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Der Rofocker Urkundenfund vom 6. Mai 1899. 


(Bortrag, gehalten im Verein für NRoftods Alterthiimer.) 
Bon 
Karl Roppmann. 


47" der Neftauration des Wandgetäfel® unjerer Rathsſtube ward in 
| einem Wandjchranf, der allmählich, wenn nicht in feiner Exiſtenz, jo 
doch in Betreff jeines Inhalts, völlig in Bergejjenheit gerathen war, am 
6. Mai des vergangenen Jahres ein Urkundenjcha aufgefunden, über den 
id) auf Wunſch der Redaktion der „Roſtocker Zeitung“ jofort eine vor— 
läufige Mittheilung veröffentlichte t), die, wie ich erfahre, weithin verbreitet 
worden it und lebhaftes Intereffe hervorgerufen Hat. Nun, nachdem der 
Fund unter treuem Beiltande des Herrn Archiv-Voluntärd Dr. Dragen- 
dorff genau von mir durchforicht und im Wejentlichen volljtändig be- 
arbeitet worden iſt, bin ich im Stande, den recht erheblichen Zuwachs, den 
unjer an hiſtoriſchen UWeberlieferungen ohnehin reiches Archiv gewonnen 
hat, vollftändig zu überjehen und deſſen Bedeutung für unſer Wiffen und 
Erfennensvermögen wenigjtens® im Großen und Ganzen zu würdigen. 

Wie der Beitand unſers Archivs und aller Archive gliedert fich der 
Fund in Urkunden, Bücher und After. 

Die Zahl der neu aufgefundenen Urkunden beträgt nicht weniger ala 
808 ; den weitaus größten Theil, 83 Procent des Ganzen, bilden die Urfehden. 

Eine ungefähre Ueberficht über diefen Urkundenzuwachs giebt folgende 
Bujammenftellung nad) den Rubren, unter denen fie nunmehr aufbewahrt 
werden. 


AEHORUNG 3 0 te 1, 
Schuld-, Renten und Leibrentenbriefe . . . 30, 
RORINGIBE 22.4 0: 0 a ee ee J 
eh seine a ae ar 10, 
Gericht: | 
EN De ee er 43, 
ÖRTEDBR.. 0 45.2 ee 17, 


1) „Roftoder Zeitung” 1899, Nr. 215. 


IITTEBDEE: 0 a a a ee 676, 
Kriege, Procefje, Verträge - . 2 2... 13, 
Hanseatica.. ie 12, 
Eecelosisstiea -. - 2 2 2 2 2 2 au 8. 4, 
BEINE > a ee ae ar a a Ben Bee 1. 


Zu diefen 808 eigentlichen Urkunden fommen zunächſt noch Buch— 
fragmente, Regiſter und Rechnungen, die ihrer äußeren Form wegen wie 
Urkunden behandelt werden müſſen: 


Stadtbuch-Fragmente....... 3, 
ee IT; 
Kämmereivehnungen - 2 2 2 22 en. 11, 
Schopredhnungen ... » » - 2 2 2er. 22: 


zufammen . . . 583. 


Sodann wurde, da die Nechnungen der verjchiedenen Verwaltungs- 
Departement? nicht nur als Jahresrechnungen, im ältejter Zeit auf 
Pergament, jpäter auf Papier, bejonders aufbewahrt, jondern auch wohl 
in Bücher abgejchrieben wurden, auch der Inhalt dreier jolcher Bücher, 
Echogrechnungen von 1495—1525 und von 1526—1551, Xcciferechnungen 
von 1496 —1527, für den Zettelkatalog vegijtrirt: 


Stämmereirechnungen I.» 2 2 2 2.2. . 40, 
Schoprechnungen. . » 2 2 2 > 2 0 20. 54, 
Acciferechnungen - » 2 2 2 2 2 nenn 29, 


zufammen . . . 123. 

Alles in Allem hat demnach der für die Urkunden angelegte Bettel- 
fatalog dem Funde einen Zuwachs von 984 Nummern zu verdanfen. 

Das an Büchern und Heften gefundene Material gruppirt ſich nach 
den Stihwörtern Echo, Acciſe und Niedergericht folgendermaßen: 

Schoß-Diarien von 1480—1594. 

Accije-Diarien I—V, von 1501—1561, 1554—1562, 1580 —1613, 
1569 — 1603 und Brauerbücher von 1575—1611. 

Gerichts-Protofolle J und II, von 1495— 1569 und von 1564—1596, 
Projefutionen von 1391— 1400, Berfejtungsbücher von 1392 —1397 und 
von 1425—1465, Smwarentafel von 1395—1400 und von 1401—1404, 
Scheltungs-PBrotofolle von 1395 —1404 und von 1567—1571, Gaſtrechts— 
Brotofolle von 1567—1576 und Attejtationen von 1577—1593. 

Endlich liegt uns noch ein dem Niedergericht entjtammendes Akten: 
material vor, das aber erſt theilweije bearbeitet werden konnte. 

Chronologiſch betrachtet, reichen: 

die Urkunden von. » 2» 2 2 2... 1260—15932, 
jpeciell die Urfehden von. . . . . 1365— 1592, 


vu 


die Urkunden im mweitern Sinne von 1257—1613, 

DIE Bücher von.. ae ea 1391—1611, 

DIE MEN 1472—1625, 
folglich der Fund in jeiner Gejammtheit von 1260 bis c. 1625. 

Das jüngſte Stüd des ganzen Material3 wird ein Schreiben jein, 
da3 zwei Studenten der Medicin, Simon Pauli aus Roſtock und Jodokus 
Wetter aus Osnabrüd, am 23. Nov. 1625 an den Rath richten und in dem 
fie Namens jämmtlicher hier anweſenden über 20 Studenten der Medicin, von 
denen mehr als ſechs Rojtoder Kinder find, um den Leichnam einer Frauens— 
perjon bitten, die fich im Gefängniß entleibt habe, da dadurch, daß der 
Frohn demjelben nad dem Galgen jchleppe und dort begrabe, „Niemandt 
fonderlich genußet“, durch feine Ueberlaffung zur „Anatomei“ aber „uns 
undt menniglichen künftig gedienet werden fontte“, 

Was die Bedeutung des Fundes anlangt, jo wird der, welcher wei, 
daß ein Roſtocker Archiv jchon vorher vorhanden und an urfundlichen Schäben 
reich war, faum allzuſehr durch das Urtheil enttäujcht werden, daß durch 
ihn für unjer Erfennensvermögen weder große, bisher völlig unbekannte 
Gebiete auf einmal erjchlojjen, noch auf völlig unficheren Weberlieferungen 
errichtete Luftgebäude plöglich niedergerifjen werden. Faſt auf allen bis— 
her wifjenfchaftlich bearbeiteten Feldern wird er ſich aber, natürlich hier 
mehr, dort minder nachdrüdlich, geltend machen, indem er das vorher 
bekannte urkundliche Material erläutert und ergänzt und unverbürgte Nach- 
richten oder zur Erklärung aufgeitellte Hypothejen beftätigt oder berichtigt. 

Um diejes Urtheil zu begründen und Ihnen, meine Herren, die Be- 
urtheilung dejjelben zu ermöglichen, muß ich Ihnen Schwierigered zu— 
muthen, al3 Sich für eine Zeitlang in die Betrachtung eines feit um 
rahmten, einheitlichen Gemäldes zu verjenfen, muß Sie bitten, mir von 
Bild zu Bilde zu folgen oder, nach dem Dichterwort, verjchlungene Wege 
mit mir zu wandeln. 


Um dem Urkundenfunde vom 6. Mai 1899 eine wifjenjchaftliche Ver: 
werthung möglichjt jchnell zu ermöglichen, hat Herr Dr. Dragendorff, 
deffen wohlgejchulten jüngeren Augen ich vertrauensvoll überlafjen konnte, 
was ich den meinen nicht mehr zumuthen mochte, auf meinen Wunjc die 
ungefäumte Veröffentlichung dejjen unternommen, was durch jein Alter 
oder aus fonjtigen Gründen ihm und mir von bejonderem Snterejje zu jein 
ichten. Nicht immer war dieſes Imtereffe ein ſpecifiſch Roſtockiſches: 
2 Hanseatica wurden deshalb den Hanjiichen Gejchichtshlättern, 2 Eccle- 
siastica der Zeitjchrift für Lübeckiſche Gejchichte und Alterthumskunde 
zugewieſen. 


a* 


VIII 


Unter die Rubrik Hanſeatica gehört zunächſt ein Schreiben des 
Deutſchen Kaufmanns zu Brügge vom 29. Apr. 1308, das ſich auf die 
Verlegung des Stapels von Brügge nach Aardenburg bezieht und den 
Roſtocker Rath erſucht, auf eine etwaige Anfrage Brügges antworten zu 
wollen, daß dieſe Maßregel mit ſeiner, wie mit anderer Städte Zuſtimmung 
beſchloſſen worden ſei. Für die hanſiſche Geſchichte iſt dieſes Schreiben 
ſchon dadurch von Intereſſe, daß es 43 Jahre weiter zurückreicht, als das 
bisher bekannte älteſte Schreiben des genannten Kaufmanns vom Jahre 1351. 
Für die Handelsgeſchichte Roſtocks iſt es von geringerem Belang, denn daß 
das große Handelsemporium des europäiſchen Weſtens auch von Roſtocker 
Kaufleuten, wenn auch wohl nur in geringerer Zahl und ſchwerlich mit 
eigenen Schiffen, damals ſchon aufgeſucht wurde, bezeugen uns die Privi— 
legien, in denen König Philipp von Frankreich im Jahre 1295 den Bürgern 
von Lübeck, Wisby, Riga, Kampen, Hamburg, Wismar, Roſtock, Stralſund, 
Elbing und allen Kaufleuten, welche die Weſtſee beſuchen, ihren gewohnten 
Verkehr in Flandern gejtattet!). Für eine weiter zurückliegende Zeit habe 
ich früher auf das Vorfommen eines Noftoder Bürgers Daniel Flamingus 
im Jahre 1259 als unficheres Zeugniß Hingemwiejen ?) und dieſe Unficher- 
heit bleibt beitehen, trogdem Jich) dem Daniel inzwilchen ein Gerardus 
Flamingus beigejellt Hat?) und unjer Fund neben beide auch noch einen 
Sohannes Flamingus ftellt ®). 

Bon noch größerem hanfiichen Intereſſe it ein zweites Stüd, das 
undatirt tt, aber unzweifelhaft jener Zeit angehört, die dem planmäßigen 
Kampfe des von Erich) Menved von Dänemark geführten deutſchen 
Fürſtenthums gegen die deutjchen Djtjeejtädte in den beiden eriten Jahr- 
zehnten des 14. Jahrhunderts folgte. „Der Bund der fünf wendifchen 
Städte hatte jein Anjehen verloren, jchien völlig geiprengt zu fein. Aber 
die gemeinjchaftlichen Iuterejjen und Bedürfniſſe knüpften doch die zerriffenen 
Deziehungen allmählich wieder zujammen. in unfcheinbarer Akt, Die 
Ordnung der Verhältniſſe zwiſchen Meiftern und Knechten des Böttcher: 
amtes, insbeſondere mit Rüdficht auf die Zeit des Heringsfanges auf 
Schonen, wird 1321 zum erjten Mal wieder gemeinjam vorgenommen. 
Lübeck und Hamburg werden ſich darüber zunächſt einig; ihrer Auf: 
forderung gemäß treten Roſtock, Wismar, Straliund und Greifswald ihren 
Beliebungen bei" und „die in jolcher Weile vereinbarte Böttcherrolle iſt 
das Vorbild jener Bejchlüfje, die in jpäterer Zeit von den Aemtern diejer 





1) Höhlbaum, Hanf. U. B. 1, Nr. 1173, 1175. 

2) Mekl. Zahrb. 52, S. 199 Anm 2; f. jet Beiträge IT, 2, ©. 11 $ 31; val. 
unten ©. 7 $ 42. 

3) Beiträge IT, 2, ©. 12 8 35. 

+, S. unten ©. 7 $ 42. 


IX 


ſechs Städte in regelmäßig wiederkehrenden Verſammlungen über gemein- 
jame Angelegenheiten gefaßt wurden, der jogenannten Amtsreceſſe der 
wendilchen Städte” !), Neben dieſe Böticherrolle von 1321 ftellt fich 
nun eine Urfunde aus wenig jpäterer Seit, in der die Beſchlüſſe ver- 
zeichnet werden, welche das Schmiedeamt zu Lübeck mit dem ihm „eidlich 
verbundenen“ Aemtern zu Roftod, Wismar, Stralfund, Greifswald, Hamburg 
und Stade in Tezug auf das Verhältnig zwiſchen Meiſtern und Gejellen 
gefaßt hat, und zwar iſt dieje Urfunde in mertwürdigem Unterjchiede von 
der Böttcherrolle, die von den Näthen jener Städte vereinbart it, dom 
Schmiedeamt zu Lübeck ausgeftellt und mit dejjem Siegel verjehen, wohl 
dem älteften Amtsſiegel, das ſich uns aus allen diejen Städten erhalten hat. 


Lübeck zunächſt gehören zwei Urkunden der Rubrik Ecclejiaftica 
an, die, von einer Hand aus dem letzten Drittel des 13. Jahrhunderts 
geichrieben, auf einem ergamentblatt zujammenjtehen und deren eine 
allen Freunden der Kulturgejchichte Hochwilllommen fein wird. Die eine 
ift eine von dem Lübecker Biichof Johann von Tralow für die Hojpitäler 
feiner Diöcefe am 11. Nov. 1260 erlafjene Leprojen-Drdnung, deren 
Inhalt aus der von ihm dem Hoſpital zu Schwartau am 25. Dee. 
dejjelben Jahres ertheilten Ordnung bereit3 befannt war, das andere eine 
viel ausführlichere Leprojenordnung des St. Jürgen-Hojpital® zu Lübeck 
aus wahrjcheinlich wenig jpäterer Zeit, die bisher unbefannt war und für 
die Terhältnifje, in denen die unglüdlichen Kranken in den mittelafterlichen 
Leproſenhäuſern lebten, außerordentlic) Iehrreich find. Da erhalten wir 
Aufichlüffe über deren Kleidung, Speiſe und Trank und erfahren, daß 
ihnen nicht nur veligiöje Uebungen vorgejchrieben waren, jondern auch 
häusliche und Feldarbeiten auferlegt wurden, während fie andererjeit3 zwar 
nicht Wucher, aber ehrliche Handelsgejchäfte treiben durften. Die Männer 
erhielten Bejuche von ihren Frauen; eine Frau, die ſchwanger war, jollte 
zur Zeit ihrer Niederfunft ich zu ihren Verwandten begeben, nach dem 
Kirchgange aber in das Hojpital zurüdfehren und das Kind draußen 
laſſen; die bifchöfliche Ordnung nimmt auch auf den Fall Rückſicht, daß 
ein Sranfer Genejung finden jolltee Zur Xejtrafung für Scheltwörter, 
gegenjeitiges Ohrfeigen und Blutrünftigichlagen wird zeitweilig die Prä- 
bende entzogen; unerlaubter gejchlechtlicher Umgang wird mit zeitweiligem, 
im Wiederholungsfall mit völligem Ausschluß vom Hofpital geahndet. 
Für die männlichen Injaffen gab es einen Prior, der im Gericht über 
dem Meifter ftand, für die weiblichen Inſaſſen eine Priorin, die ihnen 


1) Aus meinem Aufſatz in den Met. Jahrb. 52, ©. 203. Vgl. A. Hofmeiiter, 
Die Amtörecefje d. wend. Städte in Hanf. Geſchsbl. 1891, ©. 201 ff. 
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auch die nöthigen Arbeiten zumies, wie der Meifter den männlichen. Der 
vom Rath) ernannte Meiſter war der Einzige, der am Feuer einen bejonderen 
Sig für fich beanjpruchen fonnte; auch durfte er für einen Gajt die täglic) 
verabreichten zwei Mahlzeiten fordern und bezog täglich drei Maß Bier, 
während jedem Andern auf jeine Präbende nur zwei Maß gegeben wurde 
und nur der Kellermeiſter trinfen fonnte, joviel er wollte, aber allein, ohne 
Genoſſen. 


Von den ſpeciell Roſtock betreffenden Urkunden wird Herr Dr. 
Dragendorff im nächſten Heft unſerer Beiträge 26 veröffentlichen, die 
in die Jahre 1300—1321 zurückgehen, alſo hauptſächlich jener Zeit an— 
gehören, in der das Land Roſtock den jchiwachen Händen jeines lebten 
eingeborenen Füriten entwunden wurde und als Zehn des Neiches Däne- 
marf an den Fürſten Heinrich von Meklenburg überging., Daß Fürft 
Nikolaus von Rojtod jeine Verlobung mit Margaretha von Brandenburg 
brach und mit Margaretha von PBommern-Wolgaft die Ehe ſchloß, war 
befanntlich der Anlaß oder der Vorwand eines Bündnifjes, defjen Seele 
Fürſt Nikolaus von Werle gewejen zu fein jcheint und das darauf hinaus: 
ging, Nikolaus dem Finde fein Land abzugewinnen. Am 26. Nov. 
1299 mußte Roſtock den vor jeinen Thoren liegenden Feinden, den Mart- 
grafen Dtto und Hermann von Brandenburg, Herzog Otto von Stettin 
und den Fürjten Nikolaus von Werle und Heinrich von Meflenburg eine 
am 28. Febr. 1300 zu zahlende Schagung von 5000 Mark Silber3 ver- 
jprechen. Der bedrängte Fürſt Nikolaus fuchte Schu bei König Eric) 
Menved von Dünemarf, indem er am 22. Dec. 1300 Stadt und Land 
Noto von ihm zu Lehn nahm. Eric; war im Juni 1301 in Nojtod, 
Ihloß aber ſchon am 22. Juli zu Schwan mit Nikolaus von Werle einen 
Lertrag und theilte fich mit ihm in das Land feines Lehnsträgers. 
Diejen Vertrag ratificirte der Werler am 1. Aug. und an demfelben Tage 
verzichtete Markgraf Dtto von Brandenburg auf die Schatung, die ihm 
Roſtock verjprochen, als er mit feinem Heer vor der Stadt geftanden habe. 


Daß Roftod die zum 28. Febr. 1300 verjprochenen 5000 Mark 
Silbers nicht oder doch nicht voll ausbezahlt Habe, wiſſen wir aljo ur: 
fundlih. Durch ein unter das Rubrum Kriege gelegtes Dokument vom 
5. März defjelben Jahres erfahren wir mun, daß es Statt deſſen auf 
Gegenwehr bedacht war. Im ihm zählt die Stadt die Bedingungen auf, 
unter denen jie zwei pommerjche Adlige, den Ritter Reimar von Wachholz 
und Berthold von Artlenburg, offenbar als Hauptleute, jammt deren 
Genofjen für Kriegsdienite innerhalb und außerhalb Roſtocks auf ein 
halbes Jahr in Sold nimmt; der Genoſſen werden jech® und nach— 
träglic) drei weitere namhaft gemacht, unter ihnen auc) ein von Bülow. 


XI 


Angehängt ift der Urkunde das große Stadtfiegel mit dem erften Sekret 
als Nüdfiegel, vom welchem lebteren bisher nur zwei Abdrüde von 1307 
und 1312 befannt waren’). 

Ueber Vorgänge, die zwilchen der Kapitulation von 1299 Nov. 26 
und dem Zahlungstermin von 1300 Febr. 28 innerhalb Roſtocks fich ab- 
geipielt haben jollen, giebt uns der Bericht Auskunft, den die Lübiſche 
Detmar-Chronit den berührten reigniifen widmet. Die Markgrafen 
zogen, erzählt fie, jtarf in das Land der Wenden; die Rojtoder fürchteten 
fi, unterhandelten, bevor noch die Feinde heranfamen, und jandten die 
Schatung auf Wagen an das Heer, beinahe den größten Theil. Als fie 
aber den übrigen Theil bezahlen jollten, fette jich die Gemeinde gegen den 
Rath und trieb diejenigen Ralhmannen, denen fie die Schuld beimak, aus 
der Stadt. Da ward der Krieg noch ärger. Innerhalb Roſtocks hatten 
die Bürger Zwietracht unter einander; die Lande waren ohne Wehr. 
Da ward dem jungen Herrn von Roſtock gerathen, daß er die Stadt und 
jein ganzes Land dem König von Dänemark aufließ; das empfing er von 
ihm zurüd als Lehn. 

Für diefe Vorgänge innerhalb der Stadt fehlte bisher jedes urfund- 
liche Zeugniß. Nunmehr erhalten wir ein folche® in einem unter der 
Rubrik Verfaſſung regiltrirten Dokument König Erichs vom 5. Aug. 
1301. Laut dejjelben vergleicht der Slünig mit dem Rath und der 
Gemeinde der Stadt Roſtock fünf Verjonen, Nikolaus von der Mölen, 
Sohann Rode, Wasmod, Johann Welent und Rötger Horn, von denen 
wir die vier erjten als Rathsmitglieder fernen, während der letzte ala 
folches nicht machzuweijen, und aber anderweitig wohlbefannt ift. Dieſe 
ſchwören dem Könige, wie es jcheint jeder jelbzwanzigit, Urfehde wegen 
ihrer bisherigen Zwietracht mit der Stadt und verjprechen, um deretwillen 
Niemand beichweren zu wollen, bei einer Strafe von 100 Mark Silbers, 
die zur einen Hälfte an den König, zur andern an die Stadt fallen ſoll, 
und bei Verluft des Wohnfiges innerhalb des ganzen Bezirkes des Lübiſchen 
Rechts. Außerdem jollen fie zur Strafe dafür, daß fie ohne Erlaubniß 
des Königs nach Roſtock zurückgefehrt find, niemals in den Rath gewählt 
werden fünnen, es jei denn, daß jie von ihm Gnade erlangen. Aber auch 
ihnen joll Niemand aus dem Kath und der Gemeinde das Gejchehene in 
beleidigender Weile vorwerfen, bei einer Strafe von 20 Mark Silbers, 
die ausschließlich dem Könige zufallen joll. 


Wenn die Uebereinjtimmung de3 Namens nicht täujcht, jo erlangte 
eine diejer fünf vertriebenen nnd zurücgefehrten Perſonen die Wiederauf- 


1) Beiträge I, 1, ©. 72-73. 
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nahme in den Rath, um zehn Jahre ſpäter nochmals vertrieben zu werden 
und nach weiteren drei Jahren als Wasmod Sinnige mit ſeinen Schickſals— 
genoſſen den Daſſower Vertrag mit Heinrich von Meklenburg abzuſchließen 
und die Stadt Roſtock dem Fürſten in die Hände zu ſpielen. 


Im Sommer 1311 brach zwiſchen dem Fürſten Heinrich von Meklen— 
burg und der Stadt Wismar der Kampf aus. Roſtock ſchloß am 12. Juni 
vor König Erich feine Thore und leitete troß jeines Verbotes der be- 
lagerten Schwejteritadt Beiltand. Erich ernannte am 6. Sept. den: 
Fürſten Heinrich zum Hauptmann des Landes Noftod, verband ſich am 
19. Febr. 1312 mit Markgraf Waldemar von Brandenburg zur Unter- 
werfung der Etadt und erſchien am 30. Juni 1312 in Warnemünde, 
defien Thurm ihm nach elfwöchentlicher Belagerung übergeben werden 
mußte. Nun brach in Roftod der Aufruhr log; am 17. Eept. wurden 
6 Rathömitglieder ermordet, während acht andere die Flucht ergriffen - 
Ein neuer Rath ward eingejeßt, der am 7. Dec. zu Pölchow mit den 
Markgrafen von Brandenburg Frieden jchloß und König Erich und ihnen 
eine Summe von 14000 Mark in drei Terminen, Weihnacht, Oſtern und 
Safobi, zu bezahlen verjprad. Am 15. Dec. leilteten der Nath und die 
Gemeinde dem Fürſten Heinrich zu Händen König Erich den Huldigungs- 
eid und am 19. Apr. 1313 bejtätigte König Erich der Etadt ihre Handels— 
privilegien in Dänemark. Wenn meine anderweitig geäußerte Bermuthung 
richtig ift, jo ftarb am 25. Nov. des Jahres 1313 Nikolaus das Kind 
und Heinrich von Meklenburg juchte König Erich gegenüber fein Erbrecht 
dadurch geltend zu machen, daß er jich in den thatfächlichen Beſitz Roſtocks 
jeßte. Von der Doppelwahl heimgefehrt, die am 19. und 20. Det. zu 
Frankfurt auf Friedrich den Schönen und Ludwig den Baier gefallen war, 
ichloß er anı 8. Sar. 1314 mit den geflüchteten Rathmannen jenem 
Daſſower Vertrag, erichien am 12. vor Rojtod, hielt am 13. feinen Ein— 
zug und nahm am 19. im Namen König Erichs die Huldigung des 
wiedereingejegten alten Nathes entgegen. An die Huldigungsurfunde vom 
19. Ian. 1314 jchließt fih nun unter der Rubrik Schuldbriefe ein 
Zahlungsverjprechen vom folgenden Tage. Der Rath will dem Fürjter 
Heinrih in drei Terminen 16500 ME, bezahlen, nämlich zu Jakobi 
6000 ME. alter Schuld und 2500 ME. Schadengerjag, zu Michaelis 
4000 ME. und zu Nifolat abermald 4000 Mk. Der Fürft will dufür: 
jorgen, daß der Rath die jchriftlichen Zahlungsverjprechen, die derielbe auf 
die 6000 ME. alter Schuld Hin den fürjtlichen Vaſallen und Streditoren: 
gegeben Hat, bis Oſtern zurüderhält; ergiebt ſich alsdann, daß deren: 
Gejammtbetrag die Summe von 6000 ME. überjteigt oder nicht erreicht, 
jo joll die Michaelis fällig werdende Summe von 4000 ME. je nach— 
dein verringert oder vergrößert werden. Hat der Rath an einem der 
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Termine nicht die nöthigen Baarmittel, jo will der Fürft fiir das Fehlende 
Pländer von dem doppelten Werthe nehmen; fommt aber der Rath jeinem 
Verſprechen nicht nad), jo joll er den Fehlbetrag doppelt zu zahlen ſchuldig 
jein und die au&wärtigen Güter der Stadt an König Erich und in deſſen 
Namen an Fürſt Heinrich fallen. 


Während der Unruhen, die durc den Aufitand vom 17. Sept. 1312 
und durch die Huldigung vom 19. Jan. 1314 zeitlich begrenzt werden, 
wird auch jener Heinrich) Ternewin flüchtig geworden fein, den wir als 
zeitweiligen Lehnebifiger der Filcheret der Ober-Warnomw fennen. Ihm, 
der im Sabre 1310 in Roſtock zuleßt nachzuweifen it, war Ddiejelbe im 
Sahre 1308, am 28. April durch Fürft Nikolaus und am 14. Auguft 
durch König Erich, verliehen worden, während zwanzig Jahre jpäter, am 
14. Febr. 1328, Fürſt Heinrich) von Meklenburg die Filcherei der Ober- 
Warnow an den Rathmann Johann Rode für 1000 Mark verkaufte. 
Die Geſchichte diefer Filcheret in der Zwilchenzeit jchwebt im Dunfel. Im 
Mekl. Urfundenbuch ift aber ein Echreiben von c. 1321 abgedrudt, in der 
zwei Teklenburger Kurgmannen, Ritter Yudolf Hofe und fein gleichnamiger 
Cohn von der Stadt Roſtock Entichädigung ihres Verwandten Heinrich 
Pernewin wegen feiner Fiſcherei fordern, und in unjerm Archiv befindet 
jich, wie ich ſchon früher bemerkt habe, ein anderes Echreiben, in dem jich 
die Nitter Everhard und Amelung von Warendorf für ihren Verwandten 
Heinrich Bernewin verwenden, der in Roſtock verfejtet worden jet und aus 
deſſen Lehnsgut die Etadt feit 11 Jahren jährlich 60 Mark bezogen habe, 
Nun fommen Hinzu zwei weitere VBerwendungsjchreiben, dad eine von 
Ritter Friedric) von Horn, das andere von Turggraf Hermann von Stroms 
berg, der im Verweigerungsfall mit Reprefjalien an den Roſtockern droht, 
die durch die Stifter Bremen, Osnabrüd, Minden, Münſter, durch fein 
eigenes Gebiet und durch ganz Wejtfalen ziehen würden. In der Haupt- 
jache freilich bleibt «3 in Xetreff der Ober-Warnow bei dem, was wir 
vorher wuhten. Im Sahre 1328 iſt es nicht die Etadt Roſtock, jondern 
Fürft Heinrich von Meklenburg, der die Fischerei an Johann Rode verkauft, 
und im Sahre 1347 ift es dieſer und nicht die Stadt Roſtock, der die 
Rechtsnachfolger Heinrich Bernewins wegen ihrer Anjprüche gütlich abfindet. 


Das Fahımafjer der Unter-Warnow, ihr Tief und ihren Hafen, in 
ſchiffbarem Zuftande zu erhalten, hat die Etadt Roftod jchon im früher 
Zeit Eorge getragen und Opfer ſich fojten laſſen. Aus andern Städten 
ift befannt, was man im diejer Beziehung zu thun wußte. Man juchte 
das Fahımafjer gegen das Eindringen des Sandes durch eingerammtez 
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Bollwerk und verienfte Steinkiften zu jchügen und es zu jäubern, wenn 
es troßdem verjandet oder verjchlammt war. In Danzig erhob man zur 
Aufbringung der Koſten, welche die Unterhaltung der Palliſaden erforderte, 
jeit alter Zeit und mit Erlaubniß de3 Hochmeiſters ſeit 1341 ein Pfahl- 
geld!) und der dortige Rath ſchloß am 13. Nov. 1425 mit Meifter Peter 
Hildebrand einen Vertrag, in welchem es diejer unternahm, das Koggentief 
bein Echlofje 5 Ellen tief zu machen, die Bootömannslafe zu reinigen 
und zu vertiefen und die Mottlau an beiden Seiten, oben und unten, jo 
ojt es nöthig jein würde, auf Koften der Stadt zu reinigen?). Der Yübeder 
Rath ſchrieb am 27. April 1464 an feine Sendeboten in Preußen, fie 
würden wiljen, daß man in vergangenen Jahren wegen eines zu Trave— 
münde vor den Hafen zu legenden Bollwerks oftmals gerathichlagt habe, 
und möchten jich deshalb bemühen, in Preußen einen oder zwei Meifter, 
die ein jolches Bollwerk zu legen verftünden, ausfindig zu machen und 
zur Vefichtigung der Gelegenheit mit fid) zu bringen?) Zwei Jahre 
jpäter wurde in Lübeck ein PBfahlgeld erhoben, und als Rojtod, Stralſund 
und Wismar über Ddiejen vermeintlichen Zoll Bejchwerde führten, ant— 
wortete ihnen der Rath am 4. Juli 1466, das Tief feines Hafens Habe 
fich jehr zugemorfen und die Schiffe vermöchten erjt, nachdem fie mittels 
Prähme geleichtert worden jeien, in den flach gewordenen Hafen einzu= 
laufen; um dieſem Uebelſtaude abzuhelfen, Habe er zur Bequemlichfeit des 
gemeinen jeefahrenden Mannes und zum Beſten feiner Stadt, „vor unse 
deep etlyke kisten unde bolwerk zencken laten“, gedenfe damit fort- 
zufahren und habe, nicht al3 einen ewigen Zoll, jondern um das ange- 
fangene Unternehmen durchführen zu fönnen, auf Schiffe und Güter ein 
leidliches Pfahlgeld gelegt. 

Was auf diefe Weije erjtrebt und erreicht wurde, mag dem modernen 
Menſchen winzig erſcheinen. Den 5 Ellen, welche für das Danziger 
Koggentief im Jahre 1425 in Ausficht genommen wurden, entiprechen 
2,9 Meter, während der normale Wajjerjtand der Unter-Warnow in der 
Seßtzeit befanntlich 5 Meter beträgt. Aber bevor man mittel3 der Dampf- 
bagger größere Flußtiefen herzuftellen vermochte, mußte ſich auch Lübeck 
im Seewege der Trave mit einer Waffertiefe vun 2,5—3 Metert), 4°], 
bis 5'/,, rund gerechnet 5 Ellen oder 10 Fuß, aljo mit derjelben Fluß— 
tiefe wie Danzig, begnügen, und nad einer Karte vom Jahre 1719 
hatte damals unjere Unter-Warnow nur 6, der Breitling beim Bollwerk 
8 und der Hafen 8-9 Fuß Tiefe. 


Hirſch, Handeld- u, Gewerbsgeſch. Danzigd ©. 213. 

2) Daj. S. 214 Anm. 857. 

3) von der Nopp, Hanferecejie II, 5, Nr. 448, 

+) Siewert, Geſch. u. Urff. der Rigafahrer in Lübeck S. 203 Anm. 1. 
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An Projekten und Verjuchen, einen höheren Wafjeritand des Hafens 
zu erzielen, hat es im Mittelalter auch in Roſtock nicht gefehlt. Das 
ältefte, bisher allein befannte, ftammt jogar noch aus dem 13. Jahrhundert. 
Die darüber Aufſchluß gebende urkundliche Aufzeichnung ift jchon durch 
Nettelbladt und wiederum im Mekl. Urkundenbuch veröffentlicht worden 
und auch in ihrer Bedeutung für die Gejchichte der Hafenbauten unferer 
Städte nicht ungewürdigt geblieben!). Ueber ein zwei Jahrhunderte jpäteres 
Projekt unterrichtet ung eine der neu aufgefundenen Urkunden. Hervor— 
zuheben ift, daß im beiden die gleiche Höhe des Waſſerſtandes erjtrebt 
wird und daß diefe Höhe Hinausging über das, was Danzig und Lübed 
wirklich erreicht haben. 

Sm Jahre 1288 erbietet fi) der vorhin erwähnte, 1301 nad) 
Roſtock zurückgekehrte Nötger Horn, den Hafen zu Warnemünde auf jeine 
Koften zu verbejjern und von der Tonne an (a signo, quod tunna 
dieitur) bis in das offene Meer bei gewöhnlichem Wafjeritande eine Tiere 
von 6 Ellen (= 12 Fuß) herzujtellen und fünf Jahre hindurch zu erhalten, 
fall3 ihm der Rath dieje Kloten erjegen will. Der Rath erjtaunt darüber 
jehr, beräth ſich mit Vertretern der Bürgerichaft (vocatis ad se dis- 
cretioribus civitatis) und vereinbart deren Nathe gemäß mit Rötger Horn, 
ihm Pfingiten 100 000 Ziegeliteine und aus dem nächſten Schoß, der um 
Weihnacht bezahlt zu werden pflegt, jeiner Wahl nach entweder 400 Darf 
Silber8 oder 1350 Mark Pfennige verabfolgen zu lajjen, vorausgejeßt, daß 
er vor der Zeit, zu welcher die Schiffer zum Heringsfang ausfahren, Die 
Arbeit vollendet oder doch jich jo bewährt haben werde, daß man fich von 
jeinem Unternehmen Erfolg veriprechen könne. 

In der neu aufgefundenen Urkunde vom 1. Febr. 1485 verpflichtet 
fih Alhard Johannſen, dejjen Herkunftsort uns leider nicht angegeben 
wird, das Tief und den Hafen unterhalb der Etrommündung (unterhalb 
oder oberhalb des PBagenwerders) vom Beginn der Häufer an bis außer: 
halb des Bollwerks in die offene See 6 Ellen tief und jo breit zu machen, 
da das Tief von der offenen See bis an das neben dem Leuchtthurm 
jtehende Epill 50 Ellen mißt und der Hafen vom Spill bis an das Ende 
der Häufer für zwei neben einander aus- oder einlaufende Schiffe hin— 
länglichen Raum hat, und beides, Tief und Hafen, in diefer Tiefe und 
Breite ein Jahr hindurch auf feine Koften zu erhalten. Dafür verjpricht 
ihm der Rath) 600 Rhein. Gulden und 50 Bäume Die Bäume und 
das erjte Viertel des Geldes jollen ihm geliefert werden, wenn er, um 
Volk zu gewinnen, nach Haufe gereift und Djtern oder 14 Tage jpäter 
mit demjelben zurückgefehrt jein wird, um die nöthigen Inſtrumente her- 


) Schäfer, Die Hanfeftädte u. Kg. Waldemar v. Dänemarf S. 199. 
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ſtellen zu können. Nach deren Vollendung ſoll er das zweite Viertel 
erhalten. Die übrige Hälfte von 300 Gulden will der Rath einbehalten, 
bis Alhard Johannſen ſein Verſprechen völlig erfüllt haben wird. Die 
von ihm angefertigten Inſtrumente ſollen alsdann ſämmtlich an die Stadt 
fallen. Andere Inſtrumente, die dazu geeignet ſind, die bei einer mir ſonſt 
nicht bekannten Oertlichkeit Gruckeshövet entſtandene Untiefe zu beſeitigen, 
wird Alhard Johannſen auf Koſten der Stadt herſtellen laſſen. Endlich 
verpflichtet er fich, dem Rath oder einem von dieſem dazu Beauftragten 
die Kunſt zu zeigen, bei einer etwaigen neuen Verfandung des Tiefs Die 
Eäuberung binnen Surzem zu bewerfjtelligen. 

Damit verlafjfen wir unter vorläufiger Uebergehung der Urfehden, 
auf die wir in anderem Zuſammenhang zurüdfommen werden, die eigent- 
lichen Urkunden, um nunmehr zunächſt einen Bli auf die urfundenartig 
behandelten Stadtbuch » Fragmente zu werfen und uns jodanı zu den 
Dentmälern der verjchiedenen Departements zu wenden, denen unjer Fund- 
der Hauptmafje nach angehört. 





Unter Stadtbüchern im engeren Sinne verjteht die Wiſſenſchaft, 
was in Roſtock noch heutigen Tages Stadtbuch genannt wird, Protofolle 
über die Auflaffung oder Verlaſſung von Grundjtüden und Hypotheken 
oder, wie man im Mkeittelalter fich ausdrüdte, von Erben und Renten. 
Seit dem Jahre 1397 wurden Hausbücher und Rentebücher neben einander 
geführt, während bis dahin nur Ein Stadtbuch vorhanden war. Urfjprüng- 
lich wurden im diejes nicht nur die Auflaflungen von Erben und Renten 
eingetragen, jondern auch mancherlei andere Nechtsgejchäfte und gericht: 
fiche Handlungen, über die man jpäter entweder eigene Urkunden ausſtellte, 
wie Teftamente und Urfehden, oder bejondere Bücher führte, wie das mit 
dem Jahre 1325 beginnende Witjchopbuch oder Liber recognitionum und 
da3 1319 angelegte Verfeſtungsbuch oder Liber proscriptorum. Die 
Stadtbücher Roſtocks gehören zu den ältelten, die wir in Norddeutichland 
befien. Allen voran geht das leider verlorene Lübeder Stadtbuch von 
1227—1283, deſſen klägliche Ueberrejte von Brehmer gejammelt und. 
herausgegeben jind. Ihm folgt das von Reimarus veröffentlichte, aber 
einer neuen Ausgabe dringend bedürftige Hamburger Stadtbuch von 1248 
bis 1272. An dritter Stelle jteht das Stadtbuc, Wismars von früheſtens 
1250—1272 und den vierten Pla nimmt das Rojtoder Stadtbud von 
1261— 1240 ein. Leider find dieſe beiden ältejten meklenburgiſchen Stadt: 
bücher nur in Auszügen veröffentlicht, während die nicht To weit zurüd- 
reichenden Stadtbücher anderer Städte vollftändig herausgegeben find, das 
Stieler von 1264— 1289 erjt von Zucht und dann von Hafje, das ältejte 
Straljunder von 1270— 1310 in hervorragend tüchtiger Weife von Fabriciug, 
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das zweitälteſte von 1310—1342 von Reuter, Lietz und Wehner, ſogar 
das Garzer Stadtbuch von 1353—1451 durch von Roſen. Außer den 
Stadtbüchern, die, von einer Heinen die Jahre 1321—1323 umfaffenden 
Lücke abgejehen, von 1261 an bis in die Gegenwart reichen und über alle 
Beränderungen des Grundbejiges in Noftod während jenes bald ſechs— 
hundertjährigen Zeitraums Auskunft geben, befigen wir noch verfchiedene 
Stadtbuch- Fragmente, die theilweije neben ihnen her, theilweife aber auch 
ihnen vorangehen. Letztere gilt von zweien, die beziehentlich von 1259 
bi3 1260 und von 1260—1262 reichen und von Herrn Dr. Dragendorff 
al3 die älteſten Stadtbuch- Fragmente Roſtocks in unferen Beiträgen ver- 
öffentlicht worden jind. Diejen damals von ihm mit vollem echt 
gewählten Titel berichtigt der Urfundenfund, denn von den drei neu auf- 
gefundenen Fragmenten reicht eins noch etwas weiter, freilich nur um ein 
einziges Jahr, zurüd, während das zweite, aus dem Jahre 1262, von der 
anderen Seite unmittelbar an jene fich anjchließt und das dritte, das feine 
Sahreszahl darbietet, aus der Zeit von 1264-1268 herzurühren fcheint. 
Bon bejonderem Interefje it, daß die beiden älteren Fragmente nicht in 
Buchform auftreten, jondern aus einzelnen größeren Pergamentblättern 
beitehen, wie fie bisher nur aus Köln und Andernady al3 fogenannte 
Starten oder Schreingfarten befannt waren. Dus ältejte diefer Fragmente 
wird in Herrn Dr. Dragendorff's Bearbeitung als Stadtbuchblatt 
von 1257 — 1258 das nächſte Heft unjerer Beiträge eröffnen. 


Nur etwa zwei Jahre jpäter als dieſes Stadtbuch: Fragment find 
zwei weitere Pergamentblätter, die bei der Drdnungsarbeit zunächit dem 
Schoßdepartement zugewiejen wurden, da ihre eigentliche Bedeutung 
noch nicht ermittelt werden fonnte. Bon diejem Departement bejiten wir 
Rechnungen, die hauptjächlich über die Berwendung des erhobenen Schofjes 
Auskunft geben, Diarien und Regiſter, die zujammengenommen die vor: 
nehmſte Duelle der Finanzgeſchichte Roſtocks bilden und über die Steuer: 
fraft jeiner Bürgerichaft die wihtigite Auskunft geben. Für andere 
Forichungsgebiete find die Diarien wenig ergiebig, denn fie verzeichnen die 
Namen der erjchtenenen Schoßpflichtigen und die Beträge des von ihnen 
bezahlten Schoſſes nur nad) den einzelnen Tagen, an denen die Schof- 
erhebung jtattfand, während die Regiſter in drei Abtheilungen für Altitadt, 
Meittelitadt und Neuftadt, nach den einzelnen Straßen geordnet, die Namen 
jämmtlicher Schoßpflichtigen aufführen und deshalb auch für Statijtif und 
Topographie, Biographie und Genealogie lehrreich find. In planmäßiger 
Weiſe find dieje Ueberlieferungen des Schoßdepartement3 bisher nur durch 
Paaſche verwerthet worden, in deſſen Aufſatz: Die ftädtiiche Bevölferung 
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früherer Jahrhunderte!) vornehmlich das Regiſter von 1378 benutzt wurde, 
da e3 dem Verfaſſer leider unbefannt blieb, daß das Regiſter von 1342 
damals in Echwerin lag, um für das meklenburgiſche Urkfundenbuch vers 
werthet zu werden. Jetzt aber iſt ein Schüler des Herin Prof. Stieda, 
Serr Kandidat Weiß in Leipzig, mit einer gründlichen Unterjuchung der 
älteren Bücher und Nechnungen vom finanzgefchichtlichen Standpunft aus 
bejchäftigt, und erjt jeine hier am Ort betriebenen, natürlich auch mich 
lebhaft interejfirenden Studien haben mich zu der Erfenntniß geführt, daß 
die adrekbuchartigen Negifter den Zweck Hatten, auf Grund der Diarien 
fejtzuftellen, ob jeder einzelne Schoßpflichtige jeine Schuldigfeit gethan 
habe oder im Rückſtande ſei und deshalb gemahnt und eventuell gepfändet 
werden müſſe. Bon den beiden neu aufgefundenen Blättern bezieht ſich 
der UWeberjchrift zufolge das eine auf die Mitteljtadt, daS andere auf das 
St. Petri-Kirchſpiel; jedenfalls it aljo ein auf die Neuftadt, vermuthlich 
auch ein auf das St. Nikolai-Kirchſpiel bezügliches Blatt verloren gegangen. 
Die erhaltenen Blätter wollen ficher nicht alle Schoßpflichtigen verzeichnen, 
denn unter: Media eivitas werden nur 115, In parra sancti Petri nur 
33 Perjonen aufgeführt. Bei Jedem wird zunächjt eine Summe genannt, 
bie er der Stadt vorgejtredt hat, und jodann angegeben, was ihm nach 
und nach, regelmäßig wohl nur bei der Schoßerhebung, vereinzelt aber 
auch bei anderer Gelegenheit, vergütet worden iſt. Zu welchem Zweck 
dieje Darlehen der Stadt von ihren vermöglicheren oder opferwilligeren 
Bürgern gemacht worden find, hat jich bisher nicht erfennen lajjen. Der 
Inhalt beider Blätter aber, der durch Tilgungen, Aenderungen und Zuſätze 
auf, über und unter den Zeilen nur jehr jchwer forreft wiedergegeben 
werden fonnte, wird als Abrechnung der Stadt über die von ihren 
Bürgern erhaltenen Darlehen und deren Abtragung bei der Schoßzahlung 
von c. 1260 von Heren Dr. Dragendorff ebenfalls in dem nächſten 
Heft der Beiträge mitgetheilt werden. 


Bei den jteigenden Bedürfnifjen ihres Haushalts vermochte die 
Stadt mit dem, was die Bürgerjchaft durch die von altersher übliche 
Vermögensſteuer, den Schoß, aufbrachte, und den fejten Einnahmen und. 
zufälligen Gefällen der verjchiedenen Berwaltungs-Departements nicht mehr 
anszufommen; es wurde eine VBerbrauchsiteuer nöthig, die Acciſe oder, 
wie man abfürzend fagte, Ziſe. Erſt am 23. Febr. 1496 aber ertheilten 
die Herzöge Magnus und Balthajar der Stadt die bis dahin verweigerte 
Erlaubniß zur Erhebung einer Bier-Aceije für einen Zeitraum von 20 Jahren, 


1) In Schmoller’3 Zahrbüchern f. Nationalöfonomie u, Statiftit, N. F. ñ,S 308 ff. 
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nad) dejjen Ablauf Ddiefelbe immer wieder verlängert wurde. Wie das 
Schof-Departement hat und auch das Accije-Departement außer 
den Kechnungen zwei Arten von Büchern hinterlaffen, Diarien und Brauer— 
bücher. Letztere verzeichnen, was jeder einzelne Brauer, dejjen Hausmarfe 
dem Namen beigezeichnet wird, im Laufe des Jahres bezahlt hat. Eiſtere 
regijtriren nach den einzelnen Tagen des Jahres entweder die Tonnen, 
für welche die Nicht-Brauer die Bier-Ziſe zu zahlen hatten, oder das zum 
Bierbrau bejtimmte Getreide, für das die jog. Sad-Zije zu entrichten var. 
Nach; jenem erften Accije-Privileg von 1496 jollte, vom Erport abgejehen, 
nur das in öffentlichen Krügen, in Schüttingen oder anderswo verzapite 
Bier mit 4 Schill. Sundilch von der Tonne veraccijt werden, nicht aber das 
von ten Bürgern in ihren Haushaltungen, von den Geiftlichen und Unis 
verfität3-Angehörigen in ihren Kollatien, Kollegien und Negentien, von 
den Adligen, Kaufleuten und jonjtigen Reiſenden in ihren Herbergen ver: 
brauchte. Auf die Eremption einer diejer Gruppen, der Geijtlichen und 
Univerfitäts-Angehörigen, bezieht jich eine Aufzeichnung über deren Bier: 
Konjum im Jahre 1510. In Betreff der Geiftlichfeit werden genannt 
der biichöfliche Dffizial Joachim Michaelis und drei Bapenfollation, von 
denen zwei bei St. Johannis und bei St. Nikolai belegen find, während die 
dritte, deren Konjum der bedeutendjte it, nicht mäher bezeichnet wird. In 
Bezug auf die Univerfität werden angeführt die Juriſten Nikolaus Louwe, 
Peter Boye, Seberus Grote, der Theologe Gerhard Brilde, die Doktoren— 
Kollatie in der Altjtadt, die Magiſter-Kollatie, der Bedarf der Magiiter- 
Promotionen, dad Kollegium, die Arndsburg, das Einhorn, der Rothe 
Löwe, der Halbmond, die Olavsburje und das Pädagogium. Die Summe 
beträgt 136 Laſt und 43 Tonnen, zujammen 1675 Tonnen, von denen 
auf die Geijtlichfeit 357, auf die Univerfität 1318 fommen. 


Die mannichfachen Ueberlieferungen des Niedergericht$ lafjen fich 
unterfcheiden als Brotofolle und prozefjualiiche, civilgerichtliche und 
friminalgerichtlihe Denkmäler. Nein prozeſſualiſcher Natur find Die 
Scheltungsbücher, in denen die Urtheilsjcheltungen oder Appellationen 
vom Niedergeriht an das Dbergericht, vom Stapel an den Rath, ver- 
zeichnet wurden. Das bisher ältejte dieſer Bücher reicht von 1414— 1440, 
während ein jeßt aufgefundenes die Jahre 1395 —1404 umfaßt. Weſent— 
lich civilgerichtlichen Charakters ift die jogenannte Swarentafel, tabula 
jurata, welche die Maßregeln verzeichnet, die das Gericht in Schuldflagen 
dem Gläubiger gegen den Schuldner zur ergreifen gejtattet, erſt die Beſate, 
den Arrejt oder das Mitbejchlagbelegen jeiner Güter, dann je nach der 
Natur der Schuld entweder die Pfändung feiner fahrenden Habe oder die 


XX 


Proſekution, die gerichtliche Enteignung ſeines belaſteten Grundſtücks. 
Zwei Bücher dieſer Art umfaſſen die Jahre 1395 —1400 und 1401—1404, 
während das bieher ältejte erit von 1414—1419 reiht. Der Kriminal— 
gerichtsbarkeit gehören die allgemein fo genannten Berfeitungsbücer 
an, in denen aber nicht nur Werfeitungen, d. b. die Friedloslegung 
flüchtiggewordener Angeklagten, jondern auch Stadtverweilungen und 
Urfehden ergriffener und überwieſener Uebelthäter enthalten find. Neu 
aufgefunden find ein Fragment von 1392—1397 und ein wohlgebundenes 
Buch von 1425 —1465, die ſich chronologiſch zwilchen die beiden bisher 
befannten von 1303—1378 und von 1471—1591 ftellen. Die Unter- 
gerichts-Protokolle, bisher von 1521, jet von 1591 an erhalten, 
haben ich aus Büchern entwidelt, die zunächit fisfalischen Zweden dienten 
und einestheil die Strafgelder für gichtinge und scheldeworde, andern— 
teil die als jog. zehnter Pfennig erhobene Erbichaftsiteuer (vam teynden) 
verzeichnen. Neben ihnen her gehen bis 1512 amderweitige, neu auf: 
gefundene PBrotofolle, die mit 1495 beginnen und ceinestheild Die vor 
Gericht abgegebenen Zahlungsverjprechen (wilkore) verzeichnen, andern— 
theils die mit Bejchlag belegten (besate) und die von Verftorbenen hinter— 
laſſenen Gegenjtände inventarifiren (van erfgut to beschrivende). Später 
wird der bisherige Inhalt diejer leßteren Art Brotofolle in die der erjteren 
herübergenommen und dieje geitalten fich nach und nach immer mehr aus, 
ſodaß fie auch die Berfeftungen und die Uriehden in ſich aufnehmen !). 

Die fulturhiftoriihe Bedeutung der Untergerichts— 
PBrotofolle, die freilich eine nähere Betrachtung des jeiner vielen Wieder: 
bolungen wegen zuerjt ziemlich dürr jcheinenden Inhalts erfordert, wird 
nicht zu unterjchägen fein. Insbeſondere werden die vielen Inventarien 
über arrejtirte und nachgelajjene Güter nach) den verjchiedeniten Seiten hin 
Auskunft ergeben und aucd für die Erforichung unjerer niederdeutjchen 
Sprache fich fruchtbar erweifen. 

Den Kunfthiftorifer interejfirt 3. B. ein unter wilkore ſich findender 
fleiner Beleg dafür, daß der jo jchwungreich betriebene Heringsfang Roſtocks 
auf Schonen nicht nur auf das gewöhnliche Handwerk, vornehmlich Die 
Böttcherei, fürdernd einwirfte, jondern auch für das Kunſthandwerk 
nicht ohne Bedeutung war. Im Jahre 1509 Hat Mathias Schröder in 
Falſterbo mit dem Roſtocker Maler Henning Roleves um Pfingiten ver- 


1) Außerdem werden verzeichnet: Strafgelder für anderweitige Delikte (van 
anfallekem broke), für Ueberſchreitungen der Hochzeit3ordnung (van brutlachten) und 
der Marktordnung (van vorkop), für Ungehorfam gegen fpeziell erlafjene obrigfeitliche 
Befehle (van vorbaden), Bejtellung von Vormündern (vormunderschop) und Bevoll- 
mächtigten (vulmacht), Bürgſchaften (borgen stellen) und Vergleiche jtreitender Bars 
teien (slete)- 
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«inbart, daß diefer ihm für 30 Gulden einen St. Georg heritellen und 
nit dem allerbeiten Golde vergolden ſolle. Da nun Henning Roleves, vor 
der Vollendung der Arbeit geitorben iſt, jo flagt feine Wittwe, daß fie 
mit den 30 Gulden nicht ausfommen fönne, weil der St. Georg größer 
werde, als fie gemeint habe, und Mathias Schröder geht mit ihr auf's 
Neue einen Vertrag ein, welchem zufolge er ihr 50 Gulden bezahlen will; 
fall3 jedoch der St. Georg nach dem Urtheil ehrlicher Leute nicht jo aus— 
getallen fein wird, daß er 59 Gulden werth ift, jo ſoll ihr der Preis nach 
Verhältniß gekürzt werden. Won Interejje iſt auch der Gegenftand des 
Bildes, der durch die Bemerkung, daß im derjelben Weije wie der St. Georg 
auch die Jungfrau vergoldet werden jolle, vollkommen deutlich gemacht 
wird. Die St. Georgd:Legende it, wie mir Herr Dr. Hofmeiiter 
freundlich}t mitteilt, die chriftianifirte Perjeus:-Sage. Im Lande Silena 
hauft in einem See ein greulicher Drache, der von der Einwohnerichaft 
erit durch Thier:, dann durch Menjchenopfer gejättigt werden muß. Nach 
Diejem Lande fommt St. Georg, der Sohn eines Grafen von Slappadocıen, 
und trifft am Ufer des Sees auf die Tochter des Königs, die durch das 
2003 zum Opfer bejtimmt it und wehllagend das Ungeheuer erwartet. 
Et. Georg erfrägt die Ürjache ihres Jammers, erlegt mit Gottes Hülfe 
den Drachen und bewirkt dadurch den Uebertritt des ganzen Bolfes zum 
Chrijtenthum. 

Für die Gejchichte des Buchhandels it ein Inventar unter der 
UÜcberjchrift: van erfgut to beschrivende von ntereffe, das im Jahre 
1546 über Gegenjtände aufgenommen wurde, die acht Jahre hindurch bei 
Dietrich Sommers Wittwe in Obhut geitanden hatten und offenbar 
Eigenthum eines verjtorbenen Buchführers gewejen waren. Die Ver— 
öffentlichung diejes Inventars, das uns den Vorrath eines reijenden 
Sortiment-Buchhändlers vom Jahre 1538 vor die Augen jtellt, muß ich 
berufeneren Händen überlafjen, aber einen furzen Blid in das Verzeichniß, 
das 221 verjchiedene Werke umfaßt, werden wir uns vorweg gejtatten 
dürfen. Die meilten dieſer Werke find nur in einem einzigen oder Doc) 
nur in wenigen Exemplaren vorhanden, aber von der breve lohannis 
Hussen werden 64, von Iesus Sirach, klene, 75 und von der mangelhaft 
betitelten orsake der forsten, dudesch, 81 Gremplare genannt. Für den 
in Dänemark erwarteten Abjat waren bejtimmt 3 densche olde testamente, 
2 psalter densch und nochmal® 1 psalter densch, 3 de rechte wech 
densch, 2 institurio principum densch, 2 densche croniken und 
2 densche opuscula. Bei den übrigen Werken wird nicht immer ange- 
geben, ob jie latin oder dudesch gejchrieben find; ob Hochdeutjch, oder 
aniederdeutjch, wird nicht unterjchieden; nur ein einziges Mal heit es: 
1 psalter cum summariis, hochdudesch. Aus dem übrigen Inhalt 
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greife ich heraus, was ſich auf dem praftiichen Bedarf bezieht, insbeſondere 
auf die Bedürfnifje der Kirche, der Schule und des Lebensberufs: 1 rikes- 
ordeninge, 19 Mekelenborgische ordeninge, 16 Pamersche ordinancie, 
1 Rigesche ordinancie, 20 sanckboker, 4 rekenboker, 1 rekenboklin 
ganlz klein, 4 bock fibelen, 7 Lubesche fibelen, 14 nie kinder bocklin, 
1 natarbock dudesch, 4 nie plantboker, 7 arstedieboke, 2 feltbok der- 
wunden arstedie, 5 perdearstedie, 12 titelbokeschen, 1 van barchwark. 
und 1 modelbock. 

Ueber ‚wei andere Kapitel der Untergericht3-Protofolle belehrt uns 
ein Berzeichniß der beim Niedergeriht vorfommenden 
Brüchen, das offenbar in fisfaliichem Interefje angefertigt ift, aber doch- 
bei jedem Delikt nicht nur das verwirfte Gewette, das dem Gericht für 
den Nechtsbruch gebührende Strafgeld, angiebt, jondern auch die Buße, 
die dem Kläger für die zugefügte Echädigung zugemejjene Genugthuung. 
Obgleich der größte Theil jeines Inhalts nicht neu ift, ſondern auf der 
bei Nettelbladt äußerſt mangelhaft gedrucdten älteften Gerichtsordnung 
beruht, fcheint mir doch eine nähere Betrachtung des Verzeichnifjes im 
Zufammenhange mit den Protofollen von Intereſſe zu jein. 

Tie in den Protofollen am häufigjten vorfommenden Delikte find- 
gichtinge und Scheltwörter. Erſterer Ausdrud bezeichnet im Allgemeinen 
eine Ausjage, ein Geſtändniß, ein Zeugniß, insbejondere aber das amtliche 
Zeugniß eines Wundarztes und die Klörperverleßung, über die ein folches- 
Zeugniß vorliegt. Bei den Scheltwörtern werden Hohnjprache, eigentliche: 
Echeltwort und Fluch unterjchieden. Hohnjprache ift, was nicht an Ehre 
und Glimpf geht: wenn man ein Frauenzimmer, das wirklich eine gemeine 
Perjon ift, Hure jchilt oder einen Mann als Schalf, Buben oder in ähn— 
ficher Weife betitelt; Scheltwort it das, was ehrenrührig ift: wenn man 
Mann oder Frau Dieb, Verräther, Schelm oder in ähnlicher Weije jchilt: 
oder einen Mann Hurenjohn, eine verehelichte Frau Hure nennt; Hohn— 
iprache wird mit 12, Scheltwort mit 60 Schillingen für jedes Wort: 
geahndet. Beim Fluchen werden der einfache Fluch und der mit dem. 
Einmischen des Teufels verbundene unterjchieden ; jener wird mit 12, 
diejer mit 60 Scillingen beſtraft. Zwiſchen dem Echeltwort im weiteren 
Sinne und der Gichtung stehen noch einige leichtere Gewaltthätigfeiten: 
wer einen Anderen an den Haaren vauft oder ihm einen Schlag an den 
Kopf verjeßt, der feine Wunde verurjacht, bezahlt 12 Schilling; wer ihm 
aber die Kleider zerreißt oder bewirkt, daß er zu Boden ftürzt, verwirkt 
dadurch 60 Schilling. Das bejondere Merkmal der Gichtung iſt der 
Bluterguß. Die Biutlöfung, wie man ſich ausdrüdt, wird der Gichtung. 
geradezu identificirt: die Gichtung, heit es, bededt das Echeltwort, d. h. 
die Gichtungsklage ſchließt die Scheltwortsflage aus, wenn Scheltwort und: 
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Blutlöjung an einer und derjelben Stelle jtattgefunden haben; find aber die 
Sceltwörter anderswo gefallen, jo werden jie neben der Blutlöfung 
geahndet. Der leichtefte Fall der Gichtung, das Vorhandenfein blut— 
unterlaufener und blutrünjtiger Stellen, der jog. blau und blot oder 
brun und blot, war in den Gerichtsprotofollen jo oft zu verzeichnen, daß 
die Schreiber ſich mit den Anfangsbuchjtaben b und b begnügten; auf 
jede® brun und blot war eine Strafe von 60 Echillingen gejet. — Bei 
den bisher beiprochenen Delikten fallen die Strafgelder von 12, beziehent- 
ih 60 Scillingen nur zu einem Drittheil an den Slläger, während die 
beiden anderen Drittheile vom Gericht erhoben werden. Bei den jchwereren 
Körperverlegungen verhält jich das ander3; das Gericht begnügt fich mit 
einen Gewette von 20 Scillingen, während die dem Gejchädigten zu 
leiftende Buße nach dem Grade der Verlegung verichteden it. in Bein: 
bruch wird dem Gejchädigten mit 20 Mark gebüßt, eine Lähmung mit 
21 Marf, eine jog. volllommene Wunde mit 30 Mark. Sit aber die 
vollfommene Wunde durch) Stechen verurjacht, jo braucht der Gejchädigte 
fi nicht durch eine Geldbuße befriedigen zu lajjen; dem Thäter wird die 
Hand abgehauen, wenn nicht der Gejchädigte ſelbſt Gnade walten lafjen 
will. Die härtere Beitrafung der geitochenen vollfommenen Wunde erklärt 
ji) durch den im Gebrauch des Meſſers ſich zeigenden frevelhaften Vorſatz, 
vorsate, der gewijjermaßen als jelbjtitändiges Verbrechen aufgefaßt und 
auch dann bejtraft wird, wenn er nicht zur Ausführung gelangt: wer ein 
Meſſer züdt, um einen Andern zu jtechen, oder einen Stein aufhebt, um 
ihn zu werfen, verwirft ein Gewette von 60 Scillingen an das Gericht. 
Kommen neben den jchwereren Körperverlegungen auch die leichteren des 
brun und blot vor, jo werden ſie zwar dem Gericht gewettet, dem Kläger 
aber nicht gebüßt, jondern in Bezug auf ihn bededt die ſchwerere Körper— 
verlegung die leichtere. Während aljo für einen Beinbruch dem Kläger 
21 Mark und dem Gericht ein Pfund oder 20 Scillinge gezahlt werden 
müljen, erhält, wenn neben dem Beinbruch auch ein brun und blot 
gegichtet wırd, der Kläger nur jeine 21 Mark, das Gericht aber 3 Pfund 
oder 60 Schillinge, 20 wegen de3 Beinbruchs und 40 wegen des brun 
und blot, Umgekehrt fällt das Gewette des Gericht? hinweg, wenn das 
Delift dem Kläger mit einer Leibesitrafe gebügt werden muß. Daher tit 
bei der geitochenen vollfommenen Wunde von einem Gewette nicht Die 
Rede und daraus erklärt es ſich auch, daß umjer Werzeichniß alle 
übrigen, Zeibesjtrafen nach fich ziehenden Delikte mit Stillichweigen über- 
geht. Dagegen handelt es auch) von den Vergehungen gegen das Gericht 
jelbjt und der von diefem von ſich aus über fie verhängte Strafe. In 
eine Brüche von 60 Schillingen verfällt, wer vor Gericht ohne Erlaubniß 
des Richters das Wort ergreift oder das Gericht betrügt oder blendet. 
b* 
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Das Gericht betrogen!) Hat, wer fich vor Gericht auf eine von den Bürger- 
meiftern oder den Gerichtövögten erhaltene Erlaubniß berufen bat, Die 
erlogen ift; wer aber fein Ausbleiben vor Gericht mit einer Nothjache 
entjchuldigt hat und lügenhaft befunden wird oder unter die Brüche, Die 
er auf den Stapel legt, faliches oder jchlechted Geld mijcht, der hat das 
Gericht geblendet. Endlich macht der Aufjag auch die Gebühren namhaft, 
die zu erlegen jind, wenn Bücher, die unter der Obhut des Gerichts 
jtehen oder von ihm geführt werden, anderswo benußt werden jollen. 
Wird das Stadtbuch, d. h. hier das Stadtrecht, vor den Kath getragen, 
jo find 8 Schillinge, wird die Swaren Tafel auf die Kämmerer gebracht, 
jo find 20 Scillinge Lübiſch an die Gericht3diener zu bezahlen. 

Unbekannt it dem deutjchen Recht die Erhebung der Klage im 
öffentlichen Intereſſe. Nur durch den Gejchädigten, dejjen Vertreter oder 
Rechtsnachfolger kann Klage erhoben werden, und wo fein Kläger ijt, da 
it auch fein Nichter. Wer aber klagen will, der Klage auch feit. Wird 
bei einer Gewaltthat daS geschrichte erhoben, jo muß die Klage durch— 
geſührt werden, denn mit dem Tojodute-Ruf ift der Klageweg bejchritten. 
Ebenjo jchlägt auch der den Weg der Stlage ein, der jich vom Wundarzt 
gichten läßt. In fisfaliichem Interefjfe ergeht an die Wundärzte das 
Lerbot des Bandanlegens, des Verbindens einer Wunde vor Der 
Sichtung durch den Stadtwundarzt. Dem Meister Neynolt, der wieder: 
holentlich gegen dieſes Verbot gehandelt und dadurch das Gericht 
geschädigt, ihm jeine Brüche unterjchlagen hat, wird 1527 von den Gerichts: 
herren angedroht, wenn er das nicht laſſe, jo würden jte ihn jo ftrafen, 
day er ein andermal daran denfe, und ihn dahin jehen, wo ihm die Füße 
falt werden jollten. 


Die damals dem Meifter Neynolt angedrohte Gefängnißſtrafe war 
freilich dem deutjchen Recht ebenſo wenig befannt, wie ein öffentlicher 
Kläger, wohl aber eine Entziehung der perjönlichen Freiheit zur Sicherung 
der Antwort auf die zu erhebende Sllage. Der Verbrecher wird ergriffen 
und in's Gefängnig geworfen, der bürgenloje Beklagte wird in Haft 
genonmen, um antworten zu müſſen, wenn die Klage durchgeführt wird. 
Das Gericht fann den Kläger zur Durchführung der Klage zwingen, aber 
der Rath kann auch Gnade walten lafjen und auf die Durchführung der 
Klage verzichten, natürlich eventuell unter Einwilligung des Klägers. Auf 
diejem Wege gelangt man thatjächlich zu dem, was das Recht nicht fennt, 
einer zeitweiligen Freiheitsentziehung von Uebelthätern, gemeingefährlichen 
Irren, jelbit Trunfenbolden und Berjchwendern. Immer aber bleibt man 
jich bewußt, eigentlich über das Recht hinausgegangen zu fein, und fucht 


1) In der Gerichtsordnung heißt es jedoch auch Hier: blendet. 
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fi deshalb gegen üble Folgen zu fichern. Bevor man den Gefangenen 
entläßt, muß er einräumen, daß er, wenn nicht der Rath ihm Gnade 
erwiefen hätte, jchwere Strafe verdient haben würde, muß ferner das 
eidliche Verjprechen geben, wegen der erlittenen Gefangenschaft weder an 
dem Hat) al® dem Träger der Gericht3gewalt, noch an den Bürgern 
Rache zu nehmen, Fehde auszuüben, und muß endlich Yürgen dafür 
ftellen, daß er diefen Eid halten werde. Diejer Verzicht auf die Fehde 
wegen erlittener Gefangenjchait ijt die Urfehde, die in die vom Gericht 
geführten Bücher, das Verfeftungsbuch oder das Untergericht3-Prototoll 
eingetragen, aber auch durch eine eigene, von dem biöherigen Gefangenen 
und jeinen Bürgen bejiegelte Urkunde gejichert wird. Aus ihrer Be— 
fiimmung ergiebt es fich, daß der großen Zahl der aufgefundenen Urfehden 
die Bedeutung der in ihnen enthaltenen Nachrichten nicht entjpricht. Die 
Sicherung gegen Fehde uud gegen Prozeſſe an weltlichen und geiftlichen 
Gerichtshöfen ift die Hauptjache und geſchieht auf Grund eines vielfach 
verflaufulirten Formulars; das Delift, das die Gefangennehmung ver- 
anlaßt hat, ift Nebenjache und wird deshalb nur jelten ausführlich, zus 
weilen nur ganz allgemein mit der Bezeichnung „um meiner Mifjethat 
willen“ ausgedrüdt. Immerhin iſt ein jo großer Urfehdenſchatz nutürlich 
nicht ohne Bedeutung: für die Nechtsgejchichte durch den Entwidelungs- 
gang Des den UÜrfehden zu Grunde gelegten Schemasd, für die politische 
Geichichte durch Nachrichten aus Zeiten äußerer VBerwidelungen oder großer 
inneren Bewegungen unjere® Gemeinmwejens, für die Kulturgeſchichte durch 
vielfache Spiegelbilder feiner Zeit- und Sittenverhältnifje, für die Sphra- 
giftit durch die überaus große Zahl von Eiegeln, deren jeder Urfunde 
5—7, felten weniger, häufig mehr, bis zu 25 herauf angehängt jind, die 
aber freilich jelten eigentliche Siegelbilder, jondern größtentheil® Haus— 
marfen aufweijen. 

Eine fleine Auswahl von ſechs Urfehden, von denen fich vier auf einen 
und denjelben Gegenitand beziehen, wird eine Probe davon geben, wie 
ergiebig dieſe gewöhnlich jo jterilen Urkunden jein fönnen. 

Die erjte giebt und merkwürdige Nachrichten über eine Zigeuner: 
oder Taterbande, die im Jahre 1531 nach Roftod fam. Der Rath 
fieß ihr durch jeine Diener befehlen, die Stadt zu verlafjen und in Zukunft 
zu meiden. Drei ihrer Mitglieder blieben jedoch zurüd und wurden des— 
halb in die Frohnerei gejeßt. Auf Bitten ihrer rauen werden fie unver: 
jehrt auf freien Fuß gelegt und Junker Tönnies Holfte, al3 Hauptmann 
des Taterhaufens, verpflichtet fich für fich jelbit, für fie und für jeinen 
ganzen Haufen, die Stadt zu meiden und auf deren Gütern ich nicht 
finden zu laſſen bei der Strafe, als Frevelmüthige gefänglich eingezogen 
und glei) andern Dieben gehängt zu werden. Ausgeſtellt aber iſt die 
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Urkunde von Peter Tater aus Amſterdam in Holland, Hans von Roſen 
aus Heidelberg in des Pfalzgrafen Lande und Chriſtopher Tater aus 
Prag in Böhmen. 

Vier weitere verſetzen uns mitten hinein in den Kampf der beiden 
religiöſen Bekenntniſſe, des alten, noch vorherrſchenden, des neuen, nur 
erſt von Joachim Slüter verfochtenen. Slüter, der nach Gryſe's Angaben 
1525 aus Roſtock gewichen und erſt nach drei Vierteljahren mit Geneh— 
migung Herzog Heinrichs 1526 zurückgekehrt ſein ſoll, war unſern urkund— 
lichen Zeugniſſen zufolge noch am 22. Okt. 1525 und vor dem 17. Juni 
1526 in Rojtod. In diejem letteren Jahre jollen die Quartiermeiſter 
und die Aelterleute der Handwerfer beim Rath darum angehalten haben, 
daß die Kleriſei zur Wall- und Grabenarbeit herangezogen werde, und 
der bijchöfliche Offizial Ioachim Michaelis jchrieb dies der Einwirkung der 
Predigten zu, „welche der Kaplan Joachim Slüter allemege gegen Die 
Geiftlichkeit richtet“. Daß es insbefondere die Handwerkerfreife waren, 
die Slüter's Anhang bildeten und von dem reformatorischen Ideen ergriffen 
wurden, bezeugen ung auch vier übereinjtimmende Urfehden vom 2 Dt. 
1526, die veranlaßt morden find durch Ausschreitungen, von denen Das 
Neformationswerf wie jede andere große Bewegung und Umwälzung 
begleitet wurde. Vier Schmiedefnechte, Hans Grenjien Kuecht des Berud 
von der Welle, Klaus Meiger Knecht des Jochim Ajchen, Hans Roden— 
borh Knecht des Hans Brümmer und Dinnies Skutſow Knecht Des 
Hartich Schulde, geben al3 Urjache der von ihnen erlittenen Gefangenjhaft 
die Verhöhnung der fatholijchen Ceremonien an. Auf An 
reizung des argen Feindes und böjer Gejellichaft haben fie Die bei Todes— 
fällen bisher allgemein üblichen Geremonien der chriſtlichen Kirche dadurch 
verhöhnt, daß ſie ſowohl ein Holzjcheit niedergelegt, eine ausgeſpreizte 
Dede darüber gehängt und unter mannichfachen Spottreden eine erdichtete 
Vigil gehalten, wie auch einige ihrer Mitgejellen, als wenn jie im Sterben 
gelegen hätten, auf Stühle gelegt, ihnen ein brennendes Licht in die Hand 
gegeben und jich jo jchimpflic; benommen haben, daß es nicht voll zu 
jagen it, auch haben fie Priejter und Mönche ohne jegliche Urſache auf 
der Gaſſe angeichrieen und deren Stand herabgejekt, alles das gegen Gott 
und der von ihm gejeßten Obrigfeit Gebot und Mandate, nicht allein der 
chrijtlichen brüderlichen Liebe und Eintracht zumider, jondern auch dem 
gemeinen Volk zum Aergerniß und gar gefährlichem Aufruhr. 

Die jechste bezieht jih auf Soahim Slüter's angebliche 
Vergiftung. Bei einer früheren Gelegenheit habe ich über die im 
Sabre 1532 gemachten Gejtändnifje von acht Perfonen berichtet, von denen 
vier zur Verbrennung beim Galgen, eine zur Enthauptung und drei zur 
Stadtverweilung verurtheilt wurden. Won bejorderer Wichtigfeit ſind Die 
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des Wollenwebers Hans Schönebek, der es verſtand, bezauberte Thiere zu 
entzaubern, aber auch ſeinerſeits durch Zauberkünſte Thiere krank machte, 
die dann Herr Joachim Niebur durch das Ableſen einer Abſolutionsformel 
heilte, und der auf einem Kirchhof dreimal im Namen aller Teufel eine 
Handvoll Todtenerde aufgehoben und dieſe auf Anforderung Herrn Joachim 
Niebur's vor den Thüren Joachim Slüter's zu St. Petri, Berthold's zu 
St. Jakobi, Antonius Becker's zu St. Nikolai und vor der Wedem von 
St. Marien ausgeſtreut hatte. Ein Geſtändniß des Joachim Niebur fand 
ſich in dem Gerichtsprotokoll, das uns die übrigen aufbewahrt hat, nicht. 
Wenn ich annahm, dies erkläre ſich dadurch, daß Niebur als Geiftlicher 
der Gerichtsbarkeit der Stadt entzogen gewejen fei, jo war ich im Irrtum, 
denn nunmehr befiten wir auch die von ihm abgelegten Geſtändniſſe. 
Treilih beftätigen fie im Wejentlichen nur fchon vorher Bekanntes. Er 
alt zu Steinfeld bei Hans Schönebed geweſen und hat ihm einen Brief 
an den Rath gejchrieben, dem die Abfolutionsformel beigeſchloſſen war; 
die von Hand Schönebeck gegen Verzauberung angewandten Charaktere 
rühren von feiner Hand her; vielfach hat er, wenn Hans Schönebef feine 
Zauberkünſte ausgeübt hatte, über die verzauberten Perſonen die Abjolution 
gelejen; Frank gewordene Thiere hat er mittel3 geweihter Gerſte geheilt, 
die er mit Salz und Waſſer vermengt hatte; in Heinrich Saſſe's Etall, 
nach dejjen Betreten Kälber, Schafe, Füllen und alles Vieh. ftarben, Hat 
er die Abjolution gelejen und feitdem ift dort alles Vieh gediehen. Was 
die Hauptjache anlangt, jo hat er mit Hans Schönebef beim Bier zufammen- 
gejeffen und dabei von den evangelifchen Predigern gejprochen, die auf 
Platten und Kappen fchölten; da hat Hand Schönebef gejagt, er wüßte 
wohl Etwas, was er gegen fie verjuchen möchte, wenn ihm Herr Joachim 
deren Wohnungen zeigen wolle; fo ift er denn mit ihm dem Beguinenberg 
Hinuntergegangen, hat ihm erſt Antonius Becker's Wohnung, dann Joachim 
Slüter’3 Thür gezeigt und hat fi) darauf mit ihm vor die Wedem 
von St. Marien begeben und überall hat Hans Schönebef feinen böjen 
Willen ausgeführt; vor des Prediger? von St. Jakobi Thür aber hat er 
Schönebek nicht gewiefen. Dieje Geftändniffe find der Urfehde angehängt, 
in welcher der BPriefter Herr Joachim Nigebur, BPriefter des Stiftes 
Schwerin, am 17. Dft. 1532 befennt, daß fein vor den Rathsherren 
Heinrich Boldewan und Jakob Nettelblatt und den erbgejejjenen Bürgern 
Peter Brügge und Zernt Bremer abgelegtes Geftändniß, ſowie auch die 
ihn betreffenden Ausjagen des Hans Schönebek mahr feien und daß er 
deshalb eine ſchwere Leibesitrafe verdient hätte; da ihm aber der Rath dus 
Hejonderer Gnade aus dem Finfenbauer entlaffen hat, jo ſchwört er, ſich 
binnen Roſtock und einem Umkreiſe von vier Meilen nicht wieder finden 
und eventuell al3 Meineidigen und überwieſenen Miffetgäter behandeln zu 
laſſen. 
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Ueber die erwähntermaßen noch nicht vollſtändig durcharbeiteten 
Akten kann und muß ich mich kurz faſſen. Der Hauptbeſtand, der theil— 
weiſe anderweitig ſchon vorhandenes Material ergänzt und ſich beiſpielsweiſe 
auch auf die bekannten Prozeſſe der beiden adligen Landfriedensbrecher und 
Straßenräuber Konrad Uexküll und Vollrad von der Lühe und des Urkunden— 
fälſchers Wilhelm Ulenoge bezieht, wird in die beiden Unterabtheilungen 
Civilia und Criminalia zerlegt werden. Einiges fällt dagegen den Gene— 
ralien des Niedergerichts zu, z. B. eine kleine Sammlung von Rechts— 
ſprüchen der Juriſten-Fakultät der Univerſität Roſtock, während Anderes, 
ſei es ſeines Ausſtellers oder ſeines Inhalts wegen, unter andere Rubriken 
gelegt werden wird. Erſteres gilt von den Promotorialſchreiben der 
meklenburgiſchen Landesherren, die von Altersher beſonders aufbewahrt 
wurden, von Letzterem wird Ihnen der Inhalt eines vereinzelten Akten— 
ſtückes und einer kleinen Afte eine Probe geben. 

Am 31. März 1522 wird vor dem bifchöflichen Official Mag. 
Detlev Danquardi in Gegenwart dreier Priefter und Vikare von St. Petri 
in der Strafiache des bei der Grube mwohnenden Wollenwebers Joachim 
Schröder verhandelt, „dede syne eygen denstmaget beslapen unnd 
swanger gemaket hadde“. Nach der Ausſage der Magd hatte ihr Dienft- 
herr ihr anbefohlen, nicht bei dem Kaplan zu Et. Petri, jondern bei irgend» 
einem von den Mönchen (zu St. Katharinen) zur Beichte zu gehen, damit 
jener, mit dem er in Gajtverfehr jtehe, Nichts von der Sache erfahre !)ı 
Kaplan zu St. Petri war damald wohl jchon Joachim Slüter. Aber 
natürlich führe ich die Nachricht, die für umfere Kenntniß von Slüter’3 
Lebensgejchichte völlig belanglos ift, nicht jeinetwegen an, jondern um aus 
dem und von Gryſe überlieferten Verzeichniß der evangeliichen Prediger 
zweit Namen jtreichen zu können: Nikolaus Rügewoldt und 
Dominicus N. Bei anderer Gelegenheit habe ich bemerkt, daß Nikolaus 
Nügewoldt aus Parchim zwar 1508 Dft. 3 zu Roſtock immatrifulirt 
‚worden, ald Prediger zu St. Petri aber nicht nachzuweiſen jei, daß für 
einen Dominicus N. jedes urkundliche Zeugniß fehle und daß dagegen 
der von Gryje nicht genannte Johann Klowfin aus Preußen, immatrifutirt 
am 3. Apr. 1514, nad) Stüter’3 Tode defjen Nachfolger Joachim Schröder 
durch das Halten de3 Teſtaments an Sonn und Feittagen drei Jahre 
hindurch unterjtügte. Nun werden ung als Zeugen neben einander genannt: 
. de erafftigen heren Nicolaus Ruywoldt, Dionisius Smit und Joharnes- 
Klowkyn, prester unnd vicarien to sunte Peter to Rostock, und fan 
e3 wohl feinem Zweifel unterliegen, daß unter dem von Gryje als Domi- 


1) nenerlei wiis gan to dem cappelen to sunte Peter tor bicht, men tho den 
monneken, wor er des bequeme were, in meyninge, he des nicht in eyn wethent 
krigen mochto, nachdem ße vaken malkander de collatien seten. 
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nicus N. bezeichnecen, angeblich evangelifchen Prediger der Vikar Dionyfius 
Emit zu verfiehen jei, der am 25. Apr. 1512 al® Dionisins Smid inccla 
Rostockcensis immatrifulirt worden war!), wie unter dem vermeintlichen 
Prediger der Vikar Nikolaus Rügewold. 

Aus dem Etwas wiſſen wir, daß ein nunmehr verjchollene® Buch, 
ein Rychtestich unde Weghewiser in allerley Kopenschop dorch beede- 
Hans Schaden Boekeforers zu Stande gebracht und durch Ludwig Dich: 
in Roftof am 25. Mai 1527 gedruct wurde. Ueber diefen Hans Schade, 
den für uns ältejten Buchhändler Roſtocks, war früher Nichts befannt. 
Erft vor einigen Jahren hat Stieda darauf hHingewiefen, daß er mit 
dem Nürnberger Verleger Bartel Vogel in Gejchäftsverbindung geftanden 
haben müffe, da fein aleichnamiger Sohn 26 Jahre jpäter, am 3. Mai 1553, 
„als ſeyn und ſeynnes vattern handels principal” demjelben einen Schuld— 
brief über 345 Thaler ausgeftellt habe. Nun erhalten wir weitere Nach: 
richten. Am 28. Aug. 1561 richtet der Roftoder Rath an Ehriftoph: 
Schramm in Wittenberg die Bitte, er möge doch mit dem alten Hans 
Schade, der nicht durch Echlemmen oder durch Schlafen und Faulenzen, 
jondern durch die große Liebe zu feinen Kindern in Schulden gerathen jei 
und ſchon mit einem Fuße in der Grube ftehe, Nachficht haben und ihn 
für einen billigen Zins in jeinem Haufe wohnen bleiben laſſen. Die 
erbetene Nachjicht wurde gewährt, Half aber nicht, da Schade auch anderr 
weitig verjchuldet war. Am 4. März 1564 reichte daher der Buchhändler 
Ehrifiopg Echramm beim Wittenberger Rath das Gefuch ein, ihm durch 
“ein Fürfchreiben an den Roſtocker Rath jein Prioritätsrecht an der Mufje 
Hans Schade’3 wahren zu helfen, da diejer, dem gegenüber er jeinerjeit$ 
gern noch länger mit feiner Forderung gewartet hätte, durch feine übrigen 
Kreditoren gedrängt werde, und demgemäß jchrieb der Wittenberger Rath 
im Intereſſe ſeines Bürger® und Rathsverwandten noch an demjelben 
Tage an den Rath zu Noftod. Das Ergebniß war, daß am 6. Mai 1564 
Valentin Neumann im Namen Ehriftoph Schramm’ über den Empfang, 
von 628 Mark Sundiſch Quittung leiftete. Soweit die Aften. Auf 
Grund der Kenntniß aber, daß Schade nod) 1564 am Leben und Grund: 
eigenthlimer war, konnte in Schoßregiftern und Hausbüchern weiter nach— 
geforicht werden. Im Sahre 1535 hat er ein Haus in der Blutjtraße 
erworben, das bis 1564 von ihm bewohnt worden ift: ein Menſchenalter 
hindurch Haben alſo die Roſtocker Gelehrten, um die Neuigkeiten des 
Büchermarktes kennen zu lernen, den Buchladen des alten Hans Schade: 
in der Blutſtraße aufgefucht. 





') Hofmeifter, Matrifel IT, ©. 48. 
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Endlich iſt auch noch der bisher nicht näher berührten Nehnungen 
‘der Slämmerei, des Accije- und des Schoß-Departements zu gedenfen, Die 
‚ung, einander ergänzend, eine reiche Fülle von Nachrichten darbieten, 
Unbefanntes berichten, für ſchon Bekanntes zuweilen erſt das rechte Ver— 
ſtändniß erjchliegen. Auch davon würde ich Ihnen gern eine Anjchauung 
‚geben, wenn dies nicht die Untermalung eines Bildes von größerem Um: 
fange erforderte, welche die ohnehin ſchon überſchrittene übliche Vortrags— 
zeit nicht geitattet. 
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Wann diejes in feinem bisherigen Verſteck duch einen glüdlichen 
Zufall wiederaufgefundene jo mannichartige und reiche Material in dem— 
-jelben untergebracht worden und warın die Stunde von jolcher Unterbringung 
volljtändig erlojchen fei, läßt fich zwar nicht genau jagen, aber doch 
annähernd bejtimmen. Außer den aus ihm herausgeholten Gericht3= 
Brotofollen find aus demjelben Zeitraum andere erhalten, die bisher nicht 
im unſerem eigentlichen Archiviofal, jondern in einem der drei Bodenräume 
ſtanden, in denen Bücher und Akten des Obergerichts, Niedergericht3 und 
Kriminalgerichts lagern, in den legten Wochen aber heruntergeholt wurden, 
‚um mit den Übrigen vereinigt zu werden. Dabei zeigte e3 ſich, dab jedes 
der bisher oben gewejenen und keins dev neuaufgefundenen auf dem ſchweins— 
ledernen Einband von einer Hand, die den zwanziger Jahren des 18. Jahr: 
hundert3 angehören mag, mit einer Jahreszahl verjehen worden ijt, daß 
aljo damals jchon letztere von eriteren getrennt, an anderer Stelle verwahrt 
worden jein müjjen. Im Wandſchrank obenauf aber lagen zwei Zettel, 
deren einer Akten von 1862—1866 verzeichnet, während der andıre das 
Datum 1871 Sept. 27 trägt, ein unzweifelhafter Beweis dafür, daß der- 
jelbe bi8 etwa vor einem Menjchenalter noch dann und wann geöffnet 
wurde, vermuthlich um eilends wieder gejchlojien zu werden. Anderthalb 
Sahrhunderte hindurch glaubte man aljo das Urfunden-Material zu hüten, 
indem man es unter Verſchluß liegen ließ, bis es vollitändig ver- 
gejjen war. Auch auf urkundliche Ueberlieferungen aber hat, meine Herren, 
‚dag viel im Munde geführte Dichterwort Anwendung: Was du ererbt 
von deinen Vätern haft, Erwirb es, um es zu bejigen. Möye dem, was 
das Erwerben ihrer reichen Urkundenſchätze der Stadt Roſtock auferlegt, 
immer voller von ihr erfannt und opferwillig ausgeführt werden ! 


SAY 





Zur Geſchichte Dr. Johann Oldendorp's. 


Von 
Karl Koppmann, 


ie nachfolgende Skizze bildet injofern einen Anhang zu den vorhergehenden 
Ausführungen, als fie die Bedeutung gelegentlicher Eintragungen 
der meuaufgefundenen Kämmerei-, Schoß- und Accijerechnungen für das 
Verjtändniß anderweitig befannter Thatjachen an einem Beiſpiel darzulegen 
bezwedt. Zu einem jolchen Beiſpiel wähle ic) das Berhältnig Dlden- 
dorp’3 zu der Stadt Noftod, über welches das Rathsarchiv einige bisher 
noch nicht verwerthete Nachrichten bejitt, um gleichzeitig auch dieje fiir Die 
Biographie Oldendorp's fruchtbar machen zu fönnen. Dabei bejchränfe 
ih mich darauf, das neuerjchlojjene Material mit Hülfe des uns von 
Waitz beicherten umfafjenden Wertes über Jürgen Wullenmwever in chrono- 
logiſcher Reihenfolge loje zu verbinden. 


1. Beftallungen und Gehaltsuerhältnilfe. 


Al Cyndifus amgejtelt worden ift Dr. Johann Oldendorp 
Michaelis 1526 mit einem Sahresgehalt von 150 Marf, einer freien 
Wohnung und bejtinmten Naturallieferungen an Holz, Kohlen und Heu; 
doch hat ſich die Beitallungsurfunde, auf Grund derer er feinen Dienjt 
antrat, nicht erhalten. Anfangs wohnte er in einem Hauje der Witte 
de3 Joachim Gerdes, die dafür im Jahre 1527 die Miethe von 20 Mark 
ausbezahlt erhielt. Im folgenden Jahre aber faufte er ein Haus am 
Diittelmarft und zwei neben einander Tiegende Häujer in der Blutjtraße, 
von denen er eind im Jahre 1534 wieder veräußerte. Die beiden andern 
wurden 1544 von der Stadt angefauft und bildeten die jebige Raths— 
apothefe am Neuen Markt mit dem Hinterhauje in der Blutſtraße. Am 
2. Mat 1528 wurde mit ihm eine neue Bejtallung vereinbart, nach welcher 
er ſtatt der bisherigen freien Wohnung, da er nunmehr ein eigenes Haus 
beige, eine jährliche Entihädigung von 30 Mark beziehen ſolle. Im 
Sahre 1528 erhielt er diefe Miethsentſchädigung noch nicht, fondern die 
Stadt bezahlte jür Holz zur Inftandjegung der Kammer und des Stalls 
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feines Hauſes 63 Mark 8 8 und nochmal® 19 Mark 6 $. Bor 
1529— 1533 dagegen bezog er die 150 Mark Gehalt und die 30 Marf 
Wohnungsgeld; 1532 und 1533 wurde ihm außerdem noc) ein Leydifches 
Lafen verabreicht, das in eriterem Jahre 44 Marf, in lebterem 42 Mark: 
koſtete. Im Iahre 1533 hielt er um jeine Entlaffung an, jchloß aber 
mit dem Rath am 26. Sept. einen neuen Bejtallungs-Stontraft, durch den 
jein Gehalt von 150 auf 300 Mark erhöht wurde; außerdem jollte er die- 
früheren Naturallieferungen, jährlich ein Leydiiches Lafen und von den 
bei Rathswahlen üblichen Präjenten ebenjo viel wie die Bürgermeiſter 
beziehen und weil die Stadt in jeinem Haufe ein Kapital von 700 Mark 
ftehen hatte, jo jollte er ftatt einer Wohnungsentichädigung der Wente- 
freiheit für dafjelbe genießen. Diejes erhöhte Gehalt hat Didendorp aber 
nur einmal, im Jahre 1534, bezugen. 


2. Annahme Lübifcher Dienfte. 


Damals hatte er jchon jeit längerer Zeit in Beziehungen zu Lübeck 
geitanden und jowohl an defjen inneren Kämpfen, wie an feiner aus— 
wärtigen Politik ſich betheiligt. Dort war Jürgen Wullenwever 1530 
Apr. 7 in den VBierundjechziger Ausſchuß und 1531 Jan. 17 zu einem 
der vier Wortführer defjelben erwählt worden‘). Er hatte bewirkt, daß. 
der Rath allmählich anders zujammengejegt wurde, und wenn er bei der 
eriten Neuwohl, 1531 Apr. 27, vielleicht nur zufällig, durch das Ent- 
icheiden des Lojes, übergangen worden war ?), jo hatte er bei der zweiter, 
1533 Febr. 21, in dem nunmehr aus 12 alten und 12 neuen Mitgliedern 
beſteheuden Kollegium nicht nur die Rathsherrenwürde erlangt, ſondern 
war alsbald mit Zudwig Tajchenmafer zufammen von den leßteren zum 
Bürgermeifter erwählt worden?). Die dritte Neuwahl, in Folge derer ın 
dem aus 16 Mitgliedern bejtehenden fitenden Rath nur noch vier alte 
zwölf neuen Herren gegenüberjtanden, hatte Wullenwever durchgejeßt, nach: 
dem die Gegenpartei mit einem zu jeinem Sturz gemachten Verſuche 
gejcheitert war, am 11. April 1534%). 

Einen Stüßpunft bei ihrem Auftreten gegen Wullenwever glaubten 
jeine Gegner darin gefunden zu haben, daß er die Städteverfammlung, 
die jeit dem 2. März in Hamburg tagte, am 12. März eigenmächtig ver 
taffen hatte). Für diefe VBerfammlung hatte Lübeck auch Oldendorp's 
Theilnahme gewünjcht und wegen feines Geleit® war deshalb von Wullen- 

1) Waitz, 1, ©. 76, 87. 

2) Da. 1, S. 96-199. 
©. 199. 

S. 240-242, 246. 
©. 236, 239. 
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wever am 8., vom Rath am 14. Febr. an Herzog Albrecht von Meklen- 
burg gejchrieben worden; der aber hatte es abgejchlagen, da es ihm nicht 
gezieme, diejenigen zu geleiten, welche Gegner des Kaiſes ſeieny. Im 
diefen Echreiben nennt der Lübeder Nat Didendorp feiner ehriamen 
Freunde von Rojtod Syndifus, während Wullenwever ihn als jeinen 
Freund bezeichnet, der ich von Roſtock fortbegeben und den der Lübecker 
Kath in feine Dienjte genommen habe?). 

Ob Didendorp troß des verweigerten Geleit3 nach Hamburg gefommen 
üt, wiffen wir nicht; wohl aber muß er fich während der Neuwahl vom 
11. Apr. in Lübeck befunden haben, denn am folgenden Tage fchrieb er 
von dort aus an den Roſtocker Rath. 


3. Erſte Begründung feines Wegganges. 


Sn diefem Schreiben Dldendorp’3 vom 12. Apr. 1534 heißt es: er habe 
feines Dienftes in Roſtock müde zu werden, jchon längit Urjache gehabt; 
nun aber, da Andere feinetwegen gejchmäht und verjagt wirden, begehre 
er jeine Entlafjung. Den Vorwand zu diejem Gejuch bildete offenbar der 
Umftand, daß der bisherige Prädifant zu St. Georg, ein uns nicht näher 
befannter Markus, in Oldendorp's Abwejenheit Roſtock verlaſſen Hatte, 
Die Antwort des Raths ift uns leider nicht erhalten; Oldendorp aber ift 
als Syndifus im Lübeck geblieben, big er, zunächſt in dejjen Angelegen— 
heiten, im Juli für eine Beitlang nach Roſtock zurückkehrte. 


4, Beitweilige Büdkehr nach Boftork. 


Um Beifland für jeine Unternehmungen zu gewinnen, wandte jich 
Lübeck an die wendijchen Städte, nicht nur an deren zurüchaltenden Rath, 
jondern auc an die Bürgerfchaft. Das an die verordnieten Bürger und 
ganze Gemeinde zu Roſtock gerichtete Schreiben vom 8. Junt führte dazu, 
daß fi) am 14. Juni auch hier ein Vierundſechziger-Ausſchuß bildete ®). 
Aber die Verfammlung der wendiichen Städte, die am 29. Juni in Lübeck 
zujammentrat, hatte nicht das von dieſem gehoffte Ergebnik, und nunmehr 
zogen Dldendorp und der Rathmann Helmfe Dannemann aus, um in den 
Städten jelbft zum Ziel zu gelangen, am 5. Juli zunächſt nah Wismar, 
von dort nach Roſtock und Stralfundt). Im Roftod wählten die Vier— 
undiechziger am 10. Juli neue Yeltejte aus ihrer Mitte, um das gemein- 
ſame Befte zu bedenken ; am 14. Juli erhielten Oldendorp und Daunemann 
die Zujage einer Beihülfe zu dem Unternehmen in Dänemark und gaben 


1) PRaludan- Müller, Aktjtykfer til Nordens Hiftorie 1, S.45—48; Waitz 1, ©. 234. 

2) dat ein Erbar Radt alhir mynenn frundt, doctor Iohan Oldendorp, de sick 
'van juwer furstl, gnaden stat Rostock begevenn, to deunste hefft angenanıenn, 

’) Waitz 2, ©. 60-61. 

) Daſ. 2, ©. 63, 68. 
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dafür den verlangten Revers, daß Lübeck die bisher geführte Fehde allein 
verantworten wolle!), Als Aussteller defjelben nennen ji) Dr. Johann 
Oldendorp, Syndifus, und Helmfe Dannemann, Rathmann zu Qübed. 


5. Andermeitige Begründung frines Wegganges. 


Acht Tage vorher, am 7. Suli 1534, hatte fich Oldendorp mit den Vier— 
undjechzigern in eigener Angelegenheit auseinandergeſetzt. Dieje hielten 
ihm vor, daß er, der der Stadt Rojtod einen Dienſteid geleiftet, ich dennoch 
Lübeck verpflichtet habe, was die Bürger nicht um ihn verdient hätten. 
Darauf antwortete er, feines Eides jei er wohl eingedenf, doch müßte 
derjelbe wie alle Eide gedeutet werden, wenn es nämlich ehrenhaft, möglich 
und billig jei, ihn zu halten, begründete dann feinen Fortgang durch das 
Verhältniß Valentin Korte’3 zu feiner Hausfrau und jtellte für jein ferneres 
Hierbleiben die Bedingungen auf, daß man ihn eritend® des Lübiſchen 
Rechts genießen lajje, daß zweitens Valentin Korte die Stadt eine Zeitlang 
räume und daß Drittens Herr Markus in jeinen Dienit zu St. Georg 
wieder zugelaljjen werde. Der Rath entgegnete der Bürgerjchaft, die ihm. 
diefe Bedingungen mitgetheilt hatte, die erjte ſei überflüljig, da Niemanden: 
das Lübiſche Recht vorenthalten werde, die zweite unannehmbar, da man 
Korte's ebenjowenig entbehren könne, wie Oldendorp's, und was die dritte 
betreffe, jo habe er Herrn Markus nicht weggedrängt, jondern vielmehr zu. 
bleiben erjucht; auch jeine Wiederkehr fünne er zulafjen, da jein Zehn noch. 
offen ftehe und unverjagt jet. 


6. Berhältniß su Balentin Korte, 


E3 liegt auf der Hand, daß unter den von Oldendorp aufgeftellten 
Bedingungen Korte's Entfernung die Hauptjache war. Nach Gryſe's 
Angaben war Balentin Korte am 28. Apr. 1528 vom Nat) zum Prä- 
difanten an der Heil. Geiſt-Kirche beitellt, im Jahre 1531 aber an die 
Marienkirche verjegt worden, deren fatholiichem Pfarrer, Propit Nikolaus 
Stande, e8 der Rath am 25. Sept. 1531 nahe legte, die Wedem zu. 
räumen, da er fich geweigert habe, ben beiden Staplänen und dem Schul— 
meifter die Koſt oder eine Geldentichädigung zu verabreihen. Am 5. Jar. 
1532 werden dem Prädifanten Balentin auf Befehl der Bürgermeiiter 
27 Mark gegeben und für dejjen Koſt und Bier an Dr. Oldendorp 
47 ME 4 ß und an Hans Grote 8 ME. 6 ß bezahlt. Diefe Nachricht 
faın man nur jo verjtehen, daß Korte, bevor er die Wedem beziehen 
fonnte, längere Zeit von Oldendorp beherbergt und befüjtigt worden war. 
Aus den Belenntnifjen des Zauberers Hans Schünebef und des Prieſters 


1) Waih 2, ©. 71, 280-281. 
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Joachim Nigebur wiffen wir, daß vor Joachim Slüter’3 Tode die St. Marien- 
Wedem von evangeliichen Geiftlichen bewohnt wurde, und durch Gryſe's Angabe 
it befannt, daß Korte noch bei Slüter's Lebzeiten ſich verehelicht hatte. 
Korte war am 8. Oft. 1512 zu Roſtock immatrifulirt worden und hatte 
vor jeinem Uebertritt zum evangelijchen Befenntnig dem Minoriten:Orden 
angehört, war Leftor des Katharinenklojters in Rojtod, 1524 jchon Lektor 
der Minoriten-Provinz Sachſen geweſen. Dldendorp aber hatte jeine Frau 
bereit3 im Jahre 1518 und zwar als Wittive geheirathet. Nun, nach 
ichzehnjähriger Ehe begründete er feinen Weggang aus Nojtod, den Bruch 
feines Dienjteides, damit, daß Korte jein Haus fleißig bejuche und heim: 
lihe Handlung mit feiner Frau habe; er wolle diejer nichts Böſes bei- 
meflen, aber jein Haus jei unruhig gemacht und böje Nachrede entitanden, 
der er aus dem Wege habe gehen wollen. 

Der eigentliche Grund, aus welchem Oldendorp Korte's Entfernung 
verlangte, war jedenfall ein anderer; er muß ihm unbequem gewejen jein, 
jei e8 nun, daß er, wie Bonnus in Lübeck, der revolutionären Bewegung 
widerjtrebte oder Oldendorp's Herrichlucht, die ſich auch auf firchlichem 
Gebiet äußerte, Widerſtand leiſtete. Der Fortichritt jener Bewegung aber 
erflärt e3, da Korte troß der Erklärung des Nathes vom 7. Juli 1534 
jein Amt niederlegen mußte. 


7. Der Brädikant Johann Bork, 


Bald nach diefen Verhandlungen muß der Rath in der Lage geweſen 
kein, Erjaß für Valentin Korte zu fuchen. Eine darauf bezügliche Nachricht 
verbindet zrvet Reifen, die chronologisch auseinander liegen müfjen, die eine 
um eines Prädikanten willen nad) Barth, die andere nach Güſtrow zu 
Herrn Heinrich Techen. Im Folge der erjteren fam im Auguft Johann 
Bock von Barth für eine Zeitlang nach Roſtock. 


8. Einrichtung der St. Iohannis-Schule, 

Am 29. August erklärte Dldendorp den VBierundjechzigern, er habe 
eine nothwendige Schulordnung hergeitellt und die Schule nach feinem 
beften Vermögen eingerichtet gehabt; da aber diefelbe während jeiner 
Abtweienheit verfallen, jo jeien er und zwei andere Rathsmitglieder vom 
Rathe bevollmächtigt, allen ihren Gebrechen abzuhelfen und allen ihren 
Viderfachern, feien es Angehörige der Univerfität, Prädifanten oder Bürger, 
auf die Finger zu klopfen (aver de knävel to slande). Die Vierund- 
\echziger erfärten fich einverstanden, ftellten aber neben ihn und die beiden 
übrigen Rathsmitglieder auch ihrerjeit3 vier Deputirte, Mag. Joachim 
Beſelin, Mag. Michael Geismar, Franz Maaß und Heinrich Goldenifje. 
Gleich hier ſei erwähnt, daß abjeiten der Vürgerjchaft zweimal, am 1. und: 
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9. Dez, darauf angetragen wurde, die Schule wieder in die Kicchipiele 
zurüczuverlegen, daß aber der Rath) dies ablehnte, damit nicht von anderer 
Seite Hand auf das Iohanniskloiter gelegt werden fünne, und daß am 
30. San. 1535 zum eriten Mal die Beloldung der Schulmeijter und 
Lokaten der Iohannisichule im Betrage von 174 Mark, aljo etwas mehr 
al3 die Hälfte des von Dldendorp bezogenen Jahresgehalts, ausbezahlt wurde, 
und zwar an die Herren Heinrich Gerdes und Hans von Herverden, offen- 
bar jene beiden Dldendorp zur Seite gejtellten Rathsmitglieder, deren 
Namen bisher unbelannt waren. 


9, Berufung Heinrich Sedjen’s. 

Am 3. Sept. 1534 äußerten die Vierundjechziger, fie wären mit der 
Mehrheit der Bürgerjchaft geneigt, Johann Bod als Prädikanten zu behılten, 
wollten aber, da der Rath dagegen wäre, nicht darauf beitehen. Shon 
einige Tage vorher, am 31. Aug., hatte der Rath im Eıinverjtändnig mit 
der Bürgerjchaft die damals in Güjteow ſich aufhaltenden Bürgermeijter 
Bernd Kron und Heinrich Boldewan erjucht, mit dem Prädifanten an der 
dortigen Marktkirche darüber zu verhandeln, daß er eine Zeitlang in 
Roſtock predige. Nun, da Johann Bock fallen gelajjen worden war, wird 
der PBrotonotar Peter Saſſe an Heinrich Techen abgejandt worden jein. 
Am 12. Dft. jchrieb Herzog Heinrich, er Hätte mit Mühe von den 
Güſtrowern erlangt, da Techen jih bis Martini in Roſtock aufhalten 
dürfe. ALS dieier Termin verjtrichen war, begehrten die Vierundjechziger 
am 14. Nov., dag Techen hier bleibe; der Rath jtimmte ihnen zu, und 
auch Techen erklärte jein Einverſtändniß, bedang ſich aber, dag Dldendorp 
e3 aufgebe, die Prädifanten zu meijtern, da er deijen „Purren“ duchaus 
nicht ertragen könne. 


10. Techen's Graennung sum oberen Bradikanten, 

Da mit Tehen über deſſen Gehalt Nicht ausgemaht worden war, 
jo jandten die Vierumdjechziger deshalb am 19. Nov. vier Abgeordnete an 
den Rath, der ihnen jeimerjeit3 zwei Abgeordnete beigab. Dieje ſechs 
wurden am 21. Nov. mit Techen über ein Gehalt von 100 Gulden einig. 
Schon drei Tage darauf wurde Tehen von den Übrigen Prädikanten zu 
ihrem Sentor gewählt, während jeine offizielle Beſtallunz ſich etwas ver: 
zögerte und erſt, nachdem auh die Bürgerſchaft Dez. L fih für fein 
Dableiben ausgejprochen und die Bierumdjehziger dies Dez. 2 dem Rath 
gemeldet Hatten, am 12. Dez. erfolgte. Laut diefer Beltillung jollte er, bis 
man einen evangelichen ordentlichen Profeſſor der Theologie angeitellt Haben 
würde, als oberjter der Prädifanten über die ganze übrige Geijtlichfeit im 
Gebiete der Stadt Aufjicht führen. 
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Durch die Wahl Techen’s zum Sentor und feine Beitallung wurde die 
Beiftlichkeit der Bevormundung entzogen, die bisher durch räthliche und 
bürgerliche Abgeordnete, vornehmlich Oldendorp, ausgeübt worden war: 
dem Dr. Dldendorp und den übrigen verordneten Regiments-Herren und 
Bürgern war noch in diefem Jahre die Bejoldung der Prädifanten aus— 
gekehrt worden. Und der Umſtand, daß Techen ein Gehalt für ich 
beanſpruchte und bewilligt erhielt, das mit demjenigen Oldendorp's überein» 
ſtimmte, läßt darauf fchliegen, in welchem Anſehen die Stellung ſtand, die 
er ji zu verjchaffen gewußt hatte. 

Einen charafteriftischen Beitrag zur Beurteilung diejes Mannes bildet 
jein Benehmen bei Gelegenheit eines Ehrengejchenf?, das der Rath jeinem 
oberiten Brädifanten machte. Der Rath) jchenfte, jo lautet eine Eintragung, 
Herrn Heinrich Techen, dem Prädifanten, eine jilberne Kanne; die wog 
26 Loth und foftete 58 ME. 8 ß Sundiſch; da fie ihm aber zu klein 
war, jo verkaufte er fie und lich eine neue machen, die 19 Loth 1 Quentin 
ihwerer war; dafür mußte ich auf Befehl des Rathes dem Goldichmiede 
14 fl. 101,5 Lübiſch (= 43 Mt. 5 5) machbezahlen; in Summa 
toftet diefe Kanne 101 Mk. 13 ß. Gewicht und Koſten der Kannen 
gewinnen Interefje, wenn man fie mit denjenigen eines anderen Ehren- 
geichenfes vergleicht, da8 der Kath im vorangegangenen Jahre Herrn 
Hermann Bonnus, dem Superintendenten Lübecks, bei feiner Anweſenheit 
in Roftod gemacht hatte: der filberne Becher, den der Rath dem verehrt 
hatte, hatte ein Gewicht von 45 Loth und war mit 101 ME. 45 
bezahlt worden, wog alfo ein Quentin und foftete 9 5 weniger, al& Die 
anne, die fich Techen beitellt hatte. Mag dabei immerhin der Zufall 
mitgejpielt haben, jo bleibt doch die Folgerung, daß Techen wie beim Gehalt 
dem Roſtocker Syndifus, jo bei feinem Ehrengejchenf dem Lübiſchen Super- 
intendenten fich gleichgeftellt wiſſen wollte. 


11. Oldendorp’s Rückehr nad Lüberk, 


Eine jolche Stellung zu erlangen, wäre Techen wohl faum möglich 
gewejen, wenn nicht der Ehrgeiz Dldendorp wieder nach Lübeck getrieben 
hätte. 

Dort war inzwilchen ein Umjchwung eingetreten. Am 21. Juni 1534 
hatte Chriftian III. Travemünde bejeßt und ftand, nachdem er dieſes am 
8. Aug. aufgeben gemußt und Mölln vergeblich belagert hatte, jeit dem 3. Sept. 
in Stodel3dorf, jchlug am 28. bei Trems eine Brücke über die Trave und 
verbrannte am 16. Dft. ein bei Schlutup aufgeworfene® Schanzwerf?). 
In Folge diefer Ereigniffe fam am 12. Nov. in Lübed ein Vertrag zu 
Stande, der die bisherige Umſetzung des Raths abjchaffte, die Durch diejelbe 


) Waig 2, ©. 58, 55, 91, 135, 186. 
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ausgeſchloſſenen Rathsmitglieder in den Rath zurückführte und die Mit— 
wirkung der Bürgerausſchüſſe bejeitigte'), und am 18. Nov. führten Die 
Verhandlungen mit Ehriftian IL, die jeit dem Ende des Dftobermonat 
unter der einflußreichen Mitwirkung Oldendorp's geführt worden waren, 
zum Ctocdelsdorfer Frieden ?). 


12. Zweite Rückkehr nad Roſtock. 


Unmittelbar darauf, 1534 Nov. 20—22, folgten Verhandlungen zu 
Wismar, bei denen Oldendorp für Lübeck das Wort führte”), und als e3 fich dann 
um Geldhülfe zur Fortiegung des in Dänemarf geführten Krieges handelte, 
übernahm e3 Didendorp, mit dem Nathmann Helmfe Dannemann zujammen, 
Roſtock und Stralfund zu einer jolchen zu bewegen*). In der That wurde, 
al3 am 9. Dez. Graf Johann von Hoya von Warnemünde aus von 
Roſtock vorläufig wenigitene 300 Gulden begehrte), die verlangte Summe 
an Helmfe Dannemann und Dr. Dldendorp ausgefehrt ®). 


13. Ableuanung des Dienftverhältniffes zu Lübechk. 


Bei dieſer zweiten Nücktehr nad) Roſtock wurde Dldendorp von der 
Fürgerjchaft abermals wegen jeiner Doppelitellung interpellirt, diesmal in 
wenig verbindlicher Form. Am 28. Nov. begehrten die Bürger vom Rathe 
zu willen, bei welcher Stadt Dldendorp eigentlich in Dienjten jtehe, bei 
Lübeck oder bei Noftod, denn es verlaute allgemein, daß er ſich den 
Lübeckern eidlich verpflichtet Habe, während er doch, wie man nicht anders 
wiſſe, auch Roſtock mit Eiden verbunden fei, woraus zu erjehen, daß er in 
mehr als einer Echeide jtäfe und den Hafer aus zwei Naufen nähme. 
Darauf antwortete Oldendorp jelbit am folgenden Tage, er jei Lübeck 
feineswegs mit Eiden verwandt, laſſe fich in diefen jchwerlänftigen Seiten 
aber dort gebrauchen zum Bejten aller wendijchen Städte, die in dieſem 
Falle Eine Stadt jeien und früher auch wohl einen gemeinjchaftlichen 
Syndikus gehabt hätten; außerdem habe er ich dort ein Haus gekauft 
und dieſes habe ihm nicht zugejchrieben werden können, bevor er nicht dem 
Rath einen Bürgereid geleijtet habe. 


1) Waitz, 2, ©. 158 - 162. 

N Daf. 2, S. 141—142, 152, 154. 

9) Daj. 2, ©. 179. 

) Daſ. 2, ©. 181. 

>) Daf. 2, ©. 184. 

6) Item (zo wort her Helmeken Danneman und doctor Oldendorp gelent tho 
affverdinge der knechte van Wernemunde in Dennemarcken anno 34 hart vor 
winachten, welcke ene durch her Hinrick Gultzouwen gelevert was, summa 900 mr.: 
Aceiſe fol, 67b. | 
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14. Grundbefib in Lübeck und letzter Aufenthalt in Roſtoch. 

In Lübeck hatte er nämlich, ähnlich wie früher in Noftod, zwei 
an einander ſtoßende Häufer fäuflich euvorben, das eine in der Königftraße 
neben der Münze belegen, das andere in der FFleischhauerjtraße von dem 
Rathsſekretär Andreas Stolpe, der am 3. Aug. 1534 über den Empfang 
von 200 Mark Lübiſch wegen dieſes Haufes quittirt hatte. Der Ankauf 
beiter Häufer durch die Stadt Roſtock veranlafte weitere Verhandlungen 
mit Dfdendorp, der nach dem Empfang jener von dem Grafen von Hoya 
begehrten Kriegshülfe nur noch einmal, mit Wullenwever zufammen, nach 
Roſtock gelommen war, um den zögernden Herzog Albrecht zu dem unglück— 
lihen Zuge nach Dänemark zu drängen, zu dem er am 8. Apr. 1535 
endlich ſich eingefchifft hatte). Beiläufig bemerft war es bei Diejer 
Gelegenheit gewejen, daß die Klöſter St. Johannis und St. Katharinen 
und das Hojpital St. Gertrud 2000 Loth Silberzeug hatten hergeben 
müjfen, da von der Stadt eine Kriegshülfe von 1000 Soachimsthalern 
zugejagt worden war ?). 


15. Abordnung Barkhufen’s an Oldendeorp. 


Am 12. Aug. diejes Jahres berichtete der Nath den Vierundjechzigern, 
line Gejandten in Lübeck hätten mit Oldendorp darüber gehandelt, daß er 
der Stadt für einen Kaufpreis von 1000 Gulden, der nach und nach in 
Raten von 50 Gulden abgetragen und nicht verrentet werden jollte, feine 
beiden dortigen Häufer überlajjen wolle, damit ihre Gejandten bei den 
häufigen Tagfahrten in Lübeck billiger und bequemer leben fünnten, indem 
jte fich jelbft mit dem nöthigen Hafer, Bier u. |. w. verjorgten. Darauf 
antwortete die Bürgerichaft, daß die Ordnung diejer Angelegenheit dem 
Rathe völlig überlaſſen fein jolle, 

Außer dem Hausfauf war auch ein Schuldverhältnig zu regeln, in 
welchem die Stadt zu Dldendorp Stand und das Ddiejer gekündigt haben 
muß. Echon am 10. Nov. 1527 hatte einmal Oldendorp, der fich offenbar 
in guten pekuniären Verhältniffen befand, von dem Rath für 600 Mark 
Sundiſch 24 Mark jährlicher Rente gekauft’); am 22. Oft. 1529 waren 
Rentebriefe zum Betrage von 2600 Mark, die er von der Stadt gehabt 
und auf die er 104 Marf Nente bezogen hatte, eingelölt worden *); feit 1532 


— 





) Waitz 2, ©. 226—227. 

?) Daj. 2, ©. 225. 

9 Gopeien- Bud der Stadt Kajje, Bl. 54 b—-55. 

9 Item des frygdages na der 11000 junckfruwen anno 29 utbgeloset doctor 
lohan Oldendorpes syne rentebreve, [zo he van der stadt hadde, ludende up 2600 mr.. 
Item noch dosulwest dem doctor; van dussen vorgesereven gelde syne bedagede 
rente, 104 mr.: Aceiſe fol. 5b, 
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wurden ihm für ein Sapital von 3000 Mark Sundiſch oder 1000 Gulden 
jährlich 120 Mark Rente und außerdem 30 Mark Aufgeld, aljo zujammen 
150 Mark oder 50 Gulden bezahlt). 

Zur Erledigung beider Angelegenheiten ertheilte der Rath jeinem 
Sekretär Thomas Barkhuſen eine Injtruftion, die zwar undatirt, aber 
zweifelsohne ebenjo, wie dag für ihn ausgefertigte Beglaubigungsichreiben 
am 4. Sept. ausgefertigt worden iſt. Barkhuſen joll in Wismar oder 
eventuell in Lübeck 1000-1500 Gulden aufzunehmen juchen, um Damit 
Dldendorp die gefündigten 1000 Gulden oder 3000 Mark bezahlen zu 
fönnen; vermag er jo viel nicht aufzutreiben, jo joll Dldendorp 500 Gulden 
erhalten und für die übrigen 500 Gulden will der Rath feiner Hausfrau 
eine neue Berjchreibung ausjtellen ; wegen des Hauskaufs joll er Oldendorp 
jagen, fein früherer Zejcheid jei mit den Bürgern bejprochen und ihnen zu 
bejjerem Glauben in jeiner Handjchrift gezeigt worden, und es ſei Daher 
am nüßlichjten und für ihn am rühmlichiten, wenn er den Kaufpreis ala 
jährlid mit 50 Gulden abzubezahlen bei der Stadt jtehen laſſe; will 
Dldendorp ſich darauf nicht einlajjen, jo ſoll Barkhuſen in Lübeck weitere 
500 Gulden auftreiben und ihn damit zufrieden jtellen. 


16. Beränperung des Grundbeſthjes in Lüberk, 


Beide Geichäfte find, wie es jcheint, ganz im Sinne ded Rath von 
Barkhufen erledigt worden, nur daß fich bei den Verhandlungen heraus- 
itellte, daß die beiden Häuſer nicht Oldendorp's freies Eigenthum, ſondern 
mit 700 Mark Lübiſch bejchwert waren, ſodaß diefer von dem Kaufpreiſe 


1) 1532 Juli 19: Item am sunnavende vor Marie Magdalene gegeven doctor 
ohan Oldendorp syndico vor eyn jaer rente, up vorgangen Johannis baptisten 
bedaget, vor 3000 mr, hovetstols, 120 mr. Sundesch: Xccife fol. 20b. 

1532: Item gegeven doctor lohan Öldendorp up syne rente noch 30 mr.: 
Schoß fol. 36b. 

1533 Juni 21: Item am sunnavende na Viti gegeven doctor Johan Oldendorp 
sindico vor 3000 mr. hovetstols sine rente, up tokomenden lohannis baptiste bedaget, 
120 mr. Sundesch: Acciſe fol. 25 b. 

1533: Noch vor dat upgelt syner rente, de he vam cizen bort, 30 mr: Schof 
fol, 45 b. 

15384 Juli 15: Item noch am sulften dage (am middeweken na Margarete 
virginis) gegeven doctor lohan Oldendorp vor eın jaer rente, bedaget up Iohannis, 
vor 1000 fl. hovetstols, is 120 mr. : Acciſe fol, 2b. 

1534: lterı noch gegeven doctor Iohan Öldendorp, dat eme wart jarlix gegeven 
up syne rente, 30 mr.: Schoß fol. 51b, 

1535 Juli 17: Item noch am sulften dage (am sunnavende na Margarete) 
gelevert mester Poter Sassen doctor Johan Oldendorpes rente, up Iohannis bedaget 
vor 1000 gulden hovetstols, 150 mr.; Aceiſe fol. 37 b. 

1585: Item noch doctor Oldendorp gegeven 30 mr.: Schoß fol, 57. 
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von 1000 Gulden oder 1500 Mark Lübifch für fich felbit nur 800 Mark 
Lühiich zu erhalten hatte. Am 8. Sept. 1535 verläßt Dr. Johann Oldendorp, 
Syndikus des Raths zu Lübeck, feine beiden dortigen Häufer an den Rath 
zu Roftod und dieſer giebt ihm dafür einen Schuldbrief über 800 Mark 
Lübiſch wegen der Häuſer, die er aus bejonderer Güte und freundlicher 
Zuneigung, ihm und der Stadt Noftod zu Ehren und zum Vortheil, für 
1000 Gulden verfauft habe, wofür er ihm dankbar und zu freundlicher 
Wilfahrung geneigt fein wolle. Wenige Tage darauf, am 13. Sept., 
tellt Oldendorp dem Rath zwei Duittungen über je 50 Gulden aus, die 
eine wegen ſeines auf 1000 Gulden lautenden Schuldbriefes, die andere 
als erite Ratenzahlung auf den ihm wegen des Hausfaufs gegebenen Brief 
über 800 Mark Lübiich. 


17. Meberfiedelung nadı Hamburg. 


Vergegenwärtigen wir uns einen Augenblid die Zeitverhältnijfe, unter 
denen diefer Hausverfauf Dldendorp'3 ftattfand, Am 11. Suni 1535 war 
Johann von Hoya in der Schlacht am Ochſenberge befiegt worden und 
gefallen; am 16. Juni hatte die Flotte der vier Städte gegen den däniſchen 
Admiral Peter Skram eine vollitändige Niederlage erlitten !); am 14. Juli 
war Chriftian III. auf Seeland gelandet, am 24. hatte er die Belagerung 
Kopenhagens begonnen). Erſt in Lüneburg, dann in Lübeck tagte ſeit 
dem 10. Zuli die Verſammlung der Hanfejtädte®), die den Krieg gegen 
Dänemark eingeftellt *) und das faiferliche Mandat befolgt wifjen wollte®), 
den Zurüdtritt der nicht verfafjungsmäßig gewählten Rathsmitglieder ver: 
langte®). Die zujfammenberufene Vürgerſchaft Hatte ſich am 14. Aug. mit 
der Befolgung des faijerlichen Mandats einverjtanden erklärt?) und als 
Wullenwever, der in jchwer begreiflicher Weile unter dieſen Umſtänden am 
15. Aug. eine Gejandtichaftsreife zu Herzog Heinrich von Meklenburg ans 
getreten Hatte, am 23. zurüdgefehrt war ®), hatte er die Sache entjchieben, 
die bisherigen Kollegen nicht mehr im Rathsſtuhl vorgefunden ?); am 26. 
hatte er auf die Bürgermeifterwürde verzichtet, die Hauptmannjchaft des 
Schloſſes Bergedorf zu übernehmen ſich bereit finden laſſen !9). 





= 


Waitz 2, ©. 237—239. 

) Daſ. 8, ©. 36. 

) Daſ. 8, ©. 29, 36. 

) Daf. 3, ©. 29—34, 4448, 
°) Dal. 3. ©. 86-88, 91 -94. 
%) Daj. 3, ©. M— 9. 

) Daſ. 3, S. 96-97. 

) Daf. 3, ©. 99, 107. 

°) Daſ. 3, ©. 106, 107. 
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Und was that, während die Kataſtrophe herannahte und ſich vollzog, der 
Lübiſche Eyndıfus? An demſelben Tage, an dem in Roſtock der Rath 
den Bierundjechzigern von Oldendorp's Erbieten wegen jeiner Häufer in 
Lübeck Mittheilung machte, lehnten die Hanjejtädte das Begehren der 
Bürgermeister beider Parteien in Lübed, Gerden und Wullenwever, nach 
bejtimmten Borjchlägen mit der Begründung ab, wenn der, welcher Lohn 
empfange um zu rathen, Sich dem entziehe, jo fünne es nicht die Cache 
Fremder fein, den Anfaug zu machen‘). Und in etwas jpäterer Beit, am 
29. Sept, jchrieb Wullempever über Dldendorp ?): he kunde mechtych 
spreken, ... .; nuw ilz he ghar stum worden. Damals war diejer im 
Auftrage des Raths nach Bremen verreift, denn er, der Einflußreichjte 
unter Wullenwever's Regiment, hatte es verstanden, troß deijen Zuſammen— 
bruchs jein Amt zu behaupten. Freilich wohl nicht für längere Zeit; als 
er am 28. Juli des folgenden Jahres ein Schreiben an den Roſtocker 
Rath richtete, befand er jich bereit8 und zwar mit der Abjicht eines 
längeren Aufenthalts in jeiner Baterjtadt Hamburg. 


18. Schreiben an den Bath zu Roſtock. 


Aus diefem nicht dem neuen Kunde angehörigen, doch bisher unbenußt 
gebliebenen Schreiben ſei hervorgehoben, was fich auf den von ihm in den 
Tagen der Angjt abgejchlojjenen Hausverkauf und die Frau bezieht, deren 
Verhältnig zu Valentin Korte ihn jeiner Behauptung nach aus Roſtock 
getrieben haben ſoll. Er habe, ſcheeibt er, dem Rath jeine beiden 
Häufer in Lübeck verkauft, weil diejer für fich und die Seinen eine Herberge 
daraus habe machen wollen, in guter Abjicht, der Stadt Roſtock zu Ehren, 
auf mannichjaches Anhalten des Raths, der ihm dafür dankbar zu fein ſich 
erboten habe. Nun erfahre er, daß dieje Häufer dem Nat) nicht gefielen 
und wieder verfauft werden jollten. Bon deſſen Dantbarfeit aber ſei der 
erite Beweis, daß er, wie ihm feine Frau jchreibe, Nente für vermeint- 
liche TOO Mark) fordere, während er von dem Rath für 1500 Mark feine 
Rente nehme und ihm für deren Abtragung lange bejchwerliche Termine 
eingeräumt habe. Der zweite Beweis der verheißenen Dankbarkeit jei der, 
daß der Nath, als die Bürgerfchaft durch Mathias Vöge habe erklären 
laffen, fie wolle ihn nicht mehr beim Nathe haben, mit feinem Worte für 
ihn eingetreten jet, jondern nur gejagt habe, er wolle darauf bedacht fein. 
Der Natl) wife doch, wie treu er bei ihm gejtrebt habe; auch habe er ja 
niemals danach gerungen oder gefordert, wieder bei ihm zu jigen. Weil ihm 
demnach der Math) jeine Briefe und Siegel nicht halte und es zulaffe und 


) Waig 3, ©. 93. 
2 Paludan-Müller 1, ©. 475, angeführt von Waitz 3, S. 111 Anm, 1. 
>) ©, oben XXXII, Kontralt von 1533 Sept. 26. 
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dulde, daß er feindlich angetaftet werde, jo jei er ſeines Verhoffens auch 
ihm Nicht? zu halten jchuldig und bedinge fi) aus, daß der Rath mit 
den ihm abgelocten Häujern jo verfahre, wie er es vor Gott und frommen 
Leuten zu verantworten gedenfe, denn er jehe ſich genöthigt, ihn und feine 
muthwilligen Verleumder mit Gottes Willen zu gelegener Zeit zu belangen. 
Er und jeine Verwandten, heit es weiter, haben jeine Frau aufgefordert, 
nach Hamburg zu fommen und bei ihm zu jein; ſie aber weigere ſich dejjen 
ohne Grund und Urjache; er vermerfe wohl, daß es nur auf jein Bischen 
Armuth abgejehen fei; wenn man mur deijen mächtig werde, fünne er jelbit 
gern in's Gras gejchlagen werden. Im Roſtock mangele es nicht an böjen 
Menichen, durch die der Eigemwille feiner Frau geſteift und vergrößert 
werde, aber in hHeimlicher Were, damit man ihn ja zum Aeußerſten 
treibe; Gott wolle es ihrem Seelenheile nicht zum Nachtheil werden laſſen; 
er aber werde fie dafür, ſoweit es recht jet, feiner Zeit in Anfprache nehmen. 
Dom Rath, ald der Obrigkeit, begehre er jedoch, daß er Niemand geitatte, 
feine Güter ohne jeine Vollmacht zu veräußern oder zu verjchreiben, da er 
feine Frau aus deren Erträgnifjen mehr, als er jchuldig jet, verjorgt habe ; 
werde dagegen gehandelt und hierin, wie in andern Dingen, Feindſeliges 
unternommen, jo möge der Rath fich jeines Begehrens erinnern, big Gott 
gnädiglich vergönnen werde, deswegen weiter zu handeln. 


Man ſieht, der in Lübeck Verſtummte hatte in Hamburg das Wort 
wiedergefunden. 


19. Ratenzahlungen der Stadt Roſtoch an Sophie Oldendorp. 


Seiner Frau, von der er nunmehr andeutet, daß ſie ſich ſeiner Güter 
bemächtigen, ſie hinter ſeinem Rücken veräußern wolle, hat er drei Jahre 
ſpäter, am 12. Apr. 1539, bewilligt und befohlen, ſeinen Grundbeſitz in 
Roſtock zu verkaufen; ſie aber hat ſich darum nicht gekümmert, und nach 
weiteren fünf Jahren hat er ihr ſelbſt ſeinen Grundbeſitz verkaufen laſſen, 
und erſt aus ihren Händen ſind ſeine beiden Häuſer in das Eigenthum 
der Stadt Roſtock übergegangen. 

Die Ratenzahlungen wegen der beiden Häuſer in Lübeck hat die Stadt 
ebenfalls ſeiner zweifelsohne doch von ihm dazu bevollmächtigten Hausfrau 
geleiſtet: 1336 Nov. 4 die zweite!), 1537 Dez. 5 die dritte®), 1538 Nov. 16 


!) Item noch am sulften (am sunnavende na alle Gades hilligen) gegeven doctor 
Iohan Oldendorpes husfruwen den anderen termyn van wegen syner hulze tho 
Lubeck, de bedaget walz up vorgangen Michelis, up ere quitatio 40 fl., dewile de 
doctor alrede darup 10 fl. entfangen hadde, ilz 120 mr.: Xeccife fol, 47b. 

?) Item am avende Nicolai gegeven doctor Oldendorpesken van wegen des 
doetors hufze to Lubeck, zo de radt van eme gekoft hadde, up vorgangen Michaelis 
bedaget unde was de drudde termin, 150 mr.; borde mester Diderick: Aceiſe fol. 59, 
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die vierte „wegen der Häufer in Lübeck, die der Rath vom Doktor gekauft 
und wiederum verfauft hatte, weil jie baufällig und zur Stallung zu flein 
waren“ °). 

20. Die Boftocker Herberge in Lübeck. 

Die Veräußerung diejer Häufer hatte jchon im Jahre 1536 ſtatt— 
gefunden. Am 20. Juni beauftragt der Noftoder Rath den in Lübeck 
weilenden Thomas Barkhujen, die beiden von Dr. Oldendorp gekauften 
Häufer zu verkaufen und mit den Tejtamentarien des Dr. Nembert Gils- 
heim zu verhandeln; am 8. Aug. verpflichtet ſich Dietrich Scharhaar, dem 
Rath zu Roitod für die beiden vormal® dem Dr. Didendorp gehörigen, 
nunmehr von ihm gekauften Häujer 800 Mark in beſtimmten Terminen 
zu bezahlen, und einer weiteren Nachricht zufolge beſaßen die Kinder 
Dr. Rembert Gilsheim’S eine Hypothek „in dem Haufe zu Kübel, das der 
Rath) zu Behuf der Etadt und der Türger zu deren Herberge gefauft Hat 
anjtatt dev Häufer Dr. Oldendorp's für dajjelbe Geld und doch von viel 
mehr Bequemlichkeit” ?). Dieſe Roſtocker Herberge war belegen in der 
Königſtraße Nr. 103°). 


!) Item noch dosulvest (am sunnavende na Martini) gegeven und betalt doctor 
Oldendorpesken van wegen der hulze, [zo de radt vam doctor gekoft hadde to 
Lubeck und wedderumb vorkoft, dewile se buvellich und thor stellinge to klein 
fyllen etc., 150 mr,; und walz de 4. termyn, up vorgangen Michelis bedaget: 
Uccife fol, 64b. 

?) Item noch dosulvest betalt zeligen doctoı Rempertus Levien(!) de rente, [zo 
syne kindere in dem hufze to Lubeck noch hebben, dat de radt tho behoff der 
‚stadt und erer borger tho erer herberge wedder in de stede koften vor doctor 
Qldendorpes hulze vor dat sulfte gelt und doch van vele meer beqwemicheit etc., 
ifs 100 mr., up vorgangen Michelis bedaget: Acciſe fol. 64 b. 

) Mittheilungen d. V. f. Lüb. Geſch. 3, S. 166 — 167. 
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J. 
Stadibuchblati von 1257 — 1258, 


Herausgegeben 


Ernſt Dragendorff. 


18 im Jahre 1896 an diefer Stelle die ältejten Etadtbuch-Eintragungen, 

die wir bejaßen, dem Freunden unjerer Wergangenheit zugänglich ge- 
macht wurden !), fonnte kaum angenommen werden, daß noch weitere 
Denfmäler unferer Etadtbuch-Gejchichte zum Worjchein kommen würden. 
Nun hat der Urkundenfund vom 6. Mai zwei Dofumente and Licht 
gebracht, die nicht nur unſern Schatz von Eintragungen vergrößern und 
theilweife älter al3 die bisher befannten find, jondern uns auch das 
Stadtbuchweien in einer alterthümlicheren Form vor Augen führen, indem 
hier die Niederjchriften nicht wie ſonſt in Wüchern, Heften oder Lagen, 
jondern auf einzelnen größeren Pergamentblättern gemacht find. Derartige 
jog. Karten find für die uns intereffirenden Aufzeichnungen, wie es 
Iheint, nur in Köln, wo das Etadtbuchtwejen am früheſten — ſeit dem 
zweiten Viertel de8 12. Jahrhundert? — nachweisbar ift, und in 
Andernach nachgewieſen ?). 

Dasjenige dieſer Blätter, das gegenwärtig unfer ältejtes Stadtbuch— 
Stüd und gleichzeitig auch das ältefte Stück des neuen Fundes ift und 
hier abgedrudt werden joll, hat eine Breite von 26—27 cm und eine 
Länge von ca. 62 cm. Am oberen und unteren Rande finden ſich Ein: 
Ihnitte. Offenbar war das Blatt früher mittelft jchmaler, durch diefe 
Einfchnitte gezogener Pergamentftreifen mit anderen Blättern von gleicher 
Breite zufammengeheftet?). Einige diefer Streifen haben ſich am unteren 
Rande erhalten und an einem bderjelben hängt jett ein Kleines, unregel- 


») 3b. II, 2, ©. 1-68. Die beiden dort abgedruckten Fragmente werden im 
Folgenden einfach mit I und II bezeichnet; wo die Einleitung oder das Negijter citirt 
wird, ſteht Fragm. mit Angabe der Seite, 

2) Bol. Mittheil. aus dem Stadt-Arhiv von Köln hrg. v. K. Höhlbaum. Erſtes 
Heft, S. 40 fi. — R. Höniger, der Notulus der Stadt Andernad; 1173—1256 i. d- 
Annalen des hiftor. Vereins für den Niederrhein. Heft 42. — 9. Brefjlau, Handbuch 
d. Urkundenlehre Bd. 1, ©. 552. 

®) Vgl. Höniger a. a. O. ©. 1. 


2 


mäßige, 12—13 breites und 7T—8 cm langes Bergamentblättchen, 
welches das, der Schrift nad) etwa aus derjelben Zeit wie die Eintragungen 
des Hauptblattes jtammende, Bürgenverzeichnig enthält, das wir unten 
am Schluß unjere® Textes ($ 101) mittheilen. 

Das Hauptblatt ift auf beiden Seiten in je zwei Columnen bejchrieben, 
die fid) wiederum in eine obere und eine untere Hälfte theilen laſſen, jo 
daß wir beim Abdrud col. 1a—4b zu unterjcheiden haben. Die eine 
Erite des Blattes (col. 3a—4b) ijt lintirt, die Echritt aber troßdem von 
verichiedener Größe. Die andere Seite zeigt noch weniger ein Streben 
nach Ebenmäßigfeit, indem die Aufzeichnungen bald näher am ande 
beginnen, bald weiter von demjelben abgerüdt find. Beſonders auffallend 
it, daß die Eintragungen 9—12 auf col. Ja umgekehrt gejchrieben find. 
Wie bei den früher veröffentlichten Fragmenten find auch bier mehrere 
Schreiberhände thätig gewvejen?). 

Wenn wir unfern Abdruck mit der unliniirten Seite beginnen, jo 
geichieht es hauptjächlich deshalb, weil wir ihn auf diefe Weile mit einer 
Notiz Über den Stadtichreiber eröffnen fünnen ?), wie das ja auch), aller: 
dings in ausführlicherer Form, bei den 1259 und 1260 beginnenden 
Stüden der Fall war?), Es kann aber feineswegs mit Beſtimmtheit 
behauptet werden, daß dieſe Seite des Blattes zuerjt bejchrieben wurde, 
weil eine ſtreng chronologische Aufeinanderfolge der Eintragungen nicht 
durchgeführt iſty. Jedenfalls ift Manches erſt nachträglich gebucht. 
Dafür ſpricht außer dem chronologischen Durcheinander doch wohl auch 
die Thatjache, daß wiederholt mehrere ähnliche Gegenjtände aufeinander 
folgen?). Ob die nachträgliche Buchung nothwendigerweiſe eine fchriftliche 
Torlage vorausjegen läßt, iſt ſchwer zu entjcheiden; doch würde eine 
jolde es am XLeichteiten erklären, daß ein und daſſelbe Rechtsgeſchäft 
zweimal gebucht tjt®). 

Ueber den fachlichen Iuhalt giebt das Verzeichniß der Nechtsgeichäfte 
Auskunft”). Der Abdrud hält ſich an die bei Herausgabe der Fragmente 
von 1258—1262 beobachteten Regeln ?). 

) Bol, Fragm. ©. 5. 

FL 

?) Byl. Fragm. S. 4, 7 und 22, 

*) Es finden ſich folgende Zeitangaben: col. 1a: 1257, 1257 Juli 3; col. Ib: 
1257 Sept. 14, feria ... proxima ante carnisprivium; col. 2a: 1258 Mai 3, 


1258; col. 3b (nachträglich übergejchrieben): 1266; col. 4a: 1257 Apr. 8 — Mai 27, 
1258 Der. 13, 1258. 

5) Bol. 88 4 und 5, 7 und 87, 9—11, 20 und 21, 22—24, 28 und 29, 
30—32, 37—39, 44 und 45, 49—51, 54 und 55, 57—60, 69—72, 76— 77, 85—83, 93—95. 

° Vol. 8$ 17 und 19. 

") &. unten E. 

) Fragm, ©. 5 f. 


[1] Anno 1257 sub Alexandro scriptore civitatis. 

[2.]| Thetardus assignat sancto Petro dimidiam domum; set 
domestica sua debet eam possidere, quamdiu vult permanere vidua. 
Sancto Nycolao assignat 8 sol., [sancte Marie 8 sol., sancte Katerine 
8 sol. plebano de sancto Petro 8 sol., ut memoriam sui faciat, sancto 
Spiritui in Riga 3 mr.. Et residua bona assignat liberaliter domestice 
sine aliquo impedimento heredum suorum. 

[3.] Johannes de Osterrode emit 4 tremodios frumenti erga 
Marquardum® de Elverikesdorpe iure hereditario, ita ut eo mortuo 
pueris succedat. Unus tremodius erit siliginis, unus ordei et duo 
avene.e Quicunque ipsius bona Marquardi emit, hoc frumentum 
Iohanni et suis successoribus sie persolvet. Hec acta sunt coram 
consulibus universis: Gerardo Cerdone, [Her})bordo de Apeldorpeke, 
Theoderico Rufo. 

[4] ®Ritzeke obligavit hereditatem suam Brunoni Albo pro 
12 mr. den. usque 14 dies post Mychaelis!). 

[5.] Butzowe exposuit domum suam domino Ludekino de Plone 
pro 10 mr. [?] usque Johannis baptiste ad annum?). Si vero Butzowe 
non solverit, potest alteri commitere [?], cui voluerit, ut ipsam 
domum redimat tempore constituto. 

[6.] Heinricus qui facit toraces tenetur puero Borchardo 14 mr. 
den. Rozstokifejn[sis] monete. Inde exposuit ipsi puero hereditatem 
suam, quam non potest vendere, nisi prius ipsi puero persolvat illos 
denarios, quos predixi. Hec acta sunt coram consulibus universis. 

[7*.] Menc[e] habet puerum Clonra]di [Barevot]| et habet suos 
den., 20 mr. den.®, et domino Gerdeke ...... eiusdem pueri denari- 
orum 6 mr.. Dominus Wernerus et Mence pro suis 20 [marcis] 
exposuerunt ipsi puero domum in Warnemunde, quousque ipsi ipsos 
denarios persolverint. Et quod domus melior est quam 6 mr. .... 
flie [?) domini Werneri. Et promissum receplit} Ernestus filius 
domini Symonis. 

s) Marquardus. 
b) Kleine neue Beile. 
e) Bis hierher durchitrichen. 

') Dct, 18 

?) 1258? Juni 24, 

1* 


col. 1a. 


col. 


1b. 
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[8*.] Sifridus de Cimiterio habet 20 mr. pueri Conradi Barevot, 
quas Mence ei presenta[vit?] cum puero. 

[9®.] Noverint universi, quod dominus Godeke filius Bertrammi 
resignavit uxori sue domine Berte bona omnia, que habet, et ipsa 
doniina ipsi similiter resignavit tali condicione, ut quicumque eorum 
alterum supervixerit, nullus parentum habet aliquid in ista hereditate, 
nisi solus puer ipsorum vel pueri, si habent plures. Item si aliquem 
istorum infirmari contingit, ipse potest dare partem bonorum 
istorum, cui voluerit, et alter non contradicet. Acta sunt hec anno: 
Domini 1257 feria 3. post festum sancti Petri et Pauli!) et coram 
consulibus: domino Gerardo Cerdone, Herbordo, Theoderico Rufo, 
Heinrico de Wittenborch, Hermanno de Lawe, Conrado de Magdeborch, 
Iohanne de Bucowe, Godekino Sachteleven, Iohanne Gerlai, Reinwardo- 
de Molandino, Hermanno Albo, Meinrico, Iohanned de Ratenowe, 
Theoderico Monacho, Ernesto, Conrado de Molandino. 

[10.] Domina Jutta de Sywan resignavit duobus filiis swis 
[Albrjando et Iohanni post mortem eius omnem hereditatem suam 
libere possidendam sine exactione aliquorum heredum coram consulibus 
universis, scilicet Gerardo Cerdone, Herbordo, Theoderico et ceteris 
omnibus, qui hoc factum viderunt, 

[11.] Thitmarus resignavit uxori sue et... coram consulibus 
(bona sua®) et ipsa ei econtrario, ut si quis eorum alterum super- 
vixerit, libere possidendat. 

(12.) Henricus dictus Sceker recepit puerum Helye textoris ad 
4 annos et promisit coram consulibus puerum docere artem suam. 
Et presentatum est ei 4} marca den. (cum puero®). Et transactis 
4 annis representabit predicto puero 3} mr. Pro isto fideiussit 
Iohannes Rufus et idem Henricus Sceker. 

[13.] Dominus Rotgerus et dominus Hermannus de Norwegia 
fideiusserunt anno et die pro illa hereditate, quam accepit Gerlacus 
ex parte filii sui Theoderici. 

[14*.] lohannes stuparius impignoravit Stephano bereditaten 
pro 23 mır. usque in purificationem beate Marie virginis ?). 

[15.] Everardus molandinarius separavit pueros suos (a se‘), 


a) 9—12 find umgekehrt gefchrieben. 
b) Johannes. 
c) bona sua übergejchrieben. 
d) possidendam, 
e) cum puero übergejchrieben. 
f) a se übergeichrieben. 
) 3257 Juli 3, 
2) Febr. 2. 
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quos habuit per uxorem suam priorem, et assignavit eis in bonis suis 
40 mr.. Postea vero omnia bona sua, que supersunt, resignavit 
uxori sue Gerborch et pueris suis post mortem suam liberaliter 
possidenda. Actum anno Domini 1257 iu die exaltacionis sancte Crucis!), 

[16.] Hereditas domini Ernesti, in qua sedet, et omnes apotece 
eircumquaque jacentes, que pertinent ad ipsam aream, usque ad 
domum Alberti, integraliter omnem hereditatem suis pueris resigna- 
vit®; insuper centum mr. den., que jacent in cista consulum. 
Constant hec universis consulibus. 

[17*b,] Hecfacta] sunt coram consulibus universis: Henricus 
fusor ollarum Wollando Nigro in hoc anno de area sua persolverit 
T mr., quod sie... .; cum non persolverit, item 7 mr. .. . expectat 
ipsa area ad® predictum Wolllandum]. Hee acta sunt feria 
proxima ante Carnisprivium. 

[18.] Iohannes de Cropelin et uxor sua et pueri dicunt Bertrammum 
solutum de causa, quam habuerunt @ supra hereditatem ipsius, quam emit. 

[19*] Henricus fusor ollarum tenetur Vollando Nigro persolvere 
de area sua de hoc anno 7 mr. Quod si non fecerit, item expectat 
ipsa area ad predictum Vollandum. Hec acta sunt coram consulibus. 

[20*.] Dominus lohannes filius Segefridi, Titholfus (ete) Hence 
sutor promiserunt puero domini Iohannis Ditdolfo quilibet eorum 
8 mr. den., ut, qualiter evenerit, predictos denarios ab ipsis recipiet. 
Et hoc factum est coram consulibus universis. 

[21*.] Mence habet viginti mr. pueri Conradi Barevot. 

[22.| Noverit universitas, quod Mence incisor corrigiarum se 
cum filia sua Elizabeth taliter concordavit: pro omni herellitate 
assignavit ei 36 mr. in ipsa hereditate, in qua sedet. 

[23.] Notum sit universis, quod Theodericus et fratres sui 
separaverunt fratrem eorum Petrum filium Cristiani Slavi ab hereditate 
ipsorum amice et hoc coram consulibus universis. 

[24.] Significavit nobis Tytmarus Rufus, quod cum pueris suis 
se taliter concordavit: dabit eis 18 mr., pro quibus ipsis domum 
suam impignoravit, 

[25.] Resignavit Albertus de Marlowe hereditatem (quandam ') 


a) Folgt durchſtrichen: Istud constat universis consulibus. 
b) Durch Radiren getilgt. 
e) Vgl. unten 19. 
d) habent babuerunt. 
e) et übergejchrieben. 
f) quandanı übergejchrieben. 
) 1257 Gept. 14. 
2) 1258 vor Febr. 6? 


col. 2a. 
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curiam apud Segeniz Heinrico de Dannenberge ex parte puerorum 
Werneri coram consulibus universis. 

[26*.] Godekinus de Warendorpe fecit composicionem cum 
puerisd uxoris sue, quibus [ipse] dicitur esse vitricus, taliter ut 
ipsi dimiserunt eum de omni exactione liberum et absolutum. 
Constant hec consulibus universis. 

[27*.] Significavit nobis quidam Symon molandinarius de Ripa, 
quod emerit 19 vasa cyneris erga quendam Lutbertum de Ripa in 
Hadersleve® infra Pascha et Penthecoste!) ipsi presentando. Huius 
debiti defectum persolvet dominus Godefridus de Swineborch. Iste 
cinis erit dativus [?]@ coram® mercatoribus universis. 

[28*.| Elverus carnifex impignoravit Iacobo hereditatem suam 
pro 9 mr. usque Michaelis). 

[29*.] Peter Slavus impignoravit hereditatem suam (totam‘) 
domino Engelberto de Pomario usque in Penthecoste®?) pro 21 mr. 
den. 23 den. minus. 

[30.]| Helwicus faber fideiussit anno et die pro hereditate, quam 
emit quidam servus. 

[31*.] Dominus Adolfus fideiussit pro bereditate ad annum, quod 
si aliquis venerit et hereditatem infestare voluerit, sit responsurus, 

[32.] Dominus [Aldolfus fideiussit pro quadam hereditate ad 
unum annum, quod (si®) aliquis venerit, qui supra predictam heredi- 
tatem (aliqua®) requirat, (uts) sit ipse (ei®) responsurüus. 

|33*.] Henricus dietus Cervus® emit 2} mansum (in indagine 
Monachorum‘) cum omni iure attinentibus, scilicet cum censu [et 
cum| decima, erga Reinoldum de Hamborch preter ea, que cedunt 
ad collum et ad manum. De illo excessu cedunt due partes illi, 
cui pertinet iudicium indaginis, et tercia pars domino Henrico 
predicto. Ista bona predicta porrjexjit pueris suis (etk) coram 
consulibus hec fatebatur. 

a) Nachträglich. 

b) pueris durchſtrichen. 

e) Radersleve, R durchftrichen, H übergefchrieben. 
d) dats mit Strich darüber. 

e) Folgt: si?, 

f) totam übergejchrieben. 

8) si, aliqua, ut, ei übergejchrieben. 

bh) Cerws, 

i) Das Eingeflammerte übergeichrieben. 

k) et übergejchrieben. 

1) Zwiſchen 1258 März 24 und Mai 12? 

2) Sept. 29. 

») 1258 Mai 12? 
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134.] Bertoldus dictus de Bruneswie resignavit bona sua mulieri 
sua Wendelburgi coram consulibus et ipsa econtrario ei, ut si quis 
alterum supervixerit, libere possidendam. Et super hoe dederunt 
consulibus solidum pacis. 

135.] Domina Oda filia Hogeri recepit de area, quam vendidit 
consulibus, 16 mr.. 

[36.] Innotescat omnibus hanc paginam inspecturis, quod® vidua 
domini Gerrardi Zurscalen et pueri eius resignaverunt coram consulibus 
hereditatem eius domino W[ullfhardo Zurscalen et pro ipsa hereditate 
in fideiussorem posuit Albertum de Ankelim anno et die. 

[37*%.] Notum sit universis (eonsulibus®), quod domus Reinoldi 
Parvi stat in pignore Iohanni dicto Bormester pro 25 mr. [den.]. 

[38*%.] Reinoldus Parvus impignoravit hereditatem suam Ansem 
(socero Somerscen@) pro 2 talentis cere in festo Martini!). 

[39*.]| Ludolfus de Luneborch posuit hereditatem suam in 
pignore pueris suis... .. 100 mr. et 8! mr. 

40.] Wescelinus de Ziwan resignavit bona sua mulieri sue 
(Berten®) coram consulibus et ipsa econtrario ei. 

[41.] Notum sit universisf quod Iohannes filius Bernardi dietus 
Blanchals patrem suum Bernardum coram consulibus de omni causa 
dimisit liberum et absolutum. 

142.]| Dominus Daniel recepit de puero® lohannis Flaminegi 
12 mr. den., quod si ipse debitum solverit universe carnis sue, ut 
de predictis denariis respectunn habeatt ad hereditatem! ipsorum. 

[43.] Domina Alleidis et vir eius Godofridus fecerunt compo- 
sicionem talem coram consulibus cum pueris eius taliter, quod eis 
debent dare 35 mr., ut a predictis pueris sint liberi et absoluti; et 
ante istos predictos denarios impignoravit pronominatus Godefridus 
et uxor sua hereditatem suam; et solidum pacis super hanc causam 
consulibus dederunt. 

44) *Lubbertus de Hospitali dedit consulibus 24 sol.. 

[45.] Consules testantur, quod Johannes sutor restituit Marquardo 


a) Folgt durchjtrichen: domina. 

b) Die ganze Eintragung ift ſehr verblaft. 

e) consulibus übergeichrieben, 

d) socero Somerscen übergefchrieben. 

e) Berten übergejchrieben. 

f) Folgt durchſtrichen: consulibus. 

£) puero corrigirt aus pueris., 

h) habeat corrigirt aus habeant. 

i) Folgt durchſtrichen: suam. 

k) Vorher durchſtrichen: Lubbertus dedit dedit, 
Nov. 11. 


— 


col. 2b. 


8 


filio domini Ludolfi denarios suos integros, pro quibus fideiusserat 
Burgardus pistor; et servus Marquardus predictus dimisit eos solutos. 

[46*.] Thetfardus et Tiderieus filius Wolteri fideiusserunt pro 
6 mr., quas puer Aleke recipiet a primo. Et hoc notum est consulibus. 

[47.) Duo pueri domini Theoderici scriptoris receperunt 11} mr. 
den.. lIohannes filius eius recepit 20 mr. de orto et in aliis. 

[48.] Notum sit universis consulibus, quod domus uxoris 
Friden dimidietas pertinet Henrico Parvo sartori dicto* de Gustrowe!), 
et illam dimidietatem domus® conduxit predicta domina erga predictum 
Henricum sartorem ad unum annum. 

[49.]| In presencia consulum hereditas Ritdsiken est impignorata 
Alberto de Bernesthorpe pro 30 mır.. 

[50*] In presencia consulum Hence filius Wilbrandi Monoculi 
impignoravit domum parvam (in novo foro°) Wilhelmo de Pomario 
et heredibus suis pro 20 mr. den. usque in mediam Quadragesimam 4?) 

[51*.] In presencia consulum Frethericus de Ruthen impignora- 
vit hereditatem suam lacobo filio domini Heien pro 20 mr.. 

[52.} Cum domina Lutburgis in morte esset constituta, contulit 
filio suo Odero hereditatem suam integram, et in presencia consulum 
fratres dieti Oderi, Thidericus et Nicolaus, resignaverunt prefatam 
hereditatem fratri eorum Odero iam dicto liberam et absolutam. 
Anno domini 1258 in die invencionis sancte Crucis?). 

[53.] In presencia consulum (et dapiferi et advocatie) dominus 
Herbordus def Apelderbeke et dominus lohannes de Swecia plana- 
verunt causam totam, que inter ipsos vertebatur de hereditate, que 
de sorore domini Iohannis de Swecias ad eum spectabatt. 

[54] Wulfgrise impignoravit Herthero de Papinthorp hereditaten 
suam pro 3 mr. et 4 sol.. 

[55*.] In presencia consulum Hence Plateman impignoravit 
domino Salomoni domum suam pro 53 nır.. 

[56.] Thidericus de Hildensem faciet pontem trans aquam Vlet, 
quanto tempore manserit ibidem, et propter hoc dabuntur ei 12 sol. 
singulis annis, Terminus instat in Pentecoste, anno Domini 1258 *) 


a) dietus, 
b) Folgt durchſtrichen: ex. 
o) in novo foro übergejchriebeu. 
d) xla, 
e) Das Eingellammerte übergejhrieben. 
f) Folgt ein |. 
8) Folgt durchſtrichen: eum, 
h) Folgt: et. 
2) Vol.I,2 *) 1258 M;.3? — Bgl.I, 30. *) 1258 Mai 3. -- Vgl. 1,79.*)1258 Mai 12? 
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[57.] Reinwardus de Molendino resignavit uxori sue Gerburgi col. 8a. 
vel Modeke bona sua, exceptis 12 mr., et ipsa ei, exceptis eciam 
2 mr. et omnibus vestibus eius. 

[58.] Hermannus institor de Cropelin resignavit uxori sue* Alburgi 
bona sua et ipsa ei. 

[59.] Otbertus ante Portam resignavit uxori sue Lutmodi bona 
sua et ipsa ei. 

160.] ® Hildebrandus Claudicans et uxor sua Abba resignaverunt 
filio suo Jacobo omnia bona sua integraliter. 

[61.] Albertus Coldenagel dedit domine sue Mechildi 15 mr. 
den. pro parte hereditatis eius et amice separati sunt. 

[62.] Lutgardis uxor Heinrici de Stendale separavit filium eius 
Heinricum de hereditate eius totaliter coram consulibus. 

[63.] Conradus tenetur pueris Luderi fabri lohanni et Ludiconi 
et Gertrudi 12 mr. et 2 sol. absque hereditate et debitis. 

[64.] Hermannus fabricator cultellorum resignavit uxori sue 
Margarete bona sua et ipsa ei. 

[65.] Heinricus de Kiwe posuit domum suam Brunoni Rufo ad 
duos annos pro 13 mr.. Transactis duobus annis potest redimere 
domum suam in die beati Iohannis baptiste!), et post Michaelis?) 
intrabit domum suam, si redimerit. 

[66.] Dominus Heinricus gener domini Lamberti et Gozschalcus 
et Lambertus filii sui resignaverunt 3} mansum in Damerowe ad 
domum sancti Spiritus et, quamdiu vixerit dominus Heinricus, 
possidebit diebus vite sue, et post mortem ipsius recipiet domus 
sancti Spiritus ad usus suos. Presens fuit dominus lohannes 
advocatus et loquebatur pro domino Rutchero, quod in nullo vellet 
impedire,. Et coram consulibus: Reimberto, Olrico, Iohanni Westfal, 
Iohanni de Brunswic, Rutchero, Marquardo, Eilrado, Ecberto, domino 
Gerardo Lore, Iohanni domine Eileke, Tiderico Rufo, Simone, Hartwico, 
Iohanni Ronewic, Gerlage, Johanni domine Titbeke ista bona 
resignaverunt secundum wicbeledhesrechte. 

[67*,] Volcmarus posuit fideiussores, videlicet dominum Heinri- 
cum de Bochem et Beinricum Baldericum, pro 16 mr. den., que 
pertinent pueris Arnoldi Nigri Walburgi et Berte. 

[68.] Hermegardis uxor Walteri bursarii reaignavit filio eius 


a) sum? 

b) Feine neue Zeile. 

e) Folgt durdftrichen: domum. 
!) Juni 24. 
?) Nach Sept. 29. 


col. 3b, 
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Tiderico bona eius post mortem eius integraliter, quecumque illa 
sint, coram consulibus. 

[69.] Item sub temporibus consulum Reimberti, Gerardi, 
Herbordi, Simonis, Iohannis de Bruneswic, Heinrici de Wittenborch, 
Iohannis domine Eileke, Iohannis Westfal, Ludolfi de Wernemunde, 
Heinrici de Horsenes, Ernestiy Bernardi Nigri, Hermanni, Titmari, 
Godefridi, Willikini, ipso tempore posuit Reimboldus filiastre sue 
Hode filie Ricolfi aurifabri hereditatem (totaliter*) pro 30 mr.. 

[70.| Item Heinricus et Conradus pueri Harledie habent dimi- 
diam domum patris, et super aliam partem domus habent 7: mr.. 
Item quiequid superest, habetur puero Radolfi Hermanno [pro] 15 mr.. 

[71.] Hereditas Tiderici de Ripe et puerorum suorum Margarete 
et Christine habetur ipsis pueris pro 25 mr.. 

[72.] Alheidis filia Anselmi ante Portam habet 30 mr. supra 
domum et respieit totaliter super hereditatem. 

[73.| Conradus Parvus posuit hereditatem suam, videlicet 
tabernas, Ludolfo de Plone pro 40 mr. den, et recipiet quolibet 
anno 5 mr. pro hushure, quousque persolvat, et si comburitur domus, 
respiciet super aream, quousque persolverit. 

[74.]| Iohannes de Luneborch resignavit uxori sue Walburgi 
bona sua et ipsa ei. 

[75.] Beneke filius Iele habet dimidietatem in hereditate patris, 
et super aliam partem hereditatis habet 35 mr.. 

[76.]| Wernerus de Meppe resignavit uxori sue Alheidi bona 
sua et ipsa ei. 
|77.] ®"Iohannes Molte resignavit uxori Margarete bona sua et 
ipsa ei. - 

[78.]| Gerlagus de Parkentin et Hermannus de Woecrente fide- 
iusserunt pro 11} mr. de[n.], que attinent Conrado puero Arnoldi Rufi. 

[79.| »Cristina resignavit filio eius Godefrido omnia bona eius, 
ita quod nullus amplius in ea potest facere aliquam exactionem. 

180.) ®Domina Gertrudis tenebit puerum Theoderici scriptoris 
annuatim pro duabus marcis den., quod facere incepit Michaelis 
(anno gracie 1266°). 

[81.] ®Dominus Volemarus @ assignavit puero suo et uxoris® sue 


a) totaliter iibergefchrieben, 

b) Steine neue Zeile, 

e) anno gracie 1266 iübergejchrieben, 
d) Voclmarus. 

e) uxoris forrigirt aus: uxori. 
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40 mr. den. principaliter et preter alia (de hereditate®), que cedunt 
eidem. Et hoc factum est coram consulibus universis. 

[82*.] ®Conradus carnifex cum uxore sua Meliana se taliter 
con[cordavit]: resignavit enim quilibet alteri omnia bona sua coram 
consulibus, ut, qui alterum supervivat, ipse omnia bona relicta 
liberaliter possidebit. 

[83.] Noverint universi, quod via apud hereditatem Bodonis 
'spectat ad ipsam hereditatem et est sua propria, unde, si ipsam 
edificare voluerit, nullus ipsum poterit impedire'). 

[84*.] ®Noverint universi, quod relicta Arnoldi cum pueris 
suis taliter concordavit: pro rebus enim mobilibus est 5l mr. dona- 
tura.. Pro ipsis denariis maritus eius Bernardus partem domus vel 
hereditatis, quam accepit cum domina matre earum, ipsis pueris 
obligavit. Quicquid vero in ea parte de[ejrit, dominus Hildebrandus 
de Lubeke et Conradus de Molandino coram consulibus sunt obligati. 
Idem Arnoldus beate memorie ante obitum suum predicte relicte 
sue domum in monte sitam assignavit liberaliter possidendam®. Item 
filie sue, in qua resedit cuprifaber, domum propriam premonstravit. 

[85.] Relicta Westfali resignavit viro suo Hildebrando hereditatem 
et quiequid habet et Hildebrandus prefate domine, ut, quicunque 
alium supervixerit, ipse utriusque hereditatem integraliter possidebit. 
Hoc actum est coram consulibus universis. 

[86*.] »Rotgerus Niger resignavit uxori sue Gertrudi omnia 
bona et ipsa ei econverso coram consulibus universis. 

[87*)] Thitmarus filiaster domini Remberti resignavit post 
mortem suamd pueris suis hereditatem suam totam in platea 
Monachorum liberaliter absque contradietione aliquorum. Si vero 
pueri omnes sine herede moriuntur, tercia pars in Doberan dabitur 
et tercia sancto Spiritui et tercia Hospitali. Actum coram consulibus 
universis anno Domini 1257 infra Pascha et Penthecostes?). 

[88.— Notum sit universis, quod Theodericus de Sywan resigna- 
verit uxori sue Wendelmudi post mortem suam omnia utensilia 
domus sue. Et ipsa Wendelmudis predicto Theoderico viro suo 
ipsa bona similiter resignavit, scilicet ollam, caldarium et cetera vasa, 
que ad officium bracsandi spectare videntur. Igitur si ipse Theudericus 





a) de hereditate übergejhrieben. 

b) feine neue Zeile. 

€) posidendam, 

d) Vor pueris durdjjtrichen: he. 
9) Vgl. J, 111, wo ebenfall3 von einem Privativege die Nede it. 
2) 1257 zwifchen April 8 und Mai 27. 


col. 4a, 


ol. 4b. 
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morte preventus fuerit, filius suus Lutbertus cum sua noverca bona 
alia, que remanent, dividet universa. Actum et approbatum coram. 
consulibus universis. 

[89*] *Mergardis vidua resignavit filio suo Heinrico totam 
hereditatem suam, taliter ut filius suus in Pascha!) persolvat 32 mar. 
den.. Actum coram consulibus anno 1258 Lucie ?). 


[90.] Reinoldus pister habet puerum Willikini sutoris cum 
7 mr. den. et ex illis procurabit puerum in calciis et vestibus et 
expensis. Acta sunt hec coram consulibus anno Domini 1258. 
A festo Mychahelis?) ad duos annos tenebit puerum. 


[91.] Conegundis vidua Hildebrandi de Brunswie impignoravit 
hereditatem suam Siboldo Frisoni et Brunoni filio eius pro 25 mr. 
a festo Mychahelis®) usque ad annum sine dampno anno Domini 1258. 


[92.] Bernardus Sachtelevent composuit et planavit se cum 
privignis suis de bonis suis, que bona ad pueros spectabant, inte- 
graliter, presentibus consulibus: Symone et lohanne fratre Gerlagi et 
Rotghero et Herbordo de Apelbeke et Iohanne Sachtelevent et Iohanne 
domine Eiliken et Heinrico® de Wernemunde. 

'93.] Iobannes Parvus et Godefridus socer suus et Hermannus 
Longus promiserunt consulibus viginti mr., que sunt Ascelen filie 
Ansem. 

[94] Rotgherus de Kescin et duo filii sui promiserunt sub fide, 
quando per (infra®) mensem terminus eis fuerit assignatus, Rozstoke 
intrabunt non exituri, donec 20 mr. sint solute®). 

[95*.] Heinricus Holtesminne recepit 31 mr. den. (ex parte 
filiarum sororis@). Pro eo promisit Yseren, Ludeke Monachus, 
Godeco de Kalant. 

|96*.] Gerlagus de Parkentin ad terram sanctam proficiscens, 
si morte preventus fuerit, resignavit filie sue et heredibus filie duas 
domos prope domum consilii, duos mansos in Parkentin et iadicium. 
Item filiis fratris sui contulit duas domos, quas inhabitat. 

[97*.] Nicolaus Creihane ...... — 


a) Keine neue Zeile. 
b) Heinrieus, 
ec) infra übergefchrieben. 
a) Das Eingeflammerte übergefchrieben, 
e) Nicht zu Ende gejchrieben, 
) 1259 April 13. 
) 1258 Der. 13. 
2) Eept. 29. 
*) Vielleicht gehören 93 und 94 zujammen; vgl. I, 58. 
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[97a*.] In presencia consulum Reinerus de Polechov et Tacobus 
filius Wilbelmi promiserunt Nicolao Creihane et filie sue 14 mır.. 
Eeonverso Nicolaus Creihane posuit fideiussores lacobo predicto 
Iohannem de Zwerin, Andream de Beliz pro tribus mr. ex parte 
puelle?). 

[98] Johannes de Ovesen et Albertus® Samcop promiserunt 
pro 30 mr., que sunt puerorum (fratris®) Hermanni (de Alta Domo* ) 
bodecarii. Si quis eorum habere @ poterit, 30 mr. solvet pueris predictis. 

[99.]| Conradus de Stoinbrucge resignavit uxori sue Walburgi 
omnia bona sua et ipsa ei similiter, ut qui alterum supervixerit, ipse 
liberaliter omnia possidebit. Et ne aliquis predicta bona amplius 
impetere possit, hec facta sunt coram consulibus universis. 

[100.] Pharun dedit 5 mr. ad partes Lyvonie, duas mr, eivitati, 
cetera omnia dedit uxori sue. 

[101®.] Hii sunt de Sclezewic: Tote, Ewerleus, Geike, Willikinus, 
Gunne, Ecbertus, Bole, Heige, Vedderike, Halle, Ollavus, Petrus |?]! , 
Amec [?l. Hii sunt Flenseborch: Waleke, Ocke, Willikinus, Rike [?|, 
Buwerne [?], Conradus, Bo[...], Bucke, Petrus, Henricus, Boie. 
Hii omnes prescripti fideiusserunt pro hiis tribus captivis, quorum 
hec sunt nomina: Vederike, Sroder, Harr. . . 


Regiſter. 
A. Ortsverzeichniß?. 
Anklam: Ankelim 36. Bützow: Butzowe 5. 
Aplerbeck: Apeldorpeke, Apelderbeke, Damerow bei Roſtock: Damerowe 66. 
Apelbeke, 3, 53. Dannenberg: Dannenberge 25. 


Barnfiorf b. Roſtock: Bernesthorpe 49. 


Belitz: Beliz 97a. Doberan: Doberan 87. 


Bohum: Bochem 67. Elversdorf in Breußen Kreis Stendal ?: 
Braunihweig: Brunle)swic 34, 66, 69. Elverikesdorpe 3. 
Bukow: Bucowe 9. Flensburg: Flenseborch 101. 





a) Thidericus durchitrichen, Albertus übergefchrieben. 
b) fratris übergefchrieben., 
e) de Alta Domo übergejchrieben, 
d) haberi, 
e) 8 101 auf dem angehängten Blatt; vgl. oben S.1 f. 3. T. jehr verblafit. 
N) Borher durchſtrichen: Amek [?]. 
') Bel. I, 41. 
?) Die bereits in dem Megifter zu den Fragınenten von 1258— 1262 genaner 
ertlärten Namen find hier nur furz angeführt. 


Hadersleben in Schleswig: Haders- 
leve 27. 

Hambürg: Hamborch 33. 

Hildesheim: Hildensem 56. 

Holzminden: Holtesminne 95. 

Horſens: Horsenes 69. 

Keſſin: Kescin 9. 

Kieve bei Buchholz, Amt Wredenhagen: 
Kiwe 65. 

Kröpelin: Cropelin 18, 58. 

Laage: Lawe 9. 

Livland: Lyvonia 100. 

Lübeck: Lubeke 84. 

Piineburg: Luneborch 39, 74. 

Magdeburg: Magdeborch 9. 

Marlom: Marlowe 25. 

Meppen: Meppe 76. 

Mönchagen: indago Monachorum 33. 

Norwegen: Norwegia 13. 

Diterode: Osterrode 3. 

Dffenien, mehrere Dörfer in Hannover: 
Ovesen 98. 

Baläftina: Terra Sancta 96. 


Bapendorf bei Koitod: Papinthorp 54. 

Barfentin: Parkentin 78, 96. 

Plön: Plone 5, 73. 

Polchow: Polechow 97a. 

Riga: s. Spiritus in Riga 2. 

Ripen: Ripa, Ripe 27, 71. 

Ronewic 66. 

Rottmannshagen: Ratenowe 9. 

Ruthe in Hannover: Ruthen 51. 

Schwaan: Sywan, Ziwan 10, 40, 88. 

Schleswig: Sclezewie 101. 

Schweden: Swecia 53. 

Schwerin: Zwerin 97a. 

Segnitz in Unterfranfen ?: Segenitz 25. 

Stendal: Stendale 62. 

Steinbrüdin Hannover: Stoinbrucge 99- 

Swendborg: Swineborch 27. 

Warendorf: Warendorpe 26. 

Warnemünde: Warnemunde, Werne- 
munde 7, 69, 92. 

Mittenburg: Wittenborch 9, 69. 

MWofrent, Amt Schwaan: Wocrente 78. 


B. Topographie Roſtocks. 


Rozstoke 94. 
Vlet 56. 

s. Maria 2. 

s. Nycolaus 2. 
s. Petrus 2. 

s. Katerina 2. 
Hospitale 87. 


sanctus Spiritus 87. 
domus sancti Spiritus 66. 
ante Portam 59, 72. 
novum forum 50. 

platea Monachorum 87. 
in monte 84. 

domus consilii 96. 


C. Berjonenverzeihnip. 


Abba 60 (®atte: Hildebrandus Claudi- 
cans. Sohn: Jacobus.) 
Adolfus, dominus, (Rnt.], 31,32. (Jeden⸗ 

fall8 Vater des jeit 1262 Gept.5 
nachweisbaren Am. Heinricus 
filius domini Adolfi; M. U. 2. 
II, 962.) 
Albertus 16. 
— de Ankelim 36. 


Albertus de Bernesthorpe 49. 


— Coldenagel61. (domina = Schwie— 
germutter?: Mechildis 61.) 
— de Marlowe 25. 
— Samcop 98. 
[Albrjlandus 10. (Mutter: Jutta de 
Sywan.) 
Alburgis 58. (Gatte: Hermannus de 
Cropelin.) 


Albus, Bruno 4. 
—, Hermannus, Rm., 9. (Hier zuerit 
erwähnt; vgl. Fragm. ©. 41.) 
Aleke 46. 
Alexander scriptor civitatis 1. 
Alheidis 76. (Gatte: Wernerus de 
Meppe.) 
— filia Anselmi ante Portam 72. 
Alleidis, dlomina, 43. (Gatte: Grode- 


fridus.) 

de Alta Domo, Hermannus, bodeca- 
rius, 98. 

Amee 101. 


Andreas de Beliz 97a. 


Barevot, Conradus, 7, 8, 21. 

de Beliz, Andreas, 97a. 

Beneke filius Jele 75. 

Bernardus &4. (Gattin: relicta Ar- 


.  noldi.) 
— 41. (Sohn: Johannes Blanchals.) 
— Niger, Rm., 69 (vgl. Fragm. 
©. 36). 


— Sachtelevent 9. 
de Bernesthorpe. Albertus, 49. 
Berta 67. (Bater: Arnoldus Niger. 
Schmeiter: Walburgis.) 
— domina, 9. (Gatte: Godeke fil. 
Bertrammi.) 
— 40. (Oatte: 
Ziwan 40.) 
Bertoldus de Bruneswic 34. (Gattin: 
Wendelburgis.) 
Bertrammi, Godeke filius B., dominus, 
[Rm.], 9 (vgl. Fragm. ©. 39). 
Bertrammus 18, 
Blanchals, Johannes, 41. (®ater: Ber- 
nardus.) 


Wescelinus de 


15 


de Ankelim, Albertus 36. 

Anselmus ante Portam 72. 
Alheidis.) 

Ansem 93. (Todter: Ascele.) 

— socer Somerscen 38. 

de Apeldorpeke (Apelderbeke, Apel- 
beke), Ilerbordus, (dominus), 
Rui., 3. 53 (vgl. Fragm. S. 41). 

relicta Arnoldi 84. (Zweiter Gatte: 
Bernardus.) 

Arnoldus Niger 67. 
burgis, Berta.) 

Arnoldus Rufus 78. (Sohn: Conradus.) 

Ascele filia Ansem 93. 


(Tochter: 


(Töchter: Wal- 


Bo... 101. 

de Bochem, Heinricus, dominus, 67. 

Bodo 83. 

Boie 101. 

Bole 101. 

Borcharidus, puer, 6. 

Bormester, Johannes, 37. 

de Bruneswie: }. de Brunswic. 

Bruno Albus 4. (Wohl der 1259 c. Ditern 
erwähnte Rm.; vol. M. U. B.2 
Nr. 888.) 

Bruno Rufus 65. 

de Bruneswic, Bertoldus, 34. Gattin: 
Wendelburgis.) 

de Brunswic (Bruneswic), Johannes, 
Rm., 66, 69. 

Bucke 101. 

de Bucowe, Johannes, Rm., 9 (vgl. jeine 
Grwähnung 1257 April 11: M. 
U. B. 2 Nr. 798). 

Burgardus pistor 45. 

Butzowe 5. 

Buwerne 101. 


C: ſiehe K. 


Daniel, dominus, 42 (Sein@rbe erwähnt Ditdolfus 20. (Water: Johannes filius 


c. 1273; ©t. 8. C fol. Sa.) 
de Dannenberge, Heinricus, 25 (val. 
Fragm. ©. 40). 


Segefridi.) 


Eebertus, Ru., 66., (Einzige fichere Er- 
wühnung als Rm.). 


— 101. 
Eileke (Eilike), domina, 66, 69 (val. 
Johannes domine Eileke, 
Eiliken). 


Eilradus, Rm., 66 (vgl. Fragm. ©. 37). 

Elizabeth 22. (Bater: Mence incisor 
corrigiarum.) 

de Elverikesdorpe, Marquardus, 8. 


Elverus carnifex 28. 


Engelbertus de Pomario, dominns, 29 
(vol. Fragm. 37). 

Frnestus (filllus domini Symonis), 
(dominus), Am., 9, 16, 69. (Erite 
Erwähnung als Nm.; dal. 
Fragm. ©. 37.) 

Everardus molandinarins 15. (Gattin: 
Gerborch.) 

Ewerleus 101. 


F,V. 


Vedderike 101. 

Vederike 101. 

Flamingus, Johannes, 42. 

Volcmarus, dominus, 81 
landus Niger). 


(vol. Wol- 


Geike 101. 
Gerardus, Nnt., 69 (vgl. Ger. Cerdo.) 
— Cerdo (Lore), (dominus), Mm., 8, 
9, 10, 66 (vol. Fragm. ©. 38). 
Gerborch 15. (Gatte: Everardus mo- 
landinarins.) 
Gerburgis vel Modeke 57. (Gatte: 
Reinwardus de Molendino.) 
Gerdeke, dominus, 7. 
Gerlagi, Johannes frater G. 92 (val. 
Gerlai und Fragm. ©. 43). 
Gerlagus, Rmi, 66 (vol. Fragm. ©. 38). 
— de Parkentin 78, 96. 
(terlai, Johannes, Rm., 9 (vgl. Fragnı. 
©. 42). 
Gerlacus 13. (Sohn: Theodericus.) 
Gerrardus Zurscale, dominns, 36. 
Gertrudis, domina, 80. 
— 63. (Bater: Luderus faber. 
Brüder: Johannes, Ludico.) 
— 86. (®atte: Rotgerus Niger.) 
Godefridus, Rm, 69 (vgl. Godeco Do- 
levot, Godefridus socer Joh. 


Halle 101. 

de Hamborch, Reinoldus, 33. 

Harledia 70. (Söhne: Heinricus, 
Conradus.) 

Harr... 101. 


Volcemarus 67 (vgl. Volemarus do- 
minus). 

Vollandus: j. Wollandus. 

Frethericus de Ruthen 51. 

Fride 48. 


Friso, Siboldus, 91. (Sohn: Bruno.) 


Parvi, G. Bertrammi u. G. 
Swineborg: Fragm. ©. 39, und 
Godeke Sachtlevent: M. U, 
B. 2 Nr. 79). 

Godefridus 43. (Gattin: Alleidis, do- 

mina.) 
— 79. (Mutter: Cristina.) 
— 93 (gener?: Johannes Parvus). 
— de Swineborch, dominus, 27 
(vgl. Fragm. ©. 39). 

Godeke filius Bertrammi, dominus, 
|Rm.], 9. (Gattin: Berta vol. 
Fragm. ©. 39). 

Godekinus Sachteleven, Rm., 9 (vgl. 
M. U. B. 2, Nr. 793, 1257 
Ypril 11). 

— de Warendorpe 26. 

(rodeco de Kalant 95. 

(tozschalcus 66. (®ater: Lambertus, 
dominus. Bruder: Lambertns. 
Schwager: Heinricus, domi- 
nus.) 

Gunne 101. 


Hartwicus, Rm., 66. (Hier zuerſt er— 


wähnt.) 
Heie, dominus, 51. (Sohn: Jacobus.) 
Heige 101. 
Henrieus 101. 


Heinricus 70. (Mutter: Harledia. 
Bruder: Conradus.) 
— 89, (Mutter: Mergardis vidua.) 
— (Henricus) fusor ollarum 17, 19, 
Hence sutor 20. 
Heinricus qui facit toraces 6: 
Hence filius Wilbrandi Monoculi 50, 
Heinricus gener domini Lamberti, 
dominus, 66 (Schwäger: Goz- 
schalcus, Lambertus.) 

— Baldericus 67. 

— de Bochem, dominus, 67 (vgl. 
Fragm. ©. 40). 

— de Dannenbarge 25 (vgl. Fragm. 
©. 40\, 

Henricus Cervus 33. 
Heinricus de Holtesminne 95. 

— de Horsenes, Am., 69. (Wohl iden= 
tiich mit dem 1252 Mz. 25 er— 
wähnten H. de Horsenhusen : 
M. U B. 2, Nr. 683). 

Heinricus de Kiwe 65. 
Henricus Parvus de 
sartor, 48, 

Hence Plateman 55. 

Henricus Sceker 12. 

Heinrieus de Stendale 62. (Gattin: 
Lutgardis. Sohn: Heinricus.) 

— de Wernemunde, Rm., 92. (Ein 
zige Erwähnung als Am.) 

— de Wittenborch, Rmi, 9, 69 (vgl. 
Fragm. ©. 41). 

Helyas textor 12. 

Helwicus faber 30. 

Hence, Henricus: ſ. Heinricus. 

Herbordus, Rm., 9, 10, 69 (vgl. H.de 
Apelderbeke). 


Gustrowe, 


er 


Jacobus 28. 
—60. (Bater: Hildebrandus Claadi- 
cans. Mutter: Abba.) 
— filius domini Heien 51 
— filius Wilhelmi 97a. 
Iele 75. (Sohn: Beneke.) 
Iohannes advocatus, dominus, 66. 
(Bielfeiht Iohann v. Schwass; 
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Herbordus de Apeldorpeke (Apelder- 
beke, Apelbeke), (dominus), 
Rm., 3, 53, 92 (vgl. Fragm. ©.41)- 
Hermannus, Rm, 69 (vgl. H. Albus 
n. H. de Lawe). 
— 70 «Pater: Radolfus ) 
— fabricator cultellorum 64. (Gat- 
tin: Margarete.) 
— Albus, Rm., 2 (vgl. Fragm. ©. 41). 
— de Alta Domo, bodecarius, 98. 


Hermannus de Cropelin, institor, 58, 
(Gattin: Alburgis.) 
— de Lawe, Rm., 2 (vgl. Fragm. 
©. 41). 
— Longus 9. 
— de Norwegia, dominus, 13. 
— de Woerente 78. 
Hermegardis 63. (Gatte: Walter 
bursarius. Sohn: Tidericus.) 
Hertherus de Papinthorp 54. 


Hildebrandus 85. (Gattin: relicta 
Westfali.) 
— de Brunswie 91.  (MWittwe: 


Conegundis.) 
— Claudicans 60. (Gattin: Abba. 
Sohn: Tacobus.) 
— de Lubeke, dominus, 84 (vgl. 
Hildebrandus: Fragm. ©. 42). 
— de Hildensem, Thidericus, 56: 
Hoda filia Ricolfi aurifabri 69 (vgl. 
Reimboldus). 
Hoger 35. (Tochter: Oda.) 
de Holtesminne, Heinricus, 95. 
de Horsenes, Heinricus, #m., 69 (vgl. 
Heinricus de H.). 
de Hospitali, Lubbertus, 44. 


vgl. M. U. B. ©. 326 und 345 
und Fragm. ©. 43.) 
Iohannes stuparius 14. 


— sutor 45. 
— 10. (Mutter: Iutta de Sywan.) 
— 63. (Bater: Luderus faber. 


Geſchwiſter: Ludico, Gertrudis.) 
— 47. (Bater : Theodericus scriptor.) 
2 


Iohannes filius Segefridi, dominus, 
(Rm.), 20. (Hier zuerit erwähnt; 
vgl. Fragm. ©. 42. — Sohn: 


Ditdolfus.) 
— domine Titbeke, Rın., 66. (Piel- 
leihdt Johannes Thibeconis: 


Fragm. 2. 43.) 


— Blanchals 41. (®ater: Bernardus.) 


— Bormester 37. 

— de Brunswie (Bruneswic), Rm., 
66, 69 (vgl. M. U. B. 2, Nr. 686: 
1252 M;. 25). 

— de Bucowe, Rm., 9 (vgl. M. U. B. 
2, Nr. 793, 1257 Apr. 11). 

— domine Eileke (Eiliken), Rm., 
66, 69, 92 (vgl. Fragm. ©. 48). 

— Flamingus 42. 

— Gerlaiifrater Gerlagi), Rm., 9, 92 
(vgl. Fragm. ©. 42). 

— de Cropelin 18. 

— de Luneborch 74. 
Walburgis.) 


(Gattin: 
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Iohannes Molte 77. 

garete.) 

— de Osterrode 3. 

— de Ovesen 98. 

— Parvus 93. (socer: Godefridus.) 

— de Ratenowe, Nm, 9 vgl 
Fragm. ©. 43). 

— Ronewic, #m., 66. (Nur bier als 
Rm. erwähnt). 

— Rufus 12. 

— Sachtelevent, Rm., 92. (Nur bier 
als Am. erwähnt). 

— de Swecia, dominus, 53. 


(Gattin: Mar- 


— Westfal, Rm., 66, 69 (vgl. 
M. U. B. 2, Nr. 686, 1252 
Mz. 52). 
— de Zwerin 97a. 
Yseren 95. 


Jutta deSywan, domina, 10. (Söhne: 
|Albrlandus und Johannes.) 


K, C. 


de Kalant, Godeco, 95. 

Cerdo, Gerardus, (dominus), Am., 3, 
9, 10. 

Cervus, Henricus, 33. 

de Kescin, Rotgherus, 94. 

Christine 71. (Bater: Tidericus de 
Ripe. Schweſter: Margarete.) 

de Cimiterio, Sifridus, 8. 

de Kiwe, Heinricus, 65. 

Claudicans. Hildebrandus, 60. (Gattin: 
Abba. Sohn: Tacobus.) 
Coldenagel, Albertus, 61. (domina 

= Scmiegermutter?: Mechildis). 
Conegundis vidua Hildebrandi de 
Brunswie 91. 
Conradus 63. 
— 101. 
— carnifex 82. (Gattin: Meliana ?) 


Lambertus, dominus, 66. (Bgl. L. de 
. Malechin: M. U. B. 2, Nr. 962, 
1262 Sept. 5. — Söhne: Goz- 
schalcus, Lambertus. Schwie— 
gerſohn: Heinricus.) 


Conradus 70. (Mutter: Harledia. 
Bruder: Heinricus.) 
— puer Arnoldi Rufi 78. 
— Barevot 7, 8, 21. 
— de Magdeborch, Rm., 9 (vol. 
Fragm. ©. 44). 
— de Molandino, Rm., 9, 84 (vgl. 
Fragm. ©. -44). 
— Parvus 73. 
— de Stoinbrucge 9. 
Walburgis.) 
Creihane, Nicolaus, 97, 97a. 
Cristianus Slavus 23. (Sohn: Petrus.) 
Cristina 79. (Sohn: Godefridus.) 
de Cropelin, Hermannus, institor, 58. 
(Gattin: Alburgis.) 
—, Iohannes, 18. 


(Gattin: 


Lambertus 66. (Baier: Lambertus, 
dominus. Bruder: Gozschal- 
cus. Schwager: Heinricus. 
dominus.) 
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de Lawe, Hermannus, #m., 9. 
Longus, Hermannus,. 93. 

Lore: ſ. Cerdo. 

Lubbertus de Hospitali 44. 

de Lubeke, Hildebrandus, dominus, 84. 


Ludeke Monachus 95. 

Ludekinus de Plone, dominus, 
(vgl. Ludolfus de Plone). 

Lnderus faber 63. (Rinder: Iohannes, 
Ludico, Gertrudis-) 


5 


Ludico 63. (Vater: Luderus faber 
Geſchwiſter: Iohannes, Ger- 
trudis.) 


Ludolfus de Luneborch 39. (Bgl. 
Fragmı. ©. 45). 


—, dominus, 45. (Bielleiht L. de 


Luneborch. — Sohn: Mar- 
quardus). 
M. 
de Magdeborch, Conradus, Rm., 9. 


Margarete 64. (Gatte: Hermannus 
fabricator eultellorum.) 
— 77. (Satte: Iohannes Molte.) 
— 71. (ater: Tidericus de Ripe. 
Schweſter: Christine.) 
de Marlowe, Albertus, 25. 
Margnardus, Rm., 66. (®gl. M. iuxta 
Cimiterium: St. ®. B fol. 
27a, c. 1266 nah Juni 10.) 
— filins domini Ludolfi, servus, 45. 
— de Eiverikesdorpe 3. 
Mechildis 61. (Vol Albertus Colde- 
nagel.) 
Meinrieus, Rm., 9 (vgl. Fragm. ©. 45). 
Meliana 82. (Gatte: Conradus camifex.) 
Mence 7, 8, 21. 
N. 
Nicolaus 52. Mutter: Lutburgis. 
Brüder: Oderus, Thidericus.) 
— Creihane 97, 97a. 
Niger, Arnoldus, 67. (Töchter: Wal- 
burgis, Berta.) 


0. 
Ocke 101. 
Oda filia Hogeri, domina, 35. 
Öderus 52. (Mutter: Lutburgis. 


Brüder: Thidericus, Nicolaus.) 
Ollavus 101. 


Ludolfus de Plone 73 (vgl. Lude- 
kinus de Plone). 

— de Wernemunde, Rur., 69 (dgl. 
M. U. B. 2, Nr. 686, 1:52 
M;. 25.). 

de Luneborch, Iohannes, 74. (Gattin: 

Walburgis.) 
—, Ludolfus, 39. 

Lutbertus 88. (Bater: Theodericus 
de Sywan. Gtiefmutter: Wen- 
delmudis.) 

Lutbertus de Ripa 27. 

Lutburgis, domina, (Söhne: 
Oderus, Thidericus, Nicolaus.) 

Lutgardis 62. (®atte: Heinricus de 
Stendale. |Stief?=-]Schn: Hein- 


52. 


ricus.) 

Lutmodis 59. (Gatte: Otbertus ante 
Portam.) 

Mence incisor corrigiarum 22. 
(Tochter: Elizabeth.) 

de Meppe, Wernerus, 76. (Gattin: 
Alheidis.) 

Mergardis, vidua, 89. (Sohn: Heinri- 
cus.) 


Modeke: ſ. Gerburgis vel Modeke. 
de Molandino (Molendino), Rein- 
wardus, Rm., 9, 57. (Gattin: 
Gerburgis vel Modeke 57.) 
—, Conradus, Rm., 9, 84. 
Molte, Iohannes, 77. (Gattin: Mar- 
garete.) 
Monachus, Ludeke, 96. 
— Theodericus, #nt., 9. 
Monoculus, Wilbrandus, 50. (Sohn: 
Hence.) 


Niger, Bernardus, m., 69. 
—, Rotgerus, 86. (Gattin: Gertrudis.) 
—, Wollandus, 17. 

deNorwegia, Hermannus, dominus, 13. 


Ölrieus, Rm., 66. (Kur hier erwähnt.) 

de Österrode, Iohannes, 3. 

Otbertus ante Portam 59. 
Lutmodis.) 

de ÖOversen, Iohannes, 98. 

2* 


Gattin: 
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P. 
de Papinthorp, Hertherus, 54. Peter Slavus 29. 
de. Parkentin, Gerlagus, 78, 96. Pharun 100. 
Parvus, Conradus, 73. Plateman, Hence, 55 
—, Henricus deGustrowe, sartor, 48. de Plone, Ludekinus, dominus, 5. 
—, Iohannes, 93. (socer: Godefridus.) — Ludolfus, 73. 


—, Reinoldus, 37, 38. 
Peter: f. Petrus. 
Petrus 101. 


de Polechov, Reinerus, 97a. 
de Pomario, Engelbertus, dominus, 29. 


= 401; —, Wilhelmus, 50. 
— fillus Cristiani Slavi 2. ante Portam, Otbertus, 59. (Gattin: 

(Bruder: Theodericus.) Lutmodis.) 

R. 
Radolfus 70. (Sohn: Hermannus.) de Ripe, Tidericus, 71. (Töchter: 
de Ratenowe, lohannes. Rm., 9. Margarete, Christine.) 
Reimbertus, Rma, 66, 69 (vgl. Fragm. Ritdsike 49. (Bol. Ritzeke?) 

©. 47). Ritzeke 4. (Bol. Ritdsike?) 
Rejmboldus 69. (filiastra: Hoda filia Ronewic, Iohannes, Rm., 66. 

Ricolfi aurifabri.) Rotg(h)erus, (dominus), Am., 13, 92 
Reinerus de Polechor 97a. (vgl. Fragm. ©. 48). 
Reinoldus pistor 90. Rotgherus «de Kesein 94. 

— de Hamborch 32. Rotgerus Niger 86. (Wohl der Rın.; 
-- Parvus 37, 38. vol. Fragm. ©. 48. Gattin: 
Reinwardus de Molandino (Molen- Gertrudis.) 
dino), Am., 9, 57 (vgl. Fragm. Rufus, Arnoldus, 72. (Sohn: Conradus.) 
©. 47). —, Bruno, 65. 
Rembertus, dominus, 87. (Bgl. Reim- —, [ohannes, 12. 
bertus. —  fSiliaster: Thit- —, Theodericus (Tidericus), Aıx., 3, 
marus). 9, 06. 
Ricolfus aurifaber 69. (Tochter: Hoda.) —, Tytmarus, 24. 
Rike 101. Rutcherus, dominus, Rm., 66. (Bol. 
de Kipa, Symon molendinarius, 27. Rotgherus,.) 
— , Lutbertus, 27. de Ruthen, Fıethericus, 51. 
8, Z. 

Sachteleven, (rodekinus, Rm., 9. Symon molendinarius de Ripa 27. 
Sachtelevent, Bernardus, 92. deSywan, Iutta, domina, 16. (Söhne: 
—, Johannss, Xm, 92. [AlbrJandus und Iohannes.) 
— ee br —, Theodericus, 88. (Gattin: Wendel- 

’ — mudis. Sohn: Lutbertus.) 


Segefridi, Iohannes filius Segefridi, . j ) 
dominus, [%m.], 20. —, Wescelinus, 40. (Gattin: Berta. 


Siboldus Friso 91. (Sohn: Bruno.) Sceker, Heinricus, 12. 


Sifridus de Cimiterio 8. Slavus, Cristianus, 23. (Sohn: Petrus.) 
Simon, (dominus), Rma, 7, 66, 69, 92 —, Peter, 29. (®gl. Petrus?) 


(vgl. Fragm. ©. 48. — Sohn: Somersce 38. (socer: Ansem.) 
Ernestus). Sroder 101. 


de Stendale, Heinricus, 62. (Gattin: 
Lutgardis. Sohn: Heinricus.) 

Stephanus 14. 

de Stoinbruege, Conradus, 99. 
tin: Walburgis.) 

Zurscale, Gerrardus, dominus, 36. 


(Sat: 


Theodriceus, T(h)ideriens. 
Theodericus, Rm., 10. (Bol. Th. Mo- 
nachus und Th. Rufus.) 
Theoderieus 18. (Bater: Gerlacus.) 
Thidericus 52. (Mutter: Lutburgis. 
Brüder: Oderus. Nicolaus.) 
Tiderieus 68. (Bol. T. filius Wolteri? 
— ®ater: Walter bursarins. 
Mutter: Hermegardis.) 
Tidericus filius Wolteri 46. 
Theodericus 23. (Bruder: Petrus filins 
Cristiani Slavi.) 
Theodericus scriptor, (dominus), 47, 
80. (Sohn: Tohannes.) 
Thideriens de Hildensem 56. 
Theoderieus Monachus, Rm., 9. (Mur 
bier erwähnt). 
Tiderieus de Ripe 71. 
Margarete, Christine.) 


(Töchter: 


Zurscale Wulfhardus, dominus, 36. 

de Swecia, Iohannes, dominus, 53. 

de Zwerin, Iohannes, 97a. 

de Swineborch, Godefridus, domi- 
nus, 27. 


Theodericus (Tiderjeus) Rufus, Rmi: 
3, 9, 66 (vgl. Thidericus R.: 
Fragm. ©. 49). 


Theodericus de Sywan 88. (Gattin, 
Wendelmudis.. Sohn: Int- 
bertus.) 


Thetardus 2. 

Thetfardus 46. 

Tih)idericus: ſ. Theodericus. 

Titbeke, domina, 66 (vgl. Tohannes 
domine Titbeke). 

Titmarus, Rn., 69 (vol. Fragm. S 49). 

Thitmarus 11. 


— filiaster domini Remberti 27. 
Tytmarus Rufus 24. (Bol. Theode- 
ricus R.) 
Titholfus 20. 
Tote 101. 


V: jiche F. 


Walburgis 67. (Bater: Armoldus 


Niger. Schweſter: Berta.) 
— 99. (Satte: Conradus de Stoin- 
brucge.) 
— 74. (Gatte: Iohann:s de Lune- 
borch.) 
Waleke 101. 
Walter bursarius 68. (Sattin: 
Hermegardis. Sohn?: Tide- 
ricus.) 


de Warendorpe, Godekinus, 26. 
Wendelburgis 34. (Gatte: Bertoldus 
de Bruneswic.) 
Wendelmudis 88. Gatte: 
ricus de Sywan. 

Intbertns ) 


Theode- 
Stiefſohn: 


de Wernemunde, Heinricus, Rme, 92. 

— Ludolfus, Rm, 69. 

Wernerus 25. 

— , dominus, 7. (Val. den c. 1268 als 
verftorben erwähnten dominus 
Wernerus de Puteo: St. B. 
B fol. 43 a). 

— deMeppe 76. (Gattin: Alheidis.) 

Wescelinus de Ziwan 40. (Gattin: 
Berta.) 

Westfal, TIohannes, Rm, 66, 69. 

relicta Westfali 85. (Zweiter Gatte: 


Hildebrandns.) 
Westfalus 85. (®al. lohannes 
Westfal?'. 


Wilbrandus Monoculus 50. 
Hence.) 
Wilhelmus, Willikinus. 
Willikinus 101. 
— 101. 
—, Am., 69 (al. W. de Pomerio: 
Fragm. ©. 50°) 
Wilhelmus 97a. (Sohn: Jacobus.) 
Willikinus sutor 90. 
— de Pomario 50 (vgl. Willikinus, 
Rm.). 


(Sohn: 
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de Wittenborch, Heinricus, Rut., 9, 69. 
de Wocrente, Hermannus, 78. 


Wollandus (Vollandus) Niger 17, 19. 
(Wohl der 1264 Mz. 5 genannte 
Am: M. U. B. 4 Nr. 2685, 
Pal. auch Volcmarus, dominus). 


Wolter 46. (Sohn: Tidericus.) 
Wulfgrise 54. 
Wulfhardus Zurscale, dominus, 86. 


Z: ſiehe $. 


D. Wörterverzeihniß?). 


absolutus: liber et absolutus 26, 
41, 43, 52. 

acciperel3. aldMitgift empfangen 84. 

advocatus: Vogt 53, 66. 

agere: hec acta sunt coram consuli- 
bus 17,19,90. hec acta sunt coram 
eonsulibus universis 3, 6, 17. hec 
acta sunt ...... feria ... - pro- 
xima ante carnisprivium 17. acta 
sunt hec anno Domini 1257 feria 3. 
post festum s. Petri et Pauli et 
coram consulibus N.N. 9. actum 
coram consulibus 89. (hoc) actum 
(est) coram vonsulibus universis 
85, 87. actim et approbatum 
coram consulibus universis 88, 
actum anno Domini 1257 in die 
exaltacionis s. Crucis 15. 

aliqua: irgendwie 32. 

amice: freundichaftlid 23, 61. 


beate memorie: feligen Angedenfens 
84. 

bodecarius 98. 

bona: Belisthum 33, 66. 

bona: Bermögen 2, 11, 15, 34, 40, 57, 
58, 59, 64, 68, 74, 76, 77, 92, 9. 
Waaren 3. Sausgeräth 83. b. om- 


amplius 99. 

annuatim 80. 

annus: 9, 12, 15, 17, 19, 52, 56, 80, 
87, 89, 90, 91. ad (unum) annum 
5? 31, 32, 48-91. ad duos annos 
65, 90. anno et die 13, 30, 36. 
quolibet anno 73. singulis annis 56. 

ante fir pro 43. 

apoteca: Bude 16. 

approbare: bejtätigen 88. 

aqua: Gewäſſer 56. 

area 16, 17, 19, 35, 73. 

ars: Handwerk 12. 

assignare: bermaden 2, 817,84. ans 
weilen, einen Anſpruch einräumen 
15, 22. 

assignatum esse 9. 

attinere: gehören 33, 78. 

aurifaber 69. 

avena: Hafer 3. 


nia: 60, 72, 82, 86, 99. b. omnia 
que supersunt: das ganze übrige 
Vermögen 15. bona relicta: das 
hinterlafjene Vermögen 82. 
bracsare: braunen: officium brac- 
sandi 88. 
bursarius: Beutelmader 68. 


2) Die bereitS beim Abdruck der Fragın. von 1258—62 erklärten Wörter find 


bier ohne Ueberſetzung aufgeführt. 


calcius: Schuh 90. 

caldarium: Keſſel 83. 

captivus: Gefangener 101. 

carnifex 28, 82. 

carnisprivium: Faſtnacht 17. 

caro: Fleiih (im bibl. Sinn) 42. 

causa: Angelegenheit 43. Streitſache 
18, 41, 53. 

cedere: zufallen (nad Erbrecht) 81. 

cedere ad collum et ad manum: 
fich beziehen auf Hals und Hand 33. 

census 33. 

cera 38. 

tcynis, cinis: Aſche 27. 

eircumquaque 16. 

eista consulum: Stadtkaſſe 16. 

civitas: Stadt (Roftod) 100. 

collum: j. cedere. 

comburi: verbrennen (intr.) 73. 

committere 5, 

se componere 92. 

composicionem facere: fid ver— 
gleichen 26, 48. 

concordare cum aliquo 84. 


dampnum 91. 

dapifer: Truchſeß, Droft 58. 

dare: ſchenken 9, 87. einräumen (einen 
Anipruh)? 24. bezahlen 34, 48, 44, 
56, 61. vermachen 100. 

dativus: gäng und gäbe 27. 

debere: ſollen 2. jchuldig fein 43. 

debitum 27, 42. absque hereditate 
et debitis 63. 

decima: Zehnte 38. 

deesse 84. 

defectus 27. 

denarius: Pfennig 4, 7, 12, 16, 20, 
29, 42, 47, 50, 61, 67, 78, 78, 80, 81, 89. 
d. Rozstokiensis Monete 6. 

denarii: ®eld 6, 7, 20, 42, 43, 45, 84. 

dicere: erflären 18. 

dies 4, 15, 52, 65. diebus vite sue: 
bei feinen Lebzeiten 66. anno et die 
13, 30, 36. 
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concordaresecumaliquo 22, 24,82. 

condicio 9. 

conducere aliquid erga aliquem: 
Jemandem etwas vermiethen 48. 

conferre 52, 9. 

consilium 9. 

constare: constant hec universis 
consulibus 16, 26. 

constituere: tempore constituto: 
am beftimmten Termin 5. 

constitutus: in morte constitutus: 
auf dem Totenbette 52. 

consul 3, 6, 9, 10, 11, 12, 16, 17, 
19, 20, 23, 25, 26, 33, 34, 35, 36, 37, 
40, 41, 43, 44, 45, 46, 48, 49, 50, 5lg 
52, 53, 55, 62, 66, 68, 69, 81, 82, 84, 
85, 86, 87, 88, 89, 90, 92, 93, 97a, 99. 

contingit 9. 

contradiccio: absque contradic- 
cione aliquorum 87. 

contradicere: Einjprud erheben 9. 

cultellus: Mefjer 64. 

cuprifaber: Rupferihmied 84. 

curia 25. 


dimidietas 48, 75. 

dimidius 2, 70. 

dimittere aliquem solutum 45. 
dimittere aliquem de omni ex- 
actione (causa) liberum et abso- 
lutum 26, 41. 

dividere 88. 

docere: lehren (ein Handwerk) 12. 

domestica: Magd 2. 

domina 9, 10, 35, 43, 48, 52, 69, 80, 
84, 85. Schwiegermutter? 61. 

dominus 5, 7, 9, 13, 15, 27, 29, 31, 
32, 36, 42, 45, 47, 51, 53, 55, 66, 67, 
81, 84, 87. 

domus 2, 5, 7, 16, 24, 87, 48, 55, 
65, 70,72, 73, 84, 88, 96. Hospital 66. 
domus parva 50. 

donare: bezahlen 84. 


econtrario 11, 34, 40. 
econverso 86, 97a. 
edificare: bebauen 83, 
emere 3, 18, 27, 30, 33. 
erga 3, 33, 48. 

esse alicuius 9, 8. 
evenit 20, 


exactio: Aniprud 10, 26, 79. 

faber 30, 63 

fabricator cultellorum: Meſſer— 
ihmied 64. 

facere: verfertigen 6, 56. thun 19, 80. 
memoriam facere: j. memoria. 
composicionem f.: ſ. composicio. 


exactionem facere: einen Anſpruch 
maden 79. hec facta sunt coram 
consulibus universis 99. hoc fac- 
tum est coram consulibus universis 
20, 81. 

factum videre: zugegen fein 10. 

fateri: anzeigen 33. 

feria: Mocdentag 9, 17. 

festum: Feit 9, 38, 90, 9. 


excessus: Vergehen 33. 

excipere 57, 

exire (beim Einlager) 94. 

expectare ad aliquem: Jemandem 
zufallen 17, 19. 

expensa: Ausgabe 90. 

exponere: gegen Zins austhun 5 
verpfänden 6, 7. 


fideiubere 12, 
46, 78, 101. 

fideiussor 36, 67, Ma. 

fides: sub fide promittere 94. 

filia 22, 35, 69, 72, 84, 93, 95, 96, 97a 

filiaster: Schwiegerſohn? 87. 

filiastra: Schwiegertodhter? 69. 

filius 7, 9, 10, 13, 20, 23, 41, 45, 46, 
47, 50, 51, 52, 60, 62, 66, 68, 75, 79. 
88%, 89, 91, 94, 96, 97a. 

forum 50. 

frater 23, 527, 92, 96, 98. 

frumentum: Getreide 3, 

fusor ollarım: Grapengießer 17, 19, 


13, 30, 31, 32, 45. 


gener: Schwiegeriohn 66: 


habere: haben (Kinder) 9, 15. bes 
figen 9, 70, 75, 85. zu feiner Ber- 
fügung haben 7, 8, 21, 8, im Haufe 
haben 7, 90, h. causam 18 h. ali- 
quid in hereditate 4. super aliam 
partem domus habent [habet] 70, 75. 
habere aliquid supra domum 72, 
h. respectum 42, 

haberi pro: verpfändet fein für? 70, ZL 

hereditarius: ſ. ius. 


iacere (db. Gebäuden) 16. i. in eista 
consulum 16, 

impedimentum: ——— 2. 

impedire 66, 83. 

impetere bona 9, 


hereditas: Exbichaft 22,? 237 62? 81?. 


erbl. Recht: absque hereditate et de- 
bitis 63. Erbe (Grunditüd) 4, 6, 
9, 10, 13, 14, 16, 18, 22, 282, 25, 28 
29, 30, 31, 32, 36, 38, 39, 42, 43, 29, 
51, 52, 53%, 54, 61, 622, 69, 71, 72 
73, 75, 812, 83, 84, 85, 87, 89, AL 

heres: Erbe 2, 10, 50, 87, 96. 

hospitale 87. 

hushure: Hausmiethe 73. 


k 


> 


® 


impignorare 14, 24, 28, 
49, 50, 51, 54, 55, 91. 

incipere: anfangen 80, 

incisor corrigiarum: Riemenſchneider 
2 


E 


38, 


indago: Hagen 38. institor 58. 
infestare 31. integer 52. 
infirmari: frank werden 9. integraliter 16, 60, 68, 85, 9. 
inhabitare 96. intrare: beziehen (ein Haus) 65. 
innotescere: innotescat omnibus Rozstoke i. (bein Einlager) 94. 
hane paginam inspecturis 36. iudicium: Gerichtsbarkeit 33, 9%. 
inspicere: jehen 36, ius: cum omni iure 33. ius heredi- 
instare: terminus instat 56. tarium: erblihes Recht 3, 
L. 
liber et absolutus 26, 41, 43, 52. liberaliter 2, 15, 87, 99. l. possi- 
libere possidendus: zu freien eiem Beſitz dendus 84. 
10, 11, 34. loqui: erklären 66. 
M. 
manere: wohnen bleiben 56. Seeleumefie halten & beate memo- 
mansus: Hufe 33, 66, 96. rie: jeligen Angedenfens 84. 
manus: j. cedere. mensis: per (infra) mensem 94. 


15, 17, 21, 2, mercator: coram mercatoribus 

54, universis 27, 

70, 71, 72, 73, 75, res mobiles: fahrende Habe 84. 
.m. molandinarius (molendinarius)® 
4, 7%, 16, 20. 29, Miller 15, 27. 

87, 42, 47, 50, 61, 67, 73, 78°, 80, moneta: Währung 6. 

81, 89, 90, 2. m. d. Rozstokiensis mori 87. 


monete 6. mors: in morte constitutus j. consti- 
maritus 84, tutus. post mortem 66, 68, 87, 88. 
mater 84. morte preventus 88, 96. 
memoria: memoriam facere: eine mulier £4, 40, 
N. 
noscere: noverint universi 9, 83, notum sit universis 23, 41, 88. no- 
8. noverit universitas 22, tum sit universis consulibus 37, 48, 


notus: hoc notum est consulibus 46. noverca: Stiefmutter 88, 


0. 
obitus: Tod 84. olla: ®rapen 17, 19, 88. 
obligare 4, 84. ordeum: Gerite 3. 
obligatus: haftbar 84. ortus: Garten 47. 
officium bracsandi: Brauergewerbe 

88, 

P. 
pagina: Urfunde 36. pascha: Oſtern 27, 87, 39, 
parentes: Verwandte 9, pater 41, 70, 75. 


pars: Teil 9, 33, 61, 70, 75, 84, 87, pax: ſ. solidus pacis. 
ex parte: von (Seiten) 13, 95, 97a. penthecoste: Pfingiten 27, 29, 56, 37. 
in Vertretung ? 25. ad partes Ly- permanere: bleiben 2. 
vonie 100. persolvere 3, 6, 7, 17, 19, 27, 73, 89. 
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pertinere: gehören 33, 48, 67. p. Ppresencia: in presencia consulum 
ad aream: zum Grundſtück gehören 16. 49, 50, 51, 52, 55, 97e. in pr. cons. 
pignus: ponere in pignore: ver— et dapiferi et advocati 58. 
pfänden 39. stare in pignore: ver- presens 66, 9. 


pfändet jein 37. presentare: auszahlen 8, 12. liefern 
pistor 45, 9. 27. 
planare: ſchlichten 58- principaliter 81. 
se planare: ſich vergleichen 92. prior: uxor pr.: die verftorbene Frau 15- 
platea: Straße 87. privignus 9. 


plebanus: Pfarrer 2. 

ponere: verpfänden 65, 69, 73. (in) 
fideiussorem p. 36, 67, 97a: in 
pignore p. 39. 


procurare in: verforgen mit 90. 


proficisci 96. 
promissum Tecipere 7. 


pons: Brüde 56. promittere 12, 20, 94, 97a. pr. 
porrigere: auflafjen? 33. pro 95, 98. 
porta: Thor 59, 72. proprius 83, 84. 
posse: fünnen 98. dürfen 5, 6, 9, puella 97a. 

65, 79?, 99. puer: find 3, 7, 87,9, 15, 16,18, 24, 
possidere 2, 10, 11, 15, 34, 66, 82, 25, 26, 33, 36, 39, 43, 47, 63, 70, 80? 

84, 85, 99. 81, 84?, 87, 90, 92, 98. Knabe, Sohn 
postea 15. 6, 12, 20, 21?, 42?, 78, 80°. Mädchen, 
‚premonstrare: zuweiſen 84. Tochter 46, 67, 71, 84? 

Q. 


quadragesima: media quadra- quantum tempore: folange 56. 
gesima 50. 


recipere 20, 35, 42, 46, 47, 66, 73, resignare: auflaflen 9, 10, 25, 36, 
95. im die Lehre nehmen 12. pro- 52, 79?, 89. vermachen 11, 15, 16, 
missum r. 7. 34, 40, 57, 58, 59, 64, 66?, 68, 74, 

redimere 565. 76, 77, 82, 85, 86, 87, 88, 96, 99. 

relicta: Wittwe 84, 85. respectum habere ad hereditatem : 

relictus: bona relicta 82. einen Anfpruc haben (beim fubfi- 


remanere 8. 2 
. diären Pfand) 42. 
representare: zuricdzahlen 12. j Pfand) 
respicere super aream 73. 


requirere supra aliquam rem: Ans 5 . 
fpriiche geltend machen 82. r. totaliter super hereditatem 72. 


res mobiles: fahrende Habe 34. respondere: haften (fir den Schaden) 
residere: wohnen 84. 31, 32. 
residuus: übrig 2. restituere: zuricdbezahlen 45. 

8. 
sartor 48. significare: anzeigen 24, 27. 


scriptor 47,80. sceriptor eivitatis1, gili go: Roggen 3. 
sedere: wohnen 16, 22. — fo. 
separare 15, 23, 62. i 

separari 61. situs: belegen 84. 


servus: Handwerksgeſelle 30, 45. socer 38, 93. 


solidus 2, 44?, 54, 56, 63. s. pacis 
34, 43. 

solutus: frei von Verpflichtungen 
18, 45. " 

solvere 5, 42, 94, 98. 

soror 53, 9. 

spectare ad aliquem: Jemandem 
zufommen 53, 92. sp. ad heredi- 
tatem: zum Grundſtück gehören 83. 
spectare ad officium bracsandi 88. 


taberna 73. 

talentum 33. 

tempus 69. sub temporibus: zur 
Zeit 69. tempore constituto: am 


beitimmten Termin 5. 
tempore: jolange 56. 
tenere 80, 90. 
teneri 6, 19, 63. 
terminus 56, 94. 


quantum 


usus: Verfügung 66. 
utensilia: Geräth: 
silia domus sue 88. 


omnia uten- 


vas: Gefäß 27, 88. 

velle 2, 5, 9, 31, 66, 68. 
vendere 6, 35. 

venire 81, 32. 

verti (bon einer Streitſache) 53. 
vestes 57, 90, 

via 88. 

videre: zugegen fein 10. 


stare in pignore: verpfändet fein‘ 37. 
stuparius 14. 
succedere: zufallen 
ſchaft) 3. 
successor: Erbe 3. 
superesse 70. ſ. auch bona. 
supervivere: überleben 9, 11, 34, 
82, 85, 99. 
sutor 20, 45, 9. 


(aus der Erb: 


testari 45. 


textor 12. 

torax: Bruftpanzer 6. 

totaliter 62, 69, 72. 

totus 29, 87, 89. 

transactus: verflofien (Zeit) 12. 
transactis duobus annis: nad Ab— 
lauf von zwei Jahren 65. 

tremodius: Drömt (12 Scheitel) 3. 


uxor: 9, 11, 15, 18, 26, 43, 48, 57, 


58, 59, 60, 62, 64, 68, 74, 75, 77, 81, 
82, 86, 88, 99, 100. 


videri 8. 


vidua 2, 36, 89, 91. 

vir 43, 85, 88. 

vita: diebus vite sue: 
Lebzeiten 66. 

vitricus: Stiefvater 26. 

vivere: quamdiu vixerit 66. 


bei feinen 


wicbeledhesrechte: secundum w. 66. 


E. Ueberſicht der Nechtsgejchäfte. 


Abfindung: 1. von Kindern 15, 22, 
24, 43, 637, 84, 71. — 2. von Gtief- 
Iindern 26, 62?, 92. — 3. don Ge: 
ſchwiſtern 23. — 4. von fonftigen Ber: 
wandten 61. 


Alimentationsverträge 7°, 8, 
80, 9, 97. 

Auflassung: von Grnnditüden 25, 
33, 36, 89. eines Stückes Land unter 
Vorbehalt lebenslängl. Nießbrauchs 66. 
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Bürgschaft: 1. für Zahlung einer während seiner Amtszeit geichehene 
Eduld: 27, 45, 45. — 2. zur Sicher: Niederſchrift 1. 
jtellung des Erbguts Unmündiger: 20, Vergabungen: 1. ? 60, 68, 79. — 
67, 78, 84, 93, 94,95, 98. — 3. bei Ali- 2, wüter Lebenden 89. — 3. von Todei- 
mentationsvertrag 97. — 4. als Schuß wegen: a. Grundſtücke 2, 10, 16, 52, 


gegen Anſprüche 13, 30, 31, 32, 36. — 84, 87, 96. — ımter dem Vorbehalt 
5. für einen Lehrling 12. — 6. für Ge— der Nutznießung durch die Magd 2. 
fangene 101. — unter Ausjeßung eines Praecik 
Einlager 9. puums 81. — b. fahrende Habe 15?, 88. 
Geldschulden 6, 21?, 63, 93, 94. — c. Geld 16, 100. — 4. wechſelſeitige 
Grundschulden 2, 70, 71, 72, 75. unter Ehegatten: a. ganzes Vermögen 
Grundstück: Zugebörigfeit eines 9, 11, 34, 40, 58, 59, 64, 74, 76, 77, 
Weges zu demi. &8. 82, 85, 86, 99. — b. Teil des er: 


Kauf: 1. eines ländlichen Grundſtücks mögens 57, 88. 
mit allen daran baftenden Hehten mit Vergleiche 18, 41, 52, 61. 
Ausnahme der peinlihen Geridts: Verpfändung 4, 5, 6, 7, 14, 17, 
barfeit 33. — 2. von Getreide 3. — 3. don 19, 24, 28, 29, 37, 38, 39, 483, 49, W, 


Aſche 27. 51, 54, 55, 65, 60, 73, 84, 9. — 
Lehrvertrag 12. jubfidiäre 42. 
Miethsvertrag 48. Vertrag: mit der Gtadt betr. den 
Miteigenthum: jeine Feititellung Rau einer Brücke 56. 

48, 70, 75. Verzichtleistung: auf Aniprüde 
Quittungen: 35, 41, 45, 47. 52, 66. 


Stadtschreiber: Notiz über die 











II. 


Abrechnung der Stadt über die von ihren Bürgern erhaltenen 
Darlehen und deren Abtragung bei der Schoßerhebung von c. 1260. 


Mitgetheilt 
von 


Ernſt Dragendorff. 


7)" folgenden Aufzeichnungen finden ſich auf zwei Bergamentblättern, 
AP vom denen daS mit: Media civitas bezeichnete c. 133 Em. breit und 
e. 64; Em. lang, daS mit der Ueberjchrift: In parra sancti Petri ver: 
iehene c. 16 Em. breit ımd c. 60 Em. lang ift. Während das Lebtere 
nur auf einer Seite bejchrieben iſt, füllen die auf die Mitteljtadt bezüglichen 
Eintragungen auch noch den größeren Theil der Nüffeite des Blattes. 

Veranlaßt find die Aufzeichnungen offenbar dadurch, daß die im ihnen 
genannten Roſtocker Bürger bei einer uns unbefannten Gelegenheit der 
Stadt Darlehen gewährt haben, deren Nüdzahlung in der Weile geichah, 
da; man bei Gelegenheit der Schokerhebung und anderer an die Stadt 
zu leitenden Zahlungen — einmal handelt es fih um eine Strafzahlung !) 
— die fälligen Beträge von dem Guthaben abzog, bis dieſes erichöpft war. 
Zur Bezeichnung des Guthaben werden die Ausdrüdfe: presentare, 
prestare, concedere, deponere, habere cum civitate, optinere, bei der 
Tilgung: delere, demere, solvere, bei Berechnung des noch bleibenden 
Neites des Darlehens: habere, optinere und retinere gebraucht. Wenn 
die ganze Summe getilgt ift, werden die Eintragungen durchitrichen oder 
ausradirt. 

Eine gleiche Abrechnung mit den Bürgern der Neuftadt, an deren 
einjtigem Vorhandenfein wohl nicht zu zweifeln ift, bat fich leider nicht 
gefunden. Vielleicht Haben wir auch den Verluſt einer derartigen Auf— 
zeichnung für das Nicolai-Kirchipiel zu beflagen ?). 


Ye.M18, | 
) Die ältefte Erwähnung der Nicolai-flirhe ftammt aus d. J. 1259; Bd. 2, 
9. 2, ©. 13, [40). 
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Daß die beiden erhaltenen Stüde einer und derſelben Zeit angehören, 
ijt wohl ficher. Zeitangaben finden ſich leider nicht. Eine aunähernde 
Beitbeftimmung ermöglicht eine vielleicht etwas jpäter als die übrigen ge- 
machte Eintragung (8 118) des auf die Mitteljtadt bezüglichen Blattes, 
in der es von einer der Etadt geliehenen Summe heißt: que sunt here- 
dum domini Symeri et Gertrud[is] de Brunswic. Leider iſt die Stelle 
injofern nicht ganz flar, als man jie ſowohl auf die Erben beider Ehe— 
galten’), wie auf Gertrudis und die (übrigen) Erben Symers beziehen 
fan. Symer oder Symon, der im 3. 1259 fein Tejtament machte ?) und 
zuleßt am 2. Dec. Ddiejes Jahres als lebend erwähnt wird’), muß am 
Anfang des Jahres 1260 geitorben jein ), während Gertrud noc am 
5. Sept. 1262 gemeinjam mit ihrem GStiefjohne Ernft der Stadt ein 
Darlehen gewährt). Es ergiebt fich ſonach, daß wir diefe Aufzeichnung 
früheften® um 1260, vielleicht aber auch erit nach 1262 Sept. 5. an— 
zujegen haben. — Erwähnen möchte ich noch, daß der auf dem andern 
Dlatte genannte Rathmann Adolf ®) jonjt nur auf dem oben veröffentlichten 
Stadtbuchblatt von 1257 u. 1258 als lebend vorlommt‘). ein Sohn 
Heinrich erjcheint zuerjt in der erwähnten Stadtbucheintragung vom 5. Sept. 
des Jahres 1262 als Nathmann?). Die übrigen genannten Perſonen 
jcheinen, joweit fie anderweitig befannt find, auch auf den Anfang ber 
60er Jahre als Entitehungszeit der Aufzeichnungen binzudeuten. 

Die im Drud hintereinander gejtellten Notizen über die gemachten 
Abzüge finden ſich im Driginal theilweile hinter der Aufzeichnung der 
geliehenen Summe, theilweife aber auch am verfchiedenen Stellen, meilt 
über, jeltener unter der Zeile, jo daß man oft über ihre Reihenfolge, mehr 
als einmal auch über ihre Zugehörigkeit im Zweifel ſein kann. Bei den 
auf die Mittelftadt bezüglichen Eintragungen fommt noch Hinzu, daß, wo 
es an Platz für die Buchung weiterer Abzüge mangelte, die bereits ge 
machten Notizen augradirt wurden, um neuen Plab zu machen. 

Beim Drud find auch hier im Wejentlichen dieſelben Regeln beob- 
achtet wie bei den Stadtbuchfragmenten, nur ift nicht alles Uebergeſchriebene 
in runde Klammern eingeſchloſſen, um dieſe nicht zu häufig anzuwenden. 
— Die getilgten Eintragungen find auch hier mit einem * bezeichnet. Wo 


) Bol. auch Bd. 2, 9.2, S. 48 und M. U. B. 2, Wr, 962. 
2) Bd. 2, H. 2, ©. 9, [24). 

9) Daſ. ©. 15, [62). 

+) Daſ. ©. 18, [86). 

5, M. U, B. 2 Nr. 962. 

°%, A S 32. 

) Seite 6, $ 31 und 32. 

) M. U. B. 2, Nr. 962. 
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nur ein Theil getilgt iſt, iſt dies in den Anmerkungen angegeben. — Die 
neben der Nummer mit einem a, b verjehenen Eintragungen ſind aus— 
radirt und gehören jedenfalls einer frühern Zeit an als die übrigen. Wo 
jie feinen Namen enthalten, wie 3. B. 5a, ijt die folgende Eintragung an 
ihre Stelle getreten, und es ijt anzunehmen, daß jene in der Regel zu dem 
in diejer genannten Namen gehören, da fein Name auf einer Raſur jteht. 

Die Abfürzungen mr. — marca (marce etc.), sol. = solidus (so- 
lidi etc), den. = denarius (denarii etc.), Lub. = Lubicenses (Lube- 
censes etc.), Slav. — Slavicales (Slavici etc.) jind beibehalten, reſp. der 
größeren Kürze wegen eingefegt. — Im Berjonenverzeihnig jind Die 
Blätter mit M und A bezeichnet. 


32 
A. Mittelftadt. 


Media civitas. 


[1*.] Rutgherus Parvus 6% mr. puri argenti®. 

[2*]) Willikinus de Pomerio prestitit 5 mr. puri argenti. Et 
5 mr. Lub.. Puram mr. delent. Et 24 sol. Item 1 mr.. Item 5 nr. 
delent. Item’ 4 mr. den. Slav.. 

[3*] Folmarus Niger in platea Cosfelt 3 mr. puri argenti®, 
36 sol. delet. 26 sol.. Et 22 sol. delet. 

[4*] Hence de Nora 2 mr. examinati argenti. 

Bil -.#%% argenti. Mr. den. demit. Et 12 sol.. Habet 
cum civitlate] 24 sol. Lub.. 

[5*] Iordanus Parvus prestitit 1 mr. den. Lub.. 

[6*.] Johannes de Borneholme 2 mr. puri argenti prestitit. 
184 sol. delet. Et 6 sol. Et 18 sol.. 

[7*] Reinwardus de Molendino 2 mr. puri argenti. Mr. den. 
delet. Et 2 nr.. 

[8*.) Iohannes frater domini Gerlagi prestitit 2 mr. argenti. 
24 mr. delet Et 20 sol.. 

(9*.) Otbertus 2 mr. argenti concessit. 28 sol. delet. Et 14 sol. 

[10.| Hence Collo prestitit 4 mr. argenti puri. 6 mr. den- 
2 sol.e minus deposuit, adhuc retinet 5 mr. den. et 2 sol. f. 

la] -.... sol, delet. Et 9 sol. .... 

|11*.] Ysenhardus optinet 3 mr. 4 sol. minus. 

[12] Hence de Warentborpe prestitit 2 mr. puras. Mr. den 
delet. Et 14 sol. Et 14 sol. Et 14 sol.. 

[13*] Hermannus Psalme prestitit 2 mr. puras® argenti. 24 sol. 
delet. Et 12 sol. Et 1 mr. de excessu. Et 18 sol. *4 mr. per 
totum deposluit]. 

[14.] Tidericus cum Calibe 2 mr. puri argenti. 18 sol. demit. 
Et post hoc 20 sol. demit. Et 21 sol.. 


a) argenti nad) Tilgung der Gintragung ausradirt. 

b) Folgt eine ausgewifchte Zahl. 

e) Nur bis hieher iſt getilgt. 

4) Darüber eine ausradirte Zahl. 

e) 2 sol. ausradirt. Das Folgende übergejchrieben, aber offenbar gleichzeitig 
mit: 6 mr. den, 

f) et 2 sol. ausradirt, an derj. Stelle als Reft einer früheren radirten Eins 
tragung, von der auch fonft Spuren vorhanden find: delet. 

8) Unter puras jteht, offenbar hierher gehörig: adhuc., 
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IL) Me rare argenti, Eti mr. Et 10 sol. Et..... sol. 
18 sol. demit. 

[15*] Hermannus ante portam Cropelin adhuc optinet 12 sol. den.. 

[16a*.] DBoltesberg prestitit 4 mr. argenti. 20 sol. demit et mr. 
Adhuc optinet 5 mr. den.. 

[16*.] Engelbertus de Pomerio prestitit 4 mr. argenti*. Demit 
3 mr. 4 sol. minus. 

[17*.] Johannes de Österrode prestitit 2 mr. puri argenti. 
4) sol. demit. Et 18 sol.. 

[18*] Conradus de Ruda prestitit 10 mr. Lub. et 2 sol. 4mr. 
delet. Ius utrumque. 

[19.] Johannes Tybbeken senior 2 mr. argenti. 40 sol. demit- 
Et 20 sol.. Et 6 sol.. Et 8 sol. pro cellifice. 

[20*.] Gherardus Bitterolphus 2 mr. argenti. 17 sol. demit. 
Et iterum tantum. Et 17 sol. 

21*] Johannes Scakeloke 3 mr. Lub. et 2 mr. Rozstok.. 

[22a.] Domina de Stendal optinet 13 mr. den.. Mr.[?] delet. 


Et 3 isol.) delet...... 3 sol. delet. 
1920°,.] ur: sol. minus faciet. 3 mr. et 4 sol. 
[22*.| lohannes Sclichtop optinet 24 sol.. 
[232] ..... mr. ...2 mr. dee. Et 4... Et... sol. 
|23*.] Johannes de Harpenstede concessit 8 sol.. 
[24a] ....30 sol. delet. Et 24. Et... sol. 
[24.| Meinardus Ybenthorpe . . . mr. puri argenti. 


[25*] Wernerus de Puteo 5 mr. Lub. den.. 1 mr. den. delet. 

[26*.| Colstuve prestitit 2 mr. argeuti. 26 sol. demit. Et 
10 sol... Et 14 sol. 7 sol. optinet. 

(27*] Willikinus in platea Cosfeldie] 4 mr. Lub.. 24 mr. demit. 

[28*| Wulfardus Surscale 3 mr. puri argenti. 20 sol. delet. 
Et 24 sol.. Post hoc 20 sol.. Item 2 mr. delet. Item 1 mr.°. Item 1 mr.. 

[29*] Johannes Stal et suus socius 15 mr. den., que pondera- 
verunt 16 mr... Et post hoc 4 mr. 4 sol. minus‘. Demlunlt 3 mr. 
et 7 sol. 8 mr. et 1 sol. habent. 

[30*] Sibolduse Friso habetf 1 mr. examfinataml, 7 sol. 
demit et 8 sol. Et 7 sol. 


a) Hinter argenti etwas Ausradirtes. 

b) Ob zum folg. oder vorhergehenden Namen gehörig? 

e) Bis hierher ift getilgt. 

a) Das Folgende jteht unter der Eintrag. 29, ijt aber durd einen Strid als 
hierher gehörig bezeichnet. 

o) Vorher durchftrichen: Sifridus. 

f} habet untergefchrieben, 
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[31*.] Heinricus Bilrebeke 4* mr.b argenti pur. 21 sol. 
delet. Et tantum. Et pro fratre suo 9 sol. Et 26 sol. 4 mr. et 
2 sol. demit. 24 mr. et 1 sol. 30 sol. 

[32*.] lohannes de Oldenburg institor 1 mr. puram. 

[33*.] Hermannus de Tremonia 10 mr. Lub.. 

[34 *.] Johannes Rufus de Warenthforpe] 2° mr. argenti. Ad- 
hue dimidium dabit. 40 sol. delet. Et 5 sol. 

998.) 4.4: mr. pluras. 2} mr. demit 1 sol. minus. Dimi- 
sit [?] duas mr. et 2 sol.. 1 sol.. 24 delet. 

[35*.] Arnoldus Arnese 30 sol.. Den. optinet. 

|36*.! Heinricus Nullius Amicus in platea Cosfelde 3 mr- 
puras". 27 sol. demit. Et 30 sol. 5} mr. 2 sol. minus delet. 
26 sol. optinebit. 

[37.] Johannes frater Gerlagi presentavit pro Wieberto 23 mr, 
Den. optinet. Et 12 sol. Et3 sol. Et3 mr. demit. Et 8 sol. 
Item 8. 

IISR]) 24, Smr.d.....duUR8...8%..8ol, minus®..... . 

[38.| Everardus gener Colstuven 9 sol. optinet. 

139*] Crowelsche 3 mr. den. concesit. 2 mr. demen- 
— —— demet. 

[40 *] Arnoldus cum Ovibus demit 11 sol.. 

[41*] Hermannus de Satov 3 mr. argenti. 2 mr. den. delet. 

|42a*] Hermannus Hovesche ... sol. optinet. ..... sol.. 
21 sol. delet. Item 6 sol. Et... mr. Et 24 sol. Et 24 sol. 


(42*.) Thidericus Lisen 5 mr. Lub. 40 sol. deponfilt. 

|43.] lohannes iuvenis Tybbeken 2 mr. puras. Mr. demit et 
14 sol.. EEilmr... 

44*] lJohannes de Ribeniz 6 mr. Lub. 2 mr. demit. 

45*] Gernandus de Nestwede 8 mr. Slav. 2 sol. minus, 

46*] Hence Miles et Albertus 3 mr. puras. 4 mr- delent. 
Et 4 sol. Et 2 mr.. 

MER | u 2 mr. 2 sol. minus delet ...... et 12 sol...... 

[47 *] Gernandus de Nestwede 20 sol. optinet. 


[45*.} Iohannes Niger apud Apelderbeke 5 mr. Lub.. Talentum 
demit. Et... sol. 


a) 4 corrigirt aus 3 

b) Hinter mr.: den.?, darunter: habet. 

e) Durchſtrichen: 13, übergejchrieben: 2. 

d) puras fehr blaß. 

e) Folgt offenbar einer noch früheren Eintragung angehörend: delet. 


35 


|49*] Herman Bilrebekeö5 mr.* Lub.. 25 sol. demit. Et 26 sol.. 


. [50*.] Heinricus successor Apelderbeke 10 mr. Lub.. 6® mr. demit. 

[51.| Iohannes de Mona prestitit 5 mr. Slav. et 3 sol. et 2 den.. 
34 sol. demit. 

52 *) Wenemarus 12 sol. sterlingorum. Et 3 sol. ster[lingorum]. 
2 sol. sterlingorum demuntur. Et 2} sol. sterliingorum]*®. 

[535*4,]| Wulphardus Luscus 4 mr. Lub.. 12 sol. delet. 

(54.| Conradus Pes 7} mr. Lub. concessit. Et 2 mr. et 16 [?] 
den... 4 mr. et 32 den. delet. 

[95*.] Ansem Somerschjen] 2 mr. argenti puri. 24 sol.“. Et 
12 sol. 4 sol.f. Et 3 mr. optinet. 

56a*] Johannes aurifaber 5 mr. argenti puri. 

156*.] Heinricus de Bochem 2} mr. Lub.. 8 sol. delet. Et 
5 sol... . delet. Et 88. 

[57*.] Hartwieus de Nicoplial 3 mr. Slav.. 18 sol. demit. 
96 |?] mr.. Et 21 sol.. 

[58*,] Hermannus de Hildensem 4 mr. Lub.. 1 |?] mr. demit. 
Et 24 sol. pro d. ... 

159*.] Conradus de Robele 5 mır. Lub.. 32 nır. et 3 sol. demit. 

[160.| Conradus hoppener { mr. Lub. den. ponderatam. 11 sol. 
demit. Et tantum. Et 11 sol.. 

[61 *] Bernardus Niger in platea Cosfelde 4 mr. Lub. 2 mr. 
Lub.® den. demit. 

162.] Johannes de Ripen in domo Barvot 2: mr. Lub.. 8 sol. 
demit. Et tantum. Et 8 sol. pro Barvot. 

[63*.] Hence de Cropelin 4 mr. den. Lub.. 20 sol. delet. Et 
12 sol. 12 habet. 31 sol‘. 

|64.] Rolf hotbinder 3 mr. den.. 8 sol. delet. Et tantum. Et 
tantum. Item 4 sol.. Item 8 sol.. 

165*.] Helmicus Kalebecker 23 mr. Lub.. 13* sol. demit. Et 
post hoc 21 sol.. 


_— —— 





a) mr. wiederholt, 

b) 8 durchftrichen, 6 übergeichrieben. 

e) Folgt vadirt; Et 17 sol.. 
d) Die ganze Eintragung ijt nachträglih am Rande Hinzugefügt. Dev Name 
iſt durchſtrichen. 

e) demit durchſtrichen, sol. übergeſchrieben, dann folgt nochmals: sol.. 

N) Das Folg nicht getilgt. 

) Ob; Et 8 hierher gehört? 

b) Lub. übergejchrieben. 

') Folgt nochmals: sol.. 

k) Darüber ein kurzes unleſerliches Wort. 


3* 
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166*.] Sifridus Kokemester 2 mr. den.. 19 sol. delet et 9 sol.. 

[67.] Albertus Hoppe 5 mr. den.. 12 sol. delet. Et 8 sol. Et 
10 sol. Et 4 sol.. 

68 *.) Hence de Ustede 12 sol. sterlingorum. 4® sol. sterlingorum 
delet. Duos optinet. 

[|69.| Lantbertus Godjar 1 mr. puram. Demit 14 sol. et 1 mr. 

[70*) Ansem Longus 26 sol. Slav.. 8 sol. delet. Et 10 sol. 

(71.| Johannes Domeniz 1 mr. puram. 

72*] Johannes Warenthorpe versus portam 5 mr. den. Slav.. 
3 mr. delet. Et 4 sol.. 24 sol.. 

Hal 24:3 primo 15 sol. et post hoc 1 mr. [den.]. 

[73.] Hence Soltmannus 2 mr. puras. 

[74*.]| Heinricus de Brunswic 2 mr. puras. Si non redit, 
dabuntur sancte Marie in Rozstok. Puram mr. delet. 


75*)] Ricolphus hestformere 2 mr. den.. 24 sol. delet. 

[76*.] Hence Brote 23 mr. Lub.. 10 sol. delet. Et 5 sol.. 

[77 *] Bruno Colner 5 mr. Slav.. 18 sol. delet. Et 9 sol. 

I78*,] IJol/bannes]| de Bucov 5 mr. Lub.. 33 mr. demit pro 
2 coll[ectis). 32 mr. delet. 

[19.) Gozswinus carnifex 3 mr. Slav.. Mr. demit. Et 8 sul. 
Et 4 sol.. 

[80a | Johannes de Ripen pulchre molnerschen 4 mr. Slar.. 
8 sol. demit.. Et... sol optinet., 

r0*| Iohannes filius Seghefridi 2 mr.° puras et 20 sol. Den. 
et 2 sol. habet. 

[81*] Marquardus apud Cimiterium 5 mr. Lub.. 40 sol. demit. 
Domina optinet 1 mr, Iohlannes] 13 sol.. 

[82*.] Rotgherus Niger 4 mr. Lub.. 18 sol. demit. Et tantum. 
12 sol. demit. Habet 10...... 

[83 *.] Ludeco Rufus, qui fuit cum Folmaro Nigro, 40 sol. Lub., 
15 sol. delet. Et 10 sol.. 

ef8] 34% 2} mr. puras. 36 sol. demit. Et 40 sol.. 

|84.| Iacobus Heien 24 mr. den.. 

[85*.) Ylias Godjar 14 sol. sterlingorum. 14 sol. delet. 


[86.] Heinricus de Marlow 30° sol. optinet. 


a) Mit $ 68 beginnt die Nidjeite des Blattes. 
b) Ueber 4 noch eine verblafte Zahl. 

ce) mr, jteht zweimal. 

J) 2 forrigirt aus 24, 

e) 30 durchſtrichen, darüber eine ausradirte Zahıl, 
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|87*] Duo Trepperi concesserunt simul 5 mr. den. et 4 sol., 
[88.| Folzeco Tunneco concessit 7 mr. argenti. 7 mr, den. 
‚delt. Et 6 mr.. 
[39*.] lohannes de Lubeke in domo Boltesberg prestitit 40 sol. 
Slav.. 9 sol. delet. Et 9 sol.. 
90.) Helmicus de Butzov demit 18 sol. et 1 mr. 
[91*.] Thidericus Rufus prestitit 5 mr. den.. 4 mr. et 4 sol. delet. 
|92*.| Heinricus Sapiens prestitit 5 mr.. Illas delet pro duabus 
colllectis]. 
[93*.| Andreas de Cosfelt prestitit puram marcam. (uam demit 
pro duabus coljlectis). 
[94*.| Meinrlicus| in parra sancti Iacobi 2 mr. den.. Illas 
delet pro duabus. 
|95*.| Lantbertus de Malechin prestitit 2 mr. den.. Illas delet. 
[96*.) Gerlagus de Cosfelde prestitit 5 mr. den.. Illas demit 
pro 2 colllectis). 
[97 *.) Heinrlieus] Sculo prestitit puram mr. Illam demit de 
duabus. lurabit. 
[98*.] Herman Albus prestititit puram mr.. 2 mr. den. delet. 
[99*.]) Conradus Parvus prestitit 6 mr. Illas demit pro 
2 colllectis]. 
[100.]| Heinrlicus] de Retsecov prestitit 2° mr. 21 sol. demit. 
[101*.] Iohlannes| de Staden prestitit 27 sol... Has demit pro 
2 coll[fectis). 
|102*] Hermannus de Stralesundlis] prestitit 3 mr.. Has pro 
2 colllectis] demit. 
(103*.) Hermannus de Echorn prestitit 3° mr. 3 deponit. 
(104*.) Ysern prestitit 2} mr.. 2 demit pro 2 colllectis]. 
|105*.] Lutbertus prestitit 20 sol.. Quos pro duabus colllectis] demit, 
(106*.) Hermannus de Lawe prestitit 2 mr.. Illas delet pro 
2 colllectis]. 
[107*.] Sapiens Heinricus iurabit 
108*.] Herder concessit 4° puras marcas. 1 mr. deposuit. 
Duas deposuit. 
(109*.) Bruno Colner obtinebit 12° sol... ... 
[1102] .... .consulibus....- 
[110.] Herder optinet 36 sol. den.. 


2) Zahl verwifcht und daher nochmals übergeichrieben, 
b) 6 durchftrichen, 4 übergeſchrieben. 
e) 20 durchitrichen, 12 übergefchrieben. 
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[111.] Johannes Borneholme optinet 9(?) mr. den. (22 sol.*), 

[112*] Ecgehardus sutor demit 6 sol.. 

[113.] Fratres de Pomerio optinent eum civitate. . . - - Opti- 
nent® I mr. den. Mr. Lub...... | 

jt14*.] Civitas Rozstok® habet centum mr. examinati argenti, 
que sunt sanete Marie in Rozstok. Et habet centum mr. puri argenti 
et 41 mr. puras sterlingorum, que sunt heredum domini Symeri e 
Gertrud[is] de Brunzwic. 

(115*.) Heredibus domini Symeri solute sunt 27 mr. sterlingorum 
ponderatorum. 


B. &t. Petri-Kirchſpiel. 


In parra sancti Petri. 


[1*] Bruno de Guzterov prestitit 4 mr. examinatlas] et 
dimid[ium] fertonem. 4Demit 2, 113° mr.. Et 16 den, delet pro 
3 coll[ectis]. 

BE ee 27 |?] sol. pro tribus. Et 8 sol.. 

|2*.] Meineco sutor prestitit 1 mr. examlinati] argenti. 2 sol. 
sunt depositi. 

[3-] Abele frater monetarii 2 mr. argenti puri. 9 sol. demit. 

[4] Elyas carnifex 2 mr. examlinati]| argenti. 42 sol, delet. 

[5.] lohannes cum Cycatrice concessit 5 mr. den.. 10 sol, demit. 

[|6.] Godefridus Sachtelevent prestitit 2 mr. puri argenti. 3% mr.‘ 
pro trifbus]. 3 sol. et 3} mr. pro tribus. 4 |?] mr.. 

Bar. ae, et 3 sol.. 

|7] Hence Reme prestitit 48 mr. examjinati] argenti. 3 mr. 
purib pro tribus et 1 mr., 8 sol. optinet. 

[8*.] Heinrieus Dannenberg prestitit 5 mr. puri argenti. 44 fer- 
tonem delet. 

[9*.] Sifridusi de Stralsund[is] prestitit 2 mr. argenti. 

[10*.] Hence de Plone prestitit 8 mr. puri argenti. 28 sol. delet. 





a) 9 mr, den. durchjtrichen, 22 sol. iibergejchrieben. Hinter der Eintr. 11 
unleferl. Nefte einer ausradirten. 

b) Optinent 1 mr. den. jcheint auf Raſur zw ftehen, Das Folg. in ver 
nächſten Zeile, 

ce) Rozstok übergejchrieben, 

d) Ob das Folgende hierher gehört? 

e) Die zweite Zahl fteht über der erjten. 

f) 33 mr. getilgt. 

8) 4 mr.—1 mr, getilgt. 

5) puri unter der Zeile. 
1) Bor Sifridus durchſtrichen: Henn. 
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[11*] Johannes domine Jutten 10 mr. Lub.*. Et ius facit. 
12.] Everardus de Clutse 2 mr. examjlinati| argenti. 36 sol. 
pro tribus. 
[13*.] Vollandus Niger prestitit 2 mr. puri argenti*. Viginti 
sol. [obtin]Jebit. 
[14*] Hence ante Stendor prestitit 6 mr. den.. 
[15.] Nicolaus carnifex 4 mr. examlinatas.. 36® sol. deponit. 
7 mr. 4 sol. minus delet. 
[16.] Geltmanus [?] 6 mr. den. Slav.. 
[17.]| Radolphus de Zwerzstorpe 1° mr. Lub. superest. 
|18*] Symon Rutgheri 4 mr. puras et dimidfium] fertonem. 
T mr. pro duabus. et 3 mr.. 
[19*] Cervus prestitit 5 mr. puri argenti. 8 mr. et 4 sol. delet 
pro 2 coll[ectis|. 10 mr. delet. 
[20*] Willikinus de Gheisma[r?] 4 mr. Slar.. 
[21*.] Iohannes carnifex Helewing. ...° mr. Slav.. 10 sol. supersunt. 
[22*]) Thidericus Subbecin 3 mr. argenti puri 6 den. minus. 
[23) Ille de Schevenhus prestitit 3 mr. den. Slav.. 1 mr. delet. 
[24*s®,] Nicolaus Sapiens prestitit 5 mr. den. et 4 sol., 
[25*.] Cenradus de Ripen 6 mr. den. prestitit. 
[26*.] Iohannes Monachus prestitit 3 mr. argenti. 
BI] 10 sol. demit. Item 10 sol. 
[27.] Albertus frater G[erardi]) Serdonis 1 mr. Lub. 
|28*.] Bokenem prestitit 24 sol. Slav.. 
[29.*| FEcgbehardus Longus sutor" concessit 2 mr. den. Slav. 
Et 6 sol. et post hoc 5, 6! sol. demit. 
[30.] Gherardus Cerdo prestitit 3 mr. 4sol. minus. 5 delet et* lol ]. 
[31*] Cf[onradus] de Meydeburg optinet 8 sol.. 
[32.] Rotger Cf[onradus] de Meydeburg, Cropelin, Io/hannes] 
Segblefridi], Gernandus, Engelbertus, Iutten, Adolph[us)]. 
33.] 14 diebus ante puriflicacionem] fratres de Yb[ejnth[orpe] 
dederunt coll[fectam] Frid[erici] de Stadh[en]. 
a) Bis hierher getilgt. 
b) 36 sol. deponit getilgt. 
°) Ueber 1 eine ausgewiſchte Zahl. 
q) Bis Hierher getilgt. 
e) Zahl fehlt. 
N Bor 6 durdjftrichen: 3. 
8) Ob getilgt? 
h) Folgt durchſtrichen: f . . 
) 6 übergejchrieben. 
k) et übergeſchrieben. 
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A. Ortsverzeichniß. 


Aplerbeck: Apelderbeke M 48, 50. 

Arendfen: Arnese M 35. 

Billerbet in Weftfalen: Bilrebeke M 
31,49.” 

Bodum: Bochem M 56, 

Bordenem in Hannover: Bokenem A 28. 

Zornholm: Borneholme M 6, 111. 

Braunfchweig: Brunswie M 74, 114. 

Bützow: Butzov M 90. 

Bukow: Bucov M 78. 

Dannenberg: Dannenberg A 8. 

Dömitz: Domeniz M 71. 

Dortmund: Tremonia M 33. 

Seismar in Preußen oder Hannover: 
(Gheismar A 20. 

Süftrow: Guzterov A 1. 

Harpftedt in Sannover?: Harpenstede 
M 23. 

Hildesheim: Hildensem M 58. 

Ibendorf: Ibenthorpe M 24, A 33. 

Klütz: Clutse A 12. 

Ktoesfeld: Cosfelt M 8, 27, 36, 61, 98, 96. 

Kröpelin: Cropelin M 15, 63, A 32. 

Laage: Lawe M 106. 

Lübeck: Lubeke M 89. 


Magdeburg: Meydeburg A 31, 32 

Maldin: Malechin M 95. 

Marlow M 86. 

Möen: Mona M 51. 

Neftved: Nestwede M 45, 47. 

Nyfjöbing: Nicopia M 57. 

Dldenburg M 32. 

Diterode M 17. 

Plön: Plone A 10. 

Retſchow: Retsecov M 100. 

Ribnitz: Ribeniz M 44. 

Ripen M 62, 80a, A 25 

Röbel: Robele M 59. 

Kuda, mehrere Dörfer in Preußen, M 18. 

Satow: Satov M 41. 

Shwasdorf oder Schwastorf: Zwerz- 
storpe A 17. 

Stanör: Nora M 4. 

Stade M 101, A 38. 

Stendal M 22a. 

Stralfund: Stralesundis M 102, A 9. 

Gubiin: Subbecin A 22. 

Warendorf: Warenthorpe M 34, 72. 

Nitad in Schonen: Ustede M 68. 


B. Topographie Rojtods. 


Rozstok M 74,114. civitasM 5a, 113, 114. 
media eivitas M lleberichrift. 

parra s. Jacobi M 94. 

parra s. Petri A Ueberichrift. 

s. Maria M 74, 114. 

Cimiterium M 31. 

versus portam M 72. 

porta Cropelin M 15. 


Stendor A 14. 

platea Cosfelt (Cosfelde) M 3, 27, 36, 
61. 

domus Barvot M 62, 

domus Boltesberg M 89. 

Schevenhus A 23. 

Puteus M 25. 


C. Berjonenverzeihniß. 


Abele frater monetarii A 3. 
Adolphus, Rm. A 32. (Vgl. oben S. 14.) 
Albertus M 46. 
— frater Gerardi Serdonis A 27. 
— Hoppe M 67. 
Albus, Herman, M 98. (Bal. oben ©. 17.) 
Andreas de Cosfeldt, [%m.], M €3 
(Bol. Fragm. ©. 35.) 


Ansem Longus M 70. 
— Somerschen M 55. 
successor Apeldebeke, Heinricus, M 50 
apud Apelderbeke, Iohannes Niger; 
M 48. 
Arnese, Arnoldus, M 35. 
Arnoldus Arnese M 35. 
— cum Ovibus M 40. 


Barvot M 62. 

in domo Barvot, Iohannes de Ripen, 
M 82. 

Bernardus Niger in platea Cosfelde 
M 61. 


Bilrebeke, Heinricus, M 31. 
—, Herman, M 49. 


Bitterolphus, Gherardus, M 20. 
Bokenem A 28. 


de Bochem, Heinricus, M 56. 
Boltesberg M 16a. (Bol. Fragm. ©. 36.) 


in domo Boltesberg, Iohannes de 


Lubeke, M 89. . 
de Borneholme, Iohannes, M 6. 
Brote, Hence, M 76. 
Bruno de Guzterov A. 1. 
— Colner M 77, 109. 
de Brunswic, Gertrudis M 114. (Val. 
Einleitung.) 
—, Heinricus, M 74. 
de Bucov, Johannes. Rm.) M 78. 
(Vol. Fragm. ©. 43.) 
de Butzuv, Helmicus, M 90. 


Dannenberg, Heinricus, A 8. (Vol. Domeniz, Iohannes, M 71. 


Fragm. ©. 40.) 


Ecgehardus sutor M 112. 

Ecghehardus Longus A 29. 

de Echorn, Hermannus, M 103. (Wohl 
der jeit 1263 ald An. genannte; 
vol. M. U. B. 2 Wr. 973.) 


Vollandus Niger A 13. (Bol. Fragm. 
©. 37.) 


de Gheismar, Willikinus, A 20. 

Geltmanus A 16. 

Gherardus Bitterolphus M 20. 

— Gerdo, [Am., A 30. 

Fragıı. ©. 38. 

frater (Gerardi Serdonis, Albertus, 
A 27. (Bol. Fragm. ©. 35.) 

frater (domini) Gerlagi, Johannes, 
[Rm.J M 8, 37. (Bol. Fragm. 
©. 43.) 

Grerlagus de Co:feldeM 96. (Wohl der 
feit 1262 Sept. 5 als Rm. ges 
nannte; vgl. M. U. B. 2 Nr. 162.) 


(Bol. 


de Harpenstede, Iohannes, M 23. 

Hartwicus de Nicopia M 57. 

Heien, Iacobus, M 84. 

Heinricus successor Apeldebeke M 50. 
— Bilrebeke M 31. 
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"Gertrudis de Brunswie M 114. 


Elyas carnifex A 4. 
Engelbertus (de Pomerio), Am, A 32. 
M 16. (Vol. Fragm. ©. 37.) 
Everardus de Olutse A 12. 
— gener Colstuven M 38. 


V. 


Fridericus de Stadhen A 39. 


Gernandus, Rm., A 32. (Bekannt jeit 
1265 Juni 29; vgl. M. U. B.2 
Nr. 1051.) 
— (le Nestwede M 45, 47. 
(Bol. 
Einleitung.) 
Godefridus Sachtelerent, [nr], A 6. 
(Nachweisbar jeit 1257 Apr. 11: 
vgl. M. U. B. 2 Nr. 793.) 
Godiar, Ylias, M 85. 
—, Lantbertus, M 69. 
(Gozswinus carnifex M 79. 
de Guzterov, Bruno, A 1. 


Heinricus de Bochem M 56. 
Hence Brote M 76. 
Heinricus de Brunswie M 74. 
— Dannenberg A 8. (Bol. Fragm. 
©. 40.) 


Hence Cullo M 10. 
— de Cropelin M 63. (Bol. Cropelin.) 
Heinricus de Marlov M 86. 
Hence Miles M 46. 
— de Nora M & 
Heinricus Nullius Amicus in platea 
Cosfelde M 36. 
Hence de Plone A 10. 
— Reme A 7. 
Heinricus de Retsecov M 100. (Wohl 
der jeit 1263 als Rm. genannte, 
M. 1.8. 2 Nr. 973.) 
— SapiensM 96, 111. (Bal. Fragm. 
S. 41.) 
— Sculo M 97. WWohl der jeit 1262 
Cept. 5 als Rm. genannte; vgl. 
M. U 9. 2 Nr. 962.) 
Henca Soltmannus M 72. 
— ante Stendor A 14. 
— de Ustede M 8. 
— (de Warenthorpe M 12. 
Helewing, Iohannes, carni'ex, A 2L 


LY. 


lacobus Heien M 84. 
in parra sancti lacobi, Meinricus, M 94. 
fratres de Ybenthorpe A 33. 
Ybenthorpe, Meinardus, M 24. 
Ylias Gediar M 85. 
Johannes aurifaber M 56a. 
— (de) Borneholme M 6, 111. 
— de Bucov, Mm], M & 
Fragm. ©. 43.) 
— Domeniz M 7L 
— fıater (domini) Gerlagi, [#m.], 
M 8, 37: (Bgl Fragm. ©. 43.) 
— de Harpenstede M 23, 
— carnifex Helewing A_21. 
— domine Iutten, [%nt.], 
(Bol. Fragm. ©. 43.) 
— cum Cycatrice A 5: 
— (de Lubeke in domo Boltesberg 
M 89. 
— de Mona M 31. 
— Monachus, [#m.], A 26. (Bgl. 
dragnı. S. 43.) 
— Niger apud Apelderbeke M 48. 
— de Oldenburg, institor, M 32. 


(Bol. 


A 1l. 
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Helmicus de Butzov M 90, 
— Kalebecker M 65. 
Herder M 108, 110. 
Herman AlbusM 98, (Bgl. oben ©. 17.) 
— Bilrebeke M 49. 
Hermannus ante portam Cropelin M 15: 
— de Echorn M 103. (Wohl der ſeit 
1263 als Nm. genannte; vol 
M. U. B. 2 Nr. 973) 
— de Hildensem M 58. 
— Hovesche M 42a. 
— de Lawe, [*%m.!, M 106. (Bol. 
Fragm. ©. 41.) 
— Psalme M 2: 
— de Satov M 4 
— de Stralesundis. [Rm.|, M 102. 
(Bol. Fragm. ©. 42.) 
— de Tremonia, [%m.)], M 33. (Vgl. 
Fragm. ©. 42.) 
de Hildensem, Hermannus, M 58. 
Hoppe, Albertus, M 67. 
Hovesche, Hermannus, M 42a. 


Iohannes de Osterrode, [#nı.]), M 17 
(Bol. Fragm. ©. 43.) 
— de Ribeniz M 44. 
de Ripen in domo Barvot M 62, 
— de Ripen pulchre molnerschen 
M 80a. 
— Rufus de Warenthorpe M 34. 
— Scakeloke M 21., 
— Sclichtop M 2. 
— (filius) Seghefridi, [#m.], A 32, 
M 80. (Bgl. oben ©. 17) 

-- de Staden M 101. (Wohl der jeit 
1262 Sept. 5 ald Am. genannte; 
vgl. M. U. B. 2%, Nr. 962.) 

— StalM 29. 

— Tybbeken senior M 19. (Bal. 
Tybbeken.) 

— juvenis Tybbeken M 45. 

— Warenthorpe versus portam M72. 
Iordanus Parvus M 5. 
Ysenhardus M 11. 

Ysern M 104, 
(domine) Intten, (lohannes), 
A 11, 32. (Rolf, Fragm. ©. 


Rn, 
43.) 
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K, 6. 
Kalebeker, Helmicus, M 65. Conradus de Ruda, Rm.], M 18, 
cum Calibe, Tidericus, M 14. (Bal. Fragm. ©. 44.) 
Cerdo, Gherardus, [Rm.], A 30. (®gl. de Cosfelde, Gerlagus, M 9. (Wohl 
Fragm. ©. 38. Wal. Serdo.) der feit 1262 Sept. 5 als Rm. 
Cervus A 19. genannte; vgl. M U. B. 2 
cum Cycatrice, Iohannes, A 5. Nr. 962.) 
apud Cimiterium, Marquardus, M81. de Cosfelt, Andreas, [%ın.], M 93. 
de Clutse, Everardus, A 12. (Bol. Fragm. ©. 35.) 
Kokemester, Sifridus, M 66. in platea Cosfelde, Bernardus Niger, 
Collo, Hence, M 10. M 61. 
Colner, Bruno, M 77, 109. — , Heipricus Nullius Amicus, M 36. 
Colstuve M 26. —, Willikinus, M 27. 
gener Colstuven, Everardus, M 38. —, Folmarus Niger, M 3. 
Conradus hoppener M 60. Cropelin, Rın., A 32. (Wohl der bis- 
— de Meydeburg, Rm., A 31, 32. her jeit 1264 Mz. 5 bekannte 
(DVol. Fragm. ©. 44.) Heinrieus deCr. ; vg. M. U. B. 4 
— Parvus M 99. (Wohl der jeit 1263 Wr. 2685.) 
als Rm. genannte; M U.8.2 de Cropelin, Hence, M 6. (Bal. 
Nr. 973.) Cropelin und Fragm. I, 14.) 
— Pes M 34. ante portam Cropelin, Herınannus, 
— de Ripen A 25. M 15. 
— de Robele M 59. Crowelsche M 39. 
L. 
Lantbertus Godiar M 69. Longus, Ansem, M 70. 
— de Malechin M 95. (Wohl der —, Eeghehardus, A 29. 
jeit 1262 Sept. 5 als Rm. ges 3 
nannte; vgl. M. U.B. 2, Nr. 962.) de a 1a an 


de Lawe, Hermannus, [#m.), M 116. — 
(Bol. Fragm. ©. 41.) ILudeco Rufus, qui fuit cum Folmaro 


N F 
Lisen, Thideriens, M 42. (Wohl der Nigro M 83. | 
feit 1261 Juli 5 ald Nm. ges Luscus, Wulphardus, M 53. 
nannte; dal. M. U B 2,  Lutbertus M 105. (Vielleicht der Fragnı. 
Nr. 924.) IT. 96 zuerft als Rn. erwähnte. 


de Malechin, Lantbertus, M 95. (Wohl Meinricus in parra sancti Iacobi M 94. 
der jeit 1262 Sept. 5 ald Rm. Miles, Hence, M 46. 
age vol. M. U. B. 2 de Molendino, Reinwardus, Rm.!, 
Nr. 962.) M 7. (Bol Frag. ©. 47.) 


de Marlov, Heinriens, M 88. , 
Marquardus apud Cimiterinm M 81. molnerschen: Johannes de Ripen 
de Meydeburg, Conradu3, NAın., A 31, pulchre m. M 80a. 

32. (Pol. Fragm. ©. 44.) de Mona, Iohannes, M 51. 
Meinardus Ybenthorpe M 24. Monachus, lohannes, (Rm., A 26. 
Meineco sutor A 2. (Bol. Fragın. ©. 43.) 


de Nestwede, Gernandus, M 45, 47. 


Niger, Bernardus, in platea Cosfelde 


M 61. 

Niger, Vollandus, A 13. GBgl. Fragm. 
©. 37.) 

Niger, Folmarus, in platea Cosfelt 
M 3. 


qui fuit cum Folmaro Nigro, Ludeco 
Rufus, M 88. 


de Oldenburg, Iohannes, M 32. 
de Österrode, Tohannes, |%m.], M 17. 
(Bol. Fragm. ©. 42.) 


Parvus, Conradus, [Rn.), M 99. (Bol. 
Conradus.) 


—, Iordanus, M 5. 


—, Rutgherus, [%ın.), M 1. (Bat. 
Fragm. ©. 48.) 
Pes, Conradus, M 54. 
de Plone, Hence, A 10. 
de Pomerio, fratres, M 113. (Bal. 


Engelbertus und Willikinus.) 


Radolphus de Zwerzstorpe A 17. (Wohl 
der jeit 1262 Sept. 5 als An. 
genannte; vgl. Fragm. ©. 47.) 


Reinwardus de Molendino, [Rı.], 
M 7. (Bal. Fragm. ©. 47.) 


Reme, Hence, A 7. 

de Retsecov, Heinricus, M 100. 
Heinricus.) 

de Ribeniz, lohannes, M 44 

Ricolphus hestformere M 75. 

de Ripen, Iohannes, in domo Bar- 
vot M 62. 

de Ripen, Johannes, pulchre mol- 
nerschen M 80a. 

—, Conradus, A 25. 
de Robele, Conradus, M 59. 


Vgl. 
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Niger, lohannes, apud Apelderbeke 
M 48. 
—, Rotcherus, |Rm.], M 82. 
Fragm. ©. 48.) 
Nicolaus carnifex A 15. 
— Sapiens A 24. 
de Nicopia, Hartwicus, M 57. 
de Nora, Hence, M 4. 
Nullins Amicus, Heinriceus, in platea 
Cosfelde M 86. 


(Bal. 


Otbertus M 9. 
cum Ovibus, Arnoldus, M 40. 


de Pomerio, Engelbertus, Rm., 

M 16. (Bol. Fragm. ©. 37.) 
—, Willikinus, [#m.], M 2. (Bol. 

Fragm. ©. 50.) 

versus portam. Johannes 
thorpe, M 72. 

Psalme, Hermannus, M 13. 

pulchre molnerschen, lohannes de 
Ripen, M 80a. 

de Puteo, Wernerus, M 25. 


Waren- 


Rolf hotbinder M 64. 


Rotger, Aı., A 32. (Vgl. Fragm. ©. 48.) 

Rotcherus Niger, (Rm. , M 82. (al. 
Fragm. ©. 48.) 

de Ruda, Conradus, Rm.), M 18. 
(Bol. Fragm. ©. 44.) 

Rufus, Johannes, de Warenthorpe 
M 34. 

Rufus, Ludeco, qui fuit cum Fol- 
maro Nigro M 88. 

Rufus, Thidericus, Rm. , M 91. (Bol. 
Fragm. ©. 49.) 

Rutgheri, Symon, A 18. 

Rutgherus Parvus, [Ru], M 1. (Bol. 
Fragm. ©. 48.) 


8 
Sachtelevent, Godefridus, [#m.], A 6, 


(Bgl. Godefridus.) 
Sapiens, Heinricus, [%m.], M 95, 111. 
(Bol. Fragm. ©. 41.) 
—, Nicolaus, A 24. 
de Satov, Hermannus, M 41, 
filius Seghefridi, Iohaunes, A 3% 
M 30. (Bol. oben ©. 17.) 
Serdonis: Albertus frater Gerardi 8. 
A 27 
Sibuldus Friso M 30. 
Sifridus kokemester M 66. 
— de Stralsundis A 9. 
domini Symeri, heredes, M 114, 115° 
Symon Rutgheri A 18. 
Scakeloke, Iohannes, M 21 
Ille de Schevenhus, A 22. 


Tybbeken, [ohannes iuvenis, M 43. 
—, Iohannes, senior, M 19. (Bagl. 
den ſeit 1252 M;. 25 als Am. 
genannten; M. U. B. 2, Wr. 686.) 
Tiderieus cum Calibe M 14, 
Thidericus Lisen M 42 (Wohl der 
jeit 1261 Juli 5 als Rm. ges 
nannte: dgl. M. U. B. 2, Nr.924.) 


de Ustede, Hence, M 68 
Folmarus Niger in platea Cosfelt M 3. 
wi fwit cum Folmaro Nigro, Ludeco 
Rufus, M 83, 


Warenthorpe, Iohannes, versus portam 
M 72. 
de Warenthorpe, Hence, M 12. 
—, Johannes Rufus, M 34 
Wenemarus M 32. 
Wernerus de Puteo M 25. 
Wicbertus M 37. 


E 
Thidericus Rufus, [%m.!, M 91. 
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"Selichtop, Iohannes, M 22. 


Sculo, Heinricus, M 97. (al. Heinri- 
eus.) 
Soltmannus, Hence, M 23, 
Somerschen, Ansem, M 53: 
de Stadhen, Fridaricus, A 33. 
de Staden, Iohannes, Rm.!, 
(Bal. Ishannes.) 
Stal, Iohannes, M 2% 
domina de Stendal M 22a. 
ante Stendor, Hence, A 14 
de Stralesundis, Hermannus, [|Rm.], 
M 102. (Bel. Fragmı. ©. 42.) 
de Stralsundis, Sifridus, A 9 
Subbeecin. Thidericus, A 22. 
Surscale, Wulfardus, M 28. 
de Zwerzstorpe, Radolphus, |Im.], 
A 17. (gl. Radolphus) 


M 101. 





(Bal. 
Fragm. S. 49.) 
Thiderieus Subbeein A 22. 
de Tremonia, Hermannus, [#m.], 
M 33 (Bol. Fragm. ©. 42.) 


Trepperi M 87, 
Tunneco, Folzeco, M 88, 92. 


"Folzeco Tunneco M 8 


Friso, Siboldus, M 30, 


W. 
Willikinus de Gheismar A 20, 


— in platea Cosfelde M 27. 


— de Pomerio, Rm., M 2& (Bal. 
Fragm. ©. 50.) 


Wulfardus Surscale M 28. 
Wulphardus Luscus M 53, 


D. Wörterverzeihniß!). 


A. 
aurifaber M 56a. 


carnifex M 79, A 4, 15, 2L 
ellifex: Sattler M | 19. 

eiritae M 114, habere cum eivitate 
M 5a. optinere c. c. M 113: 

eollecta M 78, 92, 93, 94, 96, 101, 


') Bol. oben ©. 29. 


102, 104, 105, 106, A L 
Wal. pro duabus, tribus. 
concedere M 9, 23, 5 
108, A 5, 29. 
consules M 110a. 


IE 
> 


dare M 34, 74, A 33. 

delere M 2, 3, 6, 7, 8, 9, 11a, 132, 
13, 22a, 23a, 21a, 25, 28, 31, 34, 
5a, 36, 4l, 42a, 46, 47a, 53, 54, 


56, 63, 64, 66, 67, 68, 70, 72, 74, 75, 
76, 17, 78, 88, 85, &8, 89, 91, 9?, 94, 
95, 93, 106, Al, 4,8, 10, 15, 19, 23, 30. 
demereM 5a, 14, 15a, 16, 16, 17,19, 
20, 26, 27, 29, 30, 31, 35a, 36, 37, 
39, 40, 43, 44, 48, 49, 50, 51, 52, 57, 
58, 59, 60, 61, 65, 69, 


esse alicnius M 114. cum aliquoM 83. 


facere M 22b. Bal. ins f. 


habere M 29, 830, 63, 80, 82, 114. 
habere cum cıvitate M 5a. 
hestformereM 75 (®al. I1,4, © m) 


institor M 31. 
iurare M 97, 107. 


marca M 2, 7, 8, 11, 13, 153, 163, 
16, ®2a, 2b, 2a, 27, 28, 29, al, 
35 a, 36, 37, 39, 42a, 43, 44, 46, 47a, 
50, 54, 55, 57, 58, 59, 69, 72, 78, 79, 
s1,88, 90, 91, 92, 99, 100, 102, 10%, 
104, 106, 108, A 1,6, 7,15, 18, 19, 
23, 30. m. argenti M 8,9, 15a, 16a, 
16, 19, 20, 26, 34, 41, 88, A 9, %6. 
m. examinatiargenti M4, 114, A 2, 
4, 7, 12. m. examinata M 30, A 1, 
15. m puri (pura) argenti M 1, 2, 
3, 5a, 6, 7, 10, 13, 14, 17, 24, 28, 31, 
55, 56a, 114, A 3, 6, 8, 10, 13, 19, 
22. m, pura M 2, 12, 32, 35a, 36, 43, 
46, 69, 71, 73, 


optinere M 11, 15, 16a, 22a, 22b, 
26, 35, 36, 37, 38, 42a, 47, 


presentare M 37. 
prestare M 2,5, 6,8, 10, 12, 33, 


16a, 16, 18, 26, 51,59, 91, 92, 93, 95, 96, R 


78, 79, 39a, 
E 


74, 80, 84a, 93, U 


55, 68, 
P 


81, 82, 84a, 90, 93, 96, 97, 99, 1, 
101, 102, 104, 105, 112, A 1,3,5, 
27a, 29. 

denarius M 5a, 10, 15, 85, 37, 5l, 
54, 80, A 1, 22. d. Slavicalis M 2. 
Vol. marca, solidus. 

deponereM 10, 13,42, 103, 108, A2,15. 

dimittere M S5a. 

pro duabus (collectis) M 78, 92, 9, 
94, 96, 97, 99, 101, 102, 104, 105, 
106, A 18, 19. 


de excessu M 13. 


ferto A 1, 8, 18. 
H 


hoppenar M 60. 


hotbinder M 64. (Bal. II, 3, ©. 9%.) 


ius: i. facere A 11. i. utrumque 
M 18. 


98,108. A 18. m. puri A 7. m. pura 
sterlingorum M 114. m. sterl. 
ponderatorum M 115. m. den. M5a, 
7, 10, 18, 16a, 22a, 25, 29, 382?, 
39, 4l, 64, 56, 67, 73a?, 75, 84, 87, 
88, 91, 94, 95, 96, 93, 111, 113, A 5, 
14, 24, 25. m. (en. Lub. M 5, 25, 6], 
63. m. Lub. M 2, 18, 21, 27, 33, 42, 
44, 48, 49, 50, 58, 54, 56, 58, 59, 61, 
62, 65, 76, 78, 81, 82, All, 17, 23; 
m. Lub. den. "ponderata M 60. 
m. den. Slav. M 2, 72, A 16, 23,29. 
m. Slav. M 45, 51, 57, 77, 79, Ba, 
A 20, 21. m. Rozst. M 21. 
monetarius A 3. 


80a, 8!, 86, 109, 110, 111, 118, A 7, 


13, 31 
97, 98, 99, 100, 101, 102, 103, 104, 
105, ⸗ A 1, 2, b, 7, 8, 9, 10, 13, 


14, 19, 23, 24, 25, 26, 28, 38. 


retinere M 10. 


socius M 29. 
solidus M 2, 3, 5a, 6, 8, 9, 10, 11a, 
11, 12, 13, 14, 15a, 16a, 16, 17, 18, 
19, 20, 22a, 22b, 22, 23a, 23, 24a, 
26, 28, 29, 30, 31, 34, 35a, 85, 36, 
37, 38a, 38, 40, 42n, 42, 43, 45, 46, 
47a, 47, 48, 49, 51, 53, 55, 56, 
7, 58 59 60, 62, 63, 64 65, 
66, 67, 69, 70, 72, 73a, 75, 76, 77, 
79, 80a, 80, 81, 82, 83, 84a. 85 886, 
&7, 89, %,. 91, 100, 101, 


talentum M 48. 
per totum M 13. 


105, 109, 
T 


111, 112, A 2a, 2, 8,4, 5, 6, 74, 7, 
10, 12, 13, 15, 19, 91, '24, 27a, 29, 
30, 81. sol. den. M 15, a” SO. 
Lub. M 5a, 83. sol. Slav. M 70, 89, 
A 28. sol. sterl. M 52, 68, 85- 

solvereM 115. 

sterlingus: s. marca, solidus, 

successor M 50. 

superesse A 17, 21. 

sutor M 112, A 9, 29. 


pro tribus (eollectis) A 1, 2,6,7,12. 





III. 





Urkunden zur Geſchichte Roſtocks von 1300 
Mitgetheilt 


von 


Ernſt Dragendorff. 


1321°). 


1. Der Nath zu Roſtock beurkundet die Bedingungen, 
unter denen er den Mitter Reimar von Wachholz, 
Berthold von Artlenburg und deren genannte Genofjen 
auf ein halbes Jahr in Sold genommen bat. — 
1300 März 5. 


Nos consules eivitatis Rozstoc recognoseimus presentibus et 
testamur, nos cum viris honestis, domino Reymaro milite dicto de 
Wahholte®), Bertoldo de Erteneburg?) et ipsorum sociis, quorum 
inferius continentur nomina, taliter convenisse: quilibet (!) armigero 
falleratum dextrarium habenti decem marcas argenti ad annum 
dimidium dabimus et septimana qualibet ipsis intra civitatem 
nostram iacentibus tres marcas denariorum pro quitacione pignorum ; 
sed dum extra civitatem fuerint, procurabuntur ut vasalli domini 
nostri, nec quitacio tunc sequetur, Item additum est, quod finitis 
tridecim septimanis medietatem sallarii recipient expedite; et si 
per quindenam ultra servierint, illud computandum non erit; sed si 
plus quam per quindenam servierint, sallarium recipient tunc con- 
plete. Preterea infra dimidium annum a nostro non deelinabunt 
servicio; sed si tamen neccessitas legitima quemquam traheret, ille 


2) Die Beichreibung der Siegel hat Herr Dr. Ad. Hofmeijter freundlichit über: 
nommen, 

2) Meimar von Wachholz in Pommern, Ritter, 1266—1307: M. U. B. 2, 
Nr. 1070, 5, Nr. 3157; als verftorben 1307 Dec, 26: daſ. 5, Wr. 3199. 

2) Berthold von Artlenburg in Pommern, Eohn des Ritterd Johann und jeiner 
Gemahlin Lutgart von Wachholz, 1291—1315: M. U. B. 5, Nr. 2125, 6, Nr. 3772; 
Ritter 1310: daſ. 5, Nr. 3356, 8357. 
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sallarium tunc deservitum reciperet; nec tamen alias infra dietum 
tempus contra nos pro sallario serviet. Preterea, si quemquam 
captivari contigerit, quod absit, illum absolvere debemus, prout 
dominus aliquis vasallos suos absolvere consuevit et prout decens 
fuerit et equale. Item si equus perditus fuerit, ille solvetur per nos, 
prout capitaneus verbis veracibus affirmare voluerit; sed si dex- 
trarius deperditus fuerit, ille solvetur, prout capitaneus cum illo, 
euius fuerat, iuramento voluerit optinere. Insuper omnes captivi 
cedent curie exceptis rurensibus, et pecor raptorum media parts 
coquinis. Item si municionem capi contigerit) -omnia comestibilia 
eurie inibi acquisita. Preterea si quis absque iussu capitanei pro 
libitu suo extravagando dampnum inciderit, hunc a nobis repetere 
non debebit. In horum omnium evidenciam sigillum nostrum 
presentibus est appensum. Sunt autem hec nomina sociorum 
eorundem domini Rjeymari| et Ber[toldi]: Hermannus de Glozowe, 
Marquardus, Elerus et Heydenricus fratres de Nezowe, Henricus 
de Bilowe, Henricus Emelrici.' Datum anno Domini 1300 sabbato 
ante dominicam reminiscere. Item Woldemarus de Wansleven, Wich- 
mannus de Walle et Thy[dericus] Sagittarius. 

Neit des großen Stadtjtegel mit dem 1. Secretum als Nüdjiegel. 


2. Guardian Conrad und der ganze Convent des Franzis 
fanerflojterd zu Roſtock an den Rath dafelbit: haben 
DIN u in der Krämerſtraße SO Mark, die 
dieſer von der Stadtcajje zu fordern hat, zum Gejchent 
erhalten und bitten, da ihnen bisher nur 40 Mark 
ausbezahlt find, um den Reit der Summe. — 1300 
Mai 13, 

Viris honestis ac dis cretis consulilbus present]ibus et futuris 
eivitatis [Rosthoce ... . ... ]turis frater Conra[dus] [guar]dianus totus- 
que conventus ibidem . . . . . [Noveriltis, domini reverendi, consules 
presentes et futuri ac singuli,.....[quod] ..... de platea insti- 
torum legavit nostro pauperi conventui pro salute anime [sue] ac 
omilssione] [peccatolrum suorum octoginta marcas, quas habuit de 
pixide vestra, de quibus iam recepimus [quadraginta marcas; de] 
reliquis quadraginta, reverendi domini, graciam vestram in solvendo 
exspectantes. Quod face ..... sigillorum nostrorum appensio- 
nibus® roboramur. Datum Rosthoc anıc Domini 1300 [feria] sexta 
post dominicam cantate Domino. 

Siegel fehlt. 


a) Mscr.: appensicionibus ? 
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3. König Eri von Dänemark vergleicht Nikolaus von 
der Molen, Johann Rode, Wasmod, Johann Welent 
und Rotger Horn mit Rath, und Gemeinde der Stadt, 
indem er ihnen wegen ihrer ohne feine Erlaubniß ge=- 
ichehenen Rückkehr nach Roftod die Rathsfähigfeit ab- 
erfennt. — 1301 Aug. 5. 

Ericus Dei gracia Danorum Slavorumque rex omnibus presencia 
visuris vel audituris salutem in Domino. Profectum et commodum 
civitatis nostre Rozstoc diligentes, ut tenemur merito, sedicionem 
exortum inibi inter Nycolaum de Molendino!), Iohannem Ruffum ?), 
Wasmodum®), Iohannem Wesent*) et Rutgherum Horn°), ex parte 
una, et consules et universitatem civitatis eiusdem sopivimus sub 
hac forma: prefati Nycolaus, lohannes Ruffus, Wasmodus, Iohannes 
Wesent et Rutgherus iuramentis propriis firmabunt, quod nunquam 
aliquem incusabunt vel molestabunt racione dicte dissencionis verbo 
vel facto intra vel extra civitatem Rozstoc, et caucionem facient, que 
vulgo orveyde dieitur, ita quod quilibet vigesimus, super his firmiter 
observandis (!). Si vero predietorum quinque aliquis composicionem per 
nos ordinatam violare presumpserit, pena centum marcarum argenti 
puniendus erit nec usquam in iure Lubicensi mansionem habebit, 
ceujus argenti medietas nobis debetur et pars altera civitati. Preterea 
quia nominati quinque preter nostram licenciam et consensum 
eivitatem nostram KRozstoc subintraverant, hoc ipsis pro pena 
statuimus, quod ibidem in consules eligi non debent de cetero, 
nisi forte a nobis super hiis graciam valeant optinere. Insuper 
statuimus et arbitratum est per consules et commune, quod si aliquis 
predictos quinque aut aliquem ex eis racione prefate dissencionis 
offenderit aut verba contumeliosa dixerit et de hoc per duos testes 
ydoneos convictus fuerit, penam viginti marcarum incidet, quod 
argentum cedet solummodo civitati. In horum testimonium secretum 
nostrum presentibus est appensum. Actum et datum anno Domini 
1300 primo sabbato ante festum beati Laurencii martiris. 

Rundes Secretjiegel des Königs. Im Felde Krone mit drei weinlaub- 
förmigen Spigen. Umjchrift 7 SECRETUM ERICI REGIS DANORVM. 


9 Als Rm, nachweisb, feit 1280: M. U. B. 2 Nr. 1520, in Roftod bis 1298 
Mai21: M. U. B.4 Nr. 2502. Scheint Anf. 1304 verjtorben zu fein; vgl. M. U. B. 5, 2915. 


2) Ale Am. nachweisb. jeit 1284: M. U. B. 3 Nr. 1742, in Roſtock bis 1298 
Mei 21: M. U. B. a. a. DO. Empfängt 1301 Juli 28 mit feinen Brüdern vom König 
die Bejtätigung des Befibes von Polchow: M. U. B. 5 Nr. 2746. 


N Als Am, nachweisb. feit 1297 Mz. 10:M. U. B. 4 Nr. 2441. Ob identifch 
mit dem vertriebenen An. Wasmot, der ſich 1314 Jan. 3 mit dem Fürſten Heinrich 
verbindet: M. U. B. 6 Nr. 3669? 


* Als Am. nicht vor 1296 nachweisb.: M. U. B. 3 Nr. 2424. 
°) Zuletzt erwähnt 1296 Aug. 29: M. 1. B. 3 Nr. 2409. Nirgends als Am. bezeichnet. 
4 
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4. Ritter Berthold von Selfingen quittirt den Rath zu 
Roſtock für 800 Mark, die er auf die ihm zus 
fommenden 1000 Mark empfangen hat. — 1301 Dec. 27. 


Bertoldus miles de Seltsinghen dictus) omnibus presencia visuris 
et audituris salutem in Domino. Ad universorum noticiam presencia 
intuenc[ium] cupio pervenire, quod viri honesti et discreti consules 
civitatis Rozstokliensis]| de summa 1600 mr. den. usualium, quibus 
mihi obligabantur, octingentas marcas racionabiliter mihi persolverunt. 
Super quibus presens scriptum manifestum mei sigilli appensione 
munitum ipsis duxi donandum, ut de talibus denariis iam positis et 
pacatis ipsos dimitto liberos penitus et solutos. Datum Rozstok 
anno Domini 1301 in die sancti Iohannis evangeliste. 

Transjumiert 1308 Aug. 22. 


5. Der Rath zu Kiel beurfundet, jein Mitbürger Johann 
Bufje habe vor ihm befannt, von Herrn Berthold’s 
von Zeljingen wegen vom Rath zu Roftod 115 Mark 
empfangen zu haben; von dieſen habe er 15 Mark 
mit 11 Mark Lübiſch an Herrn Johann von Walftorf 
und Timmo von Godendorf bezahlt und Ritter Johann 
von Walftorf habe Herrn Verthold von Selfingen die 
urkundliche Erklärung zugelandt, daß er von jeinet- 
wegen dieſes Geld erhalten habe. — [1303] Aug. 13. 


Omnibus presencia visuris seu audituris consules Kilen|ses] 
pluritudinem omnis boni. Venit ad nostram presenciam noster 
concivis Johannes Buzce recognoscens et publice protestans, quod 
a dominis consulibus de Rozstok ex parte domini Bertoldi de Selt- 
singhen [recepit] centum marcas denariorum Slavicallium] et 15 mr.. 
Pro hiis 15 mr. Slavicalium dedit dictus Iohannes Buzce domino 
Iohanni de Walestorpe et Thimmoni de Godendorpe 41 mr. Lubi- 
cen[sis] monete. Super qua solucione dictus miles dietus Iohannes 
de Walestorpe suam misit litteram patentem eidem domino Ber[toldo] 
de Selts[inghen] eadem causa, quod ex parte iam dieti militis domini 
Ber[tholdi] recepisset. Hec predicta nobis corampositis acta sunt, quod 
hiis nostris litteris nostris patentibus publice protestamus. Datum 
Kyl in die sancti Ypoliti mar[tyris] et sociorum eius. 

Transſumiert 1308 Aug. 22. | 


1) Ritter Berthold von Geljingen wird 1310 in Rojtod verfeftet: M. U. B. 5 
Nr. 3362. 
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6. Die Knappen Heyno von Selſingen, Gerhard von Axkow 
und Heinrich von Polchow quittiren den Rath zu 
Roſtock für 125 Mark, welche Ritter Berthold von 
Selſingen auf die ihnen zukommenden 1000 Mark 
empfangen hat. — 1304 Aug. 10. 


Nos Heyno de Seltsinghen !), Gerhardus de Axkowe?“), Henricus 
de Polechowe®), armigeri, presentibus recognoscimus et fatemur, nos 
recepisse a viris discretis consulibus in Rozstoc centum et 25 marchas 
den. per dominum Bertoldum militem dietum de Seltsinghen nobis 
demonstratass de summa mille marcharum denariorum, in quibus 
dieti consules prefatv domino Bertoldo et nobis tenebantur. De 
quibus centum et 25 mareis ipsos consules quitos dimittimus et 
penitus absolutos. In cuius rei signum sigillum meum, Heynonis 
de Seltsinghen, aliis sigilla non habentibus, cum inspectione militum 
et vasallorum existencium in Sywan presenti cedule est appensum. 
Actum et datum anno Domini 1300 quarto in die beati Laurencii 
martyris gloriosi. 

Schildiörmiges Siegel von grünem Wachs, jtarf verdrüdt. Im 
Dreiedsjchild eine nicht bi an den oberen Rand reichende Spiße; in den 
beiden freien Eden recht3 und links unfenntliche Gegenjtände (Rofen ? 
Sterne?). Umſchrift, foweit lesbar SHEYNE.... DE SELZINCH. 

Auch transjumiert 1308 Aug. 22. 


7. Guardian Nikolaus und der ganze Gonvent des 
Tranzisfanerflojterd zu Roſtock transſumiren drei Ur- 
funden des Raths zu Stiel, des Ritters Berthold 
von Selfingen und der Knappen Heyno don Selſingen, 
Gerhard von Axekow und Heinrich von Pölchow. — 
1308 Aug. 22. 


Omnibus presens scriptum cernentibus frater Nicolaus gardianus * 
totusque conventus fratrum minorum in Rozstok salutem in Domino’ 
sempiternam. Noverit discrecio singulorum, nos dominorum consulum 
Kilen[sium]} ac Bertoldi militis necnon Heynonis de Seltsinghen) 


1) Heyno von Selfingen fommt im M. U. B. nicht vor, 

2) Gerhard von Axkow, Knappe, 1301 Juni 4 Zeuge König Erich's, 1301 
Juni 11 Zeuge des Fürften Nikolaus: M. U. B. 5, Nr.2740, 2741; aud) 1307 März 
25: daſ. 5, Nr. 3154. 

°) Heinrih von Polchow, Knappe, 1302 Febr. 2: M. U, B. 5, Nr. 2782. 

* 1285 war Nikolaus von Wolded, 1346 Johann Nicbode Guardian: M. U. B. 
3, Nr. 1800; 10, Nr. 6711. 


4* 
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Gherhardi de Akxkowe, Henrici de Polechowe armigerorum in hec 
verba litteras perlegisse: folgen Wr. 5, 6, 4. Datum Rozstok anno 
Domini 1308 in octava assumpcionis virginis gloriose, 

Kleines parabolijches Siegel von rothem Wachs; die ftarf verdrückte 
Mitte läßt nur noch den Kopf einer Heiligenfigur erfennen. Die Um: 
Ihrift läßt noch erfennen . . . ILLVM GAR... ROZSTOH. 


8. Der Rath zu Rojtod beurfundet die Bedingungen, 
unter denen er den Hermann Horn und Defjen 
genannte Genofjen auf ein halbes Jahr in Sold 
genommen hat. — 1311 Sept. 26. 

Omnibus presencia visuris seu audituris consules de Rozstoc 
salutem in Domino. Notum facimus tenore presencium publice 
protestantes, nos cum viris honestis Hermanno Horn et suis sociis, 
quorum infra ponuntur nomina, dum nostris inmorari decrevissent 
serviciis, taliter placitasse: Hermannus Horn predictus, Svederus, 
Iohannes de Exsen, Iohannes Stoltenberg et Volradus Zepelyn »® 
honestati nostre commiserunt, quantum ipsis pro stipendio dare 
voluerimus. Üeteris, videlicet Reinkino de Calve:, Hermanno et 
Gysoni®, Gerhardo de Ekessen, Raven de Wokenstede*, falleratos 
dextrarios habentibus, quilibet (!) istorum decem marcas argenti ad 
dimidium annum dabimus pro stypendio; item quilibet (!) prescriptorum 
tres marcas den. pro expensis ad septimanam. Item sagittariis, 
Iohanni Zutho videlicet, Reymaro Zater, Brunoni et Knoppel, quilibet (!) 
sex mr. arg. ad dimidium annum dabimus pro stipendio, duas mr. 
den. ad septimanam pro expensis. Et quemlibet prescriptorum, si 
capi contigerit, liberare debemus, prout consuetum fuerit et equale; 
resque ipsorum solvere, sic quod dextrarium, prout capitaneus cum 
illo, cuius fuerit, iuramento voluerit affirmare; equum vero solvemus, 
sicut ille, cuius fuerat, verbis veracibus voluerit optinere. Item si 
quis absque scitu vel iussu capitanei exire voluerit sub eventu 
proprio, illum nec redimere, s|[i) captus fuerit, nec quicquam solvere 
tenebimur, si non in nostro fuerit servicio captivatus. Item si ali- 
quem ceperint militem, armigerum aut mercatorem, hunc nostris 
presentabunt usibus, villanos vero, quos ceperint, propriis usibus 
adaptabunt. Infra annum autem dimidium a nostro non debent 
divertere servicio, et si pecora rapuerint, pro parte media ad coquinas 
nostras presentabunt vel si forte municio aliqua caperetur, comesti- 


.») Volradus Zepelyn, Reinkino de Calve, Hermanno et Gysoni und Raven 
de Wokenstede gejtrichen. 
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bilia inibi relinquentur. In horum testimonium sigillum nostrum 
presentibus est appensum. Datum anno Domini 1311 dominica ante 
festum beati Michaelis archangeli. 

Siegel fehlt. 


9. Der Rath) zu Roftod verjpricht dem Lutbert Starfader 
zu Warnemünde von dem Herrn Heinrich von Meklen— 
burg Ditern zulommenden Gelde 400 Mark Nov. 11 
zu bezahlen. — 1313 Febr. 23. 

Nos consules universi civitatis Rozstoc recognoscimus per 
presentes, nos promisisse viro discreto Lutberto Starchaderen de 
Wernemunden quadringentas marcas denariorum ex parte viri 
nobilis domini Henrici Magnopolen[sis] de pecunia in festo pasche 
ipso domino Magnopolenl[si] nunc persolvenda. Quas quidem quadrin- 
gentas marcas eidem Lutberto vel suis heredibus solvere debemus 
expedite in festo beati Martini nunc proxime affuturo. In cuius 
rei testimonium sigillum civitatis nostre presentibus est appensum. 
Datum in vigilia beati Mathie apostoli anno Domini 1313.. Persol- 
vemus autem dietam pecuniam in bonis talibus sicut cum dominis 
exstitit placitatum. 

Anhängend das große Siegel der Stadt, jedoch in mangelhaftem Ab- 
druck (Doppeljchlag); als Rückſiegel das zweite Secretſiegel (M. U. 8. 
XIII, 7485), welches bisher zuerjt nur 1323 nachweisbar war. (Bejchädigt.) 


10. Aufzeichnung des Raths zu Roſtock über jeine Ab— 
bezahlungen an die Markgrafen von Brandenburg und 
Fürſt Heinrich von Meklenburg. — [1313] 

Cum 10 viri compositi fuerunt. 

De ultima acquisicione, quod wyn dieitur, persolvimus de debitis 
festi pasche marchionibus septem milia marcarum cum 300 mareis 
et 33 marcas!). 

Item de debitis festi pasche persolvimus domino Rosendal 
2000 mr. cum 400 mr.. 

Item notario Detlevi Lupi persolvimus 200 mr. cum 50 et 17 mr.. 

Item persolvimus Ottoni Wackerbart 260 mr.. 

Item domino Speygelberch 70 mr.. 

Item Guntero de Lewesow 24 pannos pulchros. 

Item Hinrico Morder 50 nr.. 





Nach dem Vertrage bei Polchow von 1312 Dec. 7 jollte die Stadt König Erid) 
und den Markgrafen Woldemar und Johann 14000 Mark Silbers in drei Terminen: 
Weihnacht, Oftern und Jakobi, bezahlen; M. U, B. 5, Nr. 3576, 
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Item Rotgero notario domini Magnopolensis persolvim 
cum 4 tymber varii et 324 mr.. 

Item Georgio Hasenkop 100 mr. persolvimus. 

Item Hinrico de Bulow 40 nır.. 

Item famulo domini Gammonis 16 mr.. 

Item Everhardo de Vencekow 32 mr.. 

Item filio Trendecop de Sterneberch 4 pannos pulchros. Item 
presentavimus eidem 100 mr. cum 4 mr.. 

Item illis de Ruce 100 mr. cum 12 mr. 

Item domino Speygelberch 100 nır.. 

Item Hermanno notario Detlevi Lupi 600 mr.. 

Item* de debitis festi sancti Jacobi persolvimus: 

Ottoni Spaden et suo socio 100 mr. cum 50 mr. 4 mr. minus, 

Item Lutberto Starcader ®25 mr.. 

Item domino Magnopolensi 200 mr. in vigilia Marie Magdalene. 

Item Georgio Hasenkop 64 mır.. 

Item nuneiis marchionis Waldemari 200 mr.. 


10a: }. unten ©. 62. 


11. Ritter Johann Roſenthal vor Pleſſe quittirt von 
wegen des Herrn Heinrich von Meklenburg den Math 
zu Noftod über 1600 Mark, welche Nikolaus von 
SGönelow, und über 720 Mark, welhe Johann 
Hattorf in feinem Namen auf die zu Lätare fällig 
getvordene Zahlung empfangen haben. — 1315 Juli 5. 

Omnibus cernentibus presens scriptum lo[hannes] Rosendal de 
Plesse miles salutem in Domino sempiternam. Noveritis, nos recepisse 
ex parte domini Hinr[ici] Magnopolen[sis]| a consulibus eivitatis 
Rozstok mille sexcentas marcas Slavicalium denariorum, quas 
Nicolaus de Gachelowe recepit nomine nostro, et septingentas 
marcas eiusdem monete cum figinti (!) marcis Slavicalium denariorum, 
quas Johannes de Hattorpe nomine nostro recepit de persolucione, 
quam in dominica, qua Letare cantatur, debuissent persolvisse. 
De quibus dimittimus predictos consules liberos et solutos in hiis 
scriptis. Datum Mekelenborg anno Domini 1313 feria quinta infra 
octavam apostolorum Petri et Pauli sub nostro sigillo. 

Anhängend das U.V. VI, 3230 abgebildete Schildfiegel. 


a) Hier beginnt die Rückſeite des Blattes. 
b) Bor 25, offenbar getilgt: 100. 
1) Johann von Pleffe, genannt Rofenthal, 1297: M.U.B. 10, Nr. 7236; Ritter 
1301: daj. 5, 2735. 
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12. Der Rath zu Rojtod beurfundet die Bedingungeır, 
unter denen er Fürſt Heinrih von Meklenburg zu 
Safobi 8500, zu Michaelid 4000 und zu Nifolat 

4000 Mark zu bezahlen hat. — 1314 Ian. 20). 
Omnibus presens scriptum visuris seu audituris consules de 
Rozstoc salutem in Domino. Recognoscimus presentibus et fatemur, 
nos ex parte civitatis nostre astrictos esse ad solvendum viro nobili 
domino Henrico Magnopolen[si] infrascriptam pecuniam in deputatis 
terminis, prout inferius continetur, videlicet in festo sancti Jacobi 
maioris sex milia marcarum Slavicalium denariorum de principali 
sorte ex antiquo debito et duo milia marcarum cum quingentis mar- 
cis eiusdem monete racione dampni prehabiti, nisi docere possimus 
minoritatem numeri de sex milibus marcarum iam dictis nostris 
privilegiis. Et vir nobilis dominus Henricus Magnopolensis a debitis 
omnibus, que militibus suis et vasallis seu creditoribus ex parte 
ipsius promiseramus, restitutis nobis litteris nostris obligatoriis, nos 
eripere debet liberos et solutos; dicti vero milites et vasalli ipsius 
infra hine et festum pasche instans suas litteras super ipsorum 
debitis confectas nobis restituent. Et dictus dominus efficere debet, 
ut eodem festo nobis huiusmodi littere offerantur, ut secundum 
ipsorum tenorem solucio ulterius prefigatur, scilicet si numerus 
dietarum sex milium marcarum minor per compotum inventus 
fuerit, defaleabitur nobis de quatuor milibus marcarum, que in 
festo sancti Michahelis proxime venturo eidem domino solvere 
obligamur; si vero maior invenitur numerus dietis quatuor milibus 
marcarum, debet in eodem termino superaddi. Et similiter in festo 
sancti Nicolai confessoris presentis anni iterum quatuor milia mar- 
carum denariorum dicto domino solvere tenemur, prout sibi per nos 
universaliter est promissum. Hac interposita condicione, si in aliquo 
istorum terminorum predictam pecuniam integraliter solvere defe- 
cerimus de parato, debebimus pro residuo debito pignoribus dupli- 
citer equivalentibus ducibilibus et portabilibus plenius respondere. 
Si vero hincinde inter nos altercacio de duplata equipollencia 
pignorum fieret, hoc determinacioni sive ordinacioni duorum consulum 
Lubicen[sis] eivitatis commisimus utrobique. Insuper si in solvendo 
in parata pecunia aut pignoribus deficemus, debitum residuum dupli- 
eiter solvemus et omnia bona nostra extra muros sita universitati 
nostre pertinentia ad dominum nostrum Ericum regem Danorum et 
ad ditum dominum Henricum Magnopolen[sem] ipsius nomine libere 





1) Am vorhergehenden Tage, 1314 Jar. 19, war König Eric) und dem Fürften 
Heinrich durch den wiedereingejegten Rath gehuldigt worden: M. U. B. 5, Nr. 3674. 
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convolabunt. Dictus eciam dominus Magnopolen|sis] persolutis 
debitis litteras quitacionis nobis dabit in quolibet terminorum. Ut 
autem omnia premissa et singula suo ordine observentur, sigillum 
civitatis nostre presentibus est appensum, Datum anno Domini 1300 
quarto decimo in die beatorum Fabiani et Sebastiani mar[tiru]m.- 

Siegel wie 1313 Febr. 23, doch in tadellojem Abdruck (beichädigt). 


13. Esfil Gryp, Hauptmann zu Warnemünde, erjucht den 
Rath zu Roftod, dem Weberbringer, Heinrich) Hamburch, 
dag Bürgerrecht zu ertheilen. — [1314—1318.] 


Dominis consulibus in Rostok. 


Prouidis dominis ac honestis, dominis consulibus in Rostok, 
Eskillus Griip capitaneus!) in castro Wernemynde servicium suum 
in omnibus cum salutee Rogo vos amicabiliter, ut presencium 
ostensorem Henricum Hamburch amore mei expediatis ac ipsum 
burgensem vestrum fieri faciatis. Valete in Christo michi in omnibus 
precipientes. 

Siegelreite von weißem Wachd. Zu erfennen nur noch SI (oder S’) 
ER 1 RER 


14. Fürſt Heinrich von Meklenburg erjucht den Rath zu 
Roftod, dem Ritter Günther von Levetzow von dem 
zu Jakobi fällig werdenden Gelde 1400 Mark zu 
bezahlen. — [1314] Febr. 22. 


Hinricus Dei gracia dominus Magnopolensis discretis viris et 
famosis consulibus in Rozstoch salutem et omne bonum. Rogamus 
instanter modis omnibus cupientes exaudire, quatinus domino 
Guntero de Lewissowe militi?) mille et quadringentas marcas denari- 
orum de illa® pecunia, quam nobis in festo Iacobi dare debebitis, in 
ipso eodem festo condonetis, quod quid...si [faci. . . de] pecunia 
predicta vos presentibus liberos dimittimus et solutos. In cuius [rei] 
testimonium [sigillum nostrum presenti]jbus est appensum. Datum 
Sywan in die katedre [Petri apostoli]. 

Siegel fehlt. 


a) illam. 

1) Estil Griip, Ritter, 1318—15236: M. U. B. 6, Nr. 4015; 7, Nr. 4725. 
Huldigung des Raths 1314 an 19, VBerpfändung Warnemündes an Nitolaus Dluffon 
1318 Oct. 14: daf. 5, Nr. 3674, 4015. 

2) Günther II von Levetzow, Ritter, feit 1310: M. U. B. 5, Nr. 3378. 
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15. Fürſt Heinrih von Meklenburg trägt dem Rath zu 
Roſtock auf, dejien Bürger Thomas Voghe von dem 
zu Safobi fällig werdenden Gelde 80 Mark zu bezahlen. 
— 1314 Febr. 22, 

Hinricus Dei gracia Magnop[olensis], Starg[ardensis|que dominus 
honestis viris consulibus in Rozstocke bone voluntatis affectum. 
Committimus vobis fideliter iniungentes, quod Thome dicto Voghen, 
civi vestro, festo sancti Jacobi apostoli maioris venturo proxime 
octoginta marcas Slavicfalium] denariorum nostro nomine persolvatis, 
quibus persolutis vos de tanto pecunie numero dimittimus absolutos. 
Datum sub appensione nostri sigilli anno Domini 1360 quartodecimo 
in cathedra Petri in Suwane. 


Anhängend das 2. Siegel Heinrichs des Pilgers (U-B. IV, ©. 530, 48) 


16. Fürſt Heinrich von Meklenburg erjucht den Rath zu 
Kojtod, dem Olrich von Ilveld von dem zu Michaelis 
fällig werdenden Gelde 250 Mark zu bezahlen. — 
1314 Apr. 28. 

Hinricus Dei gracia Magnoplolensis], Starg[ardensis]que domin us 
honestis viris, consulibus in Rozstfok] bone voluntatis affectum, 
Rogamus vos instanter, quatinus dilecto nobis Olrſico] de Ilvelde 
ducentas et quinquaginta mr. Slavic. den. festo sancti Michaelis: 
quantocius hoc anno futuro de pecunia, quam nobis tunc tenemini 
exsolvatis. De tanta pecunia quitos vos dimittimus, quia idem 
Olrfieus] nos dimisit absolutos. Datum Pynnove anno Domini 1314 
dominica jubilate. 

Siegel wie 1314, Febr. 22. 


17. Ritter Günther von Levetzow quittirt den Rath zu 
Noftod für 800 Mark auf die zu Jakobi fällig 

werdenden 1400 Marf. — 1314 Juli [17 ?]. 
Omnibus presens scriptum visuris seu audituris Guntherus miles 
dietus de Lewezowe salutem in Domino. Recognosco presentibus et 
protestor, quod viri discreti consules de Rozstoc michi persolverunt 
octingentas marcas denariorum de mille et quadringentis marcis 
denariorum, quos michi in festo beati Iacobi apostoli nunc proxime 
venturo solvere debuerant. De quibus octingentis marcis ipsos con- 
sules et civitatem ipsorum quitos dimitto, liberos et solutos, In 
quorum testimonium evidens sigillum meum presentibus est appen sum. 
Actum et datum anno Domini 1314 feria quarta post Processi et 

Martiniani martyrum. 


Schildförmiges Siegel von rothem Wachs (U.B. X, ©. 654, Nr. 306.) 
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18. Ritter Günther von Levetzow quittirt von wegen de3 
Fürften Heinrich von Meklenburg den Rath zu Roſtock 
über 1400 Mark. — 1314 Juli 22. 


Ego Guntherus miles de Lewezowe recognosco presentibus et 
protestor, [quod viri] discereti consules de Rozstoc mihi persolverunt mille 
et quadringentas mr. den., |quas mihi] ex parte viri nobilis domini 
Henrici Magnopolen[sis]) sup festum beati Iacobi m/aioris] miserant. De 
qua summa ipsos et civitate.. ‘nsorum, tam pro me, quam ex parte 
TEE , quitos dimitto et penitu. 'bsolutos. In quorum testimonium 
sigillum meum presentibus [est] appe..sum. Datum anno Domini 1314 
ipso die Marie Magdalene, 

Siegel wie 17. 


19. Fürſt Heinrich) von Meklenburg befennt, dem Rath zu 
Roſtock in Folge eines Pferdefaufs 1104 Mark jchuldig 
zu jein, und verjpricht ihm, diejelben Mai 1 zu be 
zahlen. — 1316 Febr. 2. 


Omnibus presens scriptum cernentibus Hinricus Dei gracia 
dominus Magnopolensis salutem in Domino sempiternam. Recognos- 
cimus per presentes et constare volumus universis, quod dilectis 
nobis viris providis et honestis consulibus ceivitatis Rozstok racione 
conquisicionis quorundam equorum nobis facte per ipsos in mille 
marcis et centum ac quatuor marcis Slavie[alis] monete iusto debito 
obligati tenemur, in festo Walburgis proxime futuro expedite et cum 
graciarum actione finaliter prosolvendis. In cuius testimonium 
sigillum nostrum presentibus est appensum. Datum anno 1316 in 
festo purificacionis beate Marie. 

Reſte des 1314, Febr. 22 befchriebenen Siegels. 


20. Karl von Weſterwiek bejcheinigt, von dem Rathe zu 
Noto, die ganze Summe, die er wegen des ihm von 
Roftodern geraubten Schiffes zu beanspruchen Hatte 
erhalten zu haben. — 1317 Aug. 29. 


Ego Karulus de Westerwich recognosco presentibus et protestor 
publice, quod viri discreti consules civitatis Rozstok michi solverunt 
conplete totum debitum, in quo mihi tenebantur racione navis 
cuiusdam per homines ipsorum michi ablate. Quos consules et cives 
eorum ab omni inpeticione quitos dimitto presentibus ac penitus ab- 
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solutos. In quorum efficax testimonium sigillum meum, ut cernitur, 
presentibus est appensum. Actum et datum Rozstok anno Domini 
1317 ipso die decollacionis beati Iohannis baptiste 

Rundes Siegel von weißem Wachs, im Felde eine hafenkrenzähnliche 


Marke: zu Umschrift 7 SKAROLI. 


21. Johann Grote und Heinrih von Salzwedel, Bürger 
zu Lübeck, befennen, für ihre Klogge, die im Dienfte des 
Roſtocker Raths gejtanden hat, entichädigt zu fein. — 
1317 Sept. 2. 

Nos Iohannes Magnus et Henricus de Soltwedele, cives Lubi- 
censes, recognoscimus presentibus et fatemur, quod viri discreti con- 
sules de Rozstoc nobis satisfecerunt pro cogga nostra, quam in ipso- 
rum habuimus serviciis, sic quod ipsis grates referimus ipsosque et 
eivitatem eorum quitos dimittimus et penitus absolutos. In quorum 
testimonium sigilla nostra presentibus sunt appensa. Datum anno 
Domini 1317 feria 6. post decollacionem beati Iohannis baptiste. 

Zwei Eleine runde Siegel von weißem Wachs an aus der Urkunde 
geſchnittenen Streifen. 

/N 
1. Hausmarfe: N Umſchrift *S’IOHANNIS GRO,E 
N 


2. Hausmarfe: x Umſchrift SGERARDI DE SOLWEDE. 


i, 


22. Johann Rütz quittirt den Nath zu Nojtod für jeinen 
ganzen Sold. — 1317 Dt. 27. 

Omnibus presens scriptum visuris seu audituris Iohannes Rutse 
salutem in Domino. Recognosco presentibus et protestor, quod viri 
discreti consules eivitatis Rozstoc michi solverunt totum stipendium, 
super quo michi suas tradiderant litteras, et satisfecerunt de omnibus 
debitis, in quibus michi tenebantur, sic quod grates ipsis refero et 
litteris ipsorum eis restitutis ipsos et ipsorum civitatem quitos dimitto 
et liberos et penitus absolutos. Datum sub meo sigillo in predic- 
torum evidens testimonium anno Domini 1317 in vigilia apostolorum 
Symonis et Iude. 

Schildförmiges Siegel von weißem Wachs. Beiderſeits doppelt ge- 
zinnter Schrägbalfen, mit einer Nanfe belegt. Umfchrift: + SIOHANNIS - 
DE RVTZE. 
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23. Konrad Voot quittirt den Rath zu Roſtock für 
500 Marf. — 1319 Mai 6. 

Ego Conradus dictus Pes recognosco presentibus et protestor, me 
recepisse a viris discretis consulibus civitatis Rozstok quingentas 
marcas den. de debito, in quo iidem ex parte civitatis ipsorum michi 
tenebantur, de quibus quingentis mareis ipsos et civitatem ipsorum 
quitos dimitto et penitus absolutos. In horum efficax testimonium 
sigillum meum presentibus est appensun. Datum Rozstok anno 
Domini 1319 Iohannis ante portam Latinam. 

Kleines rumdes Siegel von weißem Wachs. 


Hausmarte: X“ Umfhrift SCO .. ADL- VO.. 


24. Burggraf Hermann von Stromberg erfucht den Rath 
zu Roſtock, dem Heinrich Berneivin die ihm von 
föniglicher Hand verliehenen Güter zurüdzirgeben. — 
[c. 1321]?). 


In dorso: Borggravius de Strombergen. 


Hermannus nobilis vir borggravius in Stromberghen ?) viris 
prudentibus et honestis consulibus et universis civibus in Rostocke 
quantum poterit promotionis et honoris. Significavit nobis Henricus 
dietus Bernewin, amicus noster specialis, graviter conquirendo, quod 
ipse a bonis suis a regali manu sibi collatis, prout in litteris ipsius 
domini regis plenius apparet, nullis suis demeritis exigentibus sit 
violenter spoliatus et per vos contra iusticiam proseiptus iudicio secu- 
lari. Unde vestram attencius rogamus universitatem, quatenus intuitu 
iusticie ac nostri promocionis respectu procurare et ordinare curetis, 
quod bona sibi ablata fiant restituta, sicut ipse pacifice tenuit et 
quiete, in premissis taliter facientes, ut vobis ac vestris concivibus 
per Bremensem, Ösnab[ruggensem|, Mindensem, Monasteriensem dio- 
ceses, per nostrum domineum et totam Westphaliam transeuntibus 
refundere graciarum acciones merito teneamur. 

Aufgedrücdtes ziemlich großes rumdes Siegel von rotem Wachs. 
sm Felde damascirter Dreiedsichild mit glattem Ecjildeshaupt, worin 2 
(wahrſcheinlich urjprünglid 3; das Siegel it Stark beichädigt) Wögel. 
Nefte der Umfchrift: S... ANNI - BVRGHGRA ....... TROM ... 


1) Zu 24—26 vol. M. U. B. 6 Nr. 4304, 4305 und Beiträge Bd. 1 9.4 
©. 30 f. 

2) Burggraf Hermann von Stromberg 1319 Mai 17: M. U. B. 10, Nr. 6962 
(mit Siegelbeichreibung). 
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25. Everhard und Amelung von Warendorp, Ritter, an die 
Stadt Roftod: erjuchen um Entjchädigung ihres Ver: 
wandten Heinrich) Bernewin, dem jein Lehnsgut feit 
11 Sahren vorenthalten wird und der mannigfach ge- 
Ihädigt und mit Unrecht verhaftet ij. — [c. 1321.] 
Everhardus et Amelungus dicti de Varendorpe, milites, ac eorum 
consanguinei et amici viris providis et honestis advocato, consulibus 
ac universis civibus in Rostocke obsequii qua[n]tum possunt. Con- 
questus est nobis graviter Henricus dietus Bernewin noster consan- 
guineus, quod vos possessione duorum pratorum sibi collatorum et 
suis heredibus a domino rege Danorum et a domino Nicolao de 
Rostocke, prout in litteris eorum manifestius apparet, privastis eun- 
dem et quod vos undecim annis quolibet anno de huiusmodi pratis 
sexaginta marcas denariorum Slavorum sustulistis minus iuste ab 
eisdem, et quod unum cyphum argenteum abstuleritis eidem violenter ; 
item quod vestri concives olim, qui tunc potestatem habuerunt, 
nullis suis culpis exigentibus ipsum proscripserunt et de civitate 
Rostocke expulerunt ipsum eciam sua piscatura privantes; item quod 
campsores vestri contra privilegium domini regis predicti et ius 
vestrum, secundum quod in libro vestro est registratum, insulam 
suam occupant cum edifieiis contra suam voluntatem in ipsius non 
modicum preiudicium et gravamen; item quod confregeritis domum 
sum cum alis edificiis et bonis suis in eadem insula et dampna 
sibi intuleritis universa. Quare rogamus vestram discrecionem et 
hortamur ac monemus, quatinus sibi de premissis condignam emen- 
dam faciatis, cum ipse huiusmodi iniuriam et dampnum pro quatuor 
milibus marcarum non sustinuisset, quemadmodum nobis scriptlis] 
est relatum. Quod si non feceritis, extunc vestros concives magis 
intendimus impedire, quam ipsis prodesse, petentes per latorem 
presentfium] nobis finaliter vestrum responsum rescribi et volun- 

tatem de premissis. 
Verſchwindend kleine Reſte eines aufgedrücten ſchildförmigen Siegels 

von grünem Wachs. 


26. Friedrich von Horn, Ritter, an Rath und Bürgerſchaft 
zu Roſtock: verlangt Rückgabe der dem Heinrich Berne— 
win vom König von Dänemark verliehenen und von 
den Roſtockern abgenommenen Güter und Aufhebung 
der über Heinrich verhängten Verfeſtung und droht, 
im Falle der Weigerung ſich an den Roſtockern rächen 
zu wollen. — [c. 1321.] 
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Viris prudentibus et honestis consulibus et toti universitati civium in 
Rostocke Fredericus de Horne miles quantum poterit promocionis et 
honforis]). Graves querimonias ex parte Henrici dieti Bernewin, mei 
soceri, et suorum consanguineorum recepi et suorum® amicorum, quod 
vos eundem a bonis sibi a regali benignitate collatis minus racionabiliter 
spoliaveritis ac ipsum sine aliqua causa legitima iudicio proseripseritis 
seculari propria temeritate, quod nunquam inter providos et dis- 
cretos visum fuerat vel auditum. Quocirca vestre supplicamus uni- 
versitati, quatinus intuitu iusticie efficere curetis, ut sibi sua bona a 
regali manu collata fiant integraliter restituta et quod proscripcio, 
qua ipsum proscriplsis]tis temeritate propria, deponatur; sin autem, 
superesse non possum, cum se obtulerit facultas, nisi semper ei 
velim assistere suo iure, scientes eciam, quod vos et vestros con- 
cives volo habere per huiusmodi monicionem penitus prosecutos. 

Spur eines jchildförmigen Siegeld von grünem Wachs. 


10a. Der Rath zu Roſtock bezeugt, daß die Rathmannen Willekin 

von Drenttorp, Werner Howejche, Boltho von Schutow 

und Heinrich) von Hamm fich verpflichtet haben, dem 

Lübeder Bürger Emelrich Bape zu Weihnachten 

450 Marf Slav. Pfennige zu bezahlen. — 1313 Mai 3. 

Omnibus presens scriptum visuris seu audituris consules uni- 

versi civitatis Rozstoc salutem in Domino. Noverint universi, ad 

quos presens scriptum pervenerit, nos presentes afluisse, vidisse et 

audivisse, quod Willikinus de Drenttorp, Wernerus Hovesche, Boltho 

de Scuthowe et Henricus de Hamme, socii nostri in consilio, pro- 

miserunt viro discreto Emelrico Pape, eivi Lubicensi, 450 mr. den. 

Slavicalium iunctim et in solidum persolvendas sine omni ambiguitate 

in paratis denariis nulla obstante constitucione nova, si qua in 

civitate nostra fieret, in festo nativitatis Domini nunc proximo af- 

futuro. In cuius rei certitudinem et testimonium evidens sigillum 

civitatis nostre presentibus est appensum. Actum et datum anno 
Domini 1313 in inventione sancte crucis. 

Siegel fehlt. 


A. Ortsverzeichniß. 


Alk)xkowe 6, 7. Bülow b. Rehna, b. Güſtrow, b. Crivitz 
Artlenburg a. d. Elbe: Erteneburg 1. oder am Maldiner See?: Bulow 10. 
Bilow Df. in Böhmen?: Bilowe 1. Drenttorp 10a. 

Bremen, Bistum: Bremensis diocesis Gr. Eichſen b. Gadebufh: Ekessen, 


24. (Exsen ?) 8. 


a) suorum übergejchrieben. 


Venzkow b. Crivitz: Vencekow 10. 

Gägelow b. Wismar od. b. Sternberg: 
Gachelowe 11. 

Glaſow db. Dargun od. b. Teterom ?: 
Glozowe 1. 

Guthendorf b. Marlow: Grodendorpe 5. 

Samburg: Hamburch 13. 

Hattorpe 11. 

Hamme 10a. 

Horn, Horne 3, 8, 26. 

enfeld b. Neu-Brandenburg: Ilvelde 
16. 

Kalbe a. d. Milde, Altmark: Calve 8. 

fiel: Kyl 5. 

Levezom db. Wismar od. Levitzow b. 
Teterow ?: Lewesow, Lewissowe 10, 

Medlenburg: Mekelenborg 11. 

Minden, Bistum: Mindensis dio- 
cesis 24. 

Münfter, Bistum: Monasteriensis dio- 
cesis 24. 

Neiow b. Rehna: Nezowe 1. 

Dsnabrüd, Bistum: ÖOsnabruggensis 
diocesis 24. 

Pinnow b. Crivitz od. b. Neubranden= 
burg?: Pynnowe 16. 

Polchow b. Range: Polechowe 6, 7. 

Roienthal b. Wismar: Rosendal 10, 11, 
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14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 
24, 25, 26, 10a. 

Ruce, Rutse 10, 22. 

Selfingen in Hannover: Seltsinghen 
4, 5, 6, 7. 

Echutow: Scuthowe 10a. 

Schwaan: Sywan 6, 14, 15. 

Salzwedel, Altmark: Soltwedele 21. 

Spiegelberg in Preußen Rgbz. Königs— 
od. Rgbz. Frankfurt?: Speygelberch 
10. 

Sternberg: Sterneberch 10. 

Stolzenburg, verih. Dörfer in Preußen: 
Stoltenberg 8. 

Stromberg: Stromberg(h)en 24- 

Wahbolte 1. 

MWalenftädt b. Gadebuſch: Wokenstede 8, 

Malle, verih. Dörfer in Hannover: 
Walle 1. 

Walstorf b. Schönberg: Walestorpe 5. 


Wansleben, Magdeburg: Wansleven 1. 


Wahrendorf, Bistum Münfter?: Varen- 
dorpe 25. 

Warnemünde: Wernemunde, Werne- 
mynde 9, 


Weſter-Weiſe, Fitent. Qiineburg: Wester- 


wich 20. 


MWeitfalen: Westfalia 24. 


Merten, Fitent. Lüneburg: Wesent 3. 
Bepelin b. Bützow: Zepelyn 8. 


Roftod: Rozstok, Rozstoc, Rosthoc, 
Rostok, Rozstoch, Rozstock, Rostock 
1,2%, 8 4 5, 8, 7,8, 9, 11, 12, 18, 


B. Berjonenverzeihniß. 
A. 
de A(k)xkowe, Gerhardus,armiger 6,7”. Amelungus de Varendorpe, miles 25. 


. Boltho de Scuthowe 10a. 
Bruno, sagittarius 8. 
de Bulow, Hinricus, 10. 
Buzce, Iohannes, B. in Kiel 5. 
D. 
DetleviLupi,notarius(Hermannus),10. de Drenttorp, Willikinus, 10a. 
E. 
de Erteneburg, Bertoldus, 1. 
Eskillus Griip, capitaneus in castro 
Wernemynde 13. 
Everhardus de Varendorpe, miles 25. 
— de Vencekow 10. 
de Exsen, Johannes, 8. 


Bertoldus de Erteneburg 1. 
— miles de Seltsinghen, dominus, 
4, 5, 6, 7. 
de Bilowe, Henricus, 1. 


de Ekessen, Gerhardus, 8. 

Elerus de Nezowe 1. 

Emelrici, Henricus, 1. 

Emelricus Pape, civis Lubicensis 10a. 

(Erieus) Danorum (Slavorumque) 
rex 3, 12, 25. 
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F, 
de Varendorpe, Amelungus, miles 25. 
—, Everhardus, miles 25. 
de Vencekow, Everhardus, 10. 


6 


de Gachelowe, Nicolaus, 11. 

Gammonis: famulus domini Gam- 
monis 10. 

Georgius Hasenkop 10. 

Gerhardus de A(k)xkowe, armiger 6,7. 
— de Ekessen 8. 

Gyso 8. 


Hamburch, Henricus, 13. 

de Hamme, Henricus, 10a. 
Hasenkop, Georgius, 10. 

de Hattorpe, Iohannes, 11. 
Heydenricus de Nezowe 1. 

Heyno de Seltsinghen, armiger 6. 
Heinrih Il. von Mecklenburg (1287 bis 


1329): Henricus (Hinricus) 
(Stargardensisque) Magnopo- 
lensis dominus, dominus 


Magnopolensis 9, 10, 11, 12, 
14, 15, 17, 18, 19. 
Henricus Bernewin 24, 25, 26. 
-- de Bilowe 1. 
Hinricus de Bulow 10. 
Henricus Emelrici 1. 


l 

de Ilvelde, Olricus, 16. 
de platea institorum, ..... 2. 
Iohannes Buzce, B. in Kiel 5. 

— de Exsen 8. 

— de Hattorpe 11. 

— Magnus, civis Lubicensis 21. 

(—) Rosendal (de Plesse), (dominus), 

(miles) 10, 11. 


V. 


Voghe, Thomas, 15. 
Volradus Zepelyn 8. 
Fredericus de Horne, miles 26. 


de Glozowe, Hermannus, 1. 

de Godendorpe, Thimmo, 5. 

Griip, Eskillus, capitaneus in casiro 
Wernemynde 13. 

Gunt(h)erus de Lewesow (Lewissowe) 
(Lewezowe), (miles) 10, 14, 17, 
18. 


Henricus Hamburch 13. 
— (de Hamme 10a. 
Hinricus Morder 10. 
Henricus de Polechowe, armiger 6,7. 
— de Soltwedele, eivis Lubicensis 
21. 
Hermannus 8. 
(—) notarius Detlevi Lupi 10. 
— de Glozowe 1. 
— Horn 8. 
— borggravius in Strombergf{h)en 
24. 
Horn, Hermannus, 8. 
—, Rutgherus, 3. 
de Horne, Fredericus, miles 26. 
Hovesche, Wernerus, 10a. 


Iohannes Ruffus 8. 
— Rutse 22. 
— Stoltenberg 8. 
— de Waiestorpe, dominus, 5. 
— Wesent 3. 
— Zutho, sagittarius 8. 


K, C. 
de Calve, Reinkinus, 8. Conridus guardianus [fratrum mi- 
Karulus de Westerwich 20. norum in Rozstok] 2. 
Knoppel, sagittarius 8. — Pes 233. 
L 


de Lewesow (Lewissowe), Gunterus, "Imtbertus Starc(h)ader (de Werne 


(miles) 10. 
Lupi: (Hermannus) notarius Detlevi 
Lupi 10. 


munden) 9, 10. 
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Magnus, Iohannes, civisLubicensis21. Marquardus de Nezowe 1. 
marchiones: die Markgrafen Johann de Molendino, Nycolaus, 8. 
u. Waldemar von Brandenburg Morder, Hinricus, 10. 


10. 
N. 
de Nezowe, Marquardus, 1. Nicolaus gardianus fratrum minorum 
—, Elerus, 1. in Rozstok 7. 
—, Heydenricus, 1. — de Gachelowe 11. 


Nikolaus d. Kind (1282—1314): domi- Nycolaus de Molendino 3. 
nus Nicolaus de Rostocke 25. 


0. 
Olrieus de Ilvelde 16. Otto Wackerbart 10. 
Otto Spaden 10. 
P. 
Pape, Emelricus, civis Lubicensis 10a. (de Plesse), (Iohannes) Rosendal, 
Pes, Conradus, 23. (dominus), (miles) 10, 11. 


de Polechowe, Henricus, armiger 6, 7. 


R. 
Raven de Wokenstede 8. Rotgerus notarius domini Magno- 
Reymarus miles de Wahholte 1. polensis 10. 
— Zater, sagittarius 8. Ruffus, ITohannes, 3. 
Reinkinus de Calve 8. de Ruce: illi de R. 10. 
Rosendal (de Plesse), (Iohannes), Rutgherus Horn 3. 
(dominus), (miles) 10, 11. Rutse, Johannes, 22. 
8 
Sagittarius, Thydericus, 1. Stare(h)Jader: Lutbertus St. (de 
de Seltsinghen, Bertoldus miles, Wernemunden) 9, 10. 
dominus, 4, 5, 6, 7. de Sterneberch: filius Trendecop 
—, Heyno, armiger 6, 7. de St. 10. 
de Seuthowe, Boltho, 10a. Stoltenberg, Iohannes, 8. 
de Soltwedele, Henricus, civis Lubi- in Stromberg(h)en, Hermannus borg- 
censis 21. gravius, 24. 
Spaden, Otto, 10. Svederus 8. 
Speygelberch, dominus, 10. 
T. 
Thydericus Sagittarius 1. Thomas Voghe 15. 
Thimmo de Godendorpe 5. Trendecop de Sterneberch, filius, 10. 


5 
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de Wahholte, Reymarus miles, 1. Wernerus Hovesche 10a. 
Wackerbart, Otto, 10. Wesent, Johannes, 3. 
Waldemari marchionis, nuncii, 10. de Wesierwich. Karulns. % 
de Walestorpe, Iohannes, dominus, 5. er. Az 
de Walle, Wichmannus, 1. Wichmannus de Walle 1. 


de Wansleven, Woldemarus, 1. Willikinus de Drenttorp 10a. 
Wasmodus 3. de Wokenstede, Raven, 8. 
de Wernemunden, Lutbertus Star- Woldemarus de Wansleven 1. 
chader, 9. 
zZ. 
Zater, Reymarus, sagittarius 8. Zutho, Iohannes, sagittarius 8. 


Zepelyn, Volradus, 8. 











IV. 


Urkundlihes zur Kulturgeſchichte. 
Mitgetheilt 


vn 


Anıl Koppmann. 


1. Kontrakt des Rats mit Alhard Ichannfen 
über die Bertiefung des Hafens, — 1485 Lebr, 1, 


Wytlick zy, dat na der bordt Christi unses heren dusent veer- 
hundert dar na ym viff unde achtentigesten yare am avende purifica- 
tionis Marie syndt overeyn ghekomen de ersamen rad to Rozstogk, 
van der eynen, unde de beschedenne Alhard lohannssen, van der 
anderen syde, van wegen des depes unde haven halven vor Rozstock 
belegen, namelicken to Warnemunde. Nach ripem rade, nach vor- 
ghevende unde na antworde dar upp is belevet unde beslaten, dat 
Alhard wil und schal maken unde suveren dat depp unde haven 
allent lanck van nedden der Munde up, dar de huse anghan, allent 
Iyngk unde lanck betthe buten de bolwerck yn de apenbaren see ® 
myt eynem dagelickes water soelz ellen depes!), unnde uthe der 
apenbaren see wente to der winden, dede steyt negest deme 


a) see maken. 
2) Nach den Berichten des Vogtes zu Warnemünde von Febr. 1790 bis Febr. 1791 
Hatte der Hafen folgende Tiefen; 
Febr. 27: 8 Fu, Ma 22: Tau Nov. 27: 7% Fuß, 
8 


März 6: 10 4 „29: F „28:11 jr 
„13:9 „ Juni 12: 8% „9:0 „ 
„19: R, „26: a „ Dez. 11: Thu „ 
mn 26: 8/a " Juli 3: 9a 7 7 23: 8 " 

Apr. 3: 9 5 „ 10: 9 — „31: Bar, 

„ 10: 9 — Aug 7: Sa „ Jan, 8: 8a „ 

BR) 1 1-0: — I Febr. 5:1 |, 
„24: TE» u Eept. 25: Su „ 19: 8 
Mai 1: 7 = Nov. 6: u „ „19: 9, 

Be: 4 „ 20: 6a „ 
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thorne, dar de luchte uppe steyt, vefftich elen widt, unnde so vort 
van der winde to volgende myt der wide langest de haven dar na, 
allzo sik dat na der handt vorvolgen wil, men jo benomeliken midt 
der wide unde dupe sick to vorvolgende van der winden an vort 
langes de haven, wente dar de hulze kert, zo widt to werdende unde 
tho wesende, dat twe schepe by malkander uth edder yn segelen 
konen unde moghen; dat depp unde wide des depes so deme rade 
unde der stad zo to makende unde tho warende eyn jar lanck uppe 
sine egene kost unde teringe myt retschoppe unde kleynode, dat he 
dar wyl unde dencket to to brukende, unde myt synem egen gelde 
wil unde schal uthstan. Dar vor eme de ersamen rad hefft secht 
unde lavet soelz hundert Rynsche gulden unde vefftich bome. Hyr 
upp unde hir vor hefft sick Alhardt Iohanssen vorwilkordt, van hir 
nu uppe syne egenne kost unde terynnglie to hulz umme volk to 
reysende unde to dessem nyestkamenden paschen mit synem volke, 
dat he dar to brucken wil, edder ummetrent verteyn daghe dar na 
wedder hir wesen wil. Unde wenner he denne myt synem volke 
hir kummet, zo wil eme de raed gheven unde vornoghen dat verde 
pardt der soefzhundert gulden, unde dar mede wil he maken laten 
instrumente, de eme dar tho denen; wennere averst de instrumente- 
alle rede syn, zo wil eme de raed gheven noch eyn verde pardt der 
soelzhundert gulden; unde de ander helffte des geldes, allzo drehundert 
gulden, scholen alle stande bliven by dem rade, zo lange he dat depp 
gentzlicken ghemaket hefft, also baven geschreven steidt; unde wennere 
id denne zo ghemaket is, so schal Alhard unde wil fzodanne instru- 
mente, also he dar to bruket hefft, alle blyven laten ewich by der 
stadt van Rozstock, id sy prame, yfzerwerk, alle tomale, defz eme 
dar to ghedenet hefft. Ok schal Alhard van den vorgenanten vefftich 
bomen buwen fzodanne retschopp, alzo eme to dem depe deynet unde- 
behoff is. Ok overst umme de grunt by Gruckeshovet hefft Alhardt 
dem rade lovet, dat he wil laten maken instrumenta uppe der stadt 
kost unde terynghe, dede to der grundt denen moghen mede van 
dar tho bringende. Item ok hefft he sick vorwillekort unde deme- 
rade lavet, wenner he dat sus ghemaket hefft, fzo wil he dem rade- 
edder wen de rad dar to schickende wert, sodanne kunst wisen unde- 
leren, oft sodanne dep wedder tosloge, dat de jennen, den he dat 
wiset, mogen unde konen in kort wedder uppsuveren. To merer 
bewaringhe unde bevestinghe syndt desser certen twe, de ene uth der- 
anderen sneden, all ens ludende, dorch den namen Ihesus; de ene is- 
by dem ersamen rade to Rozstock, de ander by Alhard Iohänssen. 
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2. Anfertigung eines Gemäldes für Mathias Schröder in Lalfterbo, 
— 15 


(Aus dem Niedergerihts-Protofoll von 1501—1512, fol. 193b). 

Item witlik si, dat Maties Scroder, wonhaftich to Valsterbode 
was avereyn ghekomen unde eyndrachtich gheworden myt Heninck 
Roleves, eynem meler, to jare in den pinxsten vorghanghen behalven 
eynes [urgen, den he maken scholde, dar he vor scholde hebben 
ghehad 30 ghulden to lone, unde de Iurgen unde ok de junckfrouwe 
scholde vorguldet syn myt dem alderbesten gholde. As de vorscreven 
Heninck Roleves vorstorven in God unde de Iurgen vorscreven nicht 
zede geworden is, heft sick syn naghelatene husfrouwe beklaghet, dat 
so sick nicht konde behelpen myt den 30 gulden, wente de Iurgen 
worde grotter, alse se menet hadde. So heflt] Mathies Scroder vor- 
screven myt der frouwen uppe dat nige eyn contralc]t unde eyndracht 
ghemaket, so dat de frouwe schal hebben 50 gulden myt solken 
beschede, ift de Iurgen so ghud nicht en were unde sodane 80 gulden 
nicht an vordent were nach erkenninghe fromer lude, de sick des 
vorstan, so schal [he der] frouwen vellen in den 50 gulden. 


3. Berbot des BVerbindens vor der Gichtung. — 1527. 

(Aus dem Niedergericht? = Protokoll von 1527 — 1528, fol. 107b— 108.) 

Item mester Reynolt hefft forbunden Peter Horneman, dat em 
vorbaden warth dorch her Bertelmewes Tesschen und her Iochim 
Qwant, he scholde ene erst gichten laten; des wolde he nicht don; 
dar van dat richte wol 10 gulden schaden aff nam. 

Item so vorbant he noch enen smedeknecht; deme wart de arm 
entwey gheslagen; den brachte eme de mestmaker Grube und... ®) 
sede eme, he scholde nicht anders seggen, he were gevallen. 
Dar van krech dat richte ock nicht. Und darna quam id allike wol 
ut, dat he gheslagen was unde wart gegichtet. Dar myne hern, de 
richter, loten mester Reynolt vor sick vordagen up de schriverie und helden 
eme dit allenthalven so vor und vorboden eme dar noch tegenwordigen, 
sick der dinge, wo vor geschen, to entholdende; dar he dat nicht 
en lete, se wolden ene so straffen, he scholde dar en ander mal an 
denken, unde wolden ene setten, dat eme de vote scholden kolt warden. 

Item so vorbant he noch ene vrouwe, de he wol 8 dage vor- 
bunden hedde; wenn Bertelt Burmester dat nicht hadde upgesport, 
80 wer dat ock underslagen deme gerichte; und fuste ander dinge, 
dat he underslagen hefft, dar dat richte nenen broke hefit aff 
gekregen, dat he dat node scholde to den hilligen vorrichten. 


a) Rüde, 
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4. Hermann Bardhufen und Ludwig Dich. 


Ars dem Umftande, daß Ludwig Dieb erſt im Jahre 1529 das 
Bürgerrecht in Roſtock erwarb, hat Hofmeister gefolgert, daß er bis 
dahin das Drudereigewerbe nicht jelbititändig, jondern als Bevollmächtigter 
und Geichäftgleiter Hermann Bardhujen’s betrieben habe und daß Diejer 
mithin 1528 oder Anfang 1529 gejtorben jein werde (Mekl. Jahrb. 54, 
©. 209—210, 192). Aus den Aceiferechnungen geht jedoch hervor, daß 
zwar 1526 der Brotonotar Hermann Bardhujen fein Amt noch beffeidete'), 
1527 aber jchon der bisherige Rathsſekretär Mag. Peter Safje jein Nach— 
folger geworden war, während Thomas Bardhujen dejjen Stellung 
erlangt hatte). Das Bürgerrecht erwarb Ludwig Diet, weil er ein jeit 
1521 von ihm bewohntes Haus am Hopfenmarkt®), das neben dem 
Nothen Löwen belegen war, jegt einen Theil des Großherzoglichen Palais 
bildet und als jolcher 1714 als das Herrenhaus bezeichnet wurde (Bei- 
träge II, 1, ©. 83, 84) 1529 fäuflich erworben hatte‘). Als Bewohner 
diejes Hauſes verzeichnen ihn die uns erhaltenen Schoßregiſter mit Aus— 
nahme derjenigen Jahre, die er in Lübeck zubrachte (1531—33), bis zu 
jeinem Tode (1559 Sept. 1)°), 1551 mit einem Hinweis auf eine damals 
von ihm eingegangene Ehe; die Rechnung von 1561 durchjtreicht jeinen 
Namen und fchreibt ftatt deſſen: Steffen Moleman 2/, mr.. Der Bud) 
drucker Steffen Molemann heirathete 1560 Dießens Wittwe Anna und 
verfaufte das Haus, das ihm feine Hausfrau 1578 hatte zujchreiben laſſen, 
1592 März 18 an Dr. Ehrijtoph Heinich (vgl. Meft. Jahrbb. 54, ©. 211, 
221; Xeiträge I, 1, ©. 83). 


!) Hermanus Berckhusen prothonotario to offergelde 2 mr.. Demsulften vor 
syn lon 8 mr,. Noch demsulften vor de schotrullen 3 mr,. Noch demsulften vor 
black und papyr 10 mr.. Magistro Petro Sassen secretario to offergelde 2 mr.. 
Demsulftca vor teken 10 mr.. Noch demsulften vor syn lon 14 mr.. 

) Item Magistro Petro Sassen prothonotario to offergelde 2 mr.. Item noch 
demsuliten vor syn lon 8 mr.. Item noch demsulften vor black und poppyr 10 mr. 
Item Berckhusen secretario to offergelde 2 mr.. Item demsulften vor de teken to 
gevende 10 mr.. Item noch demsulven vor syn lon 14 mr,. Item vor de rullen 3 mr.. 

3) Schofregifter 1521 fol. 39b: Lodowik Dietz, 1522 fol. 62b: Lodewicus, 
beide Male ohne Betrag; 1523—1527 je 65; 1528: 8ß. 

*) Uinricus vam Hagen hefft vorkofft Ladewick Dietzen sin hulz by dem 
hoppenmarkede tuscken Gerth Bernstorp unde Peter Berringer edder dem Roden 
Lowen belegen: Neuft. Hausbuch fol. 47: val. daſ. fol. 46. 

°) 1531 Ludowich Dietz ohne Betrag; 1532, 1533: nicht genannt; 1539, 1542, 
1544, 1545, 1550: 126; 1551: 12 5; pro dote: ohne Betrag; 1552, 1554: 1 Mt. 1555 
1558: 1 NE. 10 $. i 


1224 


— — FERIEN 
UBER UGS ARE 22 ss 











V. 


Urkundliches zur Geſchichte der Reformation. 
Meitgetheilt 


von 


Barl Koppmann. 


1, Berhöhnung der kirdlichen Ceremonieen. — 1526. 


Sn den angeführten vier Urfehden der obeg namhaft gemachten 
Schmiedeknechte vom 2. Oft. 1526 befennt jeder: dath ick dorch 
anschundinge des gemenen vyandefz unde boser selscop hebbe 
in gestalth ener gedichten villige mith nedde[r]legginge enes 
holtefz unde avergespredden deken den gemenen bethherto gebruck 
der cristenen kerken vormiddelst mennichvoldigen spotreden behonet, 
vorachtet unde gesmaet. Ick hebbe ock furder etlicke uth der 
selschop, dede by my weren, sundefz livefs in enem bispell, 
alse hedden se dorch dodefz not gese[elislaget, up stole gelecht, 
ein barnende licht in de hant gedan unde schempefswiise angeredet 
unde belachet und sulvest so smeliken gehat, dath ick defz nicht kan tho 
vullen uthseggen ; dar tho ock nicht underlaten, prester unde monnicke 
ane jenige orsake up der gassen vor idermennichlykenn anthoropende 
unde erefz standefz tho vorklenende, allefz wedder Goth unde [der] 
vann emhe * gezetteden overicheit gebade unde uthgegangene mandate, 
ock nicht allene cristlicker broderlyker leve unde endracht entjegen, 
befzunder ock dem gemenen volcketho ergeringe unde gar varliikem upror. 


2. Valentin Korte. — 1532. 


1532 Jan. 5: Item gegeven her Valentyne dem predicanten uth 
hete der borgemestere am donnerdage na niejare anno 32: 27 mr.. 
Item noch hebbe wy dem doctor wedder gegeven, dat he her Valentyne 
an kost und bere vorlecht hadde, 47 mr. 4 £. Item noch gegeven 
Hans Groten vor kost und vor beer van her Valentyns wegen 8 mr. 
6R: Schoß fol. 32 b. 


a) unde vann emhe der. 
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1532: Item gegeven dem predicanten, de mit Diderick Witick 
to hufz lagh, 10 mr.. Noch demsulften vor sine scharlaken brune 
hulle 1'/, mr. Noch Diderick Witick vor kost vor den predicanten 
3 mr.: Schoß fol. 32b. 


3. Urfehde des Prieſters Zochim Migebur und feine Geſtändniſſe. — 1532. 


Ick her Iochim Nigebur, prester imme Zwerinschenn® stichte, 
bekenne unde betughe apenbar in dusser myner eghen hantscrifft, 
dat desse naghescreven artikel, welker hyr na volgen, dat ik offent- 
lyken bekant hebbe an jeghenwardicheyt der richter, alze her Hinrick 
Boldewan und her lacob Nettelenblat, und twigher beseten borger, alse 
Peter Brugghe und Bernt Bremer, war sin und de begutenisse, [de] b 
Hans Schonebeken aver my ghedan hefft. Und uth desser myner eghen 
bekantenysse und schinbaren daeth byn yck vencklyck anghegrepen tho 
Rostock [unde]in dat vinckenbur ghesettet. Und wowolyck na sullckener 
myner eghen bekanfnisse und schinbaren daeth merkelike und sware 
lyfistraffe vordent hedde, fzo hefft doch my eyn ersamen raeth uth sunder- 
lyker gnade quyt [unde]® frie uppe frie vote [laten]@ kamen; des yck en 
denstlyck und hochlyck bedancke und [hebbe]® my vorplychtet und wilget, 
myt mynen Iyfflyken vingeren rechtes gestavdes edes tho Gade und synen 
billigen geswaren und wyl my na dessenn daghenn der stath Rostocke 
edder in ereme gude uppe 4 mile weghes nicht vinden laten, wente 
alle datjenne my alzo bejeghent myt rechte gheschen ys. Noch hebbe 
yk my vorplichtet und vorwilget, desse myne eghen hantscrifft wo 
baven gescreven schal stede und vaste gheholden werden; wor ick 
hyrenbaven donde werde, schalme myt my varen, alze enen meyneder 
und averwunnen mysdeder, dede mytter daeth den leffendich? syn 
schal. Anno 32 des donredages na Galli. 

Item her Ioachim Nigebur hefit apenbar bekant, dat he tome 
Stenfelde is ghewesen by Hans Schonebeken und deme eynen breff ® 
ghescreven an den ersamen raeth; dar by was de absolutio tegen der 
toverie vorseghelt. 

Tome anderen hefft he bekant, de caracter by den richten syn, 
dat he de sulvest myt syner handt ghescreven heflt, de Hans Schone- 
beke brukede tegen de toverige. 

Tome drudden hefft he bekant, dat he tho velen Hans Schone- 
beken, dar he syne toverighe brukede, de absolucien aver, de des 
tho donde hedden, ghelesen hefft teghen de toverie, alze uppe 


a) Zwerinchenn, b) de fehlt, e) unde fehlt. 4) laten fehlt. e) hebbe fehlt, 
f) Berderbt. 8) brefft. 
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Hinrick Sassen have und ock up sunte Peters karckhave, alze de 
Hetmansche. 

Tome verden hefft he bekant, dat he gersten gebenediet hefft 
und water und solt und den gersten darmede dorgemenget, und 
denne dar na, we[n]me* den gersten gifft, wat beyste eyne eten, de 
werden tho passe, de in undighe syn. 

Tome vefften hefft he bekant, dat he absolucien ghelesen hefft tho 
Hinrick Sassen huse in synem stalle, dar kalver und schape und 
valen und allent, wat dar in quam, starff und na der lesinghe [hadde]® 
dat quick guden deghe. 

Tome sosten hefit he bekant, dat he myt Hans Schonebeken hefft ® 
gheseten in colacien und van dingen ghesecht, alze de[n]@ evangelischen 
preddekeren, dede uppe platten und cappen schulden; so hedde 
Schonebeke gesecht, he wuste wol eventur®, wen her loachim eme 
der preddeker doren wysen wolde. So ys he myt eme ghegaen den 
baginenbarch hendale und hefit eme gewyset her Antonies syne 
wanynge ; unde do Schonenbeke synen bosen wyllen dar gedan hedde, 
syn se ghegaen vor her Joachim Sluters tho sunte Peter syne doer 
und dar ock Schonenbeke synen bosen wyllen dar wullenbracht, so 
Schonenbeke bekant hefit; so ghynghen se vort tho unser leven 
vrwen vor de wedeme, dar Schonenbeke ok synen qwaden wyllen 
bewysede na syner bekantenisse; sunder to sunte lacobe hefft he 
Schonenbeke des preddekers doren nicht ghewyset. 

Dyt bavenscreven heflt he bekant, dat he myd Schonenbeken 
endracht makede, wo baven screven. 


Bernt Bremer, Peter Brugghe, Hans Unverhowen, 
Drewes Magervleschf. 


4. Segnadigung des Aufrührers Joachim Roſtin'!). — 1533 Okt. 13, 


Aus dem (nicht zum Urkundenfund gehörigen) Protokoll des Niedergerichts 
von 1533—1534, fol. 74b-75b. 


Anno 33 des mandages vor sunte Gallen do erschen Iochim 
Rostin mythsampt syner fruntschop vor mynen hern, alfze hern 
Ülawes Beselin und hern Tomas Karssche, alse weddeheren, und 
hern Bartelmewes Tessche und hern Dyderich Kassel, alze richter, 
in der kerken sunte Jurgens vor Rostke van wegen der errigen sake, 
dorch eme forfordert, der untemelyken sammelinge in der kerken to 





a) weme. b) hadde fehlt. «) hefit he, d) de. e) evetur, f) Magervlech. 
) Zu diefem wichtigen Aftenjtüd ſ. Beiträge I, 2, ©. 15—20. 
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deme hilligen geste, unde sick dar etlyk mid eeden forbunden, dat 
se den preddeker her Bertelde tho sunte Iacop wolden dar beholden 
sunder willen des E. R., und furder sick upgheworpen vor enen 
hovetman van deme vorsammelden hupen und mid welleken syner 
selschop vor den E. R. ghekamen up de scriverie, und na veler 
beredinge enes E. R. hefft syck Iochim Rostin horen laten, dat idt 
were, wo idt konde, so wolde doch dat kerspel den sulven preddeker 
hebben und beholden und midt anderen meren undenstliken worden, 
so dat na forlope der tidt ein E. R. hefft ene eschen laten vor den 
radt und ock vor dat nedderste gherichte, und he sick in aller mate 
midt wrevel darjegen gestellet und up de lenge deme richte entweken, 
so lange, dat idt eme na lanckheidt der tidt gheruwet und midt 
mennichfoldigen scrifiten und ock van velen siner gunner und guden 
frunde einen E. R. anghefallen und ghebeden, eme sulleken to for- 
gevende und wedder to gnaden to nemende, so lange ein E. R. em 
felicheit toghesecht wente to sunte Jurghen, und dar mid desse[n] baven- 
geschreven hern ghehandelt in wise, mate und forme, so hir na 
volghet: so dat he sick hefft vorplichtet und vorwilliget in tegen- 
wardicheit desser nagescreven beseten borger, dat he sick na desseme 
dage wil holden und schicken alse en fredesam borger tegen den 
E. R., sine ammetbroder offte nabers edder inwaners, und sick ock 
na desseme dage in sulleken untemeliken vorsammelingen [nicht] sen 
edder finden laten ; und hefft sick ok forplichtet und vorwilliget in 
jegenwardicheit desser naghescreven, unde oflte he na desseme dage 
hirenttegen donde worde, so doch nummerto gheschen, so schal dat 
olde midt deme nygen wedder upstan uppe bekennynge enes E. R.; 
und wyl ock gans und gar vorgeven umme Godes willen alle den 
genen, de eme forderende weset sin in dessen saken, de sick so midt 
eeden vorbunden hedden dosulfest, dar he in mercklyken swaren 
scaden aver ghefallen, und alle de twistigen saken, nichtes buten- 
bescheden, alle de hir ut desser forigen sake entspreten mochte; 
sunder allent genslick und gruntlyk naghegheven, dar nummer up 
tho sakende. Hirmidt hefft lochim Rostin dessen vorgescreven heren 
in deme namen des ersamen rades ghebeden umme Godes willen eme 
sulleker misbandelinge, wo vor gheschen, forgeven willen. De sulveste 
bede hebben se so anghenamen und in deme namen des E.R. 
naghegeven umme Godes willen und eme der sake halven mid arghe 
nummer to ghedencken, sunder ene mit gnaden und gunsten in 
sinen rechtferdigen saken, dar he recht hefft, to bewisen. Dit allext- 
halven hefft he so vorborget midt dessen nagheschreven, alse Ficke 
Radelo, Iochim Houwer, Diderick Brun, Clawes Becker, olderlude des 
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scroderamptes. Desse hebben alle ghelavet midt eyner ungescheden 
samenden hant, en vor alle und alle [vor enen], dat dit alle, wo vor 
gescreven, sal stede und faste unforbraken wol gheholden werden. 
Hir an und aver ghewesen van synen gebeden frunden alze Hans 
Retze, Mychgel Radust, Clawes Frese, Clawes Vrokost, Hinrick. 
Oldenborch, Hermen Kerwedder, Matties Stoteborch, Clawes Molre, 
Hans Scroder, Clawes Herman, Hans Knop. Int sunderghe hebben 
myne hern forgheschreven desse naghescreven beseten borger hir to 
esschen laten alze tuge desser vorwilginge lochim Rostins: int erste 
Einwolt Boldewan, Hinrik Gultzow, Andrewes Heidenryck, Clawes 
Gusber, hirto geesschet und ghebedhenn. 


5. Gehalt der Prädikanten, Kirchenſilber, Horiften zu St. Marien, — 
inss— 1550. 

1533 Sunt 21: Item noch am sulften dage!) gelevert her Iochim 
Vosse unde her Hans van Hervorden van wegen der tideheren tho 
Unser leven frawen, dar myt de predicanten to bethalende, dre ter- 
mine, alse vorgangen winachten, pafzken und lohannis, to itlykem 
termyne 43!/, mr., ifz 130'/, mr.: Acciſe fol. 26. 

1533 Oft. 11: Item noch am sulften dage*) gelevert her Johan 
van Hervorden van wegen der kerkendener tho Unser leven fruwen 
vor eyn ferndel jars, up Michaelis bedaget, 43'/, mr.: Acciſe fol. 26b. 

1534: Item noch hebbe wy entfangen van Hinrick Ylowen, 
Clawes Went und Peter Ramelouwen, vorstenderen sunte Peters 
gadeshuses, dat -fze dem rade tho behoff der predicanten lenden, 
150 mr.: Schoß fol. 51. 

1534: Item int erste hebbe wy gelent doctor Oldendorpe und 
den anderen vorordenten regimentesheren und borgeren tho besoldinge 
der predicanten 300 mr.: Schoß fol. 5lb. 

1534: Item noch gelevert hern Hinrich Gultzouwen dat gelt, 
[dat] wy entfengen van den vorstenderen tho sunte Peter, und scholde 
ock mede kamen tho der predikanten betzoldinge, 150 mr.:Schoß fol.51b. 

1535 Wai 15: Item am sunnavende in deme pinxten gelent van 
dem cezisen tho betzoldinge der predicanten, dat gelt entfenck her 
Hinrick Gultzow, 200 mr.: Xccife fol. 36b. 

1536: Item noch so hebbe wy entfangen van dem muntemester 
van wegen des kerckensulvers van sunte IJacob 400 mr.: Schoß fol. 60 b. 

1536: Item so hebbe wy gelevert tho behoft der predicanten, 
desulvigen dar mede to lonende, 300 mr., de wy vam zifzen korden: 
Echoß ful. GL. 


'; Vorher: am sunnavende na Viti, 
2) Vorher: am sunnavende na Dionisıi. 
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6. Mag. Hermann Bounus in Roſtock. — 1533. 


1533: Item so schenkede de radt mester Hermannus Bunnus tho 
'Lubeke, done de hir wafz, einen sulveren stop; woch 45 loth; stunt 
dat loth 18 4 Lubesch; ifs summa 101 mr. 4 2: Schoß fol. 45b. 


7. Gefandtfchaft au Dr. Arpinus in Hamburg. — 1533. 


1533 Juni 21: Item am sunnavende na Viti gegeven her Hinrick 
Gultzowen, dat he vorlecht hadde, don her Bertoldt Kerckhoff und he 
na dem ordinario, alfze doctor Hippino na Hamborgh gefzant weren 
umbtrent exaudi (um Mai 25), vortert 112 mr. myn 1%: Aceiſe fol. 29b, 


8. Iohann Bock, Heinrich Sehen und Johann Hennekens. — 1534—1535. 


1534: Item so schickede de radt na Bardt umb enen predicanten 
Iochim Beselin und Bremer und ock na Gustrow mester Peter Sassen 
na her Hinrich Techgen;; kostede in summa 45 mr. 10 4: Schoß fol. 52. 

1534: Item so schenckede de radt her Hinricke Techghenn, dem 
predicanten, eine sulveren kanne; woch 26 loth; dar gaff ick der 
Weddewefzken vor 58 mr. und 8 # Sundesch; und dewile eme de 
sulfte kanne to klen was, so vorkofte he desulfte und leth eine ander 
maken; woch 19 loth und 1 quentyn meer; des muste ick dem golt- 
smede uth bevele des rades noch nageven 14 fl. und 10!/, 4 Lubesch: 
summa steidt dusse kanne 101 mr. 13 £: fol. 50. 

1535: Item noch geven dem prawest tho Dobbertin, twen kerck- 
heren, alse tho Unser leven frouwen und tho sunte Nicolaus und 
den 4 borgemeisteren, wo von olders wantlick ifz, 16 mr.. Dewile 
:oversth neine kerckhere was tho Unser leven frouwenn, so wart 
desulffte part, alse 2'/, mr. 5 witte, gekortt; bleff summa 13 mr. 
51, ß: Schoß fol. 53. 

1535 Apr. 24: Item noch am sulften dage!) gegeven und betaldt 
vam czisen her Hinrich Techgen, fzo eme to syner teringe mitgedan 
wordt, don he na Hamborgh gefzant wardt, 20 gulden. Item noch 
her Iohan Hennekyns gegeven, don he mit hertich Albrechte in 
Dennemarken reyfzede, 20 gulden: Acciſe fol. 36. 

1535 Oft. 9: Item am dage Dionisii gegeven her Berndt Kron, 
‚dat unse predicante her Hinrick Techgen, don he tho Hamborg wafz, 
in synem namen to Lubeck upgenamen hadde, 30 mr.: Acciſe fol. 38. 


1) Vorher: am sunniuvende na dein sundage jubilate., 
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9. St. Iohannis-Schule, — 1535 Ian. 30. 


1535 San. 30: Item noch am sulften dage!) gelevert her Hinrick 
Gerdes und Hans van Hervorden to betzoldinge der scholemester und 


lackaten der gemenen scholen to sunte lohanse 174 mr.: Aceiſe 
fol. 35. | 


10. (Nahtrag:) Streit über die Heiligenbilder. — [152672] 
Lojes Blatt in der Swaren-Tafel von 1514—1527 zu 1526, überjchrieben Iesus; 
jetzt: Reformation Vol. 1. 

Ersamen beren. Dit is de tuchnisse, dat en ersamen rad hadde 
de borger vordaget unde gaff en for, dat in eteliken steden were* tvyst 
unde tvedracht der holten bilde [wegen|» to vor[sploren®, so tom 
Sunde unde [in]@ Franken [unde]e Hessen vorf geschen is, hir 
altomale nycht to vortellen; angesen, dat [wy|® hyr in der guden 
stat Rosteke mochten fredesam leven, so wolde en ersamen rat na 
unde togeven allent, wat dar gesecht unde geschen is; dar scholden 
sik de borger umme bespreken; ofte hyr herna wol were", de sik 
wolde an de bilde sp[r]eken! ofte van upror maken, dat wolde en 
ersamen rat straffen. Dat is so belevet van [den]* borgeren!: na 
unde to is gegeven allent, wat” dar gesecht unde schen is. 


a) vere. b) wegen fehlt. e) vorboren, 4) in fehlt. e) unde fehlt. f) ver. 
8) wy fehlt. h) vere. i) speken. k) den fehlt. !) borger, m) vat. 
1) Vorher: Item am sunnavende na sunte Pawels bekeringe. 
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Urkundlihe Nachrichten über Dr. Johann Oldendorp. 
Mitgetheilt 


von 


Karl Koppmann. 


1. Andermeitige Beßallung für den Syndikus Dr. Johann Oldendorp. — 
1533 Sept. 26. 


Aus dem Copeien-Buch der Stadt-Kaſſe fol, 45b. 

Wy borgermeister und rathmanne der stadt Rostock bekennen 
und betugen hirmith idermennichlich vor uns und unse nakamelinge, 
dath wy umb forderinge willen des ghemeinen besten mith rypem 
rade und wolbedachtem gemothe hebben den hochgelerden herrn 
Ioannen Oldendorp, der rechte doctoren, thom ambachte des syndicats, 
des he van uns fruntlich vorloff gefordert, wedderumb gedeputirt 
und anghenamen, ene van weghen der stadt in unsen radtslegen, 
anliggenden handelen und saken bynnen und buten tho gebruken, 
dath he uns truwelick synes vormoghens tho donde gelavet und sick 
mith eden vorplichtet heft, dar tho szonderlich geredet und gelavet, 
dath he keine sake buten der stadt mytb reysende ane unsze weten 
und fulbort wil annhemen, und wanner uns edder eme des nicht 
lenger gelegen is, so schal de eine dem andern ein halff jar 
thovorn ankundigen, als wontlich und recht is, doch dat alsdenne 
ghedachte doctor Iohan keinem fursten sick tho deinste begheve nha 
synem afscheide van hyr. Wedderumb wille wy ene in fzodaner 
handelunge, welchere de stadt belangen, billiker wysze vortreden, 
beschutten und schadelosz holden, und willen dem sulvigen doctori 
vor synen arbeit thor lyvesnarunghe und upentholt jarlichs vorschaffen 
‚hundert gulden und ein Leydesck laken, ein voder kalen nicht weyniger 
dan van szosz lasten, twolff voder holts und twe voder howes; de 
andern thofelligen ghemeynen presenten overst likest den burger- 
meistern, wo vorhen mith dem doctor geholden is worden. Dewyle 
‚overst syn husz, dath he erfflick gekoft, mith szovenhundert marcken 
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hovetstols der stadt vorplichtet is, szo schal he in stede der fryen 
waninge szodanen hovetstull, wyle [he] im syndicatsampth deinet, nicht 
vorrenten, darnha averst beth tho entrichtunge des hovetstols renthe 
dar van gheven. Des tho merer orkunde hebben wy unser stadt 
secrete witlich dhon hengen benedden an dissen breff, de gegeven 
und geschreven is nha Christi unses hern geborth vofteinhundert 
darnha in dreunddruttigsten jar frigdages nha Matthei evangelistae. 


2, Schreiben Dr. Iohann Oldendorp’s an den Rath zu Roſtochk. — 
1536 Iuli 28, 


Den erfzamen und wyfzen herren burgemeistern 
und radt der stadt Rostock fruntlich, in eigene hanth. 


Myoen fruntlichen gruth thovorn. Erfzam wyfze herren. Jw 
is bewust und uth breven tho befynden, watterleye gestalt ick guder 
meyninge up jwe mennichfeltige ermanent und anholdent, der stadt 
Rostock thon ehren, myne beyden hufze tho Lubeck vorkofft hebbe, 
nomlick, dath gy eine herberghe vor jw und de jwen dar uth styfften 
wolden, mith erbedinge in befzonder umme my tho beschulden ete.. 
Nu erfare ick overst, dath jw fzoliche hufze nicht gefellich und 
wedder vorkupen willen, und werde berichtet van myner frowen, dath 
de erste woldadt, fzo gy my vorschreven hebben, schole dysfze fzyn, 
dath gy fzie umb de renthe der vormeinten 700 mr. harth gefordert 
hebben, wowol ick van jw up 1500 mr. keine renthe neme und 
gantz lange befzwerlich termyne per circumventionem ingerumet hebbe. 
De ander woldath jwes vorschryvendes fzy alfzo bewyfzet, dat jwe 
borgerschop durch Mathias Voghen schole hebben andraghen 
lathen, fzie wolden my tho Rostock by dem rade nicht mer weten, 
und gy hebbent mith keinem worde tho mynem glympe vorantwerden 
wylien, alleine, gy wolden dar tho gedencken. Weten doch wol, wo 
truwlick in den tyden ick by jw gestrevet etc.; hebbe ock jo nye 
geringet edder gefordert, wedder by jw tho fzyttende. Wyle gy my 
denne nicht breve und fzegel holden, dar tho noch fyentlich antasten 
lathen und gedulden, fzo byn ick ock mynes vorhapendes wedderumb 
jw tho holden nicht schuldich, und bedinge hir mith vor jw, dath gy 
mit mynen affgelockeden hufzern der mathe handelen, als gy vor 
Godt und vor framen luden gedencken tho vorantworden; denne 
myne nottorfft beforderth my, jw dar umb tho belangende mithfzampt 
mynen mutwilligen achterklaffern tho gelegener tydt mith Gades 
wylien. Br i * 
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Furder werde ick van myner frowen berichtet, wo her Godtschalck 
Hoppenstange, jw medevorwante des rades, my schole in hefftiger- 
maninge hebben, wowol van ringen dinghen. Szo begere ick wedderumb 
van jw als de magistratt, gy willen den Godtschalcke mith den andern 
dren radesperfzonen, fzo vor mynem affscheyden tho rade gekaren, 
dar henne wyfzen und holden, dath ick myn wontlike prefzent, als. 
ein Leydesch laken edder de werde dar van, bekamen moghe, wyle ick 
dar up alleine den enghever entfangen hebbe. Und wo wol ick nicht 
gerne manen wolde, werde doch van andern vororfzaket und gelerth, 
schulde to manen, der ick noch tho Rostock mer hebbe, als my leffis. 

Des kalandes und der schole halven hebbe gy klare rekenschop 
in jwer kysten und vorwaringe; de latet tholeggen; welker dem 
andern schuldich blyfft, de ghevet mith wyllen; scheldent maket dunne 
fruntschop. 

Tho deme, wyle ick mithfzampt myner fruntschop myne frowen 
hirher gefordert, by my tlıo wefzende, welkere in deme weygerich 
geworden ane rede und orfzake, und vormarke nu, dath eth alleine 
umb myne armodeken gedan is; wanner men des weldich were, 
konde ick wol int grafz gefzlagen werden. Und mangelen ock nicht 
bofze mynschen tho Rostock, de myner frowen fzolichen mutwyllen 
fzyn stiven und naboren, doch vorborgener wyfze, dath ick jo moghe 
upt hogeste befzwerdt und ummegedreven werden; Godt wollet ohne 
thor zelen nadeyl nicht vorhengen; ick werdes fzo vele, als recht is, 
tho syner tydt forderen. In deme is derwegen myn flitige fzynnen 
an jw als den magistratt, gy wyllen myne guder tho voranderen 
edder tho vorschryvende utherhalven myner fulbordt nemande gestaden, 
wyle ick myne frowe van den upkumpst nottorfftich und mer, dan 
ick schuldich, befzorget hebbe; wo dar baven geschut und unfrunt- 
liker wyfze, als ander dynge, vergenamen worde, fzo gedencket dysfze 
myner ermaninge und ankundinge, beth dath Godt tho gelegener tydt 
ferner dar van tho handelen gnedichlich vorgunnen werdt. De fzulvige 
wolle uns alle bewaren tho fzyner ere und glorien in ewicheith. 
Datum Hamborg des fridags na Iacobi apostoli anno 1536. 

Iohan Oldendorp. 
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Furder werde ick van myner frowen berichtet, wo her Godtschalck 
Hoppenstange, jw medevorwante des rades, my schole in hefftiger 
maninge hebben, wowol van ringen dinghen, Szo begere ick wedderumb 
van jw als de magistratt, gy willen den Godtschalcke mith den andern 
dren radesperfzonen, fzo vor mynem affscheyden tho rade gekaren, 
dar henne wyfzen und holden, dath ick myn wontlike prefzent, als 
ein Leydesch laken edder de werde dar van, bekamen moghe, wyle ick 
dar up alleine den enghever entfangen hebbe. Und wo wol ick nicht 
gerne manen wolde, werde doch van andern vororfzaket und gelerth, 
schulde to manen, der ick noch tho Rostock mer hebbe, als my left is. 

Des kalandes und der schole halven hebbe gy klare rekenschop 
in jwer kysten und vorwaringe; de latet tholeggen; welker dem 
andern schuldich blyfft, de ghevet mith wyllen; scheldent maket dunne 
fruntschop. 

Tho deme, wyle ick mithfzampt myner fruntschop myne frowen 
hirher gefordert, by my tho wefzende, welkere in deme weygerich 
geworden ane rede und orfzake, und vormarke nu, dath eth alleine 
umb myne armodeken gedan is; wanner men des weldich were, 
konde ick wol int grafz gefzlagen werden. Und mangelen ock nicht 
bofze mynschen tho Rostock, de myner frowen fzolichen mutwylien 
fzyn stiven und naboren, doch vorborgener wyfze, dath ick jo moghe 
upt hogeste befzwerdt und ummegedreven werden; Godt wollet ohne 
thor zelen nadeyl nicht vorhengen; ick werdes fzo vele, als recht is, 
tho syner tydt forderen. In deme is derwegen myn flitige fzynnen 
an jw als den magistratt, gy wyllen myne guder tho voranderen 
edder tho vorschryvende utherhalven myner fulbordt nemande gestaden, 
wyle ick myne frowe van den upkumpst nottorfitich und mer, dan 
ick schuldich, befzorget hebbe; wo dar baven geschut und unfrunt- 
liker wyfze, als ander dynge, vergenamen worde, fzo gedencket dysfze 
myner ermaninge und ankundinge, beth dath Godt tho gelegener tydt 
ferner dar van tho handelen gnedichlich vorgunnen werdt. De ſzulvige 
wolle uns alle bewaren tho fzyner ere und glorien in ewicheith. 
Datum Hamborg des fridags na Jacobi apostoli anno 1536. 

Iohan Oldendorp. 
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J. 


Denkwürdigkeiten des Roſtocker Rathsherrn Jakob Parkow. 


Herausgegeben 
von 


Karl Koppmann. 


ie nachſtehenden Aufzeichnungen, die ihrem Hauptbeſtandtheile nach als 

Denkwürdigkeiten des Roſtocker Rathsherrn Jakob Parkow bezeichnet 
werden können, ſind der hiſtoriſchen Forſchung Roſtocks bisher völlig ent— 
gangen. Die Kunde von ihrem Vorhandenſein verdanken wir Herrn Dr. 
Conrad Borchling. 

Durch den dieſem jungen Gelehrten ertheilten Auftrag zur Anfertigung 
eines Verzeichniſſes der in deutſchen und nordiſchen Bibliotheken und 
Archiven vorhandenen mittelniederdeutſchen Schriftwerfe hat die Göttinger 
Societät der Willenjchaften einen im Verein für niederdeutiche Sprac)- 
forihung lange gehegten Wunjch erfüllt und zwei ausführliche Berichte 
dejjelben über die Ergebnijje feiner Forſchungsreiſen haben den vollgültigen 
Beweis dafür gebracht, daß, wie der Wunſch ein berechtigter, jo die Wahl der 
Perjönlichkeit eine durchaus glüdliche war. Herr Dr. Borchling hat, indem 
er den Rahmen feines Auftrages möglichft weit jpannte, auch die Hiftorio- 
graphiichen Arbeiten im mittelniederdeutjcher Sprache in deſſen Bereich 
hineingezogen und ift bei großer Bieljeitigfeit des Wiſſens beſtrebt geweſen, 
mit anerfennenswerther Gründlichfeit und treuem Fleiß jedem einzelnen 
Stüd jeine Stellung in der Litteratur anzuweijen. 

Bon der reichen Ernte, die er eingeheimft, erhält auch die Hiltoriographie 
Roſtocks einen Veitrag, der zwar keineswegs von hervorragender Bedeutung, 
aber immerhin von Interefje und von Werth ift. 

In der Kgl. Bibliothek zu Kopenhagen fand nämlich Borchling unter 
den Handichriften der Neuen Kgl. Sammlung Nr. 547b in Duarto ein 
Heine Manuſkript mit der Bibliothefsbezeichnung: Jac. Perkow: Frag- 
mentum chronici Rostochiensis ab initio saeculi XVI. Apogr. recens 
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(17 bejchriebene Seiten in 4°). Bei jeiner Anmwejenheit in Rojtod machte 
er mir Mittheilung von diefem Funde und ich fonnte ihm bejtätigen, 
daß durch denjelben eine bisher völlig unbefannte oder doch unbenußt 
gebliebene Arbeit zu Tage gefördert werden werde. Um deren nähere 
Bekanntichaft zu machen, erbat ich mir von der Direktion der Kal. 
Bibliothef die Zuiendung des Manujfripts an das Rathsarchiv und auf 
meinen Wunſch fertigte Herr Dr. Dragendorff freundlichit eine Abſchrift 
an, die diejer Veröffentlichung zu Grunde liegt. 

Beim eriten Blick erfennt man, daß unjere Aufzeichnungen fein ein— 
heitliches Ganzes bilden, jondern aus drei verjchiedenen Theilen beſtehen, 
von denen zwei auf denjelben Urheber zurüdgehen. Während nämlich der 
erfie Theil (SS 1—7) nur eine einzige Sahreszahl, 1516, enthält, bringt 
der zweite ($$ 8—29) Nachrichten aus den Jahren 1514—1522, der 
dritte (SS 30— 34) Nachrichten aus den Jahren 1543, 1557 und 1558, 
und jeder der beiden erjten Theile jchliegt mit einer Bemerkung über die 
Perſon des BVerfafjerd, Jakob Perkow oder, wie er amtlich genannt wird, 
Jakob Parkow, unzweifelhaft nad) dem mecklenburgiſchen Dorfe Parkow 
im Amte Bügow. 

Seinen eigenen Angaben nah iſt Jakob Parkow 1506 zu Roſtock 
in den Rath erwählt ($ 29), in demjelben Jahre Vogt auf der Roſtockiſchen 
Fitte zu Falſterbo geworden‘) und hat diejes Amt bis zum Jahre 1516 
inne gehabt ($ 7); 1528 hat er, weil er jeined Alters wegen nicht mehr 
gut gehen fonnte, um jeine Entlafjung aus dem Rathe angehalten und 
hat die Bewilligung unter der Yedingung erhalten, daß er jedoch an den 
Sitzungen des Raths, wenn er ſich wohl befinde und gehen könne, theil- 
zunehmen habe ($ 29). Anderweitig wiljen wir über Jakob Parkow, daß 
er 1507—1517 Gerichtäherr, 1519 und 1520 Weinherr, 1520 und 1524 
Schoßherr war und jeitdem ein eigene® Departement nicht mehr ver- 
waltete. 

Am Sclufje des erjten Theils ($ 7) heißt: es: Item Jacob 
Perkow heft dyt bok schriven laten unde was vaget.... to Valster- 
bode, unde brochte dyt myt van dar. Dieſer erite Theil it aljo aus 
einem Buche abgejchrieben, das Herr Jakob Parkow während jeiner Ver— 
waltung der Vogtei auf der Roftoder Fitte“) zu Falſterbo hatte führen 
lajjen und nad) deren Ablauf mit ſich nach Hauje gebracht Hatte. Vor— 


9 Hier den Roftoder Kaufleuten zu Falſterbo wird 1494 ein Hinrid Parko 
genannt: Echäfer, Das Buch des Lübedifchen Vogts auf Schonen (Hanf. Geſchsqu. 4) 
©. 107. Unjer Jakob Parkow tritt dajelbjt 1513 als Roſtocker Vogt auf: dal. ' 
©. 38—39 88 283—285. 

2) Fitten ſind die Stätten für das Einfalzen und den Handel, Läger die — 
plätze: daſ. S. XCIX. 
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tommnijfe auf dieſer Fitte, die den Roſtockern, nachdem fie in deren 
thatſächlichem Beſitze jchon vorher gewejen, von König Johann von Däne- 
marf am 24. Sept. 1494 verliehen worden wart), Fälle aljo der pein- 
lichen und der freiwilligen Gerichtöbarfeit, werden es gewejen ſein, deren 
Aufzeichnung den hauptjächlichiten Inhalt dieſes Buches bildete, wie ja 
au der Inhalt des von Dietrich Schäfer herausgegebenen Buchs des 
Lübeckiſchen Vogts auf Echonen „lich in erjter Linie auf Rechtshandlungen 
und Rechtsgeſchäfte“ bezieht, „wie jie jich zu Falſterbo unter Mitwirkung 
de3 lübeckiſchen Vogtes abipielten”?). Auch ein paar hijtoriiche Nachrichten 
jind aber in das Buch eingetragen gewejen, uns jedoch nur theilweije 
erhalten. Daß Lebtered der Fall ſei, ergiebt fich gleich aus der eriten 
der und erhaltenen Eintragungen, in welcher König Johann als der vor— 
genannte König Hans und ald Sohn des vorgenannten König Chriftians (I) 
bezeichnet wird. Bon König Johanns Sohne, Chrijtian II, heißt es 
$ 5): „Dieſer König befiegelte wiederum die Privilegien der Städte, aber 
er legte eine große Accije auf das Bier, 8 Schillinge däniſch auf die 
Tonne, und von Allem, was er bejiegelt hatte, hielt er nicht Eins und 
ebenfowenig ſein Reichsrath“. Das hier gebrauchte „wiederum“ (wedder) 
iheint darauf hinzuweiſen, daß vorher auch der Privilegienbejtätigungen 
der Könige Chriftian I und Johann gedacht worden war, und an die 
eritere mögen jich ebenjo ein paar Nachrichten über König Chrijtian an— 
geichlojfen haben, wie an die leßtere die ung erhaltenen über König 
Sohann. Dieſen Verluft zu bedauern, haben wir indefjen feine Urſache, 
denn Jakob Parlows Gedächtnig war für weiter zurüd liegende Zeiten 
weder reich, noch treu. Mit wenigen ditrftigen Worten berichtet er ($ 2) 
von König Johann? Gewinn und Verluſt des jchmwediichen Reiches, er- 
wähnt er ($ 3) jenes glorreichen Cieges des ditmarſiſchen Bauernvolks 
über König Johann und die nefürchtete Garde, ohne dabei auch nur die 
Jahreszahl angeben zu können, und König Chriftian II läßt er ($ 4) im 
Jahre 1516 mit der Tochter Herzog Karls von Burgund ſich vermählen, 
während deſſen Beilager mit Iſabella, der Tochter des verjtorbenen Herzog 
Philipps, der Schweiter des jpäteren Kaiſer Karls V, im Jahre 1515 
gemeint iſt. Beklagenswerth ift dagegen der Verluſt dejjen, was wir als 
Hauptinhalt de3 Buchs annehmen dürfen, jener Aufzeichnungen über 
Gerihtsverhandlungen und Rechtsgeſchäfte in Faljterbo, Die ficherlich zur 
Erkenntniß der Handelögeichichte Roſtocks wichtige Beiträge geliefert und 
uns die Roſtocker Fitte näher befannt gemacht haben würden. Die einzige, 
dieje Richtung einjchlagende Nachricht unſers Auszugs ($ 6) belehrt uns 


2) Schäfer ©. CVIH-—CIX. 
) Taf, ©. V. 
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iu ermwünjchtefter Weiſe über die Entjchädigung, die dem Roſtocker Vogt 
für feine Meühewaltung zutheil wird!). An baarem Gelde verabreichen ihm 
die Weinherren 28, die Gerichtöherren 25 Mark; die Gewettsherren liefern 
ihm 50 Tonnen Kohlen und 2 Fuder Kleinholz, die Kämmereiherren für 
3 Mark Nägel, die er auf deren Nechnung vom „Herrenichmied“ bezieht; 
der nad) Faljterbo mitgenommene Wundarzt, „der den erſten Band hat“, 
muß ihn unentgeltlich vafiren; alle Gerichtsgerälle?) fließen im feine Tajche, 
der Stadt braucht er Nichts davon abzugeben. Nur die Eleinen Brüche, 
die wegen Gebrauchs von Scheltworten verhängt werden, bat er dem 
Untervogt?) zu überlaffen; zu einem folchen nimmt der Hauptvogt einen 
Diener mit, den er mit 4 Mark dänisch zu bejolten Hat und der von der 
Budenmiethe befreit iſt. Auch hat er auf eigene Rechnung zwei Flaggen 
anfertigen zu laſſen, zu deren SHerftellung 2 Ellen rothen Stogelers, 
2 Ellen blauen Slogelerd, 2 Ellen weißer wäljcher Leinwand und 3 Loth 
blauen Zwirns erforderlich find und Die zujammen 20 Schilling Lübiſch 
foiten, von denen 5 Schilling für Machlohn und Garn berechnet werden. 
Danf dieſer Notiz weht für uns die blausweiß-rothe Flagge, die wir jchon 
jeit 1418 auf Rojtoder Kriegsichiffen kennen“), auch zu Faljterbo auf der 
Fitte Nojtods und daneben vielleicht auf dem fich daran anichließenden 
Lager?) der Warnemünder Fiſcher?). 

Seine Amtsführung als Vogt zu Fallterbo mußte Jakob Parkow 
für die Verhandlungen, die zwilchen den wendilchen Städten und König 
Ehrijtian II. geführt wurden, bejonders geeignet erjcheinen laſſen. Zwei— 
mal hat er, wie er jelbit uns berichtet und wie uns auch anderweitig 
befannt ift, am jolchen Verhandlungen theilgenommen, beide Male in 
Kopenhagen, 1513 mit Bürgermeifter Arnd Hafjelbed, 1515 mit Bürger: 
meister Hinrich Gerdes zujammen. Mit Berichten über dieſe Gejandt- 
Ichaften (58 8, 9) beginnt der zweite Theil umjerer Aufzeichnungen. 
Dffenbar hat Jakob Parkow die leer gebliebenen Blätter de aus Schonen 
mitgebrachten Vogteibuchs benußt, um aus ver Erinnerung heraus über 
wichtige Ereigniffe zu berichten, die er miterlebt hatte. Sehr erklärlich, 
daß es ſich dabei hauptiächlich um die Ereignifje im Norden handelt, wo 
eben damal3 an dem Lebenswerk der großen Königin Margarethe, der 
Union der drei Reiche, der Zerſetzungsprozeß ſein Ende erreichte. 

) Bgl. Schäfer ©. CXXXIX, 

?) Ueber die ftädtifche Gerichtöbarkeit auf Schonen f. daf. S. CXXIX—CXXXVI 

°) Ueber den Untervogt auf der Lübifchen Fitte f. daf. S. CXL. 

) H. R. ], 6, Nr. 597 8 2; Hofmeifter, Beiträge I, 1, ©. 79. 

8) ©. oben ©. 2 Anm. 2. 


6) Schäfer a. a. ©. ©. CIX. Im Jahre 1494 werden von 15 NRoftodern 
294 Laft 3 Tonnen, von 30 Warnemünder Fiihern 48 Laft 4'/s Tonnen Hering ver: 
zolt: daſ. ©. 109. 
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Von dem wilden Kampfe abgejchen, der im Jahre 1519 unter den 
verichiedenen Häuſern der Herzöge von Braunjchweig:Lüneburg tobte und 
ihre Länder verwüſtete (Schlacht bei Soltau am 28. Juni, $ 14), iſt e8 
ausſchließlich dieſer Prozeß, dem die verhältwigmäßig reichen Nachrichten 
Safob Parkows über die Jahre 1518— 1522 gelten. Die Handlung geht 
gewijjermaßen in drei Abtheilungen vor ih. Bergeblich liegt König 
Chriſtian 1518 vierzehn Mochen hindurch vor Stockholm ($ 10), vergeblich 
verjuchen 1519 exit die franzöfiichen Hülfstruppen, darauf des Königs 
eigene Zeute die Eroberung Kalmars ($ 11). Dann trifft im Jahre 1520 
den ſchwediſchen Reichsverweſer Steen Sture der tödtlıhe Schuß ($ 15); 
dem Könige ergiebt ſich Kalmar ($ 16), muß auch Stodholm fich er: 
geben ($ 17); den Strönungsfeitlichfeiten folgt das Stockholmer Blutbad 
vom 8. November ($ 17). Darauf erheben ſich im Jahre 1521 die Dalekarle 
($ 18); Guftav Erifsjon aus dem Hauje Waja erhält Kriegshülfe von 
Lübeck ($ 22); eine Lübiiche Flotte greift Bornholm an und erobert 
Hammerhuus ($ 24); ihr zu Hülfe kommen die Nojtoder ($ 25), die 
Straljunder (3 28), die Danziger ($ 27); mit der Rückkehr der jtädtijchen 
Echiffe nach Travemünde ($ 28) bricht die Erzählung ab, ohne uns die 
beiden Echlußbilder, die Wahl Herzog Friedrichs von Schleswig. Holftein 
zum König und die Flucht König Chriſtians, vorzuführen. Es ijt, wie 
man jieht, eine Reihe bedeutungsvoller Ereiguiffe, die Jakob Parkow aus 
feiner Grinnerung hervorgeholt und jchrijtlich fejtzuhalten gejucht hat, 
und wir erhalten durch ihn eine Reihe von Berichten, die troß gelegent- 
liher Ungenauigfeiten von Werth; find, mehrfach durch die und ander: 
weitig befannten Nachrichten vollfommen beftätigt werden und fie zumweilen- 
ſowohl an Neichtyum, wie an Zuverläjfigfeit übertreffen. Mag man 
bedauern, daß dabei für die Spezialgeſchichte Roſtocks wenig abfällt, jo 
darf man doch dem alten Handeld- und Rathsherrn nicht verargen, daß 
er bei dem verweilte, was ihm das Wichtigite zu jein jchien und von feinem 
ihm durch die allgemeinen Zeitverhältniffe und den eigenen Entwidelungs- 
gang gegebenen Standpunfte aus als das Wichtigite erjcheinen mußte. 
Der individuellen Klangiarbe entbehrt jeine Erzählung nicht; fie ift aber 
mehr faufmännisch, Hanfiich, nicht ſpeciell Roftodiih. Zum Jahre 1519 
berichtet er ($ 12), daß den deutichen Kaufleuten und Fiichern auf Schonen 
eine Schagung auferlegt worden fei, für jede Laft Hering außer dem herfümme 
lichen Zoll 2 Rhein. Gulden, auch für Talg und Häute; alle Waaren 
ſeien unerträglich im Preiſe geftiegen; die Schuld daran mißt er der 
Mutter der Düweke, der Geliebten Königin Chriftians, bei, der „alten 
Hure aus Holland”, die über den Reichsrath gerathen und thun habe 
fönnen, was fie gewollt habe. Zu demjelben Jahre erwähnt er ($ 13) 
einer Veraubung der zu Schonen liegenden Bergenfahrer durch die 
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franzöfiichen Hülfsvölfer des Königs im Werth von 3000 Rhein. Gulden. 
Zum Jahre 1521 erzählt er ($ 21), der däniſche Zöllner zu Faliterbo 
habe den jtädtiichen Vögten ihre Jurisdiftion entzogen und dem Kaufmann 
einen Zoll von 5 Mark däniich für die Laſt Hering auferlegt. Cpeciell 
von Roſtockiſchem Interejje jind nur Jakob Parkows Nachrichten über die 
Ausrüftung der den Lübedern zur Hülfe gejandten Flotte ($ 25) und 
feine Angabe, daß, nachdem diejelbe am 27. Auguft 1522 ausgelaufen, zu 
Warnemünde ein Korbhaus erbaut, in 14 Tagen fertig geworden und mit 
Büchſen und Wehr wohlbewahrt worden jet ($ 26). 

Dreigig Jahre nach Jakob Parkows Beurlaubung von den Raths— 
geichäften Hat das einjt ihm gehörige Buch diejenigen Eintraguugen er: 
halten, welche den dritten Theil unferer Aufzeichnungen bilden. In 
icharfem Gegenjat zu den Denfwürdigfeiten Jakob Parkows beziehen fie 
fich ausschließlich auf Roſtocker Verhältniſſe. Wer ihr Verfaſſer war umd 
in welchem Berhältnig derjelbe zu Jakob Parkow ſtand, wijjen wir leider 
nicht; doch iſt mit Wahrjcheinlichkiit an einen jeiner Nachkommen oder 
Seitenverwandten zu denfen, vielleicht an einen jüngeren Jakob Parkow 
der, wie wir aus den Rathsprotokollen wijjen, 1557 und 1558 mit dem 
Rathsherrn Joachim Voß wegen Erbichaftsaniprüce in einem Rechtsitreit 
ftand. Bedauernswerther aber iſt, daß fich diefe Eintragungen nur über 
eine jo furze Zeit erjtreden. Abgejehen von einem wohl nur aus der 
Erinnerung geichöpften Vericht ($ 30) über den uns ohnehin genügend 
befannten Brand des Petrithurms am 16. Det. 1543 beichränfen fie ji 
auf die Jahre 1557 und 1558. Aus dem erfteren Jahre werden uns die 
Wahl Hinrich Goldenifjes zum Bürgermeiſter (5 33) und eim Rechtsſtreit 
($ 31) berichtet, der zwiichen Hans Fridach und jeinem Stiefichwiegervater 
Heine Hofnagel jtattfand, von Legterem nach Lübed gezogen und dort 
zu feinen Gunjten entjchieden wurde; ob dieſer Nechtsitreit dem Verfaſſer 
aus jachlichen Gründen oder der Perſonen wegen von Intereſſe war, läßt ſich 
wenisjtens vorläufig nicht erfennen. Für das Jahr 1558 erhalten wir Berichte 
über zwei VBerfammlungen dev Bürgerjchaft, die erite ($ 34) vom 15 April, 
die zweite ($ 32) vom 15. Juli, Die Lebtere bedarf noch der Aufklärung; 
nur die vornehmiten Bürger und die Welterleute der vornehmjten Bürger 
find verjammelt und der Watt) läßt ihnen die deutſche Ueberjegung einer 
lateinischen Urfunde aus dem Jahre 1252 vorlejen, aus der fich ergiebt, 
daß Fürſt Borwin, der Nojtod zuerjt erbaut und mit Privileyien begabt 
bat, mit jeinem Sohne Heinrich) der Stadt die Rojtoder Heide für fünfte: 
halbhundert Mark Noftoder Pfennige verfauft hat. Zu welchem Zweck 
die uns mwohlbefannte Urkunde vorgelejen wurde, wiljen wir nicht, die Zeit: 
verhältnifje aber, unter denen es gejchah, werden uns verftändfich, wenn 
wir und einerjeit3 daran erinnern, daß vier Wochen jpäter, am 11. Auguft 
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der Gemeinde einmal wieder der alte Vürgerbrief beſiegelt werden mußte, 
und andererjeit3 einen Blick auf jene andere Verfammlung werfen, die 
drei Monate früher jtattgefunden hatte: im diejer Verſammlung nämlich 
geihah ed, und das erfahren wir erjt durch unſere Aufzeichnungen, daß 
Beter Brümmer und Joachim Voß aus dem Rathsjtuhl gewieſen 
wurden. 


Der am 5. Jan. 1547 verjtorbene Herzog Albrecht der Schöne 'Y Hatte 
Echulden im Betrage von 300000 Gulden Hinterlajjen ?), die während 
der eriten Regierungsjahre jeiner Söhne Johann Albrecht und Ulrich auf 
487305 Gulden angewachjen waren’). Auf einem Landtage, der am 
4. Dit. 1553 zu Wismar ftatttand*), verlangte Herzog Johann Albrecht 
zu deren Abtragung die Bewilligung eines jog. Hundertſten; die Landichaft 
erflätte fich bereit, den Herzögen durch allmähliche Abtragung ihrer Schulden 
ein freies Land zu machen, bewilligte zunächjt aber nur einen halben 
Hundertiten; den nahm der Herzog freilich an, erklärte ihn aber für unzu— 
reichend. Auf diefem Tage war Rojtod durch Bürgermeilter Beter Brümmer 
und Rathsherr Joachim Voß vertreten; jie willigten in den halben 
Hundertiten „mit diefem austrudlichen Beſcheid, daß fie jolches auch zuvor 
an ihre Dberjte und Eltejte gelangen (lafjen) wolten, der Zuverficht, die— 
jelben würden Solliches auch eingehen“ >); al3 aber Dietrich Maltahn 
Herzog Johann Albrecht berichtete, daß die Landichaft den Herzögen ein 
freies Land zu ſchaffen zugejagt habe, ift Peter Brümmer nach der Zeugen- 
ausjage des Dionyfius Eager, Yürgermeilterd zu Wismar, „damals unzu— 
friden geweſen, auch volgent3 im nechiten Landtag zu Guftraw wider: 
tuffen“ ®). Daß die Rojtoder Abgeordneten, die des halben Hundertiten 
wegen fich an die Genehmigung des Rathes banden, der jo viel weiter 
gehenden Zuſage der Landichaft ſich rückhaltslos angejchloffen haben jollten, 
läßt fich in der That wohl faum amnehmen. Wuch erklärte Peter 
Brümmer den Herzögen jelbft gegenüber am 4. März 1561, er jet feines 
Antes entjegt worden „darumb, daß ich von wegen der von Roſtogk folte 
bewilligt haben, E. F. ©., meinen gnedigen Herren, alle Schulde zu 
bezahlen und ein frey Land zu machen“; alſo nicht, weil er es gethan 


1, Mekl. Jahrb. 50 ©. 2833—284. 

) Echirrmader, Johann Albredt I Bd. L, ©. 17. 

® Hegel, Geſch. d. medl. Landjtände S. 93; Schirrmader I, ©. 273 -274. 

*) Ausichreiben Herzog Johann Albrechts, Schwerin, 1553 Sept. 9. (Landtags- 
Alten Bol. II); Peter Brümmerd Commiffion v. 1558 Oct. 2. (dafelbft). 

°, Articuli sive Positiones ®Beter Brümmerd contra Rath und Gemeinde zu 
Roſtock v. 1561 Sept. 3, 

°) Probationes ac respective exceptiones atque in eventum conclusiones 
Peter Brümmers v. 1574 Sept. 2. 
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habe, jondern veil er es gethan haben ſolle. Auf dem nächitfolgendenr 
Landtage, im November 1553 zu Güftromw!), erichienen als Vertreter Roftods 
wiederum Peter Brümmer und Joachim Voß, und als Herzog Johann 
Aldrecht nunmehr die Bewilligung einer Uccife und einer doppelten Land— 
bede verlangte, verweigerten die Roſtocker Abgeordneten Beides und er- 
boten jich ihrer Inftruftion gemäß nur, „aus Gunft, nicht aus Pflicht“, 
zur Zahlung einer fejten Summe von 16000 Gulden oder 24000 Mark 
Lübiſch. Herzog Johann Albrecht verwarf dieſes Anerbieten, indem er 
behauptete, fie hätten zu Wismar verjprochen, ihren Antheil zu bezahlen, 
um alle Schulden der Herzöge abzutragen und ihnen ein. freies Land zu 
machen?). Mit jeinem Bruder Herzog Ulrich zujammen erhob er beim 
Reichsfammergericht Klage gegen Roſtock und erlangte ein Bönalmandat 
dejjelben vom 24. Jan. 1558°), dem zufolge die Stadt, da ihre Gejandten 
Peter Brümmer und Joachim Voß jene Zufage mitgenehmigt hätten, auch 
zur Bahlung der von der Landichaft bewilligten Accife und doppelten 
Landbede pflichtig fein oder ihre etwaigen Einreden in 45 Tagen geltend 
machen ſollte. Won dem Eintreffen dieſes Mandats jet der Rath, mie 
ung unjere Anfzeichnungen berichten, die Bürgerichaft am 15. April in 
Kenntniß; die Bürgerjchaft erbittet jich wegen der Nichtigfeit des Gegen- 
Itandes und da fie nicht vollzählig beijammen fei, Friſt zur Berathung ; 
am folgenden Tage, Eonnabend, den 16. April, erflärt der Krämer— 
Aeltermann Klaus Hamel als Wortführer der Bürgerichaft: da Beter 
Brümmer und Joachim Voß, wie das faijerliche Mandat befage, die Accije 
und die doppelte Landbede bewilligt hätten und da fie von der Vürger- 
Ichaft nur zu einem Amerbieten von 16000 Gulden ermächtigt worden 
jeien, jo hätten jie ihre Vollmacht überjchritten; der Rath ſalvirt ich 
durch die Erklärung, daß er jeinerjeit3 die Abgeordneten weder durch ihre 
Inſtruktion, noch durch mündlichen Auftrag zu Weiterem ermächtigt habe; 
daraufhin werden Peter Brümmer und Joachim Voß aus dem Rathsſtuhl 
gewieſen. 

Dieſer Darſtellung, nach welcher die Bürgerſchaft aus dem Mandat 
herauslas, daß die Abgeordneten zu Wismar die Acciſe und die doppelte 
Landbede bewilligt hätten, entſpricht die Klageſchrift Peter Brümmers?). 
Die Bürgerſchaft, jagt er, habe „als einfeltige Gemeine und unverjtändige 
Leut“ die Clausula justificatoria des übel herausgebrachten Mandats gar 


) Ausichreiben Herzog Johann Albrehts zu Nov. 1, Wismar 1558 Oft. 10 
(Landtags-Aften Bol. II); Peter Brümmers und Joachim Voß' Commilfion v. 1553 
Nov. 16 (dafelbft). 

%) Articuli sive Positiones Peter Brümmers v. 1561 Sept. 3. 

) Driginal in Landtags-Akten Bol. II. 

*) Artieuli sive Positiones Peter Brümmers v. 1561 Sept. 3. 
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nicht in Betracht gezogen und „ihrem eygenen betrüglichen Gedanden nach“ 
demjelben eine Ueberjchreitung ihres Mandats durch die Abgeordneten 
entnommen, da doch die Herzöge niemals würden beweijen können, daß die 
Acciſe und die doppelte Landbede von ihnen bewilligt worden jeien, indem 
fie nicht Anderes zugejtanden hätten, al8 den halben Hundertiten und 
aud) den nur unter der Bedingung der Genehmigung von Seiten des 
Raths; der Nat) aber, der „als die Verſtändige und derort die ordent- 
lihe Obrigkeit“ der Bürgerichaft gegenüber ſich ihrer hätte annehmen 
jollen, habe fie ohne richtertiche Erkenntniß ihres Amtes privirt. Dagegen 
fieht der Rath in jeiner Bertheidigungsichrift!) von der vermeintlicher 
Vewilligung der Acciſe und der doppelten Landbede volljtändig ab, indem 
er behauptet, die Abgeordneten hätten zu Wismar den Herzögen „den 
balben Hundertiten und nicht diltinguiret, (ob) einmal oder oft im Jahr, 
zugeſagt“, ſodaß etliche Landräthe c8 jo verjtanden hätten. „das er jo oft 
jolt geleiftet werden und ergehen, bis das die Schulde bezalet wurden“; 
von einem jolchen Verjprechen jei das Reichskammergericht ausgegangen; 
deshalb habe die Gemeinde gebeten, Brümmer und Voß ſollten jo lange, 
bis fie ihre Unjchuld dargethan haben würden, ſich des Rathsſtuhls ent- 
halten, hernach aber wieder ihre lieben Bürgermeiſter und Rathsherr 
jein, und daraufhin jei Peter Brümmer aufgeftanden, ohne ich, wie er 
doch wohl Hätte thun fünnen, ſich mit ganzem Ernſt des Aufſtehens zu 
weigern; der Math, der zwar licher gejehen, daß fie ſitzen geblieben wären, 
hätte fich „mit abjondern fonnen“, da ja die Abficht der Yürger nur 
daraufhin gegangen ſei, durch ihre Xerjprehungen nicht die ganze Stadt 
gebunden werden zu laffen, nicht aber darauf, fie an ihren Ehren und 
Nugungen zu jchädigen. Dffenbar war es Schwäche des Raths, daß er 
die beiden Amtsgenoſſen fallen ließ, anſtatt der faljchen Auffaſſung der 
Gemeinde energisch gegenüber zu treten. In einem leider undotirten 
Schreiben, das einer der Noftoder Eyndiler am einen auswärtigen 
juriftiichen Berather der Etadt richtet?), heißt es geradezu: „Bes 
langend die Sachen Her Peter Brummer, Burgemeilter, der jo plößlich 
verworfen . .. .: wes in deme den frommen Hern Burgermeijtere 
bejegnet, hat der Nat metu tumultus müjjen gejchehen lajjen, und 
it Ihre E. W. herzlich) Leid geweſen, jegen derhalben liebers nichts, 
den das wider fie jowoll als die Gemeind ein hart ſtrenge Mandatum 
ausgebracht (würde), darinne dem Nat geboten, ihn am (feinen) 
Stand pristinis honoribus sine quacunque mora et replicatione zu 
reititueren, (und) de auch frie mit herin vormenget (würde) ein gut 

) Defensionales E. E. Rath3 gegen Peter Brümmers und Joahim Voß' Erben 
v. 1562 Juli 8. 

?) Raths-Protokolle Vol. II Fase. 3, 
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reprehensio oder objurgatio, das jie alſulchs gethan“. Dieſe Schwäche 
hat die Bürgerjchaft nur zu weiterem Anjtürmen ermuthigen fünnen: wie 
ſchon erwähnt, hat der Rath jih am 11. Auguft 1553 genöthigt gejehen, 
ihr den alten Bürgerbrief vom 14. Juli 1408 von Neuem zu beſiegeln!). 
Den Herzögen gegenüber aber haben Rath und Bürgerjchaft am 22. April 
1561 jich zu dem Verjprechen einer Zahlung von 80000 Gulden ver: 
ftehen müfjen?). Und der Prozeß, den die freilich bald darauf verjtorbenen 
Bürgermeilter Peter Brümmer und Rathsherr Soahim Voß gegen Rath 
und Gemeinde zu Roſtock angejtrengt haben, it durch das reichsfammer- 
gerichtliche Urtheil vom 22. März 1580 dahin entjchieden worden, daß 
Beklagte zwar von der im Bönalmandat vom 24. San. 1558 angedrohten 
Strafe befreit jein jollten, „doch ermelten Clegern an ihren Ehren und 
guten Leymunt in alle Weg unvorweislih und unnachteilig, (und daß) 
gedachte Beclagte ihnen, den Clegern, die Gerichtscoften derwegen uff: 
gelaufen nach rechtlicher Ermepigung zu entrichten und zu bezahlen“ 
Ichuldig jeien Wegen des Bıtrags der Gerichtöfoften und der Berechtigung 
zu ihrem Empfange hat der Prozek dann noch vierunddreigig Jahre weiter 
gejpielt und erit im Jahre 1614 durch Auszahlung von 316 Gulden 
an Beter Brümmers Nechtsnachfolger jein Ende gefunden. 

Was den uns überlieferten Text anlangt, jo iſt er offenbar Die 
gewijjenhefte Abjchrift eines der niederdeutjchen Sprache wenig fundigen, 
vermuthlich dänischen Gelehrten. Beides, die Gewifjenhaftigfeit und Die 
mangelhafte Kenntniß, bekundet ſich in der Verjchiedenheit der Sprache 
und Schreibweije, die zwijchen den beiden älteren Theilen und dem jüngeren 
obwaltet: Jakob Parkow fchreibt in einer die Formen mit Vorliebe ab» 
ichleifenden Mundart, in der Orthographie durch das Dänische beeinflußt, 
unter mancherlei Abfürzungen und in Schriftzügen, die dem Abjchreiber 
Räthſel aufgegeben haben, die num auch für uns nicht überall lösbar find; 
fein Nachfolger bewahrt die Formen viel mehr, als er, obgleich auch er 
von Abjchleifungen nicht frei ift, und fchreibt eine für den Abjchreiber 
Durchaus lesbare Hand. Bei der Herausgabe it, abgejehen von einer 
durchgehenden Vereinfachung der Orthographie, jtillichweigend nur das von 
Jakob Parkow regelmäßig gebrauchte v (van, vech, veder, veken, vyltvar, 
vint, vort u.j. w.) in w umgejeßt, jede jonjtige Verbefferung oder im Inter: 
eſſe des leichteren Verſtändniſſes vorgenommene Yenderung angegeben 
worden. Für die fritischen und erläuternden Anmerkungen find mir 
leider Allens: „De tre nord. Rigers Hiftorie* und Styffes Bidrag till 
Standinuviens Hiltoria nicht zur Hand gewejen und ich habe mich mit den 
älteren Arbeiten von Dahlmann und Beder begnügen müſſen. 

1) Bürgerfchaft I Bot. 1. 

) Schirrmacher 2, Nr. 93; vgl. Nr. 92. 
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I. 


l. } Desse vorschreven konynk Hans de was eyn sone konynk S. 1. 
Kersten vorgeschreven '). 

2. Item dysse konynk Hans wan Sweden; dat makede, dat de 
herschop nycht ens weren; unde hedde yt men® 2 jar?); de gennen, 
de ene ind hadden hulpen, de dreven ene weder ut°). 

3. Item dysse konynk Hans toch ok in Detmersk myt enen 
groten® hupen reyser have!) unde votman. De worden al dot 
slagen; sunder de konynk myt 50 man quam wech °). 

4. Item na konynk Hans wort konynk syn sone, konynk 
Kersten, unde krech hertych Karls dochter van Brogungen in den 
jar 1500, do men schref 16°), 

5. Dysse konynk vorseylde der stede pryveleygen wedder; men 
he lede enen groten syse up dat ber, up 1 tunne 8 2 Densk, unde 
helt nicht en van al, dat he vorsegelt hedde, unde ok nycht syns 
rykes rat. 

6. Item dyt ys, dat dem vagede hort van der stat, de to 
Valsterbode schall ut Rostock: 

a. Item in erst de kemerheren® geven em vor 3 mr. nagele'; de 
halt he | van der heren smyt. ©. 2. 


a) eyt men mit Punften darunter. 
b) in hadden fehlt. 

€) grossen. 

d) neth getilgt; darüber: vech. 

e) kemereren. 

f} magele, 

1) Kg. Hans (Johann) und Herz. Friedrich I. v. Schleswig = Holftein find Söhne 
des 1481 Mar 22 gejtorbenen Kgs. Chriftian I.: Dahlmann, Geſch. v. Däne— 
matt 3, S. 246. 

2) Sg. Hand erlangt 1497 Nov. 26. die Huldigung der Schweden, die nad) der 
Schlacht bei Heinmingjtedt wieder von ihm abfallen: Dahlmann 3, ©. 255, 301. 

®) Sten Sture, der fehwediiche Reichsvorſteher, und jeine Partei. 

) reyse have = reysige have, fonjt Kriegsmaterial; hier = reysenere, Reiſige. 

°) Niederlage Kg. Johanns und Herzog Friedrichs bei Hemmingjtedt 1500 
Febr. 17.; Dahlmann 3, ©. 295— 300; Wait, Schleswig-Holiteins Geich. 2, S. 78—85, 

°) fg. Hans ftirbt 1513 Febr. 20; fein Sohn, Ka. Ehriftian II., vermählt ſich 
durh Procuration 1514 Juni 11 zu Brüſſel mit der dreisehnjährigen Iſabella, Entelin 
Kg.Marimilians, Tochter feines Sohnes Philipp, Herzd. v. Burgund u, Kgs. v. Kajtilien, die 
hm 1515 nad) Dänemark zugeführt wird; Dahlmann 3, ©. 310, 322—323; vgl. 8 9. 
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b. Item de wynheren geven em 28 mr. 

c. Item de weddeheren geven em 50 tunnen kalen unde 
2 vodere slete!). 

d. Item de richtere geven em 25 mr. 

e. ltem mot de vaget maken laten twe standert’); to 
jeder standertt kumpt 2 ele rot unde 2 ele blaw kogeler* °) 
unde 2 ele wyt wälsch lowant unde 3 lot blawen tweren; summa 
de steyt 14 / Lub.; dat makerlon myt den henpen merlynk*) steyt® 
5 ß Lub. 

f. Item so nympt he 1 dener mede vor en undervagede; dem 
ghyft he 4 mark Densch unde vrygh bodenhure?); darto, wat van 
scheldewort wert gebraken. 

g. Item alle ander broke hort dem hovetvagede unde dorf der 
stat dar nycht af geven. 

h. Item de arste, de den ersten bant heft®), de mot den voget 
vrygh berbiren. 

7. Item Jacob Perkow heft dyt bok schriven® laten und was 
vaget@ van der stat van Rostock wegen’) van dem jar an, do® me 
schref 1500 unde 6, bet to | den jar, do me schref 1516, to 
Valsterbode, unde dankede‘! Gade, unde brochte dyt® myt eren von 
dar. Do quam her Bernt Hagemester in myne stede unde was 
4 jar vaget; do wort he bormester °). 


a) ko, 
b) styt. 
e) schreven, 
d) waget, 
e) de. 
f) danke, 
e) vyt. 
!) slete: Kleinholz. 
2) standert: Flagge. 
®) kogeler: nicht mehr befannte Art von Leinwand: Hanf. Geſchsbl. 1899, ©. 1% 
*) henpen merlynk: Garn von Hanf, 
5) An den von den Königen verlangten Bubdenzins (Schäfer S. CXXII-CXXM) 
cheint hier doch faum gedacht werden zu Fünnen. 
°) Schäfer ©. 98 $ 89: Ock scholen unde mogen de Dudeschen vogede up 
eren vitten hebben eynen arsten tom erstenn bande, ydoch by dem beschede, dat 
de arste nemanden dan ere egen volck, de up den vitten liggenn, vorbynde, idt 
were denne notsake. 
) Abgejehen von Lübeck bejtellten die Städte meiſtens Rathsherren zu Vögten 
auf Schonen: Schäfer S. CXAXXVII—CXXXIX. 
8, Bernd Hagemeijter wurde 1516 Febr. 22. in den Rath erwählt, war 1516 —1523 
Weddeherr, 1524 1525 Weinherr und wurde erjt 1535 zum Birgermeijter ermwählt. 


13 
II. 


8. Item in dem jar, do men schref 1514, do wart ik unde her 
Arent Hasselbeke schykket van der stat wegen to Kopenhagen. Do 
wort konynk Kersten, konynk Hans sone, annamen vor eynen * 
konynk in Dennemerken. Dat kostede® der stat 300 mr., wente wy 
weren dar 7 weken, ane kost unde ber, dat wy mede hedden '). 


9. Item do me schref 1516, do wart her Henrick Gerdes unde 
Jacob Perkow schykket to Kopenhagen®?). Do was konynk Kersten 
brutlacht unde krech hertych Karls dochter van Brogundegen °). 
Unde quam ut Hollant myt schepen, unde wart inhalt van dem 
konynk myt synen guden mannen ® myt 300 perden*), unde hedden 
syk so kostelyk utret, dat me dat nicht al kan beschriven. Unde 
wart so ser regende den gansen dach, unde dede@ wol 1000 Rh. gl. 
schaden up. syde unde guldenstukken unde strusvedderen. Unde de 
ryddervrowen unde junchvrowen ® hedden syk so kostelyk ut maket, 
do de brutlacht was, myt gulden span unde halsbant, so dat yt‘ nicht 


a) annamet vor 1, 
b) kost. 

e) man, 

d) deyde. 

e) junchwroven. 
f) eyt. 

) Nicht 1514, fondern 1513. Schoßrechnungen v. 1495—1525 fol. 106: Item 
her Arndt Hasselbeke unnd her Jacob Parkow weren up Johannis (Juni 24) tom 
herendaghe to Copenhagen myt der Wendeschen stedere radessendebaden ; 
vorterden 250 mr. 9 4. 1512 Apr. 23 zu Malmö war zwifchen Schweden und Däne— 
mar ein Herrentag auf 1513 Juni 24 zu Kopenhagen vereinbart worden; 1513 März 14 
ud Kg. Ehriftian die wendifhen Städte zum Beſuch dejjelben ein: Schäfer, H. R. II, 
6, Nr. 405, 494. Ein 1513 Juli 26 zu Kopenhagen geichlofjener Vertrag Kg. Chriſtians 
mit den wendijchen Städten nennt unter den Vertretern der Letzteren heren Arndt 
Hasszelbecken, borgermester to Rostock, heren Jacob Parkow, radtman, mester 
Christianum Schabouw, secreter darsulvest: Nr. 507. 

*) Nicht 1516, fondern 1515: Schoßrechnungen v. 1495—1525 fol. 112b: Tom 
koningliken hove to Copenhagen; fol. 113b: Summa 808 mr, 12 4. Drei Schreiben 
der Rathsſendeboten Roftods Hinrich Gerdes und Jakob Barlow an ihren Rath datiren 
von 1515 Zuli 6, 12 u. Aug. 3: daf. IIT, 6, Nr. 668—670; Juli 3 gegen Nacht aus 
det Warnow gejegelt, find fie Juli 5 nad) der Mahlzeit in Kopenhagen angelangt: 
Nr, 668. 

)6.84. 

+) Die Vermählung Kg. Chriftiand mit Jfabella war auf 1515 Juli 1 angefegt 
worden, fand aber, da die Ankunft der Prinzeffin fich verzögerte, erft Aug. 12 ftatt: 
Schafer III, 6, S. 641. Aug. 8 wuhte man zu Kopenhagen van dem frowehen noch 
nicht egentlikes; Aug. 4 landete Iſabella zu Helfingdr: Nr. 670; Dahlmann 3 
€. 322-323. 


©. 4. 
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to schryven steyt. Item de konynginne myt eren junchvrowen 
weren otmodych in swart gewade unde hedden noch golt edder 
sulver up syk. Item do de brutlacht was schen, do schenkede wy 
dem konynk unde der konynginne van der stat van Rostock wegen 
eynen* vorgulden schower so gut alse 100 Rh. gl.!). Unde wi weren 
dar 7 weken unde vorterden 30) mr. Sund. ane kost unde ber, 
dat wy mede hedden ?); to koste® schenkede uns de konynk 1 ossen 
unde 10 lammer unde 20 honer. 

10. Item konynk Kersten toch in Sweden vor den Stokholm 
in dem jar 1518 myt syner rydderschop unde myt 10 dusent ruter, 
unde de Dudesken heren quemen em to hulpe myt gelde. Unde 
lach vor dem Holm 14 weken unde hedden groten hunger, dat se 
eten mest de perde up, de se mede hedden. De konynk dagede myt 
de Sweden 3 weken lank; do schenkeden de Sweden dem konynk 
wol 100 ossen unde kregen vor er gelt ut dem Holm, wat se hebben 
wolden?). Men do de konynk wynt ut dem lande krech, sende he 


. bot to den Sweden, dat se up loven® scholden to em kamen. | Do 


skykkede de hovetman her Sten Sture 3, de besten van synen rade, 
to en; de grep de konynk unde vorde se mede in Dennemerken ‘). 


°) 1. 
b) tok. 
e) lowen. 

1) Schoßrechnungen v. 1495—1525 fol. 112b, 1515: Item geschengket koninge 
Cristern tom koningliken bylegere eynen buten und bynnen overgulden kopp, de 
woech 7 lodige marck 9 loet und eyn quentyn; wort gekofft van Pawel Mulichen 
to Lubek de mark lodich vor 23'/s mr. Lub.; und Lubescher betalinge is de 
summa 170 mr. Lub. 8 # 4 & und dat upgelt 7 mr. 1 #8 5; summa in al, dat 
Pawel Mulich vor den kopp krech, 177 mr. 2 #8 d, iss to Sundeschem gelde 
354m. 5 A495. 

2) Dai. fol. 113b: Item do her Hinrik Gerdes, her Jacob Parkow und Cri- 
stianus Schabow to dussem koninglikem hove weren to Copenhagen, vorteert und 
gekostet an bere, kost und teringe an[e] wess de wynheren an vitalien und anderss 
uthgeredt hebben, don se 8 weken uthe weren anno 1515, 340 mr, 3 £; fol. 115b: 
Item gegeven hern Jacob Parkouwen van bevele der borgermesters, so he to achter 
wass van der Copenhagenschen reyse, 13 mr. 2 £. 

Kg. Chriftian erfchien im Juni 1518 mit einer Flotte vor Stodholm, wurde 
Juli 22 beim Dorfe Bränkyrka von dem Reichsvorſteher Swen Sture dem Jüngern 
bejiegt und jchloß endlich einen Stillftand mit ihm: Dahlmann 3, ©. 330. 

* Von Kg. Chriftian zu einer Unterredung aufgefordert, war Sten Sture bereit, 
auf deſſen Schiff zu fommen, wurde aber vom Reichsrath davon zurüdgehalten; nun 
erbot ſich Kg. Ehriftian, gegen Stellung von Geifeln bis zu feiner Rückkehr and Land 
zu fommen; als fich aber ein günftiger Wind erhob, ließ er die zu ihm gejandten 
Geifeln, unter denen jih Bild. Hemming Gad v. Linföping und Guftav Waſa befanden, 
aus ihrem Boote reißen und fuhr mit ihnen nad Dänemark: Dahlmann 3, ©. 330; 
vgl. Beder, Umftändl. Geſch. d. St. Lübeck 1, S. 502—504. 
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Item de Sweden vorsegen syk: hedden se nicht myt em daget, so 
hedden se hunger storven edder se mosten syk al hebben geven in 
der Sweden hant, wente de sulveste wynt stot 14 weken, so dat 
numment konde van dem Holme kamen. 

ll. Item in dem jar 19 do sande konynk Kersten wol 8 dusent 
ruter up Ollant unde wan dat lant unde Borchholm dat slot=!), Ok 
sande de konynk van Vrankryken konynk Kersten 5 kravel vul» 
volk?. Do togen se van Ollant vor Kalmer; dat stormen se. Dar 
bleven wol 400 Fransen, ander © ruter unde Denen, unde de Sweden 
behelden Kalmer. Ok sende konynk Kersten up de sulfte tyt 400 
reyse have vor Kalmar; de worden almest grepen unde vangen van 
den Sweden ?°). 

12. Item in dem sulften jar weren der steder vysker unde 
koplude up Schone unde up allen legern 4 Dar beskattede de 
konynk den vysker unde kopman, dat en jeder moste geven van jeder 
last hering® 2 Rh. gl. baven den wanlyken ‘ tol, unde sette ok up 
talch unde hude; alle® ware hogde ser undrechlyk +. | Wente he 
hedde ene olde skoke ut Hollant*; ere dochter plach des konynks 
byslepersche to wesende°). Dysse olde skoke rede baven des rykes 
rat unde borde allen tollen up unde hedde al des konynks gut 
uptoborende! unde gaff ut; wat se dede*, was wol! gedan. 

13. Item do vort, do de Fransoyger worden slagen vor Kalmar®), 
de sulften, de do to schepe weren, gyngen to segel unde lepen 


a) borch Holmstot. 
b) krevel vl. 
e) an der; verderbt ? 
d) legen, 
e) her. 
f) vallyken mit Punkten darunter, 
8) alley. 
u) untrechlyk, 
i) uptoborde, 
k) deyde. 
N) wol fehlt. , 
1) 1519 eroberte Kg. Ehriftian die Inſel Oland mit dem Schloſſe Borgholm; 
Beder 1, ©. 506. 
2) Im Oft. 1519 landeten Hülfstruppen, die Kg. Franz vd. Frankreich geſandt 
batte, unter Führung des Gafton de Breze bei Heljingör: Dahlmann 3, ©. 333. 
’, Bon Kalmar wurden die Dänen 1519 mit Berlujt zurüdgetrieben; 
Becer 1, ©. 506. 
) Sigbritt Willums aus Amjterdam, die Mutter der Düwele: Dahl: 
mann 3, ©. 321, 
) Die Dümele, Kg. Chriftians Geliebte, war 1517 geftorben: Dabls 
mann 3, S. 324. 
16811. 


©. 6. 
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wedder dor den Orssunt unde spreken dem konynk nich to, unde 
quemen to den Schanen. Dar legen * de Bergervars; den nemen se ut 
den schepen, wat en dende, an vyske unde tran unde wyltwar, so 
de schade wol belep up 3 dusent Rh. gl. 

14. Item in dem jar 1500 unde 19 jar!) ummetrent sunte Johans 
vorde de hertych van Lunenborch syne dochter int lant to Geller. 
Dar beslep se de hertych. Do he se hen vorde, do wolde de 
byschop van Bremen ene nicht dor steden® ?.. Dar quam so vele af, 
dat se branden syn lant unde deden® ok in dem Brunswykeschen 1 
lande groten schaden ?). Item dat wolden de Brunswykeschen® heren 


. wreken unde togen up den hertych van Lunen borch myt 9000 man. 


Dar behelt de hertych van Lunenborch den segen unde vorsloch 
unde grep 4000 unde beyde hertych van Brunswykf unde behelt al 
syn wagen unde geschutte‘), Item dat wart wedder vorlyket to 
Meydeborch in den jar 20; de schaden hedde, behelt ene?). 

15. Item in dem jar 19 ummetrent sunte Merten®) do schykkede 
konynk Kersten 600 reysege have unde 12 dusent ruter to vote, de 


a) legn. 

b) steten. 

e) deyden. 

d) Bruskvykeschen. 
e) Bruskvychkesch. 
f) Bruswyk. 

9) 1519 erpreßte Kg. Chriftian von den hanſiſchen Kaufleuten 3500 Mark: 
Schäfer ©. XXXV, Anm, 2. 

2) Elifabeth, Tochter Herz. Heinrichs des Mittlern v. Lüneburg, war mit Herz. 
Karl v. Geldern verlobt. ALS ihr Vater fie zu Anfang des Jahres 1519 ihrem Ber: 
Iobten zuführen wollte, verweigerte Bild. Franz v. Minden dem Brautzug den Einlaß 
in Minden: v. Heinemann 2, ©. 281. Bild. Franz, Sohn Heinrich I des Altern 
v. Braunfchweige Wolfenbüttel, war ein Bruder Erzb. Chriſtophs v. Bremen. 

3) Herz. Heinrich v. Lüneburg und Bild. Johann v. Hildesheim verbiindeten ſich 
1519 Febr. 14 gegen Bild). Franz v. Minden, fhidten, nachdem fie diefen aus jeinem 
Bisthum getrieben, Mai 3 defjen Bruder, Heinrich II dem Jüngern v. Braunjdweig- 
Wolfenbüttel, und feinem Oheim, Eric I v. Ealenberg, ihre Abfagebriefe und ver— 
wüfteten das Land des Lektern: dv. Heinemann 2, S. 281—284. 

) Heinrich U v. Braunfchweig- Wolfenbüttel, der erjt ind Hildesheimiihe, dann 
ins Lüneburgifche eingefallen war, wurde Juni 28. zwiichen den Dörfern Langeloh u. 
Balenien, eine Meile von Soltau, völlig geſchlagen; Heinrid und Bild. Franz 
entfamen, ihr jüngfter Bruder, Herz. Wilhelm, aber und Herz. Erich v. Ealenberg 
geriethen in Gefangenjhaft: v. Heinemann 2, ©. 234—2%. 

5) Herz. Erich erlangte in Folge eines Juli 28 abgejchlofjenen Vertrages Juli 31 
die Freiheit; die mit Herz. Heinrich II gepflogenen Friedensverhandlungen ſcheiterten 
aber und 1521 brad) der Kampf aufs Neue aus: v. Heinemann 2, ©. 292—296. 

% Um Nov. 11. 


17 


hedden al tel rote!), unde togen ut Schone dor Wester - Jutlant?), 
unde togen de halen wege umme. Unde de hovetman van Wester- 
Jutlant helt myt dem konynge unde vorde se in Sweden; unde de 
ersebyschop®) unde byschop Mattes van Strennysse helden ok myt dem 
konynge; so dat se helden slachtynge myt her Sten, de hovetman was 
aver Sweden, In der slachtinge wart her Sten schaten unde starft). 
do behelden de Denen de averhant unde bleven in Sweden unde 
leden syk vor den Holm. Dar quam de konynk to up vorjar myt 
4) schepen. De wyle, dat de konynk vor dem Holm lach, wenden 
sykde Wester-Juten wedder jegen den konyak | unde breken Orbrugge ) 
dale in den grunt unde grepen den hovetman, de de knechte int lant ® 
vort hedde, unde howen enb in 4 stukken; de hete Erk Aberham. 
Item dat was so nicht: de konynk let em dat hovet afslan®). Dat 
was syn Jon darvor ®, dat he em holpen hedde. 

16. Item in dem jar 1520 geven de Kalmerschen ere stat unde 
slot up deme konynge; dat makede, dat ere hovetman was dot, unde 
de bur wolden nicht eren schat dem slate geven’?). 

17. Item de knechte unde de ersebyschop myt ander byschop 
unde de konynk beleden den Holm so lange wente to sunte Mychel 8). 
Do wart grot stervent bynnen dem Holm. Unde de konynk hedde 
alleches®) myt syk; den schykkede be bynnen den Holm; de dedyngde 4 
tusken dem konynk unde her Stens vrowe unde dem rade, so dat 


a) Jutlant. 
b) huven, 

e) vor. 

4) deydinde, 


1) Unverſtändlich. 

2) Weſtgotland. 

) Erzb. Guſtav Trolle v. Upfala war durch einmüthigen Beſchluß des Reichs— 
tages zu Arboga feiner Würde entſetzt worden; durch Swen Sture in feinem Schloſſe 
Stale 1516 belagert, hatte er jich 1517 ergeben müfjen: Dahfmann 8, ©. 345, 329—330. 

*) Zu Anfang des Jahres 1520 führt Otto Krumpe ein Heer aus Helfingborg 
und jtöht bei Bogefund in Weftgotland auf die Schweden; der von einer Kugel ge— 
troffene Sten Sture ftirbt Febr. 9: Dahlmann 3, S. 335; vgl. Beder1, ©. 506—507. 

5) Drebro, Stadt und Hauptort des gleichnamigen Läns. 

°) Wer hier gemeint ijt, weiß ich nicht. Etwa Erik Johanſen, der zu Stodholm 
bingerichtete Bater Gustav Wafas ? 

) Nach Beder 1, ©. 507-508 erſchien Kg. Ehrijtian 1520 mit einer anjehn- 
lichen Floıte vor Kalmar, fuhr aber, da diejes ſich nicht fo ſchnell, wie er gehofft, 
ergeben wollte, Mitte Mai nad) Stodholm. 

®) Bis Sept. 29. 

°) Unverſtändlich; etwa: her Mattes? 


Beiträge IIL, 2. — 
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se upgeven beyde slot unde stat!). Do toch he in den Holm myt al 
synen volke, Dar hart na red* he wedder to Kopenhagen ?) unde 
let syn volk to dem Holm. Unde red up sunte Merten?) wedder 
in Sweden unde let syk kronen unde swor en up dem hylgen saker- 
mente ©, dat he se wolde laten by eren pryvileygen @ unde wolde allen 


. | gram togeven unde nicht mer denkent). Do he bynnen den Holm 


quam, dede ® he en grot gestebot 3 dage lank°). Do dat schen was, 
do gynk de erssebyschop vor den konynk unde bat, dat he em 
rechtes * wolde helpen aver de gennen, de syn slot hedden dale 
braken®). Do wart dar eyn ® besegelt bref brocht”); al de darinne 
stunden, denb let de konynk ere hovet afhowen®). Dar weren 
3 byschop mede®?) unde de ganse rat in der stat unde ok vele 
rydder und gude man, so dat dar rychtet wart 100 unde 30°), unde 
let her Sten wedder upgraven, unde let de doden lycham altomale 
vorbernen !). 


a) reyde, 

b) reyde vedder. 
e) saker mene, 
d) pryvileyge. 
e) dete, 

f) recht. 

e) 1. 

h) de, 


1) Um Pfingften (Mai 27) erfhien Hg. Ehriftian mit feiner Flotte vor Gtod- 
holm und bewog duch Bild. Hemming Gad die Wittwe Gten Stures, Chriftina 
Güldenftjerna, und die Etodholmer Sept. 3 zur Uebergabe: Dahlmann 3, ©. 336-337. 

2) Noch im September war Kg. Chrijtian wieder in Kopenhagen: Dahls 
mann 3, ©. 337. 

2) Nov. 11. 

*) Kurz vor Nov. 1 Fehrte Kg. Chriftian zurüd, nahm an diefem Tage auf dem 
Brunteberg die Huldigung entgegen und ward Nov. 4 in der Etadtfirhe zu Stod— 
holm feierlich gerönt: Dahlmann 3, ©. 344. 

5) Das Krönungsfeft dauerte drei Tage, Nov. 4-6: Dahlmann 3, ©. 345. 

°) ©. oben ©. 16 Anm. 3. 

?) Der Beichluß des Neichdtages v. Arboga: Dahlmann 3, ©. 345; j. oben 
S. 16 Anm. 8. 

®, Stocholmer Blutbad v. Nov. 8: Dahlmann 3, ©. 345—348. 

?, Biihof Mathias v. Strengräs u. Biſch. Vincenz v. Skara; erjt jpäter ward 
auch Biſch. Hemming Gad in Finnland hingerichtet: Dahlmann 3, ©. 346, 348. 

10) 94 Perfonen: Dahlmann 3, ©. 347. 

m) Mod. 10 wurden die Leichname aus der Stadt nad) dem Södermalm gebracht 
und hier mit den auf Befehl Erzb. Guſtav Trolles wiederaufgegrabenen Leichen Swen 
Stures, ſeines halbjährigen Sohnes und ſeines Schreibers verbrannt: Dahlmann 3, 
S. 347. 
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18. In dem jar 21 do wörpen syk de Dalekerl myt den buren 
wedder jegen den konynk’), unde en, de hete her Tür Jonsen ?), myt 
ander knapen in Sweden unde kregen 500 Dudesk rüter to syk ut 
dem Holm. 


19. Up sunte Jacob dach?) let de konynk halen her Stens 
vrowen =» moder‘) myt 2 eren sons van dem Holm, unde wart bracht 
to Kopenhagen. 


20. De wyle was de konynk to dem keyser reyset. Item 8 dage 
na sunte Mychel°) quam de konynk wedder to hus vor eyn® kopman 
aver lant unde | was men sulf verde <®). 


21. Des sulften herfestes @ nam de tollener up Valsterbode der 
steder vogden ® al ere rychtewalt, unde de kopman moste tollen 
geven, van der last hering 5 mr. Densk. 


22. Item in dem jar 22 wörpen de Sweden up eynen ? hovet- 
man, de het junker Jost? Erkesen®). Unde he let slan klar sulver- 
munte®) unde darup 1 man mit vullen hernsk unde 2 dalle pyle!®). 
He krech ut Lubeke 13 schepe myt 4 dusent rüter unde bosmans» 


a) vrowe, 

b) 1. 

e) mein suls 4 verde, 
d) herfftestes, 

e) voyde, 

f) vor 1, 


ı) Aufftand der Dalefarlier nah dem Stodholmer Blutbade: Dahlmann 3, 
©. 353; Beder 1, ©. 512. 

) Ture Jonsſon war ſchwediſcher Reichsrath: Schäfer, H. R. III, 6, ©. 405 
Anm. 2, 

) Juli 25. 

) Chriſtina Gildenftjerna, Sten Stures Wittwe, wird erjt in Haft gehalten, 
dann mit andern Edelfrauen, unter denen fi) Guftav Waſas Großmutter, Mutter und 
Schweſter befinden, nad) Dänemark gebracht: Dahlmann 3, ©. 348, 

9 Okt. 6. 

°) Über Kg. Chriſtians Reiſe zu Kſ. Karl V. ſ. Dahlmann 3, ©. 8353355; 
Beder 1, ©. 510-511. 

*) Jost fiir Gost, Göſtaf, Guftav; vgl. $ 15: Jutlant fir Gotlant, 

) Guſtav Eriksſon Wafa ward 1521 Aug. 24 auf dem Reichstage zu Waditena 
zum Reichsverweſer ernannt: Becker 1, S. 513. 

) „Seine Nothmünze war nicht beſſer als Chrijtians vielverwiünfchtes Geld, aber 
die Liebe gab ihr Geltung“: Dahlmann 3, ©. 353, 

, Unverjtändlicd). 

2* 
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se upgeven beyde slot unde stat!). Do toch he in den Holm myt al 
synen volke. Dar hart na red* he wedder to Kopenhagen ?) unde 
let syn volk to dem Holm. Unde red® up sunte Merten?) wedder 
in Sweden unde let syk kronen unde swor en up dem hylgen saker- 
mente °, dat he se wolde laten by eren pryvileygen 4 unde wolde allen 


. | gram togeven unde nicht mer denken*). Do he bynnen den Holm 


quam, dede ® he en grot gestebot 3 dage lank°). Do dat schen was, 
do gynk de erssebyschop vor den konynk unde bat, dat he em 
rechtes * wolde helpen aver de gennen, de syn slot hedden dale 
braken®). Do wart dar eyn s besegelt bref brocht?); al de darinne 
stunden, den let de konynk ere hovet afhowen®). Dar weren 
3 byschop mede®) unde de ganse rat in der stat unde ok vele 
rydder und gude man, so dat dar rychtet wart 100 unde 30°), unde 
let her Sten wedder upgraven, unde let de doden lycham altomale 
vorbernen !'). 


a) reyde, 

b) reyde vedder. 
e) saker mene, 
d) pryvileyge. 
e) dete, 

f) recht. 

8) 1. 

h) de, 


ı) Um Pfingften (Mai 27) erſchien Kg. Ehriftian mit feiner Flotte vor Stod- 
holm und bewog durch Bild. Hemming Gad die Wittwe Sten Stures, Chriftina 
Güldenftjerna, und die Etodholmer Sept. 3 zur Uebergabe: Dahlmann 3, ©. 336-337. 

2) Noch im September war Kg. Chriftian wieder in Kopenhagen: Dahl 
mann 3, ©. 337. 

3) Nov. 11. 

“) Kurz vor Nov, 1 fehrte Kg. Chriftian zurüd, nahm an diefem Tage auf dem 
Brunteberg die Huldigung entgegen und ward Nov. 4 in der Etadtlirde zu Stod— 
holm feierlich gerönt: Dahlmann 3, ©. 344. 

5) Das Krönungsfeſt dauerte drei Tage, Nov, 4-6: Dahlmann 3, ©. 345. 

°, &, oben ©. 16 Anm. 38. 

) Der Beſchluß des Neichstages dv. Arboga: Dahlmann 3, ©. 345; ſ. oben 
&. 16 Anm. 8. 

5) Stocholmer Blutbad v. Nov, 8: Dahlmann 3, ©. 345—348. 

°) Biſchof Mathias v. Strengräs u. Bild. Vincenz v. Skara; erjt fpäter ward 
auch Biſch. Hemming Gad in Finnland Hingeridtet: Dahlmann 3, ©. 346, 348. 

10) 94 Perſonen: Dahlmann 3, ©. 347. 

) Nov. 10 wurden die Leichname aus der Stadt nad; dem Södermalm gebracht 
und hier mit den auf Befehl Erzb. Guftav Trolfes wiederaufgegrabenen Leichen Swen 
Stures, feines halbjährigen Sohnes und jeines Schreibers verbrannt: Dahlmann 3, 
©, 347. 
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18. In dem jar 21 do wörpen syk de Dalekerl myt den buren 
wedder jegen den konynk'), unde en, de hete her Tür Jonsen ?), myt 
ander knapen in Sweden unde kregen 500 Dudesk rüter to syk ut 
dem Holm. 


19. Up sunte Jacob dach?) let de konynk halen her Stens 
vrowen 2 moder?) myt 2 eren sons van dem Holm, unde wart bracht 
to Kopenhagen. 


20. De wyle was de konynk to dem keyser reyset. Item 8 dage 
na sunte Mychel°) quam de konynk wedder to hus vor eyn® kopman 
aver lant unde | was men sulf verde «®). 


21. Des sulften herfestes nam de tollener up Valsterbode der 
steder vogden ® al ere rychtewalt, unde de kopman moste tollen 
geven, van der last hering 5 mr. Densk. 


22. Item in dem jar 22 wörpen de Sweden up eynen  hovet- 
man, de het junker Jost” Erkesen®). Unde he let slan klar sulver- 
munte®) unde darup 1 man mit vullen hernsk unde 2 dalle pyle!®). 
He krech ut Lubeke 13 schepe myt 4 dusent rüter unde bosmans» 


a) vrowe, 

b) 1. 

e) mein suls 4 verde, 
d) herfftestes, 

e) voyde, 

f) vor 1. 


') Aufſtand der Dalefarlier nad) dem Stodholmer Blutbade: Dahlmann 3, 
€. 353; Beder 1, ©. 512. 

) Ture Konsfon war jhwediiher Reichsrath: Schäfer, H. R. III, 6, ©. 405 
Anm. 2, 

) Juli 25. 

) Chriſtina Güldenſtjerna, Sten Stures Wittwe, wird erſt in Haft gehalten, 
dann mit andern Edelfrauen, unter denen ſich Guſtav Waſas Großmutter, Mutter und 
Schweſter befinden, nad) Dänemark gebracht: Dahlmann 3, ©. 348. 

> Okt. 6. 

) Über Kg. Chriftians Reife zu Kſ. Karl V. ſ. Dahlmanı 3, ©, 353—355; 
Beder 1, ©. 510-511. 

‘) Jost fiir Gost, Göjtaf, Guftav; vgl. $ 15: Jutlant für Gotlant, 

 Buftav Eriksſon Wafa ward 1521 Aug. 24 auf dem Reichstage zu Waditena 
zum Reichsverweſer ernannt: Becker 1, S. 513. 

) „Seine Nothmiünze war nicht bejjer als Chriftians vielverwünſchtes Geld, aber 
die Liebe gab ihr Geltung“: Dahlmann 3, ©. 353, 

Unverſtändlich. 

2* 


. 10. 
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darmede seylden *2 se mede in Sweden unde deden ® em sterkynge'); 
anders hedden syk de buren ummekert to konynk Kersten. 


23. Item in dem sulften jar 22 makeden de von Lubeke rede 
18 grote® schepe. Do se byna rede weren up sunte Johans myt- 
somer?; wart de helfte van Travenmunde bernde, so dat dar de besten 
5 schepe mede vorbranden myt al der were. Wert van en sulven 
toquam, dat wusten € se nycht; men ere vogedige © wart erst bernde f?). 
Unde makeden 5 grote schepe wedder rede in de stede myt aller 
were. Item de van Lubeke setten up dysse 8 schepe: up dat beste 
schyp eynen ® bormester her Hermen Valke unde eynpen ratman 


. her Juchim Gerken, unde Kort Koinynk up de berke, unde up ider 


van den andern : schepen vor hovetlude k 2 borger, so dat up dysse! 
18 schepe weren 4 dusent rüter unde bosman, unde lepen ut up 
Maryen krutwygingemwt). 


24. Item de Sweden quemen wedder ut Sweden myt 10 sware 
schep» unde myt 2 dusent man unde weren up Borneholm unde 


a) seyde, 
b) deyden, 
e) gute. 

d) wsten, 
e) voydege. 
f) verde. 

ge dyge. 

h) |, 

i) andır. 

k) howlude, 
) dyre. 

m mennygen krut vyge. 


Lübeck fandte zum Beiftande Guftavs 1522 zwei Geſchwader aus; das erſte 
von 1. Schiffen unter Friedrich Bruns Führung langte um Himmelfahrt zu Söder⸗ 
köping an; das zweite beſtand aus 8 Schiffen und wurde von Berend Bomhower und 
Hermann Vilönnies befehligt; zuſammen mit Guſtav Waſas Geſchwader, deſſen Befehls⸗ 
haber Erich Flemming war, ſchloſſen die Lübiſchen Schiffe Stockholm ein und hinderten 
deſſen Stärkung durch König Chriſtians Admiral, Severin Norby: Becker 1, ©. 513. 

) Juni v4 

) 1522 Juni 23 gerieth durch Unvorfichtigfeit beim Bierbrauen ein Haus In 
Brand: das sener legte das ganze Städtchen bis auf die Voglei in Aſche und ver 
nichtere auch 5 Kriegsichiffe: Becker 1, S 514—515- 

Aug. 15 Nach Beder 1, S.514—515 bejtand Die Lübiſche Flotte, von den 
Böten bgeſehen, aus 13 Orlogsihiffen und 4 Jagden; den Befehl führten die Raths⸗ 
herren Joachin Gerden und Hermann Zalde; in Folge des Brandes verzögerte ſich 
die Ausfahrt bis in den Auguit. 


— 
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brantschattedent *. Unde lepen van dar jegent Wysmers dep unde 
quemen dar by de Jubeschen schepe unde seylden ®e myt en to 
Borneholm unde wolden @ den brantschat halen. Do hedde ene de 
vaget upt ® slot namen. Do leden de van Lubeke vor dat slot unde 
wunnent f in 4 stunden unde slogen al dot, dat # up dem slate was, 
ıp 3 vrouen na unde den hovetman unde den bysschop van Fune, 
Beldenak geheten, unde kregen grote gut up dem slate. Unde dat 
Jant moste al huldegen den van Lubeke; de dat nicht don wolde, 
slogen se dot’). 


25. Item des mydwekens vor sunte Johans enthovinge }°) segelden 


de van Rostock af in den Sunt den | van Lubeke to hulpe myt ©. 


2 holken; jeder was van 100 lasten; darup weren 400 rüter unde 
bosman myt guder! were. Up dat eyne* schyp was vor hovetlude 
her Bertelt Broker unde her Bernt Hagemester, ratman°); up dat 
ander schyp vor hovetlude Laurens Vrese unde Tyteke Lone, borger, 


a) brantschattent. 
b) Vyssers mers. 
e) seyden. 

d) volde. 

e) up. 

f) wnnent, 

8) dat fehlt. 

h) enthovige. 

i) guter, 

k) 1. 


) Nach Beder 1, ©. 515 lief die Lübiſche Flotte zufammen mit 17 jchmedijchen 
Ehiffen und den Edjiffen Stralfunds aus, bemächtigte jih der Inſel Bornholm und 
plinderte fie. Hammerhuus ward erjtürmt; die Beſatzung mußte über die Klinge 
Ipringen; Beldenak, der nad) Mathias’ Hinrichtung das Bisthum Strengnäs erlangt 
hatte, dejielben aber zu Gunften des päpftlihen Nuntius Johannes de Botentia ver- 
Iuftig und nad) Bornholm in die Gefangenihaft gejchiet worden war (Dahlmann 3, 
©. 348, 356), ging bei den Lüberern an Bord: Dahlmann 3, S. 366—367. 

2) 1522 Aug. 27. 

?) Kriegs-Rechnungsbuch, fol. 1 überjchrieben: Dit hir nageschreven is vor- 
tekent und gerekent up der schotkamern uth bevele des rades, wes ein ider des 
rades und van borgeren van bere ofte anders in vorhanden krigeslüften tho der 
stadt beste uthgedan, ock sust van der stadt wegen entfangen uud wedder uth- 
gegeven heft; Anfang: Her Johann Wilken borgermeister heft uthgedan: Int 
Jar 22 geschepet des dinstedages na unser leven fruwen hemmelvart (Aug. 19), 
so her Berndt Hagemeister und her Bertolt Brokere tor sewart kregen, 4 last 
beers; fol. 6b: der heren schip. Ein Heineres Rechnungsbuch, fol, 1 überjchrieben: 
Dyt nageschreven gelt is vorlecht, wo hyr na volget, to lonende den knechten 
unde bosluden, angenamen jegen ko. werde to Dennmarcken anno 1522, verzeichnet 
Soldzahlungen von 1522 Juni 30 an. 


12, 


. 15. 
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unde Albrecht unde Tyteke Kochmester unde Clawes Prop, Joachim 
Turley* unde Rugeman'). Item hyr makeden de van Rostock to 
ut den van Lubeke to hulpe 9 Wernemunder bote, up jeder bot 
10 man myt bussen unde were®); darto 6 bote, dat de borger ut- 
makeden, de lepen in den Belt, up jeder bot 10 man. 

26. Item do de schepe aflopen weren, buwede de stat to 
Wernemunde eyn ® korfhus; dat wart rede in 14 dagen. Dat wart 
wol bemannet und myt bussen unde wer bewart. 

27. Item de van Dansche quamen ok den von Lubeke to hulpe 
myt 10 sware schepe. 

28. Item de van Lubeke unde van Rostok unde van dem 
Sunde branden Mone af, de bü, unde dat © slot | leten se stan. Unde 
lepen somelyk myt den Sweden vor de Traven°®); dar lagen de 
Danscher unde de Rostoker*) unde de Sundeschen 14 dage unde 
konden nen antwert krygen van den Lubeschen; so lep en jeder 
to hus. 

29. Item ik Jacob Perkow wart to rade karen in dem jar 1500 
do me schref 6 unde sat to rade bet dat me schref 28. Do wart 
ik so, dat ik nicht wol gan konde van olders wegen. Do bat ik den 
ersamen rat, dat se my vordregen mochten 4, dat ik nicht to rade 


a) Turlen, 

b) 1. 

e) dat fehlt. 
d) mochte, 


2) Diefe bürgerlihen Sciffshauptleute kann id vorläufig anderweitig nicht 
nachweijen. 

*) Nach dem Heinen Rechnungsbuch fol, 3b wird Sold bezahlt: Aug. 4: 10 bos- 
luden, welkere van Warnemunde in Rostock gewyset unde alrede ] gulden to 
Warnemunde gebort gelik den knechten up de hant; Aug. 9: den Warnemunderen 
uppe de 5 bote, de myt der ersamen van Lubeck schepen uthlepen; Aug. 5 (12?): 
30 bosluden tho Warnemunde uppe dat schyp, iderem 7 mr. Sundesch unde dome 
hovetbosmanne unde schryvegen tohope '/s gulden; fol. 7b, Aug. 23: 830 Werne- 
mundern uppe 3 bote, de mede thor see scholden, uppe jeder bot 10 manne, Die 
zu Yug. 5 genannten 30 Bootölente uppe dat schyp find nicht mitzuzählen. 

2) Nach Beder 1, ©. 515 legte fi) die Lübiſche Flotte nach der Plünderung 
Bornholms vor Kopenhagen vor Anker, wendete ſich darauf gegen Helfingör, wagte 
aber nicht, den Verſuch zur Landung zu machen, überfiel auf dem Rückweg Möen und 
lief wieder in die Trave ein; ihr folgten die Danziger Edjiffe, die zu fpät gefommen 
waren, um an der Erpedition theilnehmen zu können. Nah Dahlmann 83, ©. 367 
wurde Helfingör in Afche gelegt. 

*) Kriegs-Nechnungsbud fol, 15: Item noch vortert, donn her Berndt Hage- 
meister und yck (her Bertold Broker) up der reyde vor der Traven legen, und an 
arwytten und anders an brode den Dantzkern geschencket und in der vogedie to 
Warnemunde dorch de hovetlude vorteert, 
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dorfte gan. Dat was up sunte Peters dach!)., So danke ik dem 
rade, dat se yt* my vordrogen by sodanem ® beschede: wen ik to 
passe were unde wol gan konde, so scholde ik allyke wol komen 
to rade. 


III. 


30. Anno 1543 up sunte Gallen dach), welker is de 16. October, 
up den avent tho 6 stickede dat wedder sunte Peters torne an 
aldererst baven an dem knope, unde brende van baven dale, unde 
alle holt fil binnen int murwark und vorlbrende alle bone, und alle &, 14. 
klocken smolteden. Unde vorbrenden 2 boden, de horeden der karcken 
to, und 1 bode horde eynem 4 specksnider tho. Sust® dede dat für 
nicht mer schaden. Und do itf 10 sloch, do was de spitze al dal 
und de klocken al gesmolten ?), 

3l. Anno 1557 den 11. December is erkent up dem rathuse 
ein ordel tuscken Hans Frigdach und Heine Hoeffnagel in der arf- 
sake. So gink dat ordel: Heine Hoeffnagel scholde bewisen, wes de 
fruwe 8 ere gewesen were, do he se to der ee# genamen hedde, und 
scholde bewisen, wat sin were gewesen, er he de fruwe! genamen 
hedde, unde wes he ut dem gude in stander eeh gegeven hedde 
sinen stefkinderen, efte vorige schulde betalt efte entrichtet; so 
scholdet vorder umme gan, alse recht were. Darvan appellerde Heine 
Hoeffinagel an einen erbaren * rath van Lubeke. De erkenden dar- 
jegen, dat Frigdach scholde bewisen, wes siner fruwen! moder 
gehadt hedde, er se Hoffnagel tor ee genamen | hedde; dar scholde it &, 15. 
umme gan, als Lubesch recht were; wes Hoffnagel sodder vorworven 
hedde, dat horde Hoffnagel tho. 





a) eyt. 

b) sodan, 
ec) welken. 
d) 1. 

e) Sus. 

f) itht. 

8) frwe, 
h) eie uth dem gude. 
i) frwe, 

k) erbar. 
N) frwen, 


') 1528 Febr. 22. 

) 1543 Okt. 16. 

®) Bon diefem Brande handeln Petri Lindenbergii Chronicon S. 120 (dies 
D. Gallo sacra) u. Niederdeutfche Chronik (up s. Gallen avend). 


©. 16. 
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32. Int jar na Gades geborth dusent* 558 den frigdach na 
Margreten, dede was de» 15. dach Julius, wurden © vorbadet de 
vornemesten borger und de olderlude der vornemesten ammeter. So 
let en de rath vorlesen @ einen vorsegelden bref, de copige, und de 
bref was latin; den hedde gegeven de eddele here der stat Rostock 
und des landes tho Rostke ® unde de de stat Rostock ersten gebuwet 
und funderet heft und mit privilige begiftiget heft na inholde des 
breves. De sulve here van Rostock und des landes heft gebeten 
here Borwinusf und syn sone here Hinricks. Ock hebben de 
sulve heren der stadt van Rostock vorkoft de Rostkerheide = myt ere 
scheden und enden vor feftehalfhundert mark penninge. Und de 
bref licht by dem rade und is der stadt gegeven na Gades gebort 
dusent 252). 

33. | Anno 1557 up sunte Peters dach, welker was de 22. Februar, 
don wart her Hinrick Goldeniszze uth dem richte to borgermester 
gekaren?). 

34. Anno 1558 des frigdages in der paskeweke?) don wert de 
menheit to rathhuse vorbadet! und wert vorgegeven, dat dar were 
ein keiserlick penalmandat k gekomen; dat hadden unse gnedigen ! 
heren vorfordert uth dem kamergerichte, alse hartich Johan Albrecht 
und hertich Ulrik, gebruder, hertigen to Mechelenborch, forsten to 
Wenden, graven to Swerin, Rostock und Stargerd der lande heren. 
Lude also, dat eren gnaden were togesecht tor Wismar van den 
geschickeden neven den anderen lantsteden de acsise, van den dromet 
molts 1 gulden, und alle jar de dubbelde lantbede, van jederem huse 
2 gulden; dat scholıle stan 5 jar lank to aflosinge = der schulden; 
und eren gnaden » were darvan gelavet ein frig lant tho makende. do 

a) duszen. 

b) de fehlt. 

ce) wrden. 

d) vorlesze, 

e) Roste. 

f) Borwiny. 

eg) Hinrickus. 
bh) Rosterheide. 
i) vorbadt., 

k) pennalmandat. 
1) gnedig. 

m) afflosseninge. 
n) gnade. 

») Metil. U. B. 2, Nr. 686 von 1252 März 25 und (darin transfumirt) 1, 
Nr. 244 von 1218 Juni 24. 

2) Hinrich Goldenifje war 1555 Febr. 22 in den Rath erwählt worden und war bis 
1557 Febr. 22 Gerichtöherr geweſen. 

2) 1558 Apr. 15. Zu 8 34 f. oben ©. 7—10. 
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nemen de borger den dach ere berat, dewile de borgerschop nicht 
was tho hope und de sake* was so hochwichtich, bette des anderen 
dages up den sunnavent’). Do leten de borger vordragen dorch 
| Claves Hamel, ein olderman von den krameren: dewile dar were ein 
mandat gekamen van keiserlicke kamerichte und lude, dat de sise, 
wo baven berort, were togesecht b von den gesanten, de im mandat 
utdrucklick genant weren e by namen und tonamen, alse her Peter 
Brumer?) und @ her Jochim Vosz°®); de scholden sodans ® geredet 
hebben; dat were en nicht bevalen, sunder en were bevalen, einen 
genanten summen mit eren gnaden tho handelen; uth gunst und 
nicht ut plicht, wente na unsen f pribeleigen sint wy nicht schuldich, 
scholden se beden, 16 dusent gulden to geven, eins vor alle; so were 
en sulkens nicht van der gemene und borgerschop bevalen. Ok ent- 
schuldigede sick de rat, dat in erer instruckszion sulken nicht stunde; 
ok hedden se en dat nicht bevalen. So wurden 8 se beide des ratstols 
vorwiset und musten darut gan E#, 


Anhang: Bon der Familie Parkow. 

Im Laufe der Drudlegung jind mir allerlei Nachrichten über die 
Familie Parkow befannt geworden, die ich, joweit fie fich auf die beiden 
Verfaſſer der vorstehenden Denkwürdigfeiten und deren nächite Verwandt— 
ſchaſt beziehen, hier mittheile. 

Heinrih Parkow der Aeltere ijt im Jahre 1487 Eigenthümer 
zweier neben einander liegender Grunditüde in der Mönchenitraße: vor 
diefen verfauft er das eine zwiſchen Heinrich Parfow dem Jünger und 
Hidding Gije belegene an feinen Eohn Jakob“) und das andere zwiſchen 
Gerd Sander und Jakob Parkow befegene an feinen Eohn Heinrich’), 
Eine Tochter Heinrichs des Aeltern lernen wir dadurch fennen, daß Jakob 


a) sack. 
b) togesecht fehlt, 
e) genant weren fehlt. 
d) und fehlt. 
e) Sons, 
f) unser. 
8) wrden. 
b) don utgan, 
) Apr. 16. 
2) Peter Brümmer war 1536 Febr. 22 in den Rath, 1552 Febr. 22 zum 
Bürgermeifter erwählt worden. 
) Jochim Voß war 1533 Febr. 22 in den Rath erwählt worden. 
) Hausbud) dv. 1456—1493 fol. 109 b. 
9) Daj. fol. 110, 


8 7. 
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Parkow fich 1504 mit Vollbord des Bartholomäus Teske, feines Schwagers, 
und deſſen Hausfrau Annefe, feiner Schweiter, ein Haus in der Grube 
zufchreiben läßt, wie dafjelbe feinem Water gehört hat und von demjelben 
auf ihn und feine Schwejter vererbt worden iſt!). 

Heinrih Parkow der Jüngere ift vermuthlich der oben (S. 2 
Anm. 1) nachgewiejene Roftoder Schonenfahrer Heinrich Parkow von 1494. 
Er hinterließ eine Witte, Telske oder Ilſabe, eine Tochter, Margaretha, 
und einen Sohn Namens Gerd. — 1520 fondert Telzfe, Heinrich Parkows 
Witte, mit Volbord ihres Vaters Michel Goldeniffe und ihres Bruders 
Peter Goldenifje als ihrer Vormünder ihre Tochter Margaretha mit Zus 
ftimmung von deren VBormündern, Herren Jakob Parkow und feinem Sohne 
Franz Parkow, von dem väterlichen Nachlaß ab}; 1522 überträgt Ilſabe 
Parkow mit Vollbord ihrer Bormünder Klaus Proppe und Klaus Prange 
ihr Haus in der Mönchenitraße zwijchen Jakob Parkow und Klaus Proppe 
ihrem Sohne Gerd Parkfow?). — Gerd hinterließ ebenfall® eine 
Wittwe, die fich in zweiter Ehe mit Hans Striggel oder Triggel ver: 
mählte, und mehrere Kinder, von denen fih Heinrich Parkow 1557 
mit Willen feines Stiefvaterd Hand Striggel das Haus ſeines Waters 
Gerd Parkow in der Mönchenftrage zwiſchen Bernd Parkow (lie: Panels) 
und Jochim Reimers zufchreiben läht*). Heinrich Parlow veritarb finder: 
108: 1561 verfaufen die VWormünder der von Heinrich Parkow Hinter: 
lafjenen Echweitern und Heinrich Stolte ald deren Schweitermann Heinrich? 
Haus in der Mönchenftraße zwiichen Bernd Pawels und Jochim Reimers 
an Jürgen Willed), — Ilſabe, Heinrich Parkows des Jüngern Wıttwe, 
ſtarb erjt im Jahre 1550 im Haufe ihres Eidams Bernd Pawels: als 
damals von Seiten der Kinder Gerd Parkows, nämlich von Asmus Knut 
Im Namen feiner Hausfrau Anna und von Hans Triggel im Namen 
jeiner Stieflinder, Anjpruch auf deren Nachla erhoben wurde, da fie der 
Erblafferin ebenjo nahe verwandt jeien, wie des Bernt Pawels Ehefrau 
Katharina, erwiderte ihnen Bernt Pawels, daß von ihnen die Großmutter 
in Armuth und Elend hHülflos gelaffen worden jet, während er Die 
Schwiegermutter gegen 12 Jahre in feinem Haufe ernährt und nach ihrem 
Zode auf feine Koften habe begraben laſſen). — Die Wittme Gerd 
Parkows jtarb 1556: ihr Echwiegerjohn Asmus Knut beſaß einen Leichen- 


2) Hausbuch v. 1494— 1513 fol. 15 b. 

2) Witſchop⸗Bok v. 1518—1541 fol. 10 b, 

2) Mittelftädter Hausbud) v. 1514—1546 fol. 79 b, 

) Mittelftädter Hausbuch v. 1548—1598 fol. 29; vgl. Witſchop-Bok v. 1544—1568 
fol. 130 b. 

5, Mittelftädter Hausbuch v. 1548—1598 fol. 39. 

°) Ordel-Bok v. 1543—1572 fol. 44. 
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fein, von dem Heinrich Parkow IIT behauptete, dag unter ihm, obwohl 
er früher an anderer Stelle gelegen habe, jein Water (Gerd) und ſein 
Gropvater (Heinrich II) begraben worden jeien, und vergönnte dem 
Schwager, daß er den noch über der Erde ftehenden Leichnam feiner 
Mutter unter demjelben beiſetzen lafje'). 

Safob Barfomw, der Rathsherr, Sohn Heinrichs des eltern und 
Bruder Heinrich des Jüngern, war zweimal vermählt und hinterließ aus 
eriter Ehe einen Sohn und eine Tochter: 1523 befennt Herr Jakob 
Parlow, daß er Herrn Jochim Voß mit feiner Tochter Margaretha einen 
Brautihag von 600 Mark zugejagt hat?); 1533 befennen Herr Jochim 
Voß als Vormund feiner Hausfrau und Franz Parkow für fich felbft, 
dak ihre Stiefmutter Urfula und deren Bormünder Peter Brümmer und 
Haus Proppe fie wegen des Nachlafjes ihres Vaters Herrn Jakob Parkow 
abgefunden hat ?), und in demjelben Jahre befeunt Herr Jochim Voß, daß 
er mıt feiner Hausfrau Margareta 800 Mark Brautichat erhalten und 
ihr dieſelben in jeinem Haufe auf dem Schilde in der Altjtadt Habe zu- 
ihreiben Lafjen +). — Aus zweiter Ehe hinterließ Rathsherr Jakob Parkow 
einen gleichnamigen Sohn: 1536 verläßt Urjula, Herren Jakob Parkows 
Wittwe, mit Vollbord ihre Vormünder, Herrn Peter Brümmerd und 
Gerd Parkows, ihrem Sohne Jakob Parkow feines fel. Vaters Haus 
in der Mönchenjtraße zwiichen dem genannten Gerd Parkow und Klaus 
Kind’) und 1550 verfauft Jakob Parkow diejes väterliche Erbe, fein 
Brauhaus in der Mönchenftraße zwiichen Hans Triggel und Klaus Kind, 
an feinen Schwager Jochim Voß “), von dem das damals zwifchen Hans 
Engelbreht und Hans Triggei belegene Erbe 1556 an Jochim Reimers 
veräußert wird’). Diejer jüngere Jakob Parkow hatte eine Hausfrau 
Namens Anna, die in erjter Ehe mit einem Sohne des Rathsherrn Bin: 
centius Walfendorp vermählt geweien war: 1543 läßt fich Jakob Parkow 
mit Willen des Paul Moller an Stelle feiner Hausfrau Anna, Wittwe 
des Jochim Walfendorp, als deren Mitgift ein Haus in der Mönchen: 
ftraße zwifchen Mag. Laurenz Smit und Hans Gerded zuichreiben, wie 
Herr Vincentius und Jochim dafjelbe beſeſſen haben). Anna brachte ihrem 
Gatten eine Tochter aus erfter Ehe zu, an die das großpäterliche und 

) Ordel-Bof v. 1543—1572 fol. 117. 

*) Witſchop⸗Bok v. 1518—1541 fol. 21 b. 

% Daſ. fol. 96 b. 

* Daf. fol. 99. 

®), Mitteljtädter Hausbuch v. 1514--1546 fol. 79 b, 

9) Mittelftädter Hausbuch v. 1548—1598 fol. 7 b. 

..) dDaf. fol. 26b. Das Erbe Klaus Kinds war 1553 an Hand Engelbredht 
übergegangen: daf. fol. 16. 


°) Mittelftädter Hausbudy v. 1514—1546 fol, 117 b; vgl. aber Witſchop-Bok v. 
1518—1541 fol. 145 b. 
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väterliche Erbe nach dem Tode des Stiefvaterd zurüdfiel: 1565 verkauft 
Annefe Waltendorp, Ehefrau Marquard Glaſows, Bürgermeijterd zu 
Gnoien, mit Willen und im Beijein ihres Ehemannes ihr Haus in der 
Möndenitraße zwiſchen Laurenz Schmidts Wittme und Hans Gerdes an 
Dr. Friedrich) Hein !). — Diejer jüngere Jakob Parkow ift, wie wir nun= 
mehr mit größter Wahrjcheinlichteit jagen dürfen, der Verfaſſer des dritten 
Theil3 der mitgeiheilten Denkwürdigfeiten, Bei jenen Verſammlungen der 
Türgerjchaft von 1558 Apr. 15 u. 16 wird er zugegen gewejen jein: das 
Rathsprotokoll, das ihrer nicht erwähnt, berichtet über eine vorangegangene 
Berjammlung von Apr. 12, in welcher der ganzen Bürgerſchaft landes— 
herrliche Schreiben an den Rath und die Gemeinde jammt der vom Rath 
entworfenen Antwort vorgelefen wurden, und macht unter denen, die das 
Wort ergreifen, Jakob Parkow namhaft. Mit jeinem Schweger Herrn 
Sohim Voß hatte er Streitigfeiten wegen der Mitgift feiner verjtorbenen 
Scweiter, appellite von der Entjcheidung des Raths nach Lübeck und 
infinuirte dem Gegner in Gegenwart eined Notar und zweier Zeugen 
eine Citation zum 18. Nov. 1558 dorthin. Im Verlaufe dieſer Streitig- 
feiten geriet) er auch mit dem Rath in argen Konflift: 1559 Sept. 22 
befand er ich in gefänglihem Gewahrjam und Nov. 17 stellte er cine 
Urfehde aus?), der zufolge er in des jel. Jochim Voß Hauje an Kammern, 
Stuben u. }. w. eigenmächtig Schlöjfer gelegt, dieſelben trotz vielfältigen 
Befehls des Raths nicht abgenommen und gegen den Rath, weil endlich 
diefer fie hatte entfernen lajjen, erjt nach Lübeck appellirt und ſodann, 
anftatt fi) an das Neichsfammergericht zu wenden, die Landesherren an 
gerufen und zwei Mandate erwirft hatte, in denen dem Rath aufgegeben 
worden war, bei Strafe von 4000 Thalern und dem Berlujt aller 
Privilegien die abgenommenen Schlöjjer wieder anzuhängen und vor dem 
Landgericht zu erjcheinen. Als ISlluftration der Denk- und Handelsweile 
wenigitens eines Theils der Bürgerfchaft, die der Rath bei feiner Ver— 
theidigung der Gerechtiame der Stadt gegenüber der Landesherridait 
hinter ſich hatte, ift Diefe Urfehde des Rathsherrnſohns Jakob Parkow 
bon nicht geringem Intereſſe. 


1) Mittelftädter Hausbuch v. 1548—1598 fol. 56. 
2) Urfehden; Urkundenfund v. 1900. 
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Il. 


Pläne von Warnemünde und Modell vom Jahre 1798. 


Von 
Ernſt Dragendorff. 


7" im Folgenden Mitgetheilte wurde größtentheils jchon in der Sitzung 
vom 14. November 1900 den Mitgliedern des Vereins für Roftods 
Alterthümer vorgelegt, als es ſich darum handelte, auf die Bedeutung des 
aus dem Jahre 1798 ftammenden Modells Hinzumeren. Die hier 
zulammengejtellten Notizen wollen nichts Erjchöpfendes bieten, jondern 
nur das dem Verfaſſer Zugängliche feithalten. 


A. Pläne. 


1719. Der ältefte befannte Plan von Warnemünde findet fi) mit 
ganz geringen Abweichungen auf dem „Plan von Roſtock und Warne- 
münde mitt der Situation auff beyden Seiten der Warnow auffgenommen 
Anno 1719 durch 3. v. Zülow“) und auf der in gleicher Weiſe bezeich- 
ueten Iſenbart'ſchen Karte ?). 

Der auf letzterer Karte vorhandene Plan von Warnemünde ift in 
den von Schlie herausgegebenen Kunjt u. Gejchichts-Dentmälern Bd. I 
(1. Aufl), S. 281 reproducirt. Er unterjcheidet fich von den Plänen 
der von Zülow’jchen Starten eigentlich nur dadurd), daß auf ihm die Kirche, 
tatt von Dit nach Welt, von Südoſt nach Nordweit geitellt ift. Von 
ionftigen Gebäuden werden erwähnt: das Stadt: oder Rathhaus 
(die Vogtei) und das Predigerhaus. Troß der jcheinbaren Genauigfeit 
diefer Pläne von 1719 ift es nicht möglich, fie mit den neueren Plänen 
in Uebereinftimmung zu bringen. Soviel aber läßt ſich mit Sicherheit 
jagen, daß nach ihnen nur in dem von der Kirche und Pfarre an 
gerechnet jüdlichen Theil die Häufer im zwei geſchloſſenen Neihen mit 
dahinterliegenden Gärten erbaut waren, während der nördliche, ſeewärts 
gelegene Theil nur zerjtreut liegende Gebäude zeigt. Wichtig iſt ferner, 
daß diefe Pläne den Grundriß der einitigen auf der Oſtſeite (da wo jeßt 

’) Borhanden in je einem Exemplar im Raths-Archiv, in der Landesbibliothek 
und im Großherzogl. Geh. und Haupt-Archiv zu Schwerin. 

2) Muſeum des Ber. f. NRoftods Alterthümer. 
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gegraben wird) gelegenen Schwedenjchanze bringen, von der aber nad) einer 
Notiz auf der Iſenbart'ſchen Karte jchon damals „wenig oder nichts“ 
mehr zu jehen war. In Bezug auf den Verlauf der Molen zeigen jich Eleine 
Abweichungen. Was den bereit3 erwähnten Widerjpruch Diejer Pläne 
gegen die jpäteren betrifft, jo iſt er offenbar auf Ungenauigfeit zurüd- 
zuführen, da Brände, die eine gründliche Veränderung bewirkt haben 
fönnten, in der fraglichen Zeit nicht ftattgefunden haben. 

1748. — Wahrjcheinli) vom 9. Ian. 1748) ftammt eine Karte 
mit der Aufichrift „Der Roſtocker See-Hafen, wie jolcher zu Warnemünde 
gelegen ıjt, nach der Maſſe der dabei befindlichen Kiften, Dünen und 
Wiejen“, von „I. I. Möller Rojt. Jur. Phil. atque Arch. D.“2). Der 
auf diejer Karte befindliche Plan von Warnemünde zeigt deutlich die 
Weiterentwicling nad) der Seejeite hin. 

1778. — Am 22. Jan. 1778 überreichte der Zimmermeifter Sieg: 
mundt Dierd3 E. E. Rath und dem Gewett ein „ZTractätlein“ über die 
Eteinfijten zu Warnemünde und auf dem Breitling, die Pfähle auf ber 
Warnow, die Bollwerfe zu Roſtock und Warnemünde ꝛc, dem eine 
allerdings vecht kindlich gezeichnete Karte der ganzen Unterwarnot bei: 
gefügt ijt?). 

1796. — Eine „Charte von dem Flecken Warnemünde. .... io 
weit jich jelbiger in jeinen Grenzen erjtredet“ begleitete den am 4. San. 17% 
der Negierung eingereichten Borjchlag des stud. iur. Joh. Hein. 
Echmiedefampf betr. die Verhütung des Durchbruch der See durch bie 
Dünen bei der Diedrihshäger Sceide*). Leider ijt dieſe Karte als ver 
foren zu betrachten, da fie weder im Raths-Archiv, noch — wie ich durd) 
eine gütige Mittheilung der Archiv-Berwaltung erfahre — im Großh. 
Geh. und Haupt Archiv zu Schwerin vorhanden iſt. 

1802. — Im Jahre 1802 wurde über den Plan, das Warnemünder 
Ditufer mit Häufern zu bebauen, verhandelt). Das Erachten des Forft- 
infpeftor8 Beder vom 26. Juni 1802 war von einer Karte begleitet, die 
fi) bei den Akten des Raths-Archivs gleichfalls nicht befindet. 

1836. — Sarte von Warnemünde gemefjen und gezeichnet Aue 1836 
von W. ©. E. F. Dugge sen. Dr.°), 

1867. — Plan in: Warnemünde Ein unentbehrlicher Nathgeber 
bejonders für Badegäſte. Roſtock 1867. 


1) Die Schrift iſt nicht mehr ganz deutlich. 

?) Bisher beim Gewett aufbewahrt. 

3) In zwei Exemplaren im Raths-Archiv. 

) Vol. Raths-Archiv, Warnemünde IB Vol. III Faſe. 4. 
5) Val, Raths-Archiv, Warnemünde VIA Bol. II Faic. 1. 
°) Bisher bein Gewett aufbewahrt. 
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1870. — Plan von Warnemünde. Nach einem coup d’oeil in dem 
Verhältniiie von 1:3840 der natürlichen Größe entivorfen im October 1864 
von 9. Saniter. Copirt und rectificirt im April 1870 von 9. Saniter 
dur 2. Schümann). (Zeigt neben der alten jchon die jeit 1866 erbaute, 
1871 Okt. 1 eingeweihte neue SKlirche ?).) 

Um 1880. — lleberfichtsplan von Warnemünde. Maaßſtab 1:3840 
d.n.Gr.?) (Nach dem in einer Konferenz von 1872 Apr. 12 bejchlojjenen 
Abbruch) der alten Kirche*) und vor Anlage des 1887 eröffneten Hafen- 
bafjins beim jegigen Bahnhof.) 

1880. — Blan in: Ed. Mahn, Warnemünde. Fremdenführer jpeciell 
für Badegäfte. Wismar 1880. 

1886. — Desgl. Roſtock 1886. 

Ueber die letzten Jahre geben die vom Gemeinnüßigen Berein und 
der Yadeverwaltung zu Warnemünde herausgegebenen Pläne Auskunft. 

Anhangsweije jei hier noch erwähnt: 

1811. — Plan der Redoute und des Blodhaujes bei Warnemünde, 
gebaut im Jahr 1811. Martins, Capitaine der Artillerie, fecit.°). 


B. Modell vom Jahre 1798. 

Bon den aus dem 18. Ih. jtammenden Plänen fünnen nur die von 
1719 und 1748 ernftlich in Betracht gezogen werden und auch fie find 
mit Vorficht zu benußen. Wir müfjen jomit eine Darftellung, die gleich- 
zeitig al3 Plan und Bild betrachtet werden kann, mit bejonderer Freude 
begrüßen. Es ift das ein aus Holz, Carton, Stroh, Moos oder See- 
tang ꝛc. hergejtelltes Modell, daS im diefem Sommer in einer der zum 
Raths-⸗Archiv gehörigen Bodenkammern wieder aufgefunden wurde. Das 
Brett, auf dem es aufgebaut ift, Hat eine Länge ven 86 cm und eine 
Breite von 42 cm. 

In einer in dieſes Brett eingelajjenen Erklärung beißt es: Einen 
Hoch-Edlen und Weiſen Rath der Stadt Roſtock widmet dieje Eleine Vor— 
itellung des Fleckens Warnemünde zum gewogenen Angedenden am 
24, Eeptember 1798 der Notarius Georg Ehrijtian Warning Dajelbit. 

Wenn auch die Größenverhältnifje nicht überall zueinander jtimmen, 
indem 3. B. die Häufer im Xerhältniß zu dem vertieften Flußbett zu groß 
und im Verhältniß zu den Menjchen und bejonder® zu den auf dem 
rechten Stromufer weidenven Kühen zu flein gevathen jind, und wenn 


1) Bisher beim Gewett aufbewahrt. 

?) Bl. Jahrb. f. mekl. Geſch. Bd. 39, ©. 178. 

®) Bisher beim Gewett aufbewahrt. 

9 Jahrb. a. a. O. 

5) Orig. im Großh. Geh. und Haupt-Archiv zu Schwerin, von der Archiv-Ver— 
waltung gütigjt mitgetheilt. 
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auch die Anzahl der Häufer eine zu geringe ijt!), jo iſt doch die Aus— 
führung des fleinen Kunſtwerks eine außerordentlid) jaubere und jorgfältige 
und zeigt das deutliche Wejtreben, ein anjchauliches Bild des damaligen 
Warnemünde zu geben. 


Leider jchneidet die Darftellung am Nordende auf der ſog. Schanze 
und am Eüdende direft hinter den lebten Häuſern ab, ſodaß die Ber: 
bindung des Stroms mit dem Breitling und die Mündung fehlen. Dffen- 
bar aber haben wir das ganze damals bebaute Warnemünde vor ung?) 


Daß der Ort im Vergleich zu heute jehr klein erjcheinen muß, it 
ſelbſtverſtändlich. Außer der VBorderreihe, der Straße Am Strom, die 
nur bis zum Anfang der Echanze vorhanden iſt, und der Hinterreihe, der 
Alerandrinenftraße, bi! etwa zur jegigen Schuljtraße, finden fich auf 
unjerm Modell nur noch — als Verbindungen von der Vorderreihe zur 
Hinterreihe, die wie heute nach Süden zu in einen dreiedigen Blab zujammen: 
laufen — die jetzige I. und II. Duerjtraße, der öftlihe Theil der 
Kirchenſtraße, die ILL, IV. und V. Querftraße, und — als Ber: 
bindungswege von der Hinterreihe ins Freie — die Fortſetzungen der 
I. und II. Querftraße, von denen die erftere jegt nicht mehr exiftirt, 
und der wejtliche Theil der heutigen Kirchenſtraße. 


Wer nur das heutige Warnemünde fennt, dem fällt auf dem Modell 
natürlich bejonders die alte, zwilchen Vorder: und Hinterreihe auf dem 
jeßt zu Hosmanns Hotel gehörigen Pla liegende Kirche im die Augen, 
die als ein weißgetünchtes Gebäude mit gotiichen Fenſtern und einem 
gleichfalls gotischen polygonalen Choranbau dargeitellt iſt'). An der 
Südſeite finden fich zwei feine durch einen Zaun verbundene Anbauten, 
deren weitliche eine Thür hat, und an der Wejtjeite der hölzerne Thurm, 
der, wie das ganze Gebäude, ein Ziegeldach trägt. 


Abgejehen von der Kirche und der — 1605 erbauten — Vogtei (A)*) 
werden in der dem Modell beigegebenen Erklärung noch verzeichnet: 





1) Warnemünde zählte jchon im Jahre 1785: 173 fertige und 5 im Bau begriffene 
Häufer, während das Modell nır etwa 90 Gebäude aufweilt. — Die Entwidlung der 
legten 100 Jahre erhellt daraus, dak im Jahre 1801: 183 Häufer, 1851: 224 Bürger: 
häufer und 27 bewohnte Hinterwohnungen, 1861: 283 Bürgerhäufer und 35 bewohnte 
Hinterwohnungen, 1871: 327 Bürgerhänfer, 1881: 356 Häufer, 1891: 422 Häufer 
vorhanden twaren während jetzt (1901) nad) einer freundlichen Mittheilung des Herrn 
Gewett3-Secretaird Dieckmann: 502 Käufer befteuert werden. 

2) Nad) K. Hanmann, Warnemünde (Roft. 1843) S. 2 wurden die Häufer auf 
der ſog. Schanze erft jeit 1829 erbaut, 

2) Bol. Mekl. Jahrb. Bd. 39, S. 177 ff. u. Bd. 40, S. 179 ff. 

) Die Buchjtaben beziehen ſich auf die angeführte Erklärung. 
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Die Behaufung des Hegedieners Joh. Friedr. Plath (B), cin 
nördlich an die Vogtei angebautes, aljo in die heutige Kirchenſtraße fich 
hineinerftrecdendes Haus; 

die Wohnung des Bürgers und Gajtwirths Peter Mid. 
Grimm (C), an der Stelle des jeßigen Hotel Seeſtern; 

die Wohnung des Bürgers und Schiffer Mid. Ya. 
Lange (D), ein, wie daS vorhergenannte, im Vergleich zu den übrigen 
Vohnhäuſern jtattlichesg Gebäude an der Ede der jegigen Kirchenſtraße, 
aljo an Stelle des jpätern Zoll-Amts, das jich jeßt im Brivatbefig befindet; 

die Pfarre (E) auf dem jegigen Pfarrgrundſtück; 

die Schule (F) an der Etelle des jetigen Küſterhauſes Alerandrinen- 
ſtraße 106; 

die Wohnung des Notarius Warningd, des Verfertigerd 
unſres Modell3 (G), jüdlih neben der Bogtei, aljo an Stelle des dem 
jebigen Vogt gehörigen Haujes Am Strom 58; 

dad Badhaus (H), an den alten Kirchhof angrenzend, bei der Er— 
weiterung des öjtlichen Theils der Kirchenjtraße zur Hinterreihe Hin 
tweggebrochen ; 

der Bauhof (J), an derjelben Stelle, wo er bis heute lag, und 

die Ballaftbrüde (K) nördlich davon, eiwa bei der jeßigen 
Rettungsstation. 

Was die Yauart der Privat:Hänfer anlangt, jo ift ihr Charakter faſt 
überall ein durchaus Ländlicher; Ziegeldächer finden ſich nur vereinzelt, 
meilt Strohdächer mit den alterthümlichen Prerdeföpfen über dem Giebel. 
Wohl war am 19. Ian. 1784 der Vogt angewiefen worden, darauf zu 
achten, daß alle neu zu erbauenden Häufer nicht mit Stroh, jondern mit 
Dachſteinen gededt würden, aber von einer ftrengen Durchführung diejer 
Maßregel hatte man doc, Abftand nehmen zu müffen gemeint: fchon am 
17. Dec. dejjelben Zahre® waren drei Warnemünder Bürger auf ihre 
Bitte von der Verpflichtung des Steindachs entbunden worden und auch 
im Jahre 1785 hatte ein Bürger diejelbe Vergünſtigung erlangt, wenn 
auch daS Verbot für die Zukunft gleichzeitig erneuert worden war. Daß 
aber die Fejeitigung der bereit3 vorhandenen Strohdächer nur jehr lang» 
jam vor fich gegangen jein kann, lehrt eine darauf gerichtete, noch im 
Sahre 1845 erlafjene Verordnung. 

Faſt alle Häufer Haben Gärten mit fruchttragenden Obftbäumen, 

Die Beichaffenheit der Straßen erfennt man daraus, daß, deutlich durch 
Temalung erkennbar, vor den Häufern der Vorder- und Hinterreihe eim 
gepflafterter Etreifen Hin läuft; die Querſtraßen I. bis IV. find als ganz, 
die Kirchenftraße in ihrem öftlichen Theil als vom Etrom aus zur Hälfte 
gepflaftert gefennzeichnet. 


Beiträge III, 2 8 
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Wenn auch, wie erwähnt, die eigentliche Mündung fehlt, jo iſt doch von 
der Ditmole ein Theil abgebildet. Und zwar beginnen etwas oberhalb des 
Bauhofs — aljo da, wo heute die Steinpflafterung anfängt — die fog. 
Steinfiften, die jich dann als Mole ind Meer hinein fortjegen. Oberhalb 
der Steinkiſten befinden fich in der Nähe des rechten Ufers im Waffer 
eingerammte Prähle zum Befeftigen von Schiffen. Auf dem linfen Ufer 
jind Pfähle zum gleichen Zwed in der Mitte der noch des Schmudes der 
Linden entbehrenden Straße Am Strom angebracht. An diefem Ufer befinden 
fich, hier, etwa bei der V. Duerftraße beginnend, gleiche Steinfiften wie auf dem 
rechten. Oberhalb der V. Querſtraße iſt das Ufer bis zum Noftoder Ende 
hin mit einem aus Xalfen gefertigten Bollwerk verjehen. Die Balken 
ragen über das Ufer empor und bilden jo zugleich eine Barriere. An 
7 Stellen iſt das Bollwerk unterbrochen und führen Treppen zum Waſſer 
hinab. Bei der Vogtei ift neben der Treppe noch eine Landungsbrücke. 

An Ddiejer liegt die Stadtichaluppe (L) ein größeres Boot mit 
einer Kajüte, das am Bug eine Greifenfigur trägt. Gegen das 
Rojtoder Ende hin jehen wir ein als „der Stadt = Braam“ bezeichnetes 
Fahrzeug (M), das von 4 Männern mittelft Stangen fortbeivegt wird. 
Ucberhaupt iſt das Waller von Schiffen und Böten beiebt. Ein kleineres 
Seeihiff wird von 7 Männern an einem langen Tan jtromauf gezogen. 
Senjeit3 der Ditmole (N) liegt das Wrad eines geftrandeten Schiffes und 
an dem Strande daſelbſt find Männer mit der Bergung der Güter 
beichäftigt (O). 

Reges Leben zeigt fich auch auf dem Bauhofe. 

Endlich wird ung noch ein Brautzug zur Anjchauung gebracht, der 
ih von der Schanze her zur Kirche bewegt (P), bezeichnet als: eine 
Braut mit ihren Leyltänden, voraufgehenden Mädgen und folgenden 
Frauen. Die dargejtellten Frauen lafjen troß der Kleinheit der Figuren 
die jeßt fait ganz ausgeſtorbenen charafteriftiichen Warnemünder Hauben 
erkennen. Die Mäuner find im Brautzuge mit langen dunklen Meänteln 
befleidet und ihre Kopfbedeckung bildet hier, wie bei allen auf dem Modell 
dargejtellten, der zeitgemäße Dreiſpitz. 

Dur das Wohlwollen E. E. Raths dem Berein für Roſtocks Alter: 
thümer überwiejen, nimmt das umverdienter Bergefjenheit entrijjene Kunſt— 
wert Georg Chriſtian Warningcks nunmehr in deſſen Sammlung den 
wohlverdienten Platz ein. 





II. 


Die Rathshege auf der Unter-Warnow'). 


Bon 
Barl Aoppmann. 


ie Rathshege iſt ein urjprünglih dem Rath vorbehaltener Theil der 

Unter-Warnow, deren Befiihung im Übrigen von Altersher den 
beiden Fiicherämtern der Bruchfiicher (Vröfer) und der Straßenfijcher 
(Eträter) zufteht, während die Warnemünder Fiſcher auf den Fiſchfang auf 
der See angewiejen find. Der Name erklärt ſich daraus, daß das mittel- 
niederdeutiche Subjtantiv hege, dem das Verbum hegen, einhegen, bewahren, 
Ihügen, entjpricht, in drei verjchiedenen Bedeutungen gebraucht wird: 
eritens bezeichnet es nämlich die Hegung in fonfretem Sinne (Hecke), 
zweitens das Eingehegte und drittens die Hegung in abjtraftem Sinne 
(Schuß, Sicherheit) und in der zweiten Bedeutung fann das Wort, je 
nad) der Art des Eingehegten, von einer Behaujung, einer Schonung, 
einem rejervirten Dijtrift und Anderem mehr gebraucht werden, wie denn 
aud die Zuſammenſetzungen hegeholt, hegegras, hegewisch vorfommen ?). 
Vie das Wort in jeiner erjten Bedeutung vermuthlich dem Roſtocker 
Straßennamen: An der Hege zu Grunde liegt, jo hat es in jeiner zweiten 
unzweifelhaft der Rathshege auf der Unter-Warnow den Namen gegeben. 

Da die Unter- Warnomw der Gerichtsbarkeit des Gewetts unterjtand ?), 
jo waren es auch die Weddemeijter oder Weddeherren (jet Gewettsherren), 
welche die unerlaubte Befiichung der Hege zu ahnden und das dem Rath 
borbehaltene Recht auszuüben hatten. Gelegentlihe Eingriffe in dieſes 
Recht kamen abjeiten Einzelner ſowohl, insbeſondere Warnemünder, wie 
auch der Leiden Filcherämter vor. So wurden 3. B. im Jahre 1472 vier 


1) Revijion eines 1887 Nov. 6 in der Rojtoder Zeitung (Nr. 518 Beil. 2) er— 
ſchienenen Aufſatzes. 

N Vgl. Schiller-Lübben, Mittelniederdeutſches Wörterbuch 2, S. 222—224. 

) Nach dem Unterricht über das Exercitium Juris dietionis von 1690 Apr. 23 
gehört „die Unter-Warnow von den Schlüfen an zwiſchen allen ihren Ufern bis 
Barnemünde cum pertinentiis“ zum Gewett. 
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Männer [vor] viske[n]t up deme bege in Gelditrafe genommen; 147% 
heißt eg: De visker up deme broke 10 mr. [vor] viske[n]t up deme 
hege, De visker in der viskerstraten 13 mr. der gelik; eine ältere 
undatirte Rolle de3 Amts der Fiſcher beitimmt in ihrem 5. Artikel: So 
mach unnd schall ock nemandt up dem hege theen by der herrn 
bröke!), und die gemeinjame Rolle der Bruch: und Straßenfischer vom 
28. Oft. 1667 lautet in Art. 35: „Wer ſich ... unteritehen wird Die 
Hegde zu befiichen, joll allemal in vier Neichsthaler Straffe verfallen, 
auch jedem Ampte eine Tonne Bier zu geben gehalten jeyn“. Die Be— 
fiihung der Hege und jonjtiger dem Rath vorbehaltener Fiſchereibezirke 
auf Anordnung des Gewetts geichah mittels jogenannter Wadenzüge und 
wurde als SHerrendienite bezeichnet. Als die MWeddeherren 1472 den 
Heiligen See in der Roſtocker Heide?) hatten befijchen lafjen, waren fie zum 
Ankauf weiterer Fiſche genöthigt, weil der Fang zu einer Austheilung an 
die Nathsmitglieder nicht Hinreichte: Item 3 mr. 1 £, do wii den 
Hilgen see viskeden unde koften viske boven an, dat wii nicht 
ummedelen konden bynnen rades. Im Jahre 1522 fanden Wadenzüge 
zum Bejten des in Warnemünde neuerrichteten Korbhaufes ?) ftatt, doch wird 
uns der betreffende Fiſchereibezirk nicht namhaft gemacht: Item noch 
gaff ick den visscheren uth der visscherstraten, dat se to 3 malen 
hebben de wade getogen to behoff des korffbuses, 1 mr. Am 
29. Juni 1655 vereinbart das Fiicheramt, daß, „weil alle Jahr zu 
Winterzeit die Wahde gezogen und uuch die Herndienjte in der Hegde 
verrichtet werden müſſen“, dieſe Arbeiten von Allen gemeinjam verrichtet 
werden jollen und Niemand, der jeine Handarbeit noch zu betreiben ver: 
mag, über Winter zu Hauje bleiben darf, und die Rolle der beiden Fiſcher— 
ümter vom 23. Dft. 1667 bejtimmt in ihrem 38 Artifel: „Wenn jedoch 
CE. Rath in der Hegde oder jonjten fiſchen lieſſet, alßdann follen die 
Fiſcher fich nad) altem Gebrauche mit den Wahden einfinden, auch mit 
getrewen Fleiße und ohne jemigen Unterjchleif der Fiſche dem Rathſtuhl 
zu Gute die Dienfte verrichten”. 

Dreizehn Jahre nach der Ertheilung diejer Rolle gab das Gewett die 
bisherige Nutzungsweiſe der Hege mittel® Wadenzüge auf und überließ. 

) Gewettö-Rollenbuh Bl. 73. Daneben fteht die irreführende vermeintliche 
Erklärung: „Durch die Hege wirdt gemeinet der ort zwijchen dem frane und 
S. Peter brugge”. 

2) „Der Heilige See” wird auf der Heidefarte dv. 1696 im Hinrihshäger Revier 
genannt: Beiträge II, 1, ©. 31 $ 47; vgl. „Daß Hillige Sehebrod": daf. ©. 45 
$ 22. Ein großes und ein kleines „Hilfen Hol“ werden S. 81 $$ 50, 51, ©. 35- 
88 19, 20, ein „ruges" Hilfen Hol S. 32 $ 48 genannt, liegen aber im Zorfbrüder 
oder im Wiethäger Revier. 

») ©. oben ©. 22 $ 26. 
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deren Befilchung den beiden Fiſcherämtern gegen die Verpflichtung zu 
einer beitimmten Anzahl von Fichlieferungen an den Rathsſtuhl. Am 
21. März 1680 wurde ein Kontrakt geichlofjen, im welchem die Bruch- 
und Straßenfiicher die Befifchung der „Roftoder Warnomw-Hegede“ 
verfuchdweije auf ein Jahr unter der Verpflichtung annahmen, den Herren 
des Raths, dem Protonotar und dem Gemwettsjefretär wöchentlich, jedoch 
mit Ausnahme der Monate Juni, Juli und Auguft, je „ein gut Gericht 
Hilde, wie und was Art es die Zeiten bringen“, ind Haus zu liefern. 
Diefjer am 21. Sept. 1718 erneuerte Sontraft ward von den Filchern 
nicht immer gewilienhaft innegehalten: am 11. März 1727 wurde ihnen 
angedeutet, daß ihmen, wenn fie ihren Verpflichtungen nicht nachfommen 
würden, für jedes ausgebliebene Gericht Fiſche 6 Schilling vom Wacht: 
meilter abgefordert und die Exekutionskoſten beigetrieben werden jollten ; 
ein Defret vom 10. Sept. 1735 jchärfte ihnen ein, daß den Herren des 
Rats und dem Gewettsſekretär jährlich je 36 Gerichte Fiſche oder eine 
Geldentichädigung von 4 Thaler 24 4 geleiftet werden müßten ?); am 
14. Sept. defjelben Jahres ward die Strafandrohung für den Unter: 
laſſungsfall wiederholt und am 6. Sept. 1758 ward dem Gemett 
fommittirt, die Fiſcher zu erinnern, daß fie bei den ihnen wegen der 
Rathshege obliegenden Filchlieferungen fich jo zu benehmen hätten, daß 
der Rath; mit ihnen zufrieden fein fünne, eventuell aber eine Geldpacht 
mit ihnen zu vereinbaren. Zu einer folchen Vereinbarung fam es jedoch 
damal3 noch nicht und der 1680 geichloffene Kontraft blieb in Kraft, bis 
er in Jahre 1766 durch das einjeitige Vorgehen der Etraßenfilcher im 
Frage gejtellt wurde. Da nämlich die Laſt der Fiichlieferungen von 
Bruch und Straßenfifchern ebenmäßig getragen werden mußte, die Zahl 
der Amt3meifter aber, welche 1667 für jedes Amt auf 31 feftgefeßt worden 
war?), bei den Bruchfiichern damals 40, bei den Straßenfiichern dagegen 
nur noch 21 betrug, jo hatten dieje Doppelt jo jchwer wie jene am der- 
jelben zu tragen und erklärten daher am 8. Sept. des gedachten Jahres 
ihrerjeit3 von dem Kontraft zufüctreten und den Bruchfiichern die aus— 
ſchließliche Befifchung der „Herren-Hegde“ überlaffen zu wollen. Am 
8. Ian. 1767 verbanden fich jedoch beide Aemter wieder zu gemauer 
Erfüllung des Kontrakt? über die Befifchung der „Warnow-Heege“, 
nachdem jie fich dahin verglichen hatten, daß die Bruchfiicher 13, Die 
Straßenfiicher 10 Gerichte Fiſche wöchentlich liefern jollten, und am 


) 36 Gerichte zu 6 3 ergeben 216 4 oder 4 a8 24 4 für jeden Berechtigten. 

2) Fiſcherrolle dv. 1667 Oft. 28 Urt. 3: „al bat E. E. Hochweiſer Raht hiemit 
beliebet und verordnet, dab Hinfüro auf dem Fiſcherbruche nicht mehr ala ein- 
unddreigig Bürger und in der Straßen ebenjowohl nicht mehr als einunddreißig Bürger 
au Fiſchern admittiret, auch darunter die Wittiwen mitbegriffen jeyn follen“. 
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17. Febr. überließ ihnen daraufhin das Gewett die „Rathshege“, fie „vor 
der Hand“ fernerhin zu befiichen und dafür den Herren des Raths, dem 
Protonotar, dem Rathsſekretär und dem Gewettsſekretär je 28 Gerichte 
Fiſche jährlich zu liefern. 

Wie lange dieje von 36 oder eigentlich 39 auf 28 Wochenlieferungen 
ermäßigte Naturalleiftung der beiden Fiſcherämter beitanden hat, bevor fie 
in eine jährliche Geldleiftung umgewandelt wurde, erhellt aus den über 
die Rathshege bisher gefammelten Akten nicht. Nach einer undatirten, 
etwa 1781—1800 niedergejchriebenen, doch wohl in die dreißiger Jahre 
zurüdgehenden ‚Nachricht über die Gefälle de Gewetts-Präſes hatte 
freilich derjelbe jährlih am 2. Juli 2 Gulden von den „Sträßern“ und 
2 Gulden von den „Bröfern" ala „Hegegeld“ zu beziehen; aber ein uns 
erhaltenes NRechnungsbuch des Senatord Stange belehrt uns, daß diefer 
in den Jahren 1785 und 1788 als Gewettspräjes nicht nur von jedem 
der beiden Fiicherämtern einen Thaler oder zwei Gulden Hegegeld, ſondern 
auch 4 Thaler für 28 Gerichte von den Fiſchern erhielt, und nach einer 
andern Etelle der angeführten „Nachricht“ hatten die Gewettäherren das 
Recht, „in der Hege des Jahrs einmal oder 16, auch bisweilen mehr, 
filhen zu laſſen, und gehöret jedesmal der größejte Hecht dem älteſten 
Herrn des Gewetts, wie e3 die Wächter am beften wiſſen“, ſodaß alſo 
Hegegeld, Fiichgerichtsgeld und eigene Befiichung der Hege nebeneinander 
bergegangen zu jein jcheinen. Die Thatjache der Umwandlung erfahren 
wir mithin erjt dadurch, daß im Sabre 1838 der Wetrag Der 
Geldleiitung, der bis dahın 30 Thaler von jedem Amt gewejen war, 
herabgejegt wurde. Am 31. Ian. 1838 wurde nämlich zunächit 
den Straßenfiichern gejtattet, ftatt der „für die ſonſt üblich gewejenen 
Filchgerichte” bisher entrichteten 30 Thaler in den nächſten zehn Jahren 
nur 20 Thaler zu zahlen; nach Ablauf diefer Zeit ward ihnen am 
26. Febr. 1849 die Ermäßigung des „Fiſchgeldes“ auf weitere fünf Jahre 
verlängert, und al3 auch dieje Friſt verjtrichen war, wurde das „Gericht- 
Fiſch-Geld“ am 10. Febr. 1854 nicht nur für die Straßenfijcher, jondern 
auch für die Bruchfiicher auf je 20 Thaler herabgejeßt. Damit enden die 
Akten des Rathsarchivs. 


Über die Lage der Hege in der nordweftlichen Ecke des Breitlings 
bejigen wir verjchiedene Nachrichten, die nur infofern von einander ab» 
weichen, al3 die einen fie fich weiter nah Südoſten erjtreden laſſen, als 
die andern. Die Gewettäherren hatten zwar am 17. Dez. 1585, „jo wiet 
alje de Hege gan jchall”, Prähle in den Breitling ftoßen laffen und dem 
Hegenkiefer war feinem ide!) zufolge aufgegeben worden, die unbefugte 


1) ©. unten ©. 44. 
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Befiſchung der „Hege zwilchen den beiden aufgerichteten creußen und 
ſcheiden“ abzuwehren, aber die Pfähle werden vergangen jein und von den 
beiden Kreuzen zeigt die Warnow-Slarte von 1719) nur eins, auf dem 
Pagenwerder, beim Einfluß der Alten Warnsw. Am 15. Eept. 1735 
haben deshalb „Sowohl die Filcher-Elteften, al auch nachhin die Warnes 
munder Eltejten die jogenannte Häge weijen müjjen, und zwar jolcher- 
geitalt: daß die Scheide von Großen-Slleen jchrege über den Breitling 
nach dem jogenannten Dähn-Ort gehe, doch jo, daß ein gewiljer Stiel (Seil) 
bey Großen-Kleen, als auch bey dem Dähn-Ort überbleibet, der nicht dazu 
gehöret“. Nach einer dem betreffenden Gewetts-Protokoll beigegebenen 
rohen Zeichnung läuft die Grenze, nördlich von Großen-Klein anfangend, 
erit öftlich, dann nordöjtlich und endlich nördlich, jo daß fie weitlich vom 
Dähn-Ort und dem damaligen Fahrwaſſer am Pagenwerder entet. Diejes 
damalige Fahrwafjer von jeinem Einlauf in den Pagenwerder an iſt der 
Strom, von dem e3 in der Filcherrolle von 1667 Art. 33 Heißt, daß die 
Fiſcher im Strom vor Warnemünde nicht fiichen dürfen, jondern vor dem 
Pagenwerder umkehren jollen?). Eine zweite Grenzbefichtigung der Hege 
fand am 6. Nov. 1766 ſtatt. Drei Warnemünder Aeltejte erfiären, „fie 
hetten von ihren Meltern in ihrer Jugend wohl gehöret, daß die Raths— 
Häge von Großen-Klein, hinter des Schultzen Haufe, bey der jogenannten 
Titen= oder Mühlen-Stäte ®), wojelbit eine große Menge Feld-Steine liegen, 
ihren Anfang genommen und gerade an das Beterjtorffiche Feld Hinüber- 
gegangen, von da bey den Kiſten hinauf, welche in alten Seiten biß an 
dem Peterjtorffichen Felde geftanden, nunmehr aber zum theil vergangen, 
zum theil aber auch noch in dem Grunde zu jeden und zu finden wären, 
biß an die Warnemünder Wiefen, und jo biß an das Ereuß bey der 
Alten Warnow fich erjtreder heite‘. Ein Yauer aus Großen-Klein jagt 
aus, daß die Hege „von der Titen- oder Mühlen-Stäte ihren Anfang 
nehme und von da gerade auf das verjunfene Tolwerd gegen das Teuten: 
windeliche Holz. die Schweins-Kuhle genandt, Hinübergegangen“ jei. Endlich) 
hat daS Gewett noch Gelegenheit, „mit einem alten, fajt abgelebten Warne— 
münder“ zu Sprechen, und erfährt von ihm, „daß die Häge bey dem 
Vollwert Hinunter, welches in alten Zeiten bis an das Beterjtorffiche 
Land geftanden, jo daß man trocdenes Fußes anf diejem Bollwerk nach 
Peterftorff habe gehen können, nunmehro aber mehrentheils verjunden, ſich 


—__. 


S. oben ©. 29. 

*) Nad) der angeführten „Nachricht‘‘ jtand den Gewettsherren das Recht zu, 
„alda (in Warnemünde) im Strom oder Lade fiſchen zu laſſen“. Lafe bezeichnet aud) 
hier „das ſtehende Waffer in einem alten oder durch Austreten verpreiterten Fluß— 
bette‘‘; vgl. Schiller-Lübben 2, ©. 613. 

’ Was unter „ZTite” zu verjtehen fei, ift mir unbefannt. 
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erjtredet, und von da nah Großen-Slein hinüber bis an Titen-Stätt 
gegangen wäre”. Dieje Zeugen von 1766. welche ſämmtlich die Sage 
fennen, daß die zur Erhaltung und Sennzeichnung des Fahrwaſſers ar- 
gebrachten Steinfisten, die unmöglich jemals die ganze Warnow haben 
durchqueren fönnen, in alten Zeiten von Warnemünde nach Peteritorf 
hinübergegangen jeien, ftimmen auch darin überein, daß fie irrthümlich die 
Hege öſtlich bis an diefe Steinkisten, daS Bollwerk, reichen laſſen, indem ſie 
auf den „gewiſſen Kiel bey dem Dähn-Ort“ feine Küdficht nehmen. 


RE 








EV, 


Warnemünder Eide und Beamte. 


Bon 
Wilhelm Brümmer und Marl Koppmann. 


1. Sürgereide, 


Be: 1580 i8 von einem gantzen Erbarn Nade bejlaten, dat henförder 
nemandt to Warnemünde wanhaftig werden jchal, he hebbe den de 
börgerjchop gewunnen unde fin börgereedt gedan, wo folget: 

Sch lave vnde fchwere, dat id dem Rade unde der Stadt Noftod 
gehorjam, truw unde hold fin, er beite wethen, er argeſte feren, feine ver: 
buendniß jegen den Radt edder de ftadt mafen, unde jo id erfare, dat 
jolde3 van andern gejchege, dat fuelvige dem Radt truwlich vormelden 
wil, alje my Gott helpe unde fin heilige wordt. 


Regifter derjenigen jo tho Warnemünde er börgereed gedan. 


Anno 1580. 
Michel Random Clawes Tutow 
Jacob Smitt Hans Michels 
Andreas Helzing Clawes Wrampe 
Hand Bartelman Jacob Eggebrecht 
Michel Epeier Thomas Haſe 
Hans Jöns Reinike Schmitt. 


Die Zahl der Perfonen, die dieſen Würgereid von 1581—1600 
geleistet haben, erhellt aus folgender Zufammenftellung '): 

1581: 4. 1582: 3. 1583: 3. 1584: 2, 1585: 7. 1586: 11. 
1587: 10. 1588: 3. 1589: 4. 1590: 2. (49.) 


’) Für die jpätere Zeit ergeben fic folgende Zahlen: 

1707: 3. 1708: 3. 1709: 1. 

1712: 6. 1718: 7. 1714: 65. 1715: 2. 1719: 6. 1720: 6. 

1721: 6. 1722: 5. 1728: 5. 1724: 8. 1725: 5. 1726: 1. 1727: 8. 
1728: 5. 1729: 5. 1730: 3. (41.) 

1731: 9. 1732: 4. 1733: 4. 1734: 4. 1785: 5. 1736: 2. 1737: 2 
1788: 4. 1739. 6. 1740: 6. (46.) 


1741: 3. 1742: 5. 1748: 2. 174: 2. 1745: 5. 1746: 5. 1747: 1. 
1748: 4. 1749: 2. 1750: 5. (34.) 
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1591: 5. 1592: 4. 1593: 6. 159: 7. 1595: 7. 1596: 16. 
1597: 8. 1598: 2. 1599: 4. 1600: 3. (62,) 

Später hat der Würgereid folgende Faſſung erhalten ?): 

IE lave unde jchwere, dat id dem Rade, den verorbneten Wedde— 
herrn und der Stadt Roſtock gehorſahm, trem und Holt fin, er beſte 
wehten, er argejte fehren, feine verbundtnis jegen den Rath, die Wedde— 
herrn edder de Stadt maden, und fo id erfahre, dat juldes von andern 
geichege, dat fulvige den Rath, den Weddeheren trewlid vormelden, od de 
Denjte, jo my alhier tho Warnemunde van dem Vaget und finem tho- 
geordneten Dener angejecht werden, guthwillich ohne wedderfurren uns 
gejumet dohn wil, jo wahr alje my Gott helpe und fin hilliges Wordt. 

W. B. 


2. Bogts-Gid, 
Rathsprotokoll v. 1560. 

Id lave und jwere baven min eid, dat id deme rade und der jtadt 
der borgerjchop belangende gedan hebbe, dat ick deme rade in min upgelecht 
bovel der vogedie tho Wernemunde bedreffende trew, holt und gehorjam 
wejen, ere bejte weten und argejte feren * wil na aller miner vornuft und 
wetenheit, de toltefen na gelegenheit und grote der jchepe truwelich forderen 
wil und up bequemer tit, wo fick des egent und geboret d, wedderumb in 
de jtadt den vorordenten heren to aderantwordende und ein ſunderlich 
opjenth, wo min ampte eigent und tojteit, up de bolwarke funderlich acht 
bebben wil, de to beterende, minen heren, den weddeheren, upt aller forde- 
lichefte antofundigende ©, darmit groter jchade moge vorgefamen werben, 
miner heren brofe nicht vorjwigen oder undertheen wil, wor ik jummer 
fan und mad, de luchte vorjtan und tho rechter tit de anjtefen laten, 
dem jeefaren manne tho fordel, darmit fine(n) jchaden vortofamende, dat 
mi oder der ftadt nicht vorwitlich vorgeworpen oder beclaget jchal werden, 
minen heren, den weddeheren, in allen upgelechten bovel horjam tho wejende 
unde de3 jo uthrichten, jo je mi bevelen: trumelich, dat mi Godt fo helpe. 
u a) tho keren. 

b) geborent. 
e) antokundingende. 

1751: 6. 1752: 6. 1758: 6 1754: 5. 1755: 3. 1756: 4 1957: 4 
1758: 3. 1759: 7. 1760: 3. (47.) 

1761: 6. 1762: 3. 1768: 4. 1764: 6. 17065: 5. 1766: 5. 1767: 2. 
1768: 6. 1769: 4. 1770: 4. (45.) 

1771: 0. 1772: 1. 1778: 8. 
1778: 6. 1779: 4. 1780: 8. (40.) 

1781: 9. 1782: 6. 1783: 5. 1784: 9. 1785: 10. 1786: 5. 1787: 6 
1788: 7. 1789: 3. 1790: 3. (683) 

) In hochdeuticher Faſſung im Gewetts-Eidbuch Vol. I fol. 98 von 1644, 
Vol. II ©. 13 von 1719; vgl. M. Wiggers in der unten (5. 47) anzuführenden 
Schrift ©. 14. 





1774: 1. 1775: 4 1776: 2. 1777: 7. 
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3. Bögte 

Dietrich Torney 1341— 1357. 

Hinrich Schele 1361—1367. 

Dietrich) Strutz 1368--1374. 

Ludolf Randow 1378. 

Hinrich Steinort 1385 —1392. 

Peter Sungshövet 1396. 

Dietrich Fritze 1400—1406. 

Bernhard Landvogt 1413—1415. 

Sohann Wulf (quondam advocatus in Warnemunde 1430). 

Hogehud 1472—1479. 

Daniel Rode 1508. 

Hana Bornholt 1522. 

Sürgen Berendes 1557. 

Klaus Harder 1567 —1572. 

Hinrich Föddefer 1574— 1603, rejignirt Alters halber vor 1603 Sept.29. 

Peter Lange 1603—1611, erhält feine Beltallung 1603 Sept. 2% 
und wird vereidigt 1604 März 12. 

Peter Lange 1611—?, wird vereidigt 1611 März 12. 

Sohann Brumme, jtirbt vor 1635 Aug. 12. 

Heinrich Havemann 1635 — 1641, erhält feine Beitallung 1635 Aug. 12, 

Sohann Schummer 1641—?, wird vereidigt 1641 Okt. 6. 

Mathias Eteinfopf 1663. 

Heinrih Wolter, jtirbt 1676 Dt. 8. 

Klaus Maaß, 1676— 1682, wird vereidigt 1676 Dft. 25, ſtirbt vor. 
1682 März 20. 

Heinrich von Hafjeln 1682--?, wird erwählt 1682 März 20. 

Caspar Dandwert3 1702—1713. 

Safob Eteiner 1721—1737, jtirbt vor 1737 März 13. 

Ehriftian Nehmjau 1737—1745, wird in jein Amt eingeführt 1737 
März 13. 

Martin Warnde (Warning) 1745—1787, wird in jein Amt ein- 
geführt 1745 Mai 23. 

Sohann Ehriftoph Heberer 1784—1801. 

3. 3. Lange 1805— 1819. 
E. W. Lencaıd 1820—1821; dejjen Wittwe wird genannt 1822 
Mai 20, | 

Franz Hinrich Meyer 1822—1855. 

E. U. Rudloff 1856— 1867. 

Guſtav Brodelmann 1868— 1888. 

Rechtsanwalt Eduard Kirchner feit 1888. 
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4. ZHegediener-Gide. 
1. Gewetts Eidbuch Vol. I fol. 93b; überſchrieben: Des Hegengiekers Eid; unten 
die Bereidigungen von 1639--1676. 

Sch jchwere einen eid zu Gott dem allmechtigen, daß ich im meinem 
dienſt wegen ufficht der Heege auf der Warnow, worzu von den ver- 
ordneten wetteherrn ich angenommen, getrew und fleißig fein, daß niemand 
ohne der wetteheren bemwilligung in bemelter Hege zwijchen der beiden 
aufgerichteten creugen und fcheiden, ſoweit fich diejelben erjtreden, fiichen, 
glipen, harken oder ahlitechen joll, und da e3 von einem oder dem andern 
geichehen wurde, darauf gute aufficht haben und wer diejelbe fein, item die 
hekt- und fiichharfer, jo ich außerhalb der Hegde auf der Warnow antreffe 
und fenne, auch was ich jonjten auf der Warnow an jchwanjchiegen oder 
bey dem bollwerf gemeiner jtadt zum jchaden erfahre, imgleichen bet 
winterzeiten die pefjchlitten und andere fuhren, an böten und ſonſten mit 
Holz, jo feine erlaubnüs haben, anhalten oder ihre namen den wetteheren 
vermelden und deswegen fein gifte oder gabe nehmen, auch darunter feinen 
unterjchleif gebrauchen will, bey verluft meines dienftes und wilfürlicher 
Itraff des gewettes: jo wahr mir Gott Helf und fein heiliges wort. 


2. Gewetts-Eidbuch Vol. I, fol. 99 b; überfchrieben: Nevidirter Hegenkiekers- und 
Warnemünder Voigtödienerd-Eid; am Rand die Vereidigung von 1692. 


Gewetts-Eidbuh Vol. I, S. 37—38; überjchrieben ebenfo ; unten die Vereidigungen 
von 1720—1771. 

Ich lobe und ſchwere zu Gott dem allmechtigen einen reinen eid, dab 
ich) den vom Erb. Naht jederzeit verordneten gewettherren ſchuldigen 
gehorſam erweijen, ſowohl auch dem bejtalten Warnemünder voigd in deme, 
was er mir vermöge feiner beftallung befehlen wird, gebührlich folge leiſten, 
was ich auf der Warnow und in der dafelbjtigen Hege zwiichen den beiden 
creußen und fcheiden oder beym bollwerk in jommer- und twinterzeiten 
gemeiner ftad Nofto zum jchaden anmerfe, den wetteherren oder dem 
Warnemünder voigd vermelden und deswegen bey verluft meines dienſts 
und willführlicher itraff des gemettes fein gift oder gaben nehmen, noch 
darunter einigen unterjchleif gebrauchen, dan auch in nohtfellen, gemeine 
ftad Roftod und den Warnemünder flecden belangend, bey tage und nacht 
auf der Herren wettverordneten und des Warnemünder voigds geheiß mid 
bereitwillig in meinem ambte bezeigen, dabey müchtern, meßig und be— 
jcheidentlich mich verhalten und jonften einem Erb. Rath und gewette, der 
ftadt Noftod, auch dem fleden Warnemünde gehorjam, treu und hold 
fein, ihr befte, jo viel ich fan, beobachten und ihr ärgfte nach müglichkeit 
fehren helfen will: jo wahr mir Gott helfe. 
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5. Hegediener. 

Martin null 1639—1643, wird vereidigt 1639 Juli 15. 

Hans Holtfreter 1643—1662, wird vereidigt 1643 März 5. 

Jochim Knull 1662—1663, wird vereidigt 1662 Juli 19. 

Hand Holtfreter (der vorige) 1663— 1676, 

Jochim Sireks 1676-1692, wird vereidigt 1676 Nov. 13, ſtirbt 
vor 1692 Febr. 13. 

Peter Thomjen 1692— 1720, wird vereidigt 1692 Febr. 13, reſignirt 
als Thoms Peterſen 1720 Febr. 22. 

Jürgen Timmermann 1720—1727, wird vereidigt 1720 Febr. 22, 
ſtirbt vor 1727 Dez. 16. 

Sohım Pinnau 1727—1754, wird vereidigt 1727 Dez. 16, ſtirbt 
vor 1754 März 9. 

Johann Zochim Fanter 1754—1759, wird vereidigt 1754 März 9, 
refignirt 1759 uni 21. 

Hans Köjter 1759— 1762, wird vereidigt 1759 Juni 21, entweicht 
vor 1762 März 12 aus Furcht vor der Anweſenheit der preußiſchen 
Truppen, weil er vorher zum Striegsdienft gezwungen worden und 
deſertirt iſt. 

Ernſt Georg Hennings 1762—1771, vereidigt 1762 März 12, 
tefignirt 1771 Nov. 19, weil er nach Elmenhorſt als Schulmeister vocirt 
worden ift. 

Sohann Friedrich Plath, Verwalter zu Stuthof, 1771—1806, ver= 
edigt 1771 Nov. 19. 

H. M. D. Plath 1807—1858; jein Adjunft W. Heyden 1856 — 1858. 

W. Heyden 1860—1870, 

T. Reynde 1871—1897. 

D. Heß 1897—?. 

3. Böckenhauer 1897--?. 


6. Zontfen-Eid nnd Lontfen-Wahl. — 1729 Mai 6. 

Gewetts-Eidbud) Vol. I, S. 537—539; überjchrieben: Warnamunder Lootjen= Eyd. 

IH N. gelobe und jchwere, daß da E. E. Rath mich zum loots 
zu Warnamünde bejtellet, ich jolcher verwaltung treu und redlich vorjtehen, 
die aus- und einlaufende fchiffe und fahrzeuge nach meinem beiten wiſſen 
und gewiffen nebſt meinen zugeordneten mitgehülfen aus und in den 
Barnamunder hafen bringen, auc) bey großem fturm und holer fee denen 
Ihiffenden und in gefahr ſchwebenden, ſowohl bey tage als nacht, mit dem 
mir vorgejchriebenen zeichen die ficherfte fahrt in den Hafen zu laufen 
anzeigen, infonderheit auch denen gejtrandeten nach beiten vermögen in 
rett- und bergung der auf dem jchiffe befindlichen perjonen, des jchiffes 
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und dejjen geräths, waaren und gütern beyräthig und behilflich jeyn, die 
geitrandeten mwaaren und güter mit bejtem fleiß aufs trodene und in 
ficherheit bringen, auch, wenn ich zu derjelben wächter bejtellet, fleißig acht 
darauf Haben und nichtes davon entwenden und in meinen nuben kehren 
und, da ich erfahre, daß es von andern gejchehen, folches der obrigfeit 
-aljofort getreulich anmelden und übrigens dieſer EE. Rats verordnung 
in allen articuln, al3 einem getveuen und gehorjamen bürger gebühret, 
‚getreu und gehorjamlich nachleben und in feinem dagegen vorjäßlich thun 
. „oder handeln will: jo wahr mir Gott helfe und fein heyliges wort. 


Anno 1729 den 6. May sub praesidio bern Hans Goltermann 
und assessoratu bern Dr. Meier3 find zu Warnamünde auf der voigtey 
folgende perjonen zu lootjen erwehlet und darauf diejenigen, jo zu haule 
gewejen, mit vorftehenden eyde beleget worden und haben jolchen aud 
‚wirklich abgejchworen, als: 


1. Chriſtian Holft welche zu 10. Claus Dugge 

2. Peter Mein eltejte 11. Jakob Holjt 

3. Soden Eggebrecht ernant 12. Johann Godefop 
4. Hand Meier worden 13. Jochen Medlenburg 
5. Peter Kreplin 14. Hans Weidemann 
6 Hinrich Evers 15. Claus Lindemann 
7. Hans Kreplin 16. Andres Wegner 

8. Jürgen Bick 17. Jochen Kreplin. 

9. Beter Evers 


Folgende find nicht zu hauſe gewejen: 


18. Jochen Wegner 22. Claus Micheljen 
19. Zacharias Haje 23. Joel Moller 
20. Jacob Main 24. Jürgen Bid. 


21. Ties Jungemann aufn Graben 
K. K. 


er 


SEELE 
TUE LEIITTHDAUGTE NIIT IALOZAGTE REITS 


V. 


Die Beſchränkungen der Warnemünder in Bezug auf Handel, 
Schiffbau und Schiffahrt. 


Bon 
Karl Koppmann, 


I“ nunmehr einundvierzig Jahren (Roſtock, 1860) erjchien eine Schrift 
von Mori Wiggers: Die Nothwendigfeit einer gründlichen Reform 
der wirthichaftlichen Zujtände in dem Hafenorte Warnemünde, Eine Ber: 
theidigung der Rechte der Warnemünder Bürgerjchaft vom gejchichtlichen, 
Staatsrechtlichen und volfswirthichaftlichen Standtpunfte. Sit dieje praftiichen 
Zweden gewidmete Schrift injofern als antiquirt zu bezeichnen, als das 
von ihr erjtrebte Ziel jchon vor einem Menjchenalter auf dem Wege der 
Neichsgejeßgebung erreicht worden ift, jo wird fie doch als Iehrreiches 
Zeugniß über die in ihr geichilderten Verhältniffe und von ihr verfochtenen 
Beitrebungen immerdar von Intereffe und Werth bleiben. Aber auch die 
un ihr nicht mur planmäßig zufanmengeltellten, ſondern auch jonjt allent- 
halben ſich findenden Hiftorischen und ſtatiſtiſchen Nachrichten geben der 
Schrift eine nicht geringe Bedeutung und gerade um deretwillen glaube 
ih ihr in Betreff einiger weniger, aber bejonders wichtiger Punkte entgegen- 
treten zu jollen. 

Wenn freilich Wiggers davon ausgehen zu dürfen glaubt, daß Die 
Eimvohner Warnemündes von Anfang an Bürger geheigen, einen Bejtand- 
theil der Roſtocker Gemeinde gebildet hätten (S. 9) und auf bürgerlichen 
Betrieb angewiejen geweſen ſeien (S. 13), jo muß ich mir vorbehalten, 
die Nichtberechtigung diefes Ausgangspunftes bei anderer Gelegenheit nach— 
zuweilen. Wenn er aber auf Grund des ihm befunnt gewordenen hiftorijchen 
Materials den Warnemündern für die ältere Zeit Großhandel, freien 
Schiffbau und freie Schiffahrt zufchreibt, jo ift dies hier und zwar auf 
Grund anderweitigen, Wiggers unbekannt gebliebenen Materials zu 
berichtigen, beziehentlich zu modificiren. 

Nach den Rostocker wöchentlichen Nachrichten und Anzeigen von 1752 
©. 145, fo beginnt Wiggers ©. 15, ift früher zu Warnemünde ftarfer 
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Handel getrieben und haben dort wichtige Kaufleute ihre Wohnungen 
gehabt. Daß dieſe Anficht Anfpruch auf geichichtliche Wahrheit hat, ift 
ſchwer zu beweilen. Die Berordnung vom 27. April 1764, welche dem 
Voigt aufgibt, feine Handlung dort zu dulden, jcheint indeß darauf hinzu— 
deuten, daß früher dort Großhandel betrieben worden ijt“, Won jener 
gelegentlichen Behauptung des um die Geihichtsforichung Roſtocks hoch— 
verdienten, aber durchaus unfritiichen Bürgermeilters Nettelbladt dürfen wir 
hier umſomehr abſehen, als ihr eine jelbititändige Beweiskraft von Wiggers 
offenbar nicht beigemejjen wird. Der Folgerung aber, welche diejer aus 
der Verordnung von 1764 zieht, Itellt jich ein Beſcheid vom 5. Apr. 1582 
gegenüber. Diefem zufolge hat der Roſtocker Schiffer Storm Bretter 
nad) Warnemünde gebracht und innerhalb Roſtocks an zwei andere Schiffer, 
von denen wenigſtens einer ein Warnemünder ift, verfauft und die Käufer 
mit ihren Schiffsfreunden, zwei NRojtoder Rathsherren, haben gebeten, jie 
von der Verpflichtung, die Bretter zum Verkauf nach Roſtock zu bringen, 
zu entbinden, wogegen jie bereit jeien, der Stadt die Gebühren zu entrichten, 
welche bei deren Einfuhr in Roſtock bezahlt werden müßten. Der Rath 
beicheidet die Petenten abjchlägig, verpflichtet fie, die Bretter nach Roſtock 
zu bringen, die gejegmäßigen drei Liegetage einzuhalten und erſt nad) 
deren Ablauf über die etwa umverfauft gebliebenen nad) ihrem Belieben 
zu verfügen. Er fünne es nicht geftatten, jo begründet er diefen Bejcheid, 
dab in Warnemünde Niederlage und Kaufhandel jtattfinden, denn dieſes 
jei nur ein Fiicherlager, auf welchem ſchon der Verkauf eines Lammes 
nicht ungejtraft gelajjen worden jei. Neben dem Interejje des Roſtocker 
Handels, it e8 auch das Interejje der Acciſe, was den Kath dazu bewegt, 
einen Kaufhandel in Warnemünde nicht auffommen zu laſſen. Durch die 
Berordnung vom 25 Febr. 1597 wird ein Eid eingeführt, in welchem jeder 
Warnemünder alljährlich zu beſchwören hat, im verflojjenen Jahre feine in 
Warnemünde eingefauften Waaren wieder verfauft oder zur See ausgeführt 
und feine von ihm dorthin eingeführten Waaren zum Nachtheil der Roſtocker 
Kaufleute in den umliegenden Dörfern oder anderweitig verfauft oder 
unter Hintergehung der Acciſe, jei es für den eigenen Haushalt, 
zur Ausrhedung feiner Schiffe oder zu andern Zwecken, heimlich bei 
ſich behalten zu haben, und ein jpäter genauer anzuführender Konzeſſions⸗ 
Revers der Schiffer vom 10. Aug. 1622 enthält die Verpflichtung, den 
althergefommenen Eid zu leijten, den die früher in Warnemünde wohn- 
haften Schiffer alljährlich haben jchwören müjjen. 

„sn alten Zeiten, jagt Wiggers ©. 25, iſt auch) der Schiffsbau in 
Warnemünde volljtändig frei geweſen. Erit die Verordnung vom 
25. Februar 1597 fnüpft den Bau von Schiffen, Echuten oder Böten an 
die Genehmigung des ganzen Raths, welche leitere nach der alten Policei⸗ 
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Drdnung von Schiffen uw. $ 2 au für den Bau von Schiffen in 
Roſtock erforderlich war. Ein jpäteres Gejeß, welches die obige Verordnung 
für Warnemünde aufgehoben oder verändert hätte, eriftirt nicht“. Won 
dem Erforderniß einer Genehmigung des Schiffsbaus in Roſtock abjeiten 
EE. Raths redet indeſſen die Policey- Ordnung von 1576 Apr. 14 nicht, 
jondern verpflichtet (8 2) nur die allein zum Schiffsbau berechtigten 
Bürger und Einwohner, welche auf der Lajtadie einen Kiel „ſtrecken“ 
wollen, ſowohl ſich felbjt, al ihre Partner beim Gewett namhaft zu 
machen, und nach einer weiteren Beitimmung derjelben ($ 21) jollen die 
Schiffer, ehe fie das neugebaute Schiff nach außerhalb des Baums legen, 
den Gewettsherren angeloben, es innerhalb der eriten fünf Jahre nicht an 
einen Fremden zu verkaufen und dadurch der Stadt abwendig machen, bei 
Strafe von zwei Gulden von jeder Laft feiner Tragkraft. Eine Ver: 
ordnung vom 3. Juni 1595 beftätigt diefe Beftimmungen und „verbefjert“ 
fie dahin, daß Bürger und Unterthanen, „und jowoll allhie und zu 
Warnemunde al3 anderwo“, ohne Borwifjen und Genehmigung des Rath 
feinerlei Schiffe bauen, feine der Stadt nicht mit Eiden und Pflichten 
verwandte Mitrheder haben und fein neuerbaute® Schiff vor dem Verlauf 
von fünf Sahren, bei Strafe von 5 Thalern von jeder Laſt, an Hanſiſche, 
an Nichte: Hanfiiche aber weder vorher noch nachher, bei Strafe des halben 
Kaufgeldes, veräußern dürfen (Nr. 5). Schon am 20. Febr. 1577 aber 
war ein Mandat ergangen, nach welchen zu Warnemünde ohne Genehmigung 
der Gewettsherren fernerhin Niemand Schuten oder Böte anjchaffen, 
faufen oder bauen jollte (Nr. 1c), und die Verordnung vom 25. Febr. 1597 
verichärfte dies nur injoweit, als fie das Vorwiſſen und die ausdrücdliche 
Erlaubnig des ganzen Raths zur Bedingung machte Mr. 7). Sind 
dieje Verordnungen, von denen die von 1595 den Berfauf neuer Schiffe 
nach auswärts, die von i577 und 1597 aber die Schiffahrt der Warne— 
münder zu bejchränfen bejtimmt find, jchwerlich dazu angethan, die voll: 
jtändige Freiheit des Schiffbaus in Warnemünde für die vorangegangene 
Zeit zu erweilen, jo erhalten wir für die folgende Zeit ein vollgültiges 
Zeugniß durch das Concluſum vom 1. Febr. 1606, welches in aller, wenn 
man will brutalen, Unzweideutigteit bejtimmt, daß der Schiffsbau dajelbjt 
„allerdings“ (durchaus, unter allen Umftänden) verboten jein jolle. (Nr. 10). 

„Die Schiffahrt, behauptet Wiggers ©. 22, war früher in 
Warnemünde frei“; „Dagegen wird in der Verordnung vom 27. April 1764 
beitimmt, daß der Voigt von den Warnemünder Bürgern feine Schifffahrt 
oder Nachpramung dulden jol” (5. 23). Zum Xeleg der vermeintlichen 
Freiheit führt Wiggerd unter Anderm die Verordnung von 1597 Febr. 15 
(lies: 25) an, in der e8 den Warnemündern verbofen wurde, ohne Vor— 
wiſſen EE. Raths fih Schiffe, Schuten oder Böte zuzulegen (vgl. Nr. 7). 
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Beiträge III, 2. 
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Der Erlaß diejer Verordnung wird aber damit begründet, daß troß des 
1517 Febr. 20 ergangenen und 1593 März 5 erneuerten Mandat die 
Warnemünder Schiffer ſich über die vergünftigte Zahl „trefflich” vermehrt 
haben und noch täglich vermehren, allerlei Schuten und Böte fich zulegen 
und theilweife Kaufmannjchaft zu treiben ſich unterftehen. Ergiebt ſich 
Ichon hieraus, dag die Schiffahrt nicht frei, fondern ihr Betrieb auf eine 
bejtimmte Anzahl von Perſonen beſchränkt war, jo bejtimmt die Ver— 
ordnung vom 20. Febr. 1577, daß zwar diejenigen, die zur Zeit mit 
Schuten und Böten jegeln, aus Bergünftigung EE. Raths bei der 
Gegelation belafjen, in Zufunft aber von Niemanden ohne Genehmigung 
des Gewett3 Echuten oder Böte angejchafft werden jollen (Nr. Ic). Eine 
neue Verordnung vom 13. Febr. 1590 ift zwar in dem ung überlieferten 
Wortlaut ziemlich dunkel, geht aber von der Unterjcheidung aus, ob Einem 
nad) der Verordnung von 1577 Febr. 20, beziehentlich durch fpätere 
Erlaubniß des Gewetts, die Gegelation vergönnt worden jei oder nicht, 
indem jie die Schiffahrt mit großen Schiffen, Boot3mannsböten und 
Stangenkreiern den Begünjtigten beläßt, den Nichtbegünfiigten aber bei 
Etrafe von 50 Thalern jo lange verbietet, bis fie nach Roſtock gezogen 
fein und dort nicht nur das Bürgerrecht gewonnen, jondern auch einen 
jelbitftändigen Haushalt gegründet haben werden (Nr. 3). Die von 
MWiggerd angezogene Verordnung von 1597 Febr. 25 macht dann, wie 
erwähnt, die fernere Erwerbung von Schuten oder Böten von ber 
Genehmigung EE. Ratte abhängig und verbietet den jungen Schiffern, 
welche ſich noch nicht verheirathet, feinen jelbititändigen Haushalt gegründet 
und fein eigenes Haus erworben haben, den ferneren Betrieb der Schiffahrt, 
falls fie fich nicht mit ihrem gefammten Gut nad Rojtod begeben 
würden (Nr. 7). Wenn diefe Verordnung, wie gleichfalls jchon erwähnt, 
dadurch hervorgerufen zu ſein erflärt, daß trotz des Mandats von 
1577 die Zahl der Schiffer gewachjen war, jo entipricht das der That 
jache, daß 1577: 33 (Nr. 1c), 1590 nur noch 20 (Nr. 3), 1597 aber 
54 Schiffer (Nr. 8) namhaft gemacht werden. 
1577: 1590: 1597: 


1. Jakob Degener 1. Sakob  Degener 1. Hans Degener 
2. Steffen Degener 2. Jakob Degener 
3. Titfe Detloff 3. Titfe Detloff 
2. Peter Eagebreht 4. Jakob Eggebreht 4. Heinrich Eggebrecht 
3. Peter Eggebreht 5. Iochim Eggebredt 5. Peter Eggebrecht 
6. Jochim Eggebrecht 
7. Beter Eggebrecht 
4. Heinrich Federow 6. Henning Federow 
7. Claus Federow 


8 
5. Hang Grote 
6, Heinrich Grotte 


T, Simon Hagemeijter 9. 


3. Michel Haje 


10 
9. Klaus Holite 
10, Heinrich Kaffmeiſter 11 
11. Claus Kaffmeiſter 12 
12. Michel Kaffmeifter 
13. Heinrich Sale 
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. Titfe Frieſe 


Hand Hagemeijter 


. Stanz Heiſe 


. Heinrich Kaffmeiſter 
. Claus Saffmeijter 


14, Hana Karſtens 13. Hans Kaſtens sr. 
14. Hans Kajtens 

15. Klaus Lappe 

16. Titfe Maes 15. Claus Mach 

17, Heinrich Meyer 

18. Hand Michels 

19. Jacob Michels 

20. Claus Michels 

21. Jacob Mueß 16. Jacob Mueß 


22. Peter Pawels 
23. Henning Randow 
24. Beter Randow 
25. Jacob Rekentroch 
26. Chim Rekentroch 


8. Titfe Federow 


9, 
10. 
11. 
12. 


13. 


14. 
15. 


16. 


17. 
18. 
19, 


20. 


21. 
22. 


23. 
24. 
23. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


33. 
34. 
35. 
36. 
17. Jacob Riemenfchneider 37. 


Sacob Gudenkauf 
Hans Hagemeilter 
Simon Hagemeijter 
Sohim Ortmann 

al. Dafe. 
Claus Haje sr. 


Claus Holite jr. 
Claus Kaffmeifter 
Michel Kaffmeifter 


Heinrich Kahl 
Titfe Kale 
Hans Kaſtens 


Hans Lange Heinrichs 
Cohn 


Hana Mach 
Claus Maeß 


Heinrich Michels 
Heinrich Micheljen 
Jacob Michels 
Jacob Michelſen 
Claus Michelſen Sohn 
Curt Moller 

Jacob Mueß sr. 
Jochim Ortman 
Peter Pawels 

Peter Randow 


Hans Rekentroch 
Heinrich Rekentroch 
Jacob Rekentroch 
Jacob Rekentroch jr. 
Timme Riemenſchneider 


38. Ortman Reuße 


4* 
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39. Jacob Schmaddebefe 
27. Hans Schmidt 40. Hans Schmidt 
41. Chim Schmidt 
42. Jacob Schmidt 
28. Wilfen Schonewolt 
18. Lafrenz Schroder 43. Lafrenz Schroder 
44. Claus Schummann 
29. Hans Simend 45. Hand Simen$ sr. 
46. Hans Simens jr. 
19. Bernt Etegemann 47. Bernt Stegemann 
30. Heinrih Stolte 20. Jacob Stolte 48. Jacob Etolte 
49. Heinrich Stolte sr. 


50. Heinrich Stolte 
31. Peter Stolterfoeth 


51. Heinrich Tewes 
32. Klaus Tutow 


33. Beter Ulenbrod 52. Heinrich Ulenbrod 
53. Hans Wrampe 
54. Johim Wrampe. 


Dieje, wenn auch vielleicht nicht überall unbedingt zuverläſſigen Ber 
zeichniffe zeigen, daß 1590 und 1597 neben den Schiffern von 1577 oder 
an deren Stelle nicht nur ihre Söhne oder jonftigen Blutsverwandten, 
jondern auch Träger anderer Familiennamen, von denen freilich) der Eine 
oder der Andere Die Tochter eines alten Schiffer3 geheirathet haben mag, 
ich auf eine vom Gewett erhaltene Konzeſſion zu berufen vermochten, 
und nöthigen dadurch zu dem Schluß, daß das Gewett, das auch in 
jpäteren Zeiten häufig von einer milderen Geſinnung, als Rat und 
Xürgerjchaft, gegen die Warnemünder bejeelt war, die Tendenz des 
Mandats von 1577, durch welche die Zahl der Schiffer in dreizehn 
Jahren von 33 auf 20 herabgedrüdt wurde, troßdem von Anfang an 
nicht mit aller Strenge innegehalten und jeit 1590 völlig außer Acht 
gelafjen hatte, und e3 war daher ein cbenjo wohlerwogener wie unzwei— 
deutiger Echritt, ol3 1597 das Necht, wie die Erlaubmi zum Schiffsbau, 
jo auch die Konzeſſien zur Schiffahrt zu ertheilen, dem Gewett entzogen 
und dem ganzen Math vorbehalten wurde. Die dadurch in den Weg 
geleitete jchärfere Belämpfung veranlaßte die Warnemünder Schiffer, beim 
Neichsfammergericht zu Epeier gegen die Stadt Flagbar zu werden. Leider 
Icheinen ung die Alten dieſes Prozejjes nicht erhalten zu fein; augen: 
jcheinlich aber handelte es jich bei ihm darum, ob von Eeiten der Warne— 
münder die Schiffahrt, wie fie behaupteten, kraft ihres eigenen Rechts, 
ihre3 juris navigandi, oder aber, wie die Stadt behauptete, nur vermöge 
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einer von ihnen beim Rath nachgejuchten und ihnen von diejem ertheilten 
Erlaubnig, precario modo, ausgeübt werden dürfe. Der Prozeß war 
bereit3 in der Schwebe, al3 der Rat am 31. Dez. 1604 Die meitere 
Verordnung erließ, daß denen, die zur Zeit des Mandats vom 25. Febr. 1597 
in possessione navigandi gewefen, die Schiffahrt vorläufig gejtattet 
werden jolle, während die jungen Gejellen, die weder damals zu den in 
possessione Befindlichen gezählt worden jeien, noch jet ihnen zugerechnet 
werden fünnten, in die Stadt ziehen und Bürger werden jollten; aber 
auch jenen in possessione Befindlichen wird keineswegs eine freie Schiffahrt, 
fondern nur eine dreifach bejchränfte zugefianden: erſtens dürfen fie nur 
innerhalb Eundes, d. h. zwijchen Bornholm und dem Sunde, nicht durch 
den Sund, jegeln und es joll ihnen daher für eine Fahrt außerhalb 
Sundes fein Seebrief ertheilt werden, zweitens darf Jeder für die Fahrt 
innerhalb Sundes nur ein einzige Boot Halten und drittend darf Keiner 
in diefe8 Boot mehr als 30 Lajt laden (Nr. 9). Mittels dieſer offen- 
bar zu ſolchem Zwed neu eingeführten Beichränfungen hat der Rath den 
Viderftand der Warnemünder Schiffer gebrochen: nach einem Conclujum 
vom 1. Febr. 1606 hatten damals jchon jämmtliche Warnemünder, die 
aiten wie die neuen, vor ihrem Advofaten auf die Fortführung des 
Prozejjes verzichtet, liti renumcürt, und in die Stadt ziehen zu wollen 
einmüthig ſich bereit erflärt; da aber „ihrer etliche“ dagegen handelten, 
jo jollte gegen die jungen mit Pfändung und Erefution fortgefahren, den 
alten aber nur die Fahrt innerhalb. Sundes gejtattet werden, bis jie 
durch) eine Supplif oder ein Notariatsinftrument nachweifen würden, daß 
fie liti renunciirt hätten (Nr. 10, Wie es fcheint, hat aber ein Theil 
der Warnemünder Schiffer den Widerftand fortgejegt und hat erit durch 
eine jechzehnjährige Maaßregelung mürbe gemacht werden fünnen, denn im 
Juli 1622 ertheilt der Rath auf die Supplifation fünf genannter 
Perſonen den Beicheid, daß, obwohl jämmtliche Warnemünder Schiffer in 
die Stadt zu ziehen mehrmal3 verurtheilt worden jeien und jolchem 
Erfenntniß fich unterworfen hätten, dennoch dem Gewett fommittirt fein 
tolle, jowohl die Supplifanten, als auch Diejenigen, welche troß des 
Betriebs der Segelation in Warnemünde bisher gewohnt haben und 
ferner wohnen wollen, vor ſich zu fordern und ihmen unter gewiljen 
Tedingungen und gegen die Erklärung, aus der bittweile erhaltenen 
Konzeſſion feine Gerechtiame ableiten, jondern nach deren etwaigem Wider: 
ruf in die Stadt zurückkehren zu wollen, das Bewohnen ihrer Behaufung in 
Barnemünde zu geftatten (Nr. 12). Ein daraufhin am 10. Aug. ausgefertigter 
Konzejliong-Revers, enthält zunächſt die geforderte Anerkennung, daß Die 
betreffende freiwillige Erlaubnig EE. Raths als eine precaria concessio 
feine Gerechtjame begründe und jederzeit widerrufbar jei, und jodann die 
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Bedingungen, unter denen von dieſer Erlaubnig Gebrauch gemacht werben 
darf. Bon jenen Beichräntungen de3 Mandat3 vom 31. Dez. 1604 auf 
die Fahrt innerhalb Sundes, mit einem einzigen Boot, mit einer Ladung 
bis zu 30 Laft, ift feine Rede, jondern es werden verjchiedene Verpflichtungen 
aufgezählt, die theilweije jchon in den früheren Mandaten genannt wurden, 
theilweife von Altersher üblich gewejen jein werden. Nach der Berordnung 
vom 20, Febr. 1577 Haben die mit der Schiffahrt Begünftigten dafür zu 
jorgen, daß immer etwa 3 Böte zur Stelle find, damit nicht Fremde, die 
(nach Dänemark) übergejegt zu werden begehren, fich zu beffagen haben, 
und jeder von ihnen joll einen Knecht halten, der während feiner Abweſen⸗ 
heit dem Fiſchfange zur See obliegt (Nr. Ic). Auch nach der Verordnung 
vom 7. März 1593 ſoll feinem Schiffer die Schiffahrt geitattet werden, 
der nicht einen mit der Fiſcherei vertrauten Knecht zurücläßt, der, wenn 
es ihm gebührt, mit den Übrigen zum Fiſchfange in die See fährt (Nr. 4). 
Dem entiprechend verpflichtet fich der Stonzeljionirte durch den Revers vom 
10. Aug. 1622, jowohl den Warnemünder Fiichern mit Geld und Garn 
Vorſchub zu thun, in jeiner Abwejenheit die Fischerei durch einen ftarfen 
Knecht betreiben zu lajjen, bei feiner Anmwejenheit aber ſelbſt zu fijchen 
und feinen Fang nach Roſtock auf den Markt bringen zu lafjen, al3 auch 
bei etwaiger Ermangelung „fertiger Fähren“ Jedermann zur Reife oder 
Überfahrt mit feinen Böten behilflich zu fein. Des Weiteren will er es 
ſich angelegen jein lafjen, fremde Seefahrer aus ihren Nöten zu evretten, 
Menſchen und Gut zu bergen und das bisher häufig vorgefommene 
libermaaß des Bergelohns abzuwenden. Das Fahrwaijer zu Warnemünde, 
das Tief, will er nach beiten Kräften fördern helfen. Endlich will er 
alljährlich, wenn EE. Rath feinen Abgeordneten (als Vogt) zum Herings- 
fange nach Falfterbo jendet, mit den übrigen Warnemünder Schiffern 
zulammen auf gemeinfame Unfojten ein taugliches Schiff ausrheden und 
mit demjelben ihn hinfahren und wieder zurüdholen (Nr. 13). 

Faſſen wir das Gejagte zufammen, jo it den Warnemündern Der 
Kaufhandel vor 1582 unterjagt gewejen, der Schiffbau 1606 unbedingt 
verboten und die Schiffahrt jeit wenigstens 1577 nur auf Grund bejon- 
derer Erlaubniß geitattet worden); dahingegen find fie nicht nur berechtigt, 
jondern auch verpflichtet gemwejen, die von ihnen gehaltenen Böte zum 
Fiſchfang auf der See, zum Ueberjegen nach Dänemark und zur Bergung 
von Menjchen und Gut bei Schiffbrücdyen zu benugen. Mit andern Worten: 


) Ältere zweifellofe Nachrichten find bisher nicht aufgefunden worden. Die 
Gewettsrechnungen von 1508—1524 buchen jedoch an Strafgeldern aus Warnemünde : 
1511: Hanns Leddige wolde tor Munde heymelikenn vorkopen !/a last heringes; 
dar wart he over beslagen; hyr vann 1 fl.; 1524: Item Hinnricke Plageman vor 
unwontlich segelation giff 7'/s mark. 
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wicht Kauffahrteischiffe, jondern Fiicher-, Fähr: und Lootjenböte haben die 
Warnemünder kraft ihres eigenen Rechts halten Dürfen, "und wenn Wiggers 
{S. 13) meint, die Verordnung vom 26. Oft. 1785, nach welcher „die 
Einwohner des Fleckens Warnemünde, ihrer eigentlichen, auf die Wahr: 
nehmung der See-Fiicherey, des Lothſen- und des Matrojen-Betriebes 
gehenden Beſtimmung geradezu entgegen, ſich eigene Schiffe anfchaffen und 
damit theils ausmärtig, theils auch wohl gar auf hiefige Stadt, Schiffahrt 
zu treiben anfangen“, jei „nicht® als eine hochmüthige und neidiſche 
Yeußerung, welche fait auf Gottes vorherbejtimmenden Rathſchluß 
iheint zurüdführen zu wollen, was doch nicht einmal durch) menſch— 
lihe Ordnung geftügt wird“, fo ijt darauf fälteren Blutes zu erwidern, 
dab dieje Verordnung als eigentliche Beitimmung der Warnemünder nur 
ungefähr dasjenige bezeichnet, was ihnen vor damals zwei Jahrhunderten 
anſtandslos zugeftanden worden war. 


Nadtrag. 

Erft durch E. Baaſchs Xeiträge 3. Geſch. d. deutſchen Seeichiffbaues 
u.d. Schiffbaupofitif (Hamburg, 1899) S. 140—142 werde ich darauf 
aufmerfjam gemacht, daß ich bei vorftehenden Erörterungen leider ſfowohl 
den von W. Stieda veröffentlichten Statuten » Entwurf des Schonen- 
jahrer-Gelags (Hanf. Geſchsbl. 1890-91, S. 145—150), wie die in 
deſſen Auffag: Die Echiffergejellichaft in Roſtock (Met. Jahrb. 59, 
©. 90—94, 111) mitgetheilten, au dem Schweriner Archiv gejchöpften 
Nachrichten überjehen habe. Denn die eigentlichen Widerfacher der Warne- 
münder waren die im Cchonenfahrer-Gelag vereinigten Kaufleute und 
Schiffer. Schon in ihrem Statuten-Entwurf vom Jahre 1565 hatten fie 
behauptet, daß die MWarnemünder, die früher im Intereſſe der Stadt nad) 
Talfter, Schonen und Gjedfer zum Fiſchfang Hätten fahren müffen, nun: 
mehr zum Nachtheil der Bürger ſich auf die Segelation legten, und daß 
in Warnemünde, das nur ein Fiicherlager fei und aus Fiicherbuden bes 
ftanden habe, keinerlei Waaren haben gelöfcht werden dürfen. Gegenüber 
der Klage der Schiffer vom 11. Apr., daß die Warnemünder „mit jchuten 
und bothen des kopmans gud vorforden und en ehre nahrunge entogen“, 
und der Einrede der Warnemünder, dab die Schiffahrt ſchon von ihren 
Vätern betrieben worden und ihnen zur Ernährung unentbehrlich ſei, hatte 
dann der Rath am 14. Apr. 1567 das Urtheil abgegeben, daß die 
Barnemünder feine Schuten und „verbauten“ Böte, fondern nur Böte mit 
einem aufgefegten „jpolebord“ gebrauchen, in diejen aber auch Kaufmanns- 
gut führen dürften. Neue Beichwerden der Schiffer, daß die Warnemünder 
ftatt des Fiſchfangs Schiffahrt trieben und dadurch ihnen ihre Nahrung 
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nähmen und den Bürgern die Fiſche theuer machten, waren beim Rath 
am 16. März und-am 7. Sept. 1574 eingereicht worden. In einer Ein- 
gabe vom 20. Nov. 1581 verlangten fie dann, da die Warnemünder, 
wenn fie Schiffer und Kaufleute fein wollten, aus dem als TFilcherlager 
gegründeten Warnemünde nach Rojtod ziehen müßten. Das neue Kollegium 
der Hundert Männer ftellte ich voll auf diefen Standpunkt, indem es am 
6. März 1584 begehrte, daß in die Stadt ziehe, wer bei der Schiffahrt 
bleiben wolle, denn Warnemünde jei feine Kaufftadt, fondern ein Fiicher- 
lager. Da der Rath vermitteln wollte, Hinhaltend verfuhr, wandten ſich 
die Schiffer am 2. März 1585 an Herzog Ulrich und deſſen Weifung 
vom 5. März veranlaßte den Rath am 15. März zu der Entjcheidung, 
dat die Warnemünder fich ihrer Echuten und Böte bei 40 Thalern Strafe 
binnen 14 Tagen zu entäußern hätten. Hiergegen wandten fich die 
Warnemünder an das Hofgeriht in Güftrow und, als dieſes am 
12. Apr. 1586 das in erjter Inſtanz gefprochene Urtheil beftätigte, an 
das Reich$fammergericht. Ueber den dortigen Verlauf des Prozeſſes giebt 
auch das Schweriner Archiv feine nähere Auskunft: am 28. Juni 1593 
verfügte zwar das Hofgeriht zu Güftrow, daß das in erjter Inſtanz 
ergangene Urtheil nunmehr in Kraft treten jolle, aber am 23. Mat 1604 
hatte e8 dem Reichskammergericht die Aften von Neuem einzujenden, und 
trogßdem von den Warnemündern jchon vor dem 1. Febr. 1606 liti 
renumciirt worden war, mußte noch im Konzeſſions-Revers vom 10. Aug. 
1622 auf die exceptio litis pendentis ausdrüdlich verzichtet werben. 


Urkunden, 


la. Auszug aus dem Statuten-Entwurf des Schonen- 
fahrer-Gelags. — 1565. 
Hanf. Geſchsbl. Jahrg. 1890--91, S. 149—150. 

27. Item dieweil von oldinges, wie in der ftadt wettetafel gejchriben, 
vor ratſam angejehen umb wolfart diefer guten jtadt, heil und wolfeiles 
faufes in fiichen und anderem zu dieſer guten ftadt zu marfte gebracht 
werden muge vor armb und reich. umb eynen billigen und geleichen 
pfenning, jo haben die Wernemunder alle jar umb Laurentit (Aug. 10) 
uff Falfter, Schone und Sejjer uff den heringsfank vorreifen mußt und 
hering und ander filche, was Gott verlihen, fangen muſſen und der guden 
jtadt und dem gantzen lande Medelenburgf zu beiten vor und in die ſtadt 
Roftod zu kaufe brengen: jo ubertreten aber die Wernemunder da3 und 
legen ir thund uff fegelation und fallen in der ftadt burger und jciffer 
narunge und lajjen ir befohlen ampt der fijcherei ligen, dormitte fie große 
teure zeit in den fiich und anderen machen, das man wol umgehen fünne; 
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und weil den anders nicht von oldinges her zu Wernemunde denn eyn 
fiicherlager und fischerbuden geftanden, jo jollen auch binforder bie 
Vernemunder der fegelation ſich enthalden und ander nicht den ire 
fiicherei gebrauchen und zu Roftod zu fofe brengen, wie oldinges geweſen, 
bey hocher ftraffe und ungnade. 

28. Item dieweil auch von oldinges gebreuchligen, da femands zur 
Vernemundte, e8 ſey von pferden, offen, fue, ſchweine, jchafe, genje, huner 
und entfogel, noch fleiß, hering, laß, gedreide, in suma nichte® außgenommen, 
aus fchiffen oder fchuten jampt den poten ausjchiffen dorfen und zur 
ſchedeligen vorberbligen vorfange diefer guden ftadt und dem gantzen lande 
thun dorfen, jonder alles vor Wernnemunde mufjen uberlaufen und vor 
diefer guden ſtadt ftrand und brucen brengen und erſt verfoufen muffen, 
jo fol forthin® auch nimands zu Wernnemundte vorgunt ſeyn, es ſey 
fein oder groß, wenig oder vil, nichte® ausgenomen, nichtes ausjchiffen 
oder uff3 land ſetzen oder legen, junder vor diefer guden ftadt Roftod 
itrand und bruden brengen und uff dem markt, wie oldinges der gebrauch 
und eyn heilfam vorjehnt gewejen ift, diejer guden ſtadt und dem gantzen 
land zum bejten zu faufe brengen, bey hocher ftraffe und phen. 


Ib. Urtheil EE. Raths in Sachen der Schiffer gegen die 
Warnemünder. — 1567 Apr. 14. 
Melt. Jahrb. 59, ©. 111. 

In jafen der Roftoder jchippern, clegern, an einem, gegen und webder 
de Warnemunders, beclageden, am andern dele, erfennen wir burgemeijter 
und raht der ftadt NRoftod, dat de Warnemunder alle jchuten und vor— 
buede bote, darmit je des kopmans guder thor jehwart fohren, up ditmahl 
holen affitahn und feine andere böthe gebrufen, den mit einem upgejetteden 
ipofeborde; wat fe alsden darmit an kopmansguder fohren konnen, ſchal 
en hirmit unverbaden, jundern frey und nagegeven fin: des ſick aljo be 
Ihippern fegen Einem Erbaren Raht bedanke. Und hebben tho mehrer 
orfund der warheit datjulve mit unjer ftadt jecret vorjegelt. Actum den 
14. Aprilis anno fofteinhundert jovenundjoftich. 


lc. Bejhränfung der Schiffahrt der Warnemünder in 
Schuten oder Böten auf die jegigen Schiffer und deren 
Verpflichtung, etwa 3 Böte zur Überfahrt Fremder und 
einen dem Fiihfang obliegenden Knecht zu halten. — 
1577 Sebr. 20. 
Gewetts-Eidbuch Vol. J, fol. 34. b—35a. 
Anno 1577 den 20. Febr., do herr Hans Bröfer und herr Casper 
Lindenberch wmetteherrn weren, ik von Einem Erbaren Rathe zu Roſtogk 


a) forhin. 
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vor gut angejehen, belevet und beichlaten, dat henforder tho Warnemunde 
niemandes jchuten edder böthe mehr tholegen, kopen edder buwen ſchall 
ane der erjamen weddehern, jo tho jeder tit fin werden, vorweten und 
willen. De averjt, jo itzundes tho diejer tit tho Warnemunde mit ſchuten 
edder böthe jeylen, jcholen up dit mal bliven und uth vorgunftigung Eines 
Erb. Raths by erer jegelation gelaten werden, doch by deme bejchede, dat 
je alle tit ein both oder drey thor jtede beholden, darmit frombde lüde 
mögen avergeföret werden und in deme feine Elage fomme Tho deme 
dat je of, ein jeder, de dar jegelt, einen knecht tho hus holden, de in ehrem 
afwejende der fiicherey tho Warnemunde wachte und wahrnehme. Und 
wen uth diſſem middel nabejchrevener jchiffer jemand afginge und aljo 
eine jtede leddig wurde, jchal niemands wedderumb darin gejtadet werden, 
jchuten edder böthe tho kopen nod) tho bumwen, ahne der weddeherrn vor- 
weten, willen und vorloffniffe. Und jchal in diefer ſaken tho ändern alle 
tit by Einem Erbarn Rathe ftan, na ehrem gefallen und na gelegenheit 
der fit. De hir baven beit, jchall tein daler vorbrafen Hebben. 

Und jein die jchipper, jo tho dieſer tit alhier tHo Warnemunde mit 
ſchuten und bohten afjegelen, mit namen, wo folget: 


Klaus Michelß Titfe Maes 
Heinrich Grotte Claus Kaffmeiiter 
Peter Eggebrecht Beter Random 
Heinrich Federow Peter Ulenbrod 
Jacob Michelß Hans Simenß 
Hans Michelß Jenß Schmidt 
Wilcken Schonewoltt Peter Pawels 
Hans Karſtens Jacob Degener 
Heinrich Meyer Heinrich Kale 
Michel Haſe Hans Grote 
Henningk Randow Jacob Mueß 
Heinrich Kaffmeiſter Clauß Tutow 
Michel Kaffmeiſter Clauß Holſte 
Peter Stolterfoeth Heinrich Stolte 
Jacob Rekentroch Peter Eggebrecht 
Claus Lappe Simon Hagemeiſter 


Chim Rekentroch. 


2. Beſcheid, daß genannte Supplifanten von der Pflicht, 
ihre zu Warnemünde liegenden Bretter in Rofjtod zum 
Verkauf anzubieten, nicht entbunden werden fünnen, da in 
Warnemünde, das nur ein Fijchlager fei, Niederlage und 
Kaufhandel nicht betrieben werden Dürfen. — 1582 Apr. ö. 
Rathaprotofoll Joachim Pötows vd. 1580—1582. 
Donnertages den 5. Aprilis. 
Schipper Hank Wegener und Hank Kaſtens mitjampt derojelbigen 
Ichiffsfreunden her Jochim Hanen und her EChriftoffer Gentichowen an— 
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furderung gethan, weil fie zu Warnamunde etliche brede liggende Hetten, 
welhe fie hie zu Roſtogk von den jchipfern, jo fie ihnen hiebinnen 
angeboten, auch abgefauft, und obwoll diejelbigen nicht hie an die ſtadt 
gefommen, dennoch alle unpflicht, jo davon geburete, der jtat erleggen 
wolten; baten derentwegen, daß fie vorjchonet wurden und nicht hie an Die 
ftadt ſchipfen muchten. Nach beratichlaging her Balter Gule, worthabender 
burgermeifter, hiruf zum befcheide gegeben: weil es zuvorn mwoll geichehen, 
dad etliche zu Warnamunde nur ein lamb gekauft und ſolchs denjelbigen 
ungeftraffet nicht ausgegangen, viel weinziger fonte auch dies ungejtraffet 
blieben, daran der burgerjchaft und der jtadt ein großes mit abgegangen ; 
wen ſolchs jolte auch einreißen, ferner noch viel großerer ungelegenheit 
daraus entjtehen fonte; derentwegen Ein Rhat die jtraffe für jich behalten 
wolte und fonten auch mit nichten gejtatten, daß aljo zu Warnamunde, 
jo nur ein filchlager were, folte eine niderlage und faufhandel gehalten 
werden ; derentiwegen fie jothane brede alhie jolten an die jtadt fohren und 
3 tage, wie gebreuchlich, zu Faufe jtehen laſſen; welche alsdan nicht ver- 
kauft, fonten fie gleichwoll zu ihrer nodturft behalten. Diejem nad) 
Storm der jchipfer, ſo die brede vorfauft, angemeldet, daß auch Schlorff 
zu Warnamunde welche gefauft, damit er en hinweck geſieglet; Ein 
Rhat behielt ſich die ſtraffe vor. 


3. Verbot des Gebrauchs der großen Schiffe, Bootsmanns— 
böte und Stangenkreier durch die Warnemünder Schiffer und 
Verzeichniß der zu ſolchem Gebrauch allein Berechtigten. — 
1590 Febr. 13. 
Gewetts-Eidbuch Vol. I, fol. 35 b. 

Veneris 13 eb. anno 1590 iſt mit den Warnemunder ſchiffer, jo 
fi, der großen fchiffe, bogmansbohte und jtangenfreyer gebrauchen, geredet 
und ihnen angemeldet, weil Ein Erbar Rath jungeſt eine ercleringsurteil 
gegeben, daß die jennen, jo fich der großen vorbaumten böthe und jchuten 
gebrauchen, vor dißmahl fich derjeiben, jo lange bis fie in die ſtadt ge 
zogen, feur, rauch und ein offen hauß halten und burgerrecht thun oder 
dafur burgen geftelt, bey 50 thaler der jchifferey und jegelation zu ge- 
brauchen enthalten jollen; und den andern, die große jchiffe, auch jtangen- 
Ireyer und boßmansbote, gebrauchen, die jchiffart gebrauchen muchten: als 
wolten fie, die wetieheren, begeren, diejelben wolten fich mit ihrem namen 
angeben. Welche darauf ihre namen von ſich gegeben, und fein volgende: 


Sohim Eggebrecht Titke Frieß 

— Hagemeiſter Olde Hans Kaſtens 
afrentz Schroder Claus Kaffmeiſter 

Jacob Mueß Titke Detloff 


Jacob Stolte Stepffen Degener 


Jochim Eggebrecht Frantz Heiſe 

Bernt Stegeman Jacob Degener 
Heinrich Kaffmeiſter Jacob Remenſchneider 
Peter Eggebrecht Jacob Eggebrecht 
Hans Kaſtens Claus Maß. 


4. Verpflichtung der in Schuten, Böten oder Schiffen 
fahrenden Warnemünder Schiffer zur Haltung eines dem 
Fiſchfang obliegenden Knechtes. — 1593 März 7. 
Gewetts-Eidbuch Vol. I, fol. 36. 

Martis 7. Martii anno 1593 ijt den Wurnemundern jo mwoll 
ſchuten- und bohte- als fchiffsichiffern angemeldet, da3 Ein Erbar Rath 
einig, das nach dieſer zeit feiner unter ihnen fiegeln jolte, es jey denn, 
das er einen fnecht oder genugjamen ferl, jo allezeit der fiicherey gewartet, 
albier zur jtelle lafje, welcher dann auch verbunden fein joll, allezeit, wenn 
e3 ihm geburet und er durch Gotts weder und wind oder ſonſten nicht 
verhindert wird, neben andern in die jehe nach filchen zu fahren, oder foll, 
jo oft er den zumidern handlen wurde, herre oder fnecht, darıımb mwilfürlich 
geftraffet werden. Wolten aber e&liche unter ihnen denjelben nicht geleben, 
denjelben joll uferlegt fein, jich uf diejen funftigen oftern in die jtadt mit 
allem ihrem gut zu begeben. Welch! alfo zur nachrichtung und damit 
ji) niemand zu entjchuldigen, zu buche gejchrieben werden jolle; welchs 
auch aljofort in beyjein der wetteherrn Georg Schwartfopff und herrn 
Michel Breiden und auf deren befehlich zu buche gefchrieben worben. 
Actum ut supra. 


5. Verbot des Berfaufs neugebauter Schiffe an Hanſiſche, 
bevor man jich ihrer fünf Jahre in Roftod bedient, und 
an Nicht-Hanſiſche überhaupt. — 1595 Juni 3. 
Gewetts-Eidbuch Vol. I, fol. 33a—34a. 

Wir burgermeijter und rath zu Roſtogk urfunden hiemit jegen 
menniglichen, ob wir woll umb gemeiner jtadt nutz und befte willen in unferer 
policeyordnung, wie e8 mit erbawung der newen jchiffe, wie dann aud 
mit verfaufung derjelben gehalten werden folte, jtatuirt und verordnet, 
weil aber dennoch berurte verordnung jowoll von unjern burgern alhie in 
Roſtogk, als unjern unterthanen zu Warnemunde, eine zeithero weinig in 
acht gehalten worden, jondern fait ohne unterjchied jchiffe erbamwet und 
hinwider vor vorlauf der bejtimbten jahrjchar frembden, ja auch von 
etlichen zuweilen die newe jchiffe auf den ftapel verkauft werden, 
aljo das nichts gewiſſers zu befaren, wo die alte lobliche verordnung nicht 
hinwider zu werfe gerichtet werden jolte, das nicht allein weinig jchiffe bey 
der ſtadt endlich bleiben, jondern auch durch das vielfeltige ſchiffsbawent 
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die dazu nußliche und dienliche holzung diejed ort3 ganz und zu grunde 
werde verodet und verwüſtet werden: als wollen wir hiemit und in fraft 
dieſes offentlichen mandats nicht allein vorgedachte vorordnung, und wie 
diefelbe anno x. 76 in drud gefertigt und publiciret worden, hinwider 
renobiret und aufs newe cohfirmiret, jondern auch nachfolgender geitalt 
emendiret und vorbejjert haben, das weder unſere burgere noch unterthane, 
und jowoll alhie und zu Warnemunde als anderswo, einig newes ſchiff 
ohne unjer vorwiljen und bemilligung aufjeßen und bawen, noch jemande 
zum mitredern, jo unferer ſtadt mit eiden und pflichten nicht verwant, fuchen 
noch) haben, und jo viel weiniger ein jchiff einen außenhenfiichen, wie dann 
auch einem frembden anjeheiichen, ehe und zuvor gedachtes ſchiff funf ganze 
jahr uber alhie gebrauchet und ausgeriedet worden, verfaufen noch ver: 
eugern ſolle. Solte aber nichts deſto weiniger jemant3 hieruber und 
diefer verordnnung zuwidern innerhalb gejegten funf jahren fein jchiff einem 
anjeheifchen zu verfaufen ſich unterjtehen, jo joll derjelbe fur einer jeden 
fait, jo viel e3 darin tregt, funf tahler, und da er3 einem außenhenfischen 
bor oder nad) verfliegung obberurter jahrichar verkaufte, die helfte des 
faufgeldes zu unnachleffiger ftraffe gemeiner ftadt zu entrichten jchuldig 
fein. Darnach ſich dann auch ein jeder zu achten und fur ftraffe wird zu 
huten wiſſen. Datum (unter) unjerer jtadt jecret den dritten monaßtag 
Juni anno 2. 15 funfundneungig. 


6. VBerzeihnig der Warnemünder Schiffer. — 1597 Jan. 18. 
Gewetts-Eidbuch Vol. I, fol. 37 a—3Tb. 

Martis 18. Januarit anno 1597 fein nachfolgende fchiffer zu Warne— 
munde befunden, welche auf befehl der iigen wettehern, herren Magiftri 
Johan Korff3 und herrm Michel Breiden, ihre namen von fich gegeben, 
und jein wie folget, nemblich: 


Sacob Nefentroch 
Glaus Mach 

Alte Hand Simenß 
Sacob Mueß 
Michel Kaffmeiſter 
Klaus Kaffmeiſter 
Simon Hagemeifter 
Heinrich Kahl 

Alte Jacob Much 
Sacob Schmaddebefe 
Hans Schmidt 
Heinrich Eggebrecht 
Ortman Reuße 
Hanß Simens der junger 


Jacob Michelß 
Heinrich Michelß 
Claus Michelſen ſohn 
Hans Kaſtens 

Berendt Stegemann 
Claus Schuwman 
Hans Hagemeiſter 
Peter Pawelß 

Hans Degener 
Heinrich Ulenbrock 
Jochim Ortman alias Haſe 
Timme Remenſchneider 
Heinrich Michelſen 
Churdt Moller 
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Jochim Wrampe Lafrentz Schroder 
Titfe Sale Title Detloff 
Sacob Gudekauff Titfe Federow 
Claus Holjte der junger Sacob Rekentroch der junger 
Noch ein Jacob Micheljen Hans Wrampe 
Alte Claus Haje Heinrich Rekentroch 
Jacob Schmidtt Hans Rekentroch 
Heinrih Tewes er Maeß 
Henningk Federow Jacob Degener 
Peter Randow Peter Eggebrecht 
Jacob Stolte Claus Federow. 


Heinrich Stolte der elter 

Noch ein Heinrich Stolte 

Hans Lange Hinrichſen 

Chim Schmidt 
7. Verbot der Anſchaffung von Schuten und Böten in 
Warnemünde, Verweiſung der unverehelichten, nicht mit 
eigenen Häuſern verſehenen jungen Schiffer nach Roſtock 
und Verbot des Verkaufs von Waaren durch die in Warne— 

münde verbleibenden Schiffer. — 1597 Febr. 25. 

Gewetts-Eidbuch Vol, I, fol. 31 a—82a, 

Wir bürgermeijter und rath zu Roſtogk fugen unjern underthanen 
alhie zu Warnemunde hiemit zu wiſſen, nachdem wir befinden, daß on 
geachtet vorigs unjer anno 77 den 20. Februarii publicierten und folgends 
anno 93 den 5. Martii widerumb erneuwerten mandats fich io die jchiffer 
zu Warnemunde uber den vorgonjtigten anzal trefflich gemehret und noch 
taglich mehren und allerley ſchuten und bote faufen und zulegen, ſich aud) 
einsteil® unjern faufleuten zu vorfang allerley faufmannjchaft zu treiben 
unternehmen, welch3 dann zu feinem geringen abbruch und jchaden der 
ſtadt Roſtock gereichen thut; damit num aber ſolche unordenung geburlid 
abgeichaffet und ferner verhutet werden muge: alß wil Hiemit gedachter 
raht allen jchiffern und einwohnern zu Warnemunde ernjtlich und 
bey unnachlejjiger jtraffe auferlegt und befohlen haben, das Hinfort 
zu Warnemunde niemand jchuten oder böhte mehr zulegen, Faufen oder 
new bawen joll ohne vorwijjen und austrüdlich verläubnus Eines gangen 
Erbarn Raths. 

So Sollen auch alle junge jchiffer zu Warnemunde, die ich ißiger 
zeit alda noch nicht befreyet, noch geſetzet und fein eigne heufer dafelbit 
haben, fie haben gleich die burgerjchaft daſelbſt oder nicht, fich der jchiffart 
genglich eußern und enthalten, und daferne fie ich derjelben weiter ger 
brauchen wollen, zwijchen dieß und funftigen Johannis baptistae in die 
ſtadt Roſtogk mit allem ihrem gute begeben. 
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Weil auch Einem Erbarn Rahte glaubwurdig vorgebracht, das viele 
Ihiffer zu Warnemunde die waren mit haufen bey jich underjchlagen und 
diefelben nicht allein auf die umbliegenden dorfer wieder vorfaufen, 
jondern auch der jtadt davon, wie auch von den andern wahren, die fie 
zu ausriedung ihrer jchiffe und zur haushaltung von noten haben, den 
geburlichen accijen unterjchlagen jollen, und jolcher unterjchleif ſchwerlich 
von dem voigte fan verhutet werden, jo joll derwegen ein jeder ſchiffer 
jerlich auf leichtmeffen vor den wetteheren fich deijen, das ſolchs von ihme 
died vergangene jahr uber nicht geichehen, mit jeinem eide purgieren, und 
der dawider handelt, joll in ernite firaffe genommen werden. Wornach 
fi) ein jeder zu richten und vor jchaden zu hueten haben wird. Datum 
Roftogk unter unjer jtadt infiegel den 25. Februarii anno x. Chriftt der 
weiniger zall ſieben und neungig. 


— — —— 


8. Eid der Warnemünder Schiffer in Betreff des ihnen 
verbotenen Verkaufs von Waaren. — [1597 Febr. 25.] 
Gewetts-Eidbuch Vol. J, fol. 32a—32b, 

Sch ſchwere einen reinen eid zu Gott, das ic) wider Eines Erbarn 
Rahts der ſtadt Roſtogk allhie publiciertes und angejchlagene® mandat 
dies jahr uber feine wahren auf * verfauf zu Warnemunde an mich gefauft 
und zu jehewart gefuhrt, auch feine wahren * bey mir nidergeichlagen, die 
ih den faufleuten zu Roſtogk zu vorfang auf die umbligende dörfer oder 
jonjten jemands verfauft; das ich auch von allen meinen anherogebrachten 
und gehabten wahren, ſowol von demen, die ich Davon im meine eigene 
fuchen gebraucht und zu ausreidung meines jchiffs notig gehabt und ſelbſt 
behalten, als allen andern, dies jahr uber der ftadt feinen accijen unter- 
Ihlagen habe, weiß auch nicht, das ſolchs mit meinem willen von meiner 
hausfrawen und meinem gefinde geichehn jey: jo war als mir Gott 
belfe und fein heilig wort. 


9. Erneuerung des Mandat3von 1597 Febr. 25, Beſchränkung 
der Schiffahrt auf die damaligen Warnemünder Schiffer, 
auf die Fahrt innerhalb des Sundes, auf die Ladung bis zu 
30 Laſt und auf den Gebrauch je eines einzigen Boots. — 
[1604 Dez. 31.] 
Gewetts-Eidbuch Vol. 1, fol. 382 -38 b. 
Auf der ſchiffer und kaufleute alhier binnen Roſtogk den 21. Dec. 
ubergebene und folgend® im figenden rathe den 31. Dec. anno ıc. 1604 





a) auf — wahren am Rande. 
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verlejene jupplication und erwegung der acten und des zu Speir nod) 
hangenden Proceſſes ift im rahte gejchloffen worden, da® man das 
mandatum, jo wegen der Warnemunder figillation den 25. Febr. anno 97 
zu Warnemunde angejchlagen, renoviren und die wetteherrn die dawider 
begangene exceſſen inquiriren und geburlich jtraffen follen. 

Zum andern, daß fie auch gute achtung darauf geben jollen, daß die- 
jenige alleine, jo zur zeit des vorberurten mandat3 ihre bohte gehabt und 
in prossessione navigandi gewejen, bi zu endlicher erorterung der jachen 
zu Speir binnen und nicht außerhalben Sundes allein fiegeln mugen und 
uber 30 lajt guter nicht einladen follen. 

Zum dritten, das auch diejelben nicht mehr dann ein boht haben und 
führen follen, 

Bum vierten, da die jungen gejellen, jo in der vorigen zahl ber 
Warnemunder jchipfer nicht jein oder darunter gerechnet werden fonnen, 
bohte führen wollen, daß diejelben in die jtadt ziehen und andern burgern 
ſich gleich verhalten jollen. 

Und dan leblich, das den Warnemundern, jo außerhalb dem Sund 
fiegeln wollen, feine rullen noch jehebriefe gefolgt werden jollen. Actum 
jussu consulatus ut supra. 


10. Concluſum, daß in Warnemünde gegen Die neuen 
Schiffer mit Pfändung und Erefution fortgefahren, den 
alten die Fahrt innerhalb des Sundes vorläufig geftattet, 
unverheiratheten die Schiffahrt unterjagt werden und der 
Schiffbau durhaus verboten jein jolle — 1606 Febr. 1. 
Rathsprotokoll. 
Anno 1606 den 1. Februarii. 

Wegen der Warnemünder vom herrn burgermeiſter D. Hinrico Stal- 
meiſtern berichtet, das die Warnemünder ſemptlich, ſowol die alte, als die 
newe, bei ihrem advocato D. Alberto Heinio liti renunciiret und ſich 
verglichen unter ſich ſemptlich, das ſie alle wollen in die ſtatt ziehen; aber 
das ihrer etliche deme zuwidern handelten. Conclusum, das man wider 
die newe vermuge des letzſten mandati mit der pfandung und execution vort— 
fahren, die alte aber binnen Sundes, das iſt zwiſchen Bornholm und den 
Sund ſiegeln laſſen, bis das durch ihre ſupplication oder eines notarüi 
inſtrument könne beſcheinigt werden, daß ſie liti renunciiret; item daß man 
die jungen Warnemünder geſellen zu ſiegelen nicht geſtatten ſolle, ehe ſie 
alhie feur und rauch halten; item das ſchiffbawen ſolle daſelbſt aller— 
dings verboten werden. 
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11. Eid der Warnemünder Schiffer wegen der Laft- und 
Ruderzeichen. — 1606. 
Gemett3-Eidbuh Vol. I, fol. 32b. 
Anno ꝛc. 6 ift angeordnet, das fie auch follen fchweren, das fie von 
allen reifen dem voigte laſt- und ruderzeichen entrichtet haben. 


12. Bejheid, daß genannten Supplifanten nah Aus— 
fttellung eines Reverſes foncedirt werden jolle, unter 
Beibehaltung ihrer Wohnung in Warnemünde Schiffahrt 
zu treiben. — 1622 Juli. 
Gewetts-Eidbuch Vol. I, fol. 75b; überfchrieben: 1622 im Julio. 

Auf Heinrich Hagemeijterd, Heinrich Tewes, Erdtman Hafen, Jochim 
Schrivers und Peter Eggebrecht3 ubergebene fupplication gibt Ein Erbar 
Rath diefen beicheid: obwoll die jemptliche Warnemunder durch unter- 
jheidliche urtheil in die jtadt zu migriren vortheilet, diejelbe fich auch 
ſolcher erkantnus wurflich fubmittiret, weil dennoch die fupplicanten ihnen dahin 
ihr domicilium hinwieder zu tranzferiren zu erlauben bitten und fich zu ge— 
wiſſen conditionen erbieten, daneben ercleren, da3 fie aus dieſer bittlichen 
concejfton feine gerechtigfeit fi) anmaßen, jondern Ddiejelbe fur eine gunft 
und freiwillige erlaubnus achten, auch auf Eines Erbarn Raths gebot 
wieder im die ftad ziehen wollen: als iſt den hern des gewettes committiret, 
obberurtes erbietens und erklerung halber einen gewifjen rever3 von den 
fupplicanten und denjenigen, jo die figillation behalten und zu Warne- 
munde gemwohnet, auch wohnen wollen, zu fodern und wan berfelbe 
wirklich vollenzogen, alfdann ihnen naher Warnemunde ihre behaufung zu 
bewohnen zu vorgönnen. Von rechts wegen ıc. 


13. Konceſſions-Revers eine® Schiffer wegen Bei- 
behaltung feiner Wohnung in Warnemünde. — 1622 Aug. 10. 
Gewetts-Eidbuch Vol. I, fol. 76a—77b. 

Ich Drdtman Hafe urfunde und befenne hiemit für mich, meine 
erben und nachfommen, nachdem Ein Erbar Rath uff mein einftendiges 
fleigiges jupplieirend aus bewegenden urjachen mic) vergunftiget, meine zu 
Warnemunde habende behaufung zu beziehen, das ich jolche conceſſion mit 
dank erfant und mich dajegen zu nachgejagten comditionen und vor: 
pflihtungen anerbietig gemiachet, thue dajjelbe hiemit und in Fraft dieſes 
aljo und derogeftalt, daß ich mich erflere, auch verpflichte, aus diejer frei- 
willigen erlaubnus und precaria concessione mich feiner gerechtigfeit 
anmaßen, jondern uff des raths oder der wetteheren bejehlig hinwieder 


Beiträge 111, 2. 5 
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in die jtadt mich begeben und den wieder die jemptliche Warnemunder 
ergangenen urtheilen jchlechterdinge mich fubmittiven ; 

zum andern, daß ich den alten gemwohnlichen eid, welchen die jchiffer, 
jo zu Warnemunde fur diefem gewohnet, jherlich abgeleget, ebenmehig 
praeitiren; 

zum dritten den Warnemunder fiihern mit gelt und garn vorſchub 
thuen und danebenft einen jtarfen knecht zu befoderung der fiſcherey jeder: 
zeit halten, auch, wan ich zu Haufe jein werde, jelbit fiichen helfen und, 
was gefangen, naher Roſtogk zu marfte bringen laſſen; 

zum vierten ded tiefes zu Warnemunde beſtes nach eußerjten vor 
muegen befodern, auch die frömbde periclitirende jehefahrende leute in 
nöthen retten, jchiff und menjchen bergen und dajegen alle bisanhero ofters 
gebrauchete uberjegung praecaviren und abwenden ; 

zum funften auch mennichlic) = mit meinen böthen in mangel nötiger 
fertiger jehren zu vorhabenden reije und uberfahrt behulflich fein; 

und dan jchlieglich jährlid, warn Eine! Erbarn Raths abgejandter 
zum beringfang nach der Pfalſterbode abgeichidet, denjelben nebenjt den 
andern zu Warnemunde wohnenden jchifferen mit außreidung eines darzu 
tauglichen ſchiffes uff gemeine gedachter jemptlichen jchiffer uncoſten dahin 
fuhren und wieder holen; 

und in dieſem allen mich, wie einem getrewen burger und jchiffer 
gebuhret, bezeigen ſoll und will. Da ich auch dawieder im geringiten 
bandlen wurde, jo wil ich nicht allein in des rahts oder des gewettes 
Itraffe gefallen, jondern diejer freiwilligen concejjfion unfahig und vorlujtig 
jein, wie dan auch uff des raths mandat ich mich jederzeit in die jtadf 
hinwieder, wie obgedacht, begeben will; und joll mich dawider fein behelf 
geiſt- oder weltlichens rechtens jchügen, inmaßen ich denjelben in genere 
und in specie praetensae litis pendentis, als der ich mich nebenſt andern 
MWarnemundern vorlengit begeben, und andere einrede, wie die namen 
haben und von menschen erdacht werden muegen, wiſſentlich und wol 
bedechtiglich begeben habe, alles getrewlich und ohme gefehrde. Deſſen zur 
urfunde habe ich dieſen revers mit eigenen handen unterjchrieben und 
meinem gewöhnlichen pitjchaft verfiegelt. Actum Roſtogk den 10. Auguftt 


anno ı. 1622. 
Ortman Haje, egen hand. 


a) auch nemblich jo. 
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Zur Geſchichte des Amts der Waſſermüller zu Roſtock. 


Von 
Ernſt Dragendorff. 


1. Des Alter des Amts und die Quellen ſeiner Gefdicte, 


1)" es, wie überall, jo auch in Roſtock jeit den ältejten Zeiten Müller, 
d. h. Leute, die die Mühlen bedienten, gegeben Hat, iſt ſelbſt— 
verſtändlich). Der Mühlendamm wird jchon im Jahre 1262 erwähnt?), 
und am 12. Dft. 1264 jtellte Fürſt Borwin von Roſtock feine Müller ir 
der Stadt umd auf dem Mühlendamm mit deren Zuftimmung unter 
jtädtiiche Gerichtsbarfeit ?). 

Was aber den Zufammenjchluß der Müller zu Corporationen oder 
Aemtern anlangt, jo it darüber im Allgemeinen aus älterer Zeit wenig 
befannt. Unter den veröffentlichten Wismarer, Lübeder, Lüneburger, 
Rigaer Nollen findet ich feine, die einem Miülleramt angehört. Die 
ältefte mir befannt gewordene Xereinigung von Müllern iſt das vielleicht 
noch der erjten Hälfte des 14. Ih. angehörende Hildesheimer Mühlending, 
eine eigenartige Erjcheinung, die jedoch kaum Hierher gehört, da in feiner 
Artikeln einerjeit3 feine Beltimmungen „über die Erlernung des Gewerbes, 
über Lehrlinge, Gejellen und Meifter und ihr Verhältniß zu einander“ 
ji finden, andererſeits das Mühlending „eine eigene Gerichtsinftanz für 
die demjelben angehörigen Müller und ihre Mühlengrundftüce bildete”). 
Ausſchließlich auf religiöje Dinge beziehen ſich die Statuten der St. 
Martinsbrüderfchaft zu Hamburg vom Jahre 1456°). Ihres Hohen Alters 
wegen hervorzuheben ijt eine Drdnung der Mühlknechte aus Danzig vom 


1) Bgl. B. U, 4, ©. 42 fi. 

?) Dajelbit. 

) M. U. B. 2, Nr. 1021. 

) Boyſen, D. Hildesheimer Miühlending i. d. Ztſchr. d. Harz- Vereins Ig. 10 (1877), 
©. 289 f. | 

) Rüdiger, D. ält. Hamburg. Zunftrollen ©. 170 f. 
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Sabre 1365"); doch wird eine eigentlihe Müller - Amts - Rolle auch 
für diefe Stadt in der Litteratur nicht erwähnt. Außerdem find nur 
noch und aus erheblich jpäterer Zeit zu nennen: eine Müller-Rolle von 
1597 für Greifswald ?), eine Mühlen-Sinappen-Rolle von 1577 und eine 
Müller-Rolle von 1635 für Stettin®). Bon ungedrudtem Material konnte 
ich noch die Artifel des Müller-Handwerfs in Trittau in Holftein vom 
Sahre 1698 einjehen, die fich mit anderen Akten diefes Amts im Privat- 
beji des Herrn Dr. Koppmann befinden. 

Tergleichen wir mit dieſem ausmärtigen Material das in Rojtod 
erhaltene, jo jcheint e8, daß unjere Müller auf dem Mühlendamm 
verhältnigmäßig früh zu einem forporativen Zujammenjchluß gelangt find. 
Denn, wenn auch das der Witte des 15. Ih. angehörende Verzeichnig der 
von den Roſtocker Aemtern zu jtellenden Kriegsmannſchaften“) die Müller 
nicht erwähnt, jo behauptet Doc) die ältejte Nollenabjchrift, die fich erhalten 
bat, auf eine Rolle vom Jahre 1490 zurüdzugehen und jeit dieſer Zeit 
bat aljo jicher eine Müller-Korporation bejtanden, die — wenigſtens 
in der uns erhaltenen Abjchrift aus der Mitte des 17. Ih. — al 
„Companſchafft“ bezeichnet wird. Viel vor 1490 wird der Zujammen- 
Ihluß nicht erfolgt fein, denn die Berhältniffe waren einem jolchen zunächjt 
wohl nicht günftig, indem die Müller im älterer Zeit zu abhängig von 
den Wiühleneigenthümern?) waren, al® daß jie an die Bildung einer 
Vereinigung nad) Art der übrigen Handwerker hätten denfen fünnen. Am 
15. April 1417 wurde von 16 Mühleneigenthümern, die zum größten 
Theil dem Rath angehörten, ein Vertrag ſchloſſen, demzufolge fie eine 
gemeinjame Verwaltung ihrer Mühlen unter einem aus ihrer Mitte 
gewählten Mühlenmeiſter vereinbarten), und etwa um diejelbe Zeit einigten 
fic) das Kloſter zum heil. Kreuz und das Hojpital zum heil. Geijt wegen 
der beiden ihnen gehörigen Mühlen über dieſelbe Maßregel'). Dieje 





) Hirſch, Handels- u, Gewerbegeſch. Danzigd ©. 331. 

>) Bol. D. Krauſe u. K. Kunze, D. älteren Zunfturfunden der Stadt Greifswald, 
Theil I i. d. Pommerſchen Jahrhüchern 1, ©. 108. 

2) Blümcke, D. Handwerfszünfte im mittelaltıl, Stettin i. d. Baltiſchen Studien 
84, ©. 106. 

9) Gedr. v. Koppmann i. d. Hanf. Geſchichtsbl. 1886 ©. 164 ff. 

*) Eine Zujammenfafiung deſſen, was fich über die Eigenthumsrechte an den 
Mühlen jagen läßt, möchte ich einer fpäteren Zeit vorbehalten, Hier ſei nur erwähnt, 
daß noch big gegen Ende des 18. Fb. jich einzelne Miühlenantheile in den Händen von 
Privatleuten (Mühleninterejjenten) befanden und daß die Landesherrichaft erjt im Erb: 
vertrage vom 14. März 1827 auf ihre Antheile an den Dammmühlen zu Gunjten der 
Etadt verzichtete. 

°, Witfchop=-Bod v. 1384—1431 fol. 122b—123b. 

*) Daſ. fol. 122b, 


69 


gemeinfame Verwaltung, bei der doch eine Vereinigung der die einzelnen 
Mühlen bedienenden Müller feine Bedeutung haben fonnte, hat fait 11 Jahre 
gedauert. Dffenbar aber wurde fie von der Bürgerichaft als unbequem 
empfunden, denn al3 in dem Aufitande von 1427 zuerjt die 4 Bürger- 
meilter, Die alle den Mühlenvertrag mit gejchlofjen hatten, dann der 
übrige Rath, aus der Stadt geflohen waren, wurde in den Bürgerbrief 
den der neue Rath am 22. Februar 1428 befiegeln mußte, aud) folgender 
Paragraph aufgenommen!): Item Bo jcholen de molen ene jewerlife 
befundergen regeret werden und nicht thojamende bliven, und [nen] jchal 
dath molenwerck holden, algo dat van oldiges ene wanheit und recht iS. 

Muß mithin für die Gründungszeit der Kumpanſchaft der Müller 
auf dem Mühlendamm die zweite Hälfte des 15. Ih. gelten, jo ergiebt 
fi die Endzeit des Amtes der Wafjermüller daraus, daß feine offizielle 
Aufhebung im Jahre 1896 erfolgte. D’e Akten im Raths-Archiv reichen 
aber nur bis zum Jahre 1873. 

Wer jich von der Art einer Korporation und den in ihr herrichenden 
Zuſtänden ein Bild machen will, wird in der Negel zunächſt nach ihren 
Statuten fragen, die bei den Aemtern unjerer Städte befanntlich als 
Rollen, Ordnungen oder Xeliebungen bezeichnet werden). Erjchöpfende 
Auskunft über das, was als Recht galt, darf man allerdingd von den 
Rollen, beſonders der früheren Zeit, umfvweniger erwarten, als eine 
Ipitematifche Gejeggebung dem Mittelalter überhaupt fremd war und fich 
weder in den Statuten der großen Ritterorden, noch in den jtädtijchen 
Rechtsurkunden findet). Nur zur Ergänzung des durch gewohnheits— 
mäßige Uebung Belannten oder zur Steuer von Mikbräuchen, erjcheinen 
fie abgefaßt. Immerhin aber find fie die wichtigiten Denfmäler — 
Aemter. 

In Betreff der Roſtocker Waſſermüller wiſſen wir von drei ver— 
ſchiedenen Rollen, von denen leider die jüngſte ſich bis jetzt nicht hat 
auffinden laſſen. Die älteſte, bereits erwähnte, ift uns in dem 1639 
begonnenen PBrotofollbuc der Kumpanſchaft in einer Abjchrift von der 
Hand des Amtzjchreibers Chriftianus Echliemann erhalten und trägt im 
ihr die Bezeichnung „Beliebunge unnd Gejette der Müller-Companjchafft 
auffem Mühlendam“. Im Anfang des 18. IH. find ihr noch zwei die 
MH RUd. Lange, Roftoder Berfafjungstimpfe Dis zur Mitte des 15. ID. * 
Gymn. Progr. 1888) S. 29 8 24. 

) Vgl. Wehrmann, D. ält. Lübeck. Zunſtrollen ©. 15 f. 

°) Vgl. für die Statuten des Deutſchen Ordens: (De Wal,) Recherches sur 
Vancienne constitution de l’ordre Teutonique I, &. 206 u. Dragendorff, Ueber die 
Beamten des Deurfhen Ordens in Livland währ. d. XIII. Ih. (Diſſ. Berl. 1894) ©. 6, 
für die ſtädt. Hechtsurfunden : Frensdorff, D. Stadt: u. Gerichtsverfaſſung Lübecks 
im XII. u. XIIL Ih. ©. 31. 
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Losſprechung der Lehrlinge betreffende Paragraphen, deren zweiter von 
1712 Juni 19 datirt ift, Hinzugefügt. Wenn man nicht in der Dielen 
Zuſätzen vorausgehenden Bemerkung „Anno 1584 renovirt” den Hinweis 
auf eine damals erfolgte obrigfeitliche Beltätigung der Rolle jehen will, 
jo findet fich feine Spur einer ſolchen. Sie erjcheint vielmehr al3 von 
den Mitgliedern der Sumpanjchaft, in den Zuſätzen von Meiftern und 
Geſellen, die auch die Aufrechterhaltung überwachen follen, vereinbart, wie 
denn auch die Bezeichnung „Beliebunge” auf das urjprüngliche Fehlen 
einer obrigfeitlichen Beſtätigung hinzudeuten fcheint!). Um das Anfehen 
ihrer Genofjenichaft zu heben und den ihnen von andern meclenburgischen 
Müller-Uemtern gemachten Schwierigkeiten ein Ende zu machen, ſahen ſich 
die Wafjermüller im Jahre 1712 bewogen, um eine vom Landeöherrn 
beftätigte Rolle nachzujuchen. Wohl wird diefe in der Beſtätigung des 
Herzogs Friedrich Wilhelm zu Medlenburg vom 2. December 1712 aß 
bisher gebrauchte Amtsrolle bezeichnet, thatlächlich aber müjjen ihre 39 
Paragraphen als etwas rechtlich vollkommen Neues angefehen werden, wie 
denn auch die Bezeichnung der Waffermüller als Amt erjt von Ddieler 
Zeit an regelmäßig gebraucht wird. Am 11. März 1713 wurde Diele 
Rolle im Haufe des Meiſters Badenmöller den Meiftern und Gefellen 
vorgelejen. Die Gejellen bezeugten ihre Freude durch den Beichluß, aus 
ihren Mitteln dem Amt eine Lade zu fchenfen. Auch wurde. beichlojien, 
dem Mühlen: Amt zu Giüjtrow, mit dem man in Streit war, eine Kopie 
der Beitätigung zuzujenden. Erneuerungen dieſer landesherrlichen Be— 
jtätigung lafjen fich für den 13. Juni 1748 und für das Jahr 1776 
nachweilen. Wenn in dem Geſuch des Amts vom 5. Oftober 1776 die 
Regierung auch um Abjchriften der Veftätigungen von 1712 und 1748 
gebeten wird, da die Driginale verloren jeien, jo haben dieje fich jpäter 
offenbar wiedergefunden; namentlich die von 1712, in der die ganze Rolle 
transjumirt ift, ift ein ſchönes Stück: cin Heft von 10 Pergamentbfättern 
in Folio mit dem daranhängenden großen herzoglichen Siegel. Eine Be: 
Hätigung von Eeiten der ftädtiichen Obrigfeit, der Gerichtäherren, erfolgte 
unter ganz geringen Aenderungen am 21. December 1721. 

Die jüngste Nolle des Wafjermüller-Amts datirt vom 23. Mz. 1787, 
fehlt aber, wie jchon oben erwähnt, unter den Alten. Abgeſehen von 
gelegentlichen Erwähnungen, wiſſen wir nur, daß die Paragraphen 4, 27 
und 28 am 29. Eept. 1848 eine Abänderung erfuhren. 


— 





2) Bol. Wehrmann, a. a. ©. ©. 15 f.: „Beliebungen werden von den Gewerbe: 
treibenden allein bejchlofien, ihnen fehlte aber, da fie vom Rathe nicht bejtätigt waren, 
die rehtsverbindlihe Kraft“. — Weniger Gewicht möchte ich auf die Thatjache legen, 
daß E. E. Rath im 3. 1704 in den einen Streit der Müller und Gärber mit dem 
Walkmüller Pragſtorff betreffenden Akten die Erſteren nicht als Korporation bezeichnet. 
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Die übrigen Quellen für unjere Kenntniß der Gejchichte der Waſſer— 
müller zerfallen in Bücher und einzelne Aetenjtüde. 

Unter den Büchern nimmt das jchon erwähnte, da3 mit dem Jahre 
1639 beginnt, die erite Stelle ein. Es enthält: 

1) Brotofolle über Amtsveriammlungen aus den Jahren? 1639 big 
1654, jowie auch ein jpäteres, da3 wohl aus dem Jahre 1788 jtammt. 

2) Protofolle über Losgebungen von Lehrlingen aus den Jahren 
1643 bis 1712. 

3) Die jchon bejprochene älteſte Rollenabjchrift. 

4) Ein Berzeichnig de? Zinngeräth3 aus den Jahren 1709 bis 17 12. 

5) Ein Verzeichnig von Ausgaben aus dem Jahre 1640. 

6) Notizen über verjprochene Schilder zum Behängen des Willkomms. 

Eine regelmäßige Buchführung der Wafjermüller beginnt erjt mit 
dem Jahre 1713. Es wurden zunächſt zwei verjchiedene Bücher angelegt, 
deren eine die Protokolle über die Amtsverfammlungen und die Auf: 
zeichnung der Einnahmen und Ausgaben enthielt, während das zweite 
für die Einfchreibungen und Ausichreibungen der Lehrlinge beſtimmt war. 
Ein Gejellenbuch, in dem zugleich über die Armenbüchje Rechnung geführt 
wurde, iſt gleichzeitig mit der Wiedereinführung der legtern im Sahre 1788 
eingerichtet worden. Im Fahre 1809 wurde dann noc) für die Protokolle 
ein bejonderes Buch angelegt. 

Was die Akten anlangt, jo mag die — genügen, daß auch 
ſie in einzelnen Stücken bis in die Mitte des 17. Ih. zurückreichen. 


2. Das Verhältniß des Amts zur Hädtifchen Obrigkeit, 


Das Verhältnig der einzelnen Angehörigen der Müller-Aemter zur 
jtäbtifchen Obrigkeit wurde normirt und janftionirt duch die Eide, 
welche Meister, Gejellen und Jungen zu leilten verpflichtet waren. Ein 
Windmüller-Eid, der durch Unterjchleife bei der Acciſe veranlaßt war, 
wird ſchon in den Raths-Protofollen des Jahres 1564 erwähnt. Ein 
„Nöller-Eydt“, der im Jahre 1619 im Gebrauch war und im Eid- 
und Rollbuche fteht!), hat neben dem allgemeinen Verhalten gegen Die 
Obrigkeit befonder8 den Schub des Publikums vor Weberbortheilung im 
Auge. Ein als Waffer- und Windmüller-Eid bezeichnetes Formular 
aus dem Jahre 16452) bezieht fich vornehmlich wieder auf die Accife, in 
deren Intereſſe auch die jpätern undatirten in den Mühlenakten befind- 
Iihen abgefaßt find. E3 find dies: ein „Mühlen-Burjchen-Eyd“, auch 
als „Müller-Snecht- und Iungen-Aidt“ bezeichnet, „der Eydt der Mühlen- 





2) Fol. 130 b. 
2) Hillfher Sammelband ©. 196 f. 
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Meifter auff dem Mühlen-Damm“ und ‚der Miühlen-Meifter-Eid vorm 
Steine und Erepliniihen Thor‘. Die Meifter geloben, nur durch 
beeidigte Knechte und Jungen mahlen und Korn ausfahren zu wollen und 
die neuangenommenen vereidigen zu lafien. 

Was das Verhältnik des Wafjermüller-Amt3 zur ſtädtiſchen Obrigkeit 
betrifft, jo gab es zwar mannigfache Vorfchriften in Bezug auf die 
Regulirung des Wafjerftandes durch Schließung oder Deffnung der 
Schleufen, auf die Arbeitszeit u. A. doch fann ich darauf hier nicht ein⸗ 
gehen ?). 

Aus der älteften Rolle läßt fich, wie wir fahen, in diefer Beziehung 
nicht® entnehmen. Die herzogliche Rolle von 1712 jchreibt wiederholt 
vor, daß die in Strafe Gefallenen jowohl dem Amte als auch der 
Kämmerei oder dem Gerichte eine Zahlung zu leiften hätten. Die Bes 
ftätigung von Seiten ber jtädtiichen Obrigfeit im Jahre 1721 erfolgte 
aber, wie bereit3 erwähnt, durch das Gericht und biejes hat daher die 
auf die Kämmerei bezüglichen Etellen getilg. Denn, wie der ganze 
Mühlendamm von Altersher unter dem Gerichte ftand und trotz gelegent: 
licher Anfechtungen durch den Landesheren auch ftehen blieb?), jo mar 
auch das Wafjermüller-Amt der Jurisdiktion des Gerichts unterftellt, 
während die übrigen Aemter unter das Gewett gehörten. Dem Gericht 
hatten die Wafjermüller auch eine jährliche Abgabe zu zahlen. Daß dieje 
nicht immer regelmäßig entrichtet wurde, zeigt der folgende Fall. Nach 
einem P. M. des Senatord Ludendorff vom Jahre 1823 war das Müller: 
Amt ihm und dem Senator Bencard die jährlich an das Gericht zu 
zahlenden 1 a8 16 EN. °/, für die Jahre 1811, 1814, 1817, 1819, 
1820, 1821 und 1822 jchuldig geblieben; das Amt wurde verurteilt, an 
Zudendorff 6 9 32 A NR. °/,;, und an Xencard 2 „g 32 8 binnen 
8 Tagen zu entrichten. 


Während es im 14. Ih. den Aemtern, jo lange fie fich gebührlich 
verhielten, vergönnt geweſen war, mit Erlaubniß des Raths, dem es frei- 
ſtand, zwei ſeiner Mitglieder dazu zu entſenden, ihre Verſammlungen oder 
Morgenſprachen zu halten, durften fie nach einer Verordnung vom 
6. Diai 1767 nicht mehr ohne Zuziehung der Amts- Patrone zujammen: 
fommen. Wenn fie e8 dennoch thaten, jo war das Beichlojjene ungültig, 
und jeder Amtögenojje, der bei der Zufammenfunft zugegen geweſen war, 
hatte 10 45, der Aelteſte aber die doppelte Strafe zu zahlen; bei fort 
’) Auch diefe als „Dammesgerechtigkelt“ zufammengefaßten Vorſchriften hoffe ich 
gelegentlich in einer dem Mühlendamm gewidmeten Arbeit ausführlicher beſprechen zu 
können. 

2) Bal. die Beſtätigung der ſtädtiſchen en über den ———— im 
Erbvertrag von 1788 $ 145. 
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dauernder Widerjeglichkeit jollte mit Gefängnik oder gar mit Aufhebung: 
der Amtd-Gerechtfame vorgegangen werden. Specielles in Bezug auf 
dieien Punkt hat fich aus der Zeit vor 1800 für das Amt der Wajfer- 
müller nicht ermitteln laſſen. Aus dem 19. IH. haben fich dagegen eine 
Anzahl Schreiben erhalten, in denen E. E. Rath dem Amte die Erwählung 
eined neuen Patrons mittheilt. Im diefer Zeit hat das Amt ftet3 nur 
einen Patron gehabt, und daß diejer feinen Conſens zur Abhaltung der 
Verfammlungen ertheilt habe, wird ebenjo wiederholt erwähnt, wie feine 
Anweſenheit durch die Protokolle mehrfach bezeugt wird. 

In dem Hundert-Männer:Stollegium waren nach dem Regulativ voır 
1770, das befanntlich bis 1887 Geltung hatte, wie eine ganze Reihe 
anderer Aemter, auch die Müller nicht vertreten. 


3. Das Berhältnih des Amts zu andern Roſtocker Gewerben und 
su auswärtigen Müller-Arntern, 

Es ift bereit3 erwähnt worden, daß die älteite Rolle als Rolle der 
Vüller auf dem Mühlendamm, aljo als Wafjer-Miüller-Rolle, der Eid 
von 1645 aber als Eid der Waſſer- und Wind- Müller bezeichnet wird. Wann 
die Windmüller, die als Gewerbe unzweifelhaft jüngeren Urjprungs 
find, zu einer Corporation zufammentraten, wiſſen wir nicht. Ihre Akten 
find an das Raths-Archiv nicht abgeliefert worden. — E83 lag in der 
Natur der Sache, daß zwifchen zwei jo nah verwandten, ja ſtellenweiſe 
von denſelben Perſonen ausgeübten Gewerben, bejonders wenn für fie 
getrennte Aemter beitanden, Streitigfeiten mehrfach vorfamen. So fam 
es in den Jahren 1788 und 1789 zu einem längeren Proceß wegen des 
Müllers Köhn auf der KHayen- Mühle, der dem Wafjermüller-Amte an: 
gehörte, aber auch vom Windmüller-Amt in Anſpruch genommen wurde, 
da jeine Mühle ebenjogut ala Wind: wie als Wafjer-Mühle gelten konnte. 
Der Streit, der bis an die Regierung ging, endete nach endlojem Hin- 
und Herfchreiben fchließlich mit einem Vergleich, durch den dem Wind» 
Viüller-Amt, das dafür feinen Anſprüchen entjagte, 10 EN. ?/, ald eine 
Ergöglichfeit zugebilligt wurden, während fich im Uebrigen beide Aemter 
für die Zukunft alle Rechte vorbehielten. Andererſeits bejchwerten ſich im 
Jahre 1827 die Wafjermüller bei E. €. Rath über den Windmüller 
Grube, weil diefer fich widerrechtlich Kundichaft in der Stadt verichafft 
und ihnen dadurch Schaden zugefügt habe. — Wegen derartiger Reibereien, 
die ficher. häufiger waren, als unjere Aften erfennen lajjen, tauchte zu 
verichiedenen Zeiten der naheliegende Gedanfe auf, durch Xereinigung der 
beiden concurrierenden Korporationen Frieden zu jchaffen. Darauf Hin- 
zielende Verhandlungen fanden ficher im Jahre 1765 vor der herzoglichen 
Kommiſſion Statt und vielleicht hängt es mit. ihnen zujammen, daß 1766 


74 


die Wajjermüller den Windmüllern laut Rechnung für Amts-Unkoſten 
30 »£ 17.8 zu zahlen hatten. Im den 90er Jahren des 18. Ih. finden 
wir Dann mehrfac, die Bezeichnung „Ant der Waſſer- und Windmüller”. 
Im Sahre 1800 wird im Rechnungsbuch die Summe von 25 4 „für das 
Decret in Betref der Combintrung der beiden Aemter“ gebucht, und. in 
einer Advofaturrechnung des Amtsnotars, die im Jahre 1803 für das 
Amt der Wafjer- und Windmüller ausgeftellt wurde, werden für Den. 
5. Januar 1800 „Diäten wegen der Bereinigung beider Müller-Wemter 
nebjt Aufnahme des Protokolls" mit 1 a9 und „für Ausfertigung des— 
jelben zur Ant. bey der Vorſtellung an E. E. Rath“ mit 10 #8 berechnet, 
und e3 folgt die Bemerkung „hiervon den Halbjcheid, da die zweite Hälfte 
vom Amte der Windmuller berichtiget worden". Im Jahre 1803 heikt 
e3 denn auch in einem Protofoll: „Actum Roftod im Gelagshauje des 
Löbl. Amts der hiefigen Wafler- und Windmüller“. Die Jahreszahl 1814 
trägt ein Siegel, das fi) ald „Das Lobl. Amt-Siegel der Waſſer- und 
Wind- Muller von Muhlendamm zu Roftod bezeichnet. Wereinigt er- 
jcheinen die Aemter auch in den Lehrbriefen, die wir aus den Jahren 
1831 bi8 1864 befißen (wogegen ein Lehrbrief-Entwurf von 1823 nur 
das Waſſermüller-Amt nennt); vereinigt auch in den Protofollen von 1838 
bis 1873. In den Etats der Stadt Roſtock und den Adreßbüchern da— 
gegen, die bis 1805 zurücdreichen, werden die Wafjer- und Windmüller 
bis zum Jahre 1886 al3 zwei Aemter aufgeführt, die von 1805 bis 1821 
den gleichen, jeit 1822 aber zwei verjchiedene Amts-Patrone haben. Und 
die officielle Auflöjfung des Windmüller-Amts erfolgte im Jahre 1888, 
während das Wafjermüller-Amt, wie erwähnt, wenigitens auf dem Papier, 
noch bis 1896 bejtand. — Klarheit in Bezug auf diefe VBerhältniffe it 
aus den Akten nicht zu erlangen. Daß aber Vereinbarungen zmijchen 
den Wafjer- und Windmüllern jchon früh bejtanden, läßt ſich nachweiſen. 
So heißt es in der Rolle von 1712 ($ 29): „Wann auch ein Knecht von 
feinem Meifter Uhrlaub befommen oder nehmen will, jo jol fein Meijter 
albier, er jey ouff der Waſſer- oder Wind-Mühle, denjelben Arbeit 
geben, er habe den vorhero ein halb Jahr gewandert, alßdann ihm frey- 
jtehet, bey wem er will, hinmwieder in Dienjte zu treten“. 

Im Sahre 1721 faßten die beiden Nemter gemeinfame Beichlüffe, die 
ebenfalls die Wanderpflicht, dann aber auch das Verbot, einander Die 
Kunden abjpenjtig zu machen, betrafen. Im Jahre 1740 pachteten, wie 
uns ein Geſuch der Windmüller-Weltejten vom 20. Jan. 1755, berichtet, 
beide Aemter von der Kämmerei eine Walfmühle; 1745 verhandelten 
Deputirte beider Aemter mit der Kämmerei „wegen des Penſionscontracts 
über die vor dem Sröplienichen Thore belegene Wallk-Mühle“ und 
verpflichteten ich zur Zahlung von 50 a8; am 23. November 1754 
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wurden die Müller zur Zahlung angehalten, und baten,. da fie bis au. 
vier gejtorben feien, mit 25 a9 zufrieden zu jein, wurden aber abichlägig 
beichieden. Im Jahre 1790 fand eine Zujammenfunft beider Aemter ftatt, 
um wegen Berlegung der Herberge zu berathen. Im Jahre 1857 endlich 
legten bei Berpachtung der Neuen Mühle am Damm die Aemter der 
Waſſer- und Windmüller gemeinſchaftlich Recurs gegen E. E. Rath ein, 
der die Mühle an einen hiefigen Kaufmann verpachten wollte, und er— 
wirkten bei der Regierung die Entjcheidung, daß im hiefigen Bezirke Keiner 
eine Mühle haben dürfe, der nicht daS Meiſterrecht in einem der hiefigen 
Yemter erworben hätte. | 

Faſt ebenjo nahe wie Streitigkeiten mit den Windmüllern lagen den 
Waſſermüllern Gonflifte mit denjenigen Gewerben, auf deren Kundſchaft 
fie befonders angewiefen waren, mit den Bädern und Brauern. Hier 
handelte es Jich bejonders um die jog. Matten, da8 Quantum Mehl, das 
die Müller für fich behalten durften, um Natural und Geldleiftungen an. 
die das Korn reip. Mehl fahrenden Gejellen und um Stlagen wegen zu 
langiamen Abmahlens des in die Mühle gelieferten Getreides. Beiſpiels— 
weile jei erwähnt, daß im Jahre 1693 die Bäder den Müllern das Recht, 
während der hergebrachten Zeit zu fiſchen, abjprechen wollten, weil fie 
dadurch aufgehalten würden, 

Anderer Art waren die Differenzen, welche die Wafjermüller wegen 
der Negulirung des Wafjerlaufs mit den Gärbern und Fiſchern und 
mit den Letzteren auch deswegen hatten, weil ihnen, wie jchon angedeutet, 
in der Nähe ihrer Mühlen eine gewiſſe Fiichereigerechtigkeit zuſtand. 

Die alte Organijation des Handwerks begnügte jich bekanntlich nicht 
mit dem Zuſammenfaſſen der Gewerbegenojjen einer Stadt, jondern 
jeßte auch die verjchiedener Gemeimvejen untereinander in Beziehung, Die 
in gemeinjfamen Wereinbarungen ihren Ausdrud fand). Und zwar war 
eine der ältejten Beranlafjungen derartiger Berträge der Wunjch, das 
Gejellenmwejen gleichmäßig zu regeln. Wir fommen noch darauf zurüd, 
haben aber ſchon hier anzuführen, daß bereit3 der zweite Paragraph) der älteſten 
Rolle das Zujammengehen mit auswärtigen Korporationen erfennen 
fäpt, indem er bejtimmt, dal ein Gejelle, der jeinen Meiſter beichimpft 
hat, auch an andern Drten verfolgt werden jol. Aus dem Jahre 1675 
legt uns darauf ein Schreiben vor, in dem das neuprivilegierte Müller: 
Amt zu Schwerin fic) nach Noftoct wendet und um Auskunft über den 
Müller zu Bützow bittet. Streitigkeiten mit auswärtigen Aemtern vers 
anlapten dann, wie wir fahen, die Bitte um Bejtätigung der Rolle durch 

) Daß die Zuſammenkünfte und das Correjpondiren der Zünfte untereinander 


von der Obrigfeit nicht immer gern gejehen wurde, zeigt der Reichsſchluß von 1731 
Aug. 16 beir. Abſchaffung der Handwerksmißbräuche, VI. 
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den Landeshern. Die Rolle von 1712 enthielt gleichfall3 im zwei 
Paragraphen ($ 28 und $ 38) jpäter näher anzuführende Vereinbarungen 
in Betreff der Gejellen. In der Folgezeit mehren fich die Zeugnifje für 
bie Beziehungen unjeres Amt® mit den Müllerämtern anderer Städte: 
In zeitlicher Reihenfolge forrefpondirt es mit Ribnit, Schwerin, Neu-Budom, 
Stralfund, Güftrow, Neu-Brandenburg, Gnoien und Röbel. Bejonders 
eng jcheinen die Beziehungen zu Stralſund, das ja eine Tochterſtadt 
Rojtods war, gemwejen zu ſein. Was die Veranlajjungen der erhaltenen 
Correjpondenzen anlangt, jo betreffen fie insbejondere Maßregeln gegen 
Pfufcherei, Erfundigungen und Mittheilungen über einzelne Meifter und 
Gejellen; auch fommt die Unterjtügung eine vom Unglüd betroffenen 
Meifterd (zu Neu-Budow) vor und es werden die Fragen erörtert, ob 
man verpflichtet jet, dem Anfinnen der Obrigfeit folgend fiir jede Mühle 
eine Kornwaage anzufchaffen, ob es anftändig fei, dab ein Meijter jeinen 
Müllerwagen jelbjt zur Stadt fahre, ob das Ohrfeigen des Lehrlings 
bei feiner Losſprechung nothwendig und wie es mit der Lehr und 
Gejellenzeit zu Halten jei, wenn bejondere Berhältnifje die Aufrechterhaltung 
der Rollenvorfchriften unmöglich machten. 


4, Die Lehrlinge. 

Wie in allen Handwerfsgenojfenjchaften, wurde bei unjern Waſſer— 
Müllern, auch ehe fie durch die obrigfeitliche Rollenbejtätigung in den 
Kreis der anerfannten Aemter traten, verlangt, daß Derjenige, der Meiſter 
werden wollte, eine in bejtimmter Weije durchgemachte Lehr- und Gejellen- 
zeit Hinter fich Hatte. 

Der Annahme der Lehrlinge, Jungen, Lehrburichen ging fajt bei 
allen Gewerben eine Prüfung der perjönlichen Berhältnifje des Anzue 
nehmenden voraus. Bekanntlich) waren die meilten Aemter in diefer Hinficht 
nach unjern Begriffen ſehr jtreng und nicht nur Die regelmäßige Forderung 
freier, deutſcher und chelicher Geburt. jondern auch unberechtigte Vorurtheile 
ichloffen zahlreiche brauchbare Leute von den meiſten Aemtern aus. Daß 
der forporative Zujammenjchluß der Müller, wie erwähnt, überall ver 
hältnigmäßig jpät jtattfand, mag neben realen Verhältnifjen, wie jie in 
Roſtock zu Tage traten, auch der Umstand m tveranlaßt haben, daß das 
Mühlengewerbe zu den ziemlic, zahlreichen Hantirungen gehörte, denen Jahr: 
hunderte lang eine gewijje Unehrlichfeit oder Anrüchigfeit anhaftete. Es 
erflärt fich das vor Allem wohl daraus, daß die Müller bejonders leicht 
in die Verfuchung famen, ihre Kunden zu übervortheilen, indem fie einen 
Theil des Mehls, das ihr Getreide ergeben hatte, für fich behielten: 
„moltern“ war die Vezeichnung für dieje unjaubere Gejchäftspraris.. Dieſe 
Unehrlichfeit, die zur Zeit Karls des Großen Müllerfühne von. allen 
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geiftlichen Würden ausſchloß, und vielfach zur Folge hatte, daß man den 
Miüllern die Lieferung der Galgenleitern aufbürdete, findet denn auch im 
Boltsliede ihren Ausdrud: 


De möller3 hebben de beiten jchwin, 
jo in dem lande mögen fin, 

gemejtet ut der buren jeden, 
darimm mot mancher armer man 
fin gefinde dejto fröer upweden. 


De möller hefft einen roden bart 
darto is he van böſer art, 

dat mach wol got erbarmen; 
wenn em de hende freien don, 

in den ſecken deit he je warmen?). 


Noch in einem im 19. Jahrh. gebräuchlichen Liede, das die Fehler der 
berichiedenen Gewerbe und Berufe behandelt, Heißt e3 von ihnen: 


Wie machens denn die Müller ? 

So maden ſie's: 

Die Mühle geht die Klipp die Klapp. 
„Das beite Mehl in unfern Sad“. 
So machen ſie's, 

Sa jo machen ſie's?). 

Daß es auch Lieder zum Ruhme der Müller gab, ijt erflärlic) ®), aber 
der Anrüchigkeit des Gewerbes fonnten fie natürlich nicht abhelfen und 
bei der Empfindlichfeit der alten Zeit in diefem Punkte kann es uns nicht 
wundern, daß viele Aemter ich weigerten, Müllerföhne aufzunehmen, bis 
die Gejeßgebung fich der Müller annahm. Beſonders wichtig war in 
diefer Hinficht der Reichsabſchied von 1548, welcher verordnete, daß hin- 
fort Leinweber, Barbiere, Schäfer, Müller, Zöllner, Pfeifer, Trompeter 
und Bader nicht mehr von den Zünften ausgeſchloſſen jein follten. Aber 
mit einem Schlage hat natürlic) auch die damalige Gejeggebung die Durch 
Jahrhunderte eingewurzelten Anfchauungen nicht bejeitigen können, und 
noch über Hundert Jahre nach jenem Abjchiede finden ſich bei uns wenigitens 
Spuren des alten Vorurtheils. Aus einem Gerichts-Protocoll vom Jahre 
1667 geht nämlich hervor, daß vier Müller im eigenen und ihrer Ge: 
werbegenofjen Namen den Bordenmacher Hinrich Gruhter verklagt Hatten, 
weil er behauptet haben jollte, die Miüllerfögne Fönnten fein ehrliches 


') Uhland, Volkslieder S. 694. 
2) Dec, Schade, Handwerfslieder S. 273. 
) Daf. ©. 50 ff. 
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Handwerk lernen. Da jedoch) die Zeugenausjagen ergaben, daß der Beklagte 
eritend von Danziger Verhältniiien geredet, indem er gejagt hatte, in 
Danzig lernte fein Müller das Bordenmacher-Handwerf, und zweitens 
auf Zefragen ausdrüdlich erklärt hatte, daß er damit nichts gegen die 
EhHrlichfeit der Müller jagen wolle, jo fonnten die Richter im jener 
Aeußerung nicht Xeleidigendes entdecken, meinten auch, Danzig gehöre 
nicht zum Römiſchen Reich, und erinnerten an den Reichsabſchied von 1548, 
ſowie an die Thatjache, daß Prediger und andere feine Leute von Müllern 
entiprojjen feier. So endete diejer Streit zur Zufriedenheit der Miller, 
die noch dadurch erhöht wurde, daß der Beklagte den „Annemelbrief“ des 
Müllerſohnes Jochim Weſtphal mit unterjchrieb, der bei dem Borden— 
macher Jürgen Schrader in die Lehre treten follte. 

Dat, wenigſtens in jpäterer Beit, die Müller auch ihrerjeit3 ſich 
bemühten, nur Leute von ehrlicher Abkunft in ihr Amt aufzunehmen, 
beweilen 6 Schriftjtüde aus den Jahren 1723 und 1724, nach denen ſich 
ein Müllerlehrling genöthigt Jah, die angezweifelte Ehrlichkeit feines Vaters, 
der das Amt eines Heide-Vogtes befleidet Hatte, fejtitellen zu laſſen. Auch 
zwei Attejte au den Jahren 1719 und 1753 find im dieſer Beziehung 
anzuführen, weil in ihnen die Leute, bet denen die betreffenden Lehrlinge 
früher in Dienft geitanden haben, nicht nur deren Wohlverhalten bezeugen, 
jondern auch, daß die Eltern ordentliche Leute ſeien. 

Voll jo wählerisch wie andere Aemter fcheinen die Müller wohl nicht 
geweſen zu fein. Freilich befiten wir eine jehr große Zahl von Geburt 
icheinen, die, meilt vom Paſtor ausgejtellt!), in der Kegel auch einen 
Vermerk über die cheliche Geburt enthalten. Die freie Abfunft 
icheint dagegen bis in verhältnigmäßig neue Zeit hinein feine nothwendige 
Borbedingung der Aufnahme gewejen zu fein. Wohl heißt es in einem 
Geburtsbrief von 1752, daß der Lehrling „in Ehren gezeuget, ächt und recht, 
ehrlich, frei und niemanden leibeigen‘ jei, und fommt auch jonjt der Aus 
druck „mit feiner Unterthänigfeit beſchweret“ vor, aber zwei aus den Jahren 
1811 und 1314 jtammende Conſens-Erklärungen der betreffenden Grund» 
berrichaft bezeugen doch, daß man auch als Unfreier in die Lehre treten 
durfte. Aus zivei Eintragungen im Ein» und Ausjchreibebuch aus den 
zwanziger Jahren des 18. Ih. ergiebt fich, daß Lehrlinge ein Halbes Jahr 
länger lernen mußten, weil jie als Unterthanen nicht hatten losfommen 
fünnen; ob aber die Erlangung der Freiheit vor der Ausschreibung zum 
Geſellen unumgänglich erforderlich war, sder ob man jic damit begnügte, 





) Ein aus dem Jahre 1819 jtammendes Zeugniß ift vom Organiften unter dem 
Kirchenfiegel, alfo in Vertretung des Paſtors, ausgeftellt, und wenn im Jahre 1729 
ein Vater feinem Sohne ein Geburtszeugniß ausftellt, jo müſſen wir wohl annehmen, 
daß jener eine dem Amte befannte Periönlichkeit war. 
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den Unfreien nur eine längere Lehrzeit anfzuerlegen,. läßt jich nicht mit 
voller Sicherheit erfennen. 

Nur erwähnt zu werden braucht, daß jeit dem Anfang des 19. Ih. 
offenbar auch Impfſcheine zu den von den Aufzunehmenden beizu— 
bringenden Papieren gehörten. 

Den Lehrlingen bei ihre Annahme etwas zu geben oder zu ver— 
ſprechen, war den Meiſtern nach der Rolle von 1712 verboten. 

Die eigentliche Annahme des Lehrlings aber, ſeine Aufnahme in das 
Amt, erfolgte durch die Einſchreibung. Dieſe war in der Regel mit 
einer gewiſſen Feierlichkeit verbunden und die Rolle von 1712 ordnet an, 
daß fie in der Amtsverjammlung erfolgen jolle. Der Lehrling Hatte zwei 
Fürgen zu ftellen, „daß er nicht will weglauffen noch untreu fein“. Zwei 
Bürgen werden denn auch in älterer Zeit regelmäßig in den Einſchreibungs— 
Protofollen genannt, während man jich jpäter auch mit einem begnügt 
zu haben ſcheint. Wenn, wie es jehr häufig geichieht, der Lehrherr jelbjt 
al3 Bürge erjcheint, jo iſt diefe Bürgichaft als eine dem Amt geleiftete 
aufzufafien und follte, wenigſtens in jpäterer Zeit, demielbeu auch für den 
Fall, daß der Lehrling entlief, die Bezahlung der Gebühren ſichern. 
Protofolle über die Einjchreibungen find uns jeit 1713 erhalten. Es 
wurde zu dieſem Zweck, wie erwähnt, ein bejonderes Buch angelegt, in 
dem dann auch die Nusjchreibungen und jonjtige auf die Lehrlinge 
bezügliche Bemerkungen aufgezeichnet wurden. Das ältefte uns erhaltene 
Einjchreibungs-Protofoll lautet: „Anno 1713 den 29. Octobr. hat Meifter 
Sohim Weftphal jeinen angenommenen Lehrjungen Michel Mahn, alhie 
bürtig, eines Karrenführers Sohn, welchen er auf Michel. 1712 angenommen, 
einichreiben lafjen. Lehret nach denen Articuln 3 Jahre. Bürgen fint: 
Meifter Weſtphal und Jochim Mahn“! Aus diejem Brotofoll erjehen 
wir, daß die Einſchreibung exit erfolgte, nachdem der Lehrling bereits 
ein Jahr im der Lehre gewejen war, und eine derartige nachträgliche 
Einjchreibung findet fich vielfach”). Im ſpäterer Zeit iſt die Bemerkung 
nicht jelten, daß der Lehrling bei jeiner Einjchreibung verjprochen habe, feine 
Lehrjahre richtig auszuhalten. Auch Notizen über die beigebrachten Napiere 
und über die bezahlten Gebühren fommen Häufig vor. 

Die fogenannte Probezeit der Lehrlinge, die durch Raths-Deeret 
vom 20. Eept. 1847 für alle Aemter auf 8 Wochen feitgejegt wurde und 


1) Jochim Mahn twar der Bruder des Lehrlings; eine jpäter Hinzugefügte Be— 
merfung lautet: „Oben benanter Michel Mahn Hat wegen jeines Bruders Abjterben 
nit ausgelernet“. 

2) Am 1. Mai 1817 wurde fogar ein Lehrling des Mühlenmeifters Mahn zu 
Dierkow, der bereit3 3 Jahre früher beim Amtsälteften gemeldet war, gleichzeitig ein— 
und ausgejchrieben. 
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über welche auch dad Waljermüller-Amt vom Gericht Mittheilung erhielt, 
jcheint der älteren Zeit fremd zu jein. 

Ueber die Dauer der Lehrzeit finden jich feit 1688 Notizen in 
den Zosgebungsprotofollen ; aus ihnen geht hervor, daß von 1688--1700 
nur 2, von 1703 ab aber 3 Lehrjahre üblich waren. Lebtere waren bei 
den meijten Aemtern, auch außerhalb Roſtocks, üblich!) und wurden aud 
in der Rolle von 1712 verlangt. Eine Abkürzung der Lehrzeit wird 
häufiger erwähnt, doch war dazu im 19. Jahrhundert die Genehmigung 
de3 Raths erforderlih. Eine Verlängerung der Lehrzeit war jeltener: 
ſchon gedacht worden iſt zweier Fälle einer ſolchen wegen der Unfreiheit 
des Lehrlings und im Jahre 1823 bejtimmte der Aelteſte Hagen, daß fein 
Sohn, der bereit 3 Lehrjahre hinter fich hatte, aus bejonderen Gründen 
noch ein viertes lernen jolle. 

Als Regel galt hier wie überall, daß die ganze Lehrzeit bei ein und 
demjelben Meiſter verbraht wurde. Wenn uns ein Wechſel 
des Lehrherrn begegnet, jo war er durch die Verhältniffe bedingt oder 
gerechtfertigt. So übernahm im Sabre 1777 oder 1778 der Meifter 
Wieſe von jeinem Borgänger Miichaeljjen zugleich mit der Mühle aud 
den um Michaelis 1776 eingejchriebenen Lehrling Cord Jochim Santer, 
allerdingd unter der Bedingung, daß dieſer die Koſten felbjt trage. Am 
1. Mat 1817 machte der Meiſter Friederichd dem Amte die Anzeige, daß 
in Folge eines gerichtlich abgeſchloſſenen Vergleich! vom 29. Auguft 1816 
das Lehr-Berhältnig de3 Burſchen Hennings, nachdem derjelbe 2 Jahre 
in der Lehre gewejen, aufgehoben und dem Lehrburjchen auf fein Anjuchen 
und ohne weitere Anjprache an das Praeſtandum von 6 ag 24 2 für das 
Ausjchreiben freigegeben jet, fich bei einem beliebigen andern Meiſter in 
die Lehre zu begeben; die 6 28 24 8 bezahlte dem Amte Meifter 
Friederichs. 

Der Uebertritt in ein auswärtiges Mülleramt kam im 
Jahre 1813 vor, als die Wittwe des Mühlenmeiſters Meyer zu Voigts— 
hagen es ihren veränderten Verhältniſſen angemeſſen fand, den Lehrburſchen 
Hans Hinr. Wullenbecker, nachdem er ein halbes Jahr treu und redlich 
bei ihr in der Lehre geweſen, zu entlaſſen und ihn bei einem Mühlen— 
Meifter zu Marlow unter der Bedingung in die weitere Lehre zu geben, 
daß ihm das halbe Jahr angerechnet werde. 

Das Entlaufen der Lehrlinge gefchah nach unjern Notizen in 
älterer Zeit jeltener, al3 im 19. Ih. Wie vorhin erwähnt, beftimmte die 
Rolle von 1712, daß der Lehrling Bürgen dafür jtellen jolle, daß er 
nicht weglaufen werde. Dann fügt jie Hinzu: „würde er aber weglauffen, 


1) Bol. Wehrmann a. a. O. ©, 114. 
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jo fol e8 ihm nicht wieder erlaubet werden, bey einem andern Meister 
zu lernen, es jey denn, daß ihm ſeyn voriger Meijter nicht begehret“. 

Hatte der Lehrling feine Lehrzeit zur Zufriedenheit feines Qehrmeifters 
überftanden, jo erfolgte die Ausfchreibung zum Geſellen, die Los— 
ſprechung, Losgebung, Loszählung, Ausſchenke. Wie bereit3 oben ermähnt, 
beiten wir die Losiprechungsprotofolle von 1643—1712. Aus einem 
dieſer Protokolle ergiebt jich, daß auch hier nachträgliche Buchung vorkam, 
indem am 16. April 1654 eine im Sahre 1643 erfolgte Losſprechung feit- 
geitellt wurde. Wie überall, geichah die Losſprechung auch bei unſern 
Bajlermüllern mit bejonderer Feierlichkeit. Cie erfolgte auf Veranlafjung 
des Lehrmeiſters, der das Wohlverhalten feines Lehrlings bezeugte, vor 
verjammelter Kumpanjchaft. Der Losgeiprochene wurde ermahnt, ſich To 
zu verhalten, wie e3 einem ehrlichen Mühlenfnecht wohlanftehe und gelobte 
jih demgemäß zu führen. Auch wurde ihm der Willfomm zum Trunf 
dargereicht und wegen einer weiteren ſymboliſchen Handlung, die weiter ver- 
breitet und, wie wir jpäter jehen werden, auch in Straljund üblich war, richten 
die Waffermüller im Jahre 1714 an ein auswärtiges Amt das nachfolgende 
Schreiben: „Unjern Hochgeehrter Herrn haben wir hiedurch zu benach— 
tihtigen nicht entohniget ſeyn können, waßmaßen alhie die lengit her— 
gebrachte Gewohnheit gewejen, daß, wenn ein Lehr-Jung auf feiner Lehr— 
Sahren tritt, bevor er alß ein Mühlen-Burß zu conjideriren, ein paar 
Mauljchellen oder Ohrfeigen aufhalten mühe und dabey die Formalien 
pflegen adhibiret werden: Daß leyde von mir, aber von feinem andern. 
Ban demnad) etwa Einer oder Ander diejer Gewohnheit fich wiederjeten 
oder auch ein Ambt ihre ausgejchendte Gejellen davon zu erimiren ich 
unterjtehen ſolte, jo it dieje Frage bey uns in Erörterung fommen: Ob 
ein Gejelle, der diejer Gewohnheit entgegen feine Maulichellen oder Ohr— 
feigen befommen, al3 ein rechtmäßiger Gejell und Ambts-Bruder paſſiren 
fönne? Alg wir nun hierin vor ung allein fein decisum zugeben gemeinet, 
jondern vielmehr zugleich andere mit zu Nahte ziehen müßen, ſo iſt an 
unjere hochgeehrte Herren unſer dienstfreundtliche® Suchen und Bitten, fie 
wollen von der Güte ſeyn, umd ihre Meinung hierüber ung jobald möglich, 
zu entdeden“. 


Lehrbriefe jcheinen, wie überall, jo auch bei ung, im älterer Zeit 
nur auf bejonderen Wunſch des Losgejprochenen ertheilt zu jein, 3. 8. 
wenn er in einer fremden Stadt Meister werden wollte). Doc wird 
ihon in den älteften Protofollen jtet3 bemerkt, da3 dem neuen Gejellen 
auf Verlangen ein Lehrbrief unter der Gumpanjchaft Siegel ausgeftellt 
werden ſolle. Im Jahre 1675 verſprach der Vater eines Gejellen dem 





') Wehrmann a. a. ©. ©, 116. 
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Amte für die Ausstellung des Lehrbriefes für feinen Sohn eine Tonne 
Bier und kam auch im folgenden Jahre diejer jeiner Verpflichtung nad). 
Sn jpäterer Zeit fand die Ausstellung des Lehrbriefs regelmäßig jtatt und 
wurde durch eine Großherzogliche Verordnung vom 10. Apr. 1828 aus— 
drüdlich verlangt. Laut Rathsdekret vom 27. Dft. 1830 follten dafür 
2 8 an die Aelteſten und 8 4 für das Formular und den Stempel ent- 
richtet werden; Doch jollten die Lehrlinge aus der Armenordnung und 
jonftige Arme nur die 8 4 zu zahlen haben. 

Was das Lehrgeld und die Einjhreibungs- und Los— 
jprehungsgebühren anlangt, fo jagt die alte Rolle ſelbſt darüber 
nichts; doch ift ihr ein Paragraph angehängt, nach welchem „der Lehr: 
junge der Companjchaft abgerädetermaaßen 4 & Binnen bey jeiner Aus— 
ichende geben“ joll. Nach einem Protofoll vom i8. Oft. 1722 hatte bis 
dahin jeder Ausgelernte dem Amt einen zmweilöthigen filbernen Schild für 
den Willlomm geben müjjen, während er nunmehr jtatt dejjen auch einen 
Thaler an die Amtzlade entrichten fonnte. Die Rolle von 1712 ſetzt 
das Lehrgeld, das der Junge dem Meifter zu zahlen hat, auf 4 a8 fell, 
während er nach der Zeitätigung von 1721 dem Meifter 10 „& und dem Amte 
2 a8 Zehrgeld geben joll. Einer offenbar aus dem Fahre 1788 ftammenden 
Beſtimmung zufolge jollte jeder Lehrburjche Fünftig bei der Einjchreibung 
und Ausschreibung je 6 af 24 4 bezahlen, und am 1. Mai 1846 wird 
fejtgejegt, daß die hiefigen Meiſter wie die auswärtigen in Zukunft für 
das Ein: und Ausſchreiben eines Lehrling zujammen 7 EN. ?], bezahlen 
jollen, die bei der Einjchreibung zu entrichten find. — In Fällen, wo aus 
irgend welchen Gründen die Lehrzeit nicht beendet oder auf die Aus: 
Ichreibung verzichtet wurde, erjtattete, wie mehrfach bezeugt iſt, die Amts— 
fajje die bereit3 bezahlten Gebühren zurüd. Cine weitere ziemlich unklare 
Beltimmung der Rolle von 1712 8 31 Tautet folgendermaßen: „Want 
ein Meijter einen Lehr: Jungen annimbt, jolches joll vorm Ambte gejchehen 
und ſoll derjelde im angehenden Lehr-Jahr eine halbe Tonne, jowoll auch 
im außgehenden Lehr-Jahr auch eine halbe Tonne Bier ind Ambt geben, 
auch jedesmahl denen Eltejten davon zwölf Schilling, anſtaat Bier drey af 
geben“. Das hier verlangte Bier wurde natürlich gleich nach der Aus- 
ichreibung im Amte getrunfen, und daß man bei diejer Gelegenheit nicht 
abgeneigt war, von wohlhabenden Lehrlingen oder deren Vätern auch ein 
Weiteres anzunehmen, zeigte eine Notiz vom Jahre 1724: „Und da 
Jochim Weftphal wegen und bey Ausschreibung jeines Sohnes zur Collation 
Bradten ertheilet, alſo fan jolches einem jeden, jo jolches thun wolte, 
wiederfahren”, — Daß bei feiner Ausjchreibung der Lehrling auch den 
Gejellen zu einer Leiltung verpflichtet war, bezeugt eine Notiz vom 
7. Mat 1819, wonach ein erfrankter Lehrling in jeiner Abwejenheit unter 
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der Bedingung losgegeben wird, daß er nach jeiner Genefung fein Wander- 
buch auglöje und jeine übrigen Praeftanda an die Gejellen erlege und 
erfülle. Auf eingeriffene Mißbräuche aber läßt die Berordnung des 
Polizei Amts vom 19. April 1825 jchliegen, die den Meüller = Gejellen 
verbietet, die Lehrlinge bei der Ausjchreibung mit Gelditrafen zu belegen, 
und die Aelteſten, Altgejellen und Schaffer für die Befolgung dieſes Ver— 
bot3 verantwortlich macht. 


5. Die Gefellen, 


Hatten die jungen Müller der Regel nad) die ganze Lehrzeit an 
einem Orte und bei einem Meifter verbracht, jo jollten fie als Gejellen, 
Burfchen oder Knechte auch amdersartige, auswärtige Verhältniffe kennen 
lernen. Wohl von Altersher werden unjere Wafjermüller = Burjchen zum 
Bandern verpflichtet gewejen jein, denn nur bei folcher Annahme ift 
der erſte Paragraph der alten Rolle verjtändlich, nach welchen der Meifter, 
wenn er einen Knecht annimmt, dieſen fragen joll, ob er fich den Be- 
iimmungen der Wolle fügen wolle. Dagegen war in älterer Zeit eine 
Verpflichtung zu erneutem Wandern nicht nothiwendig, wenn der Gejelle 
jeinen Dienft bei einem Nojtoder Meifter aufgab. Nur wenn er in Une 
frieden von ihm gejchieden war und gegen deſſen Willen, fellte er nad) 
Vorichrift der alten Rolle von feinem Andern aufgenommen, auch in feiner 
Mühle „gehauft oder gehegt” werden. Nach der Rolle von 1712 aber 
mußten die jungen Gejellen, die bei einen hiefigen Meiſter ausgelernt 
hatten, zunächjt ein halbes Jahr wegreifen, und ebenjo jollten die, welche 
bei einem hiefigen Meiſter als Gejellen gearbeitet hatten, erſt ein halbes 
Jahr wandern, ehe fie wieder bei einem Roſtocker Wafjer- oder Wind- 
Müller arbeiten durften. Die Meijter, die, unter Mißachtung dieſer 
Vorjehriften, Gejellen in ihre Mühle nahmen, jollten bejtraft werden. In 
der Beftätigung von 1721 ift die Wanderzeit in beiden Fällen auf ein 
ganzes Jahr verlängert. Und zwar geht dieje Wenderung im zweiten 
alle auf eine neue Vereinbarung mit dem Windmüller-Amt zurüd, deren 
Protofoll vom 17. Januar 1721 ſich erhalten hat. Bald nach dieſer 
Verihärfung der Wanderpflicht war einem undatirten Kämmerei-Protofoll 
zufolge Johann Windelmann etliche Wochen vor Ablauf des Wanderjahres 
nach) Roſtock zurückgefommen; da nun aus der Nolle nicht zu erjehen 
war, ob in einem jolchen Fall der Schuldige nach erlegter Strafe noch 
ein ganzes weiteres Jahr wandern oder nur die fehlende Zeit nachholen 
jollte, jo wurde für dieſes Mal nur das Lehtere verlangt, während für 
die Zukunft das Erjtere von der Nolle vorgejchrieben werden ſollte. Im 
Sahre 1819 appellirte der Mühlenpächter Friedrich Wieſe, der einen aus: 
geleruten Lehrjungen in der Arbeit behalten Hatte und deshalb vom Amte 
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in Strafe genommen war, an das Ober-Appellations-Gericht, wurde aber 
abgewiefen. „Denn da der in diefem Falle nur alleine anmwendliche $ 31 
der Miüller-Amt3-Nolle ganz allgemein und deutlich beitimmt, daß ein 
auögelernter Lehrjunge erit ein ganzes Jahr wegreiſen fol, ehe er bei 
einem andern Meilter in Roſtock Arbeit nehmen darf, jo kann Diele 
gejegliche Worjhrift durch eine Privat -Uebereinfunft, vermöge deren der 
ausgelernte Lehrjunge bei dem bisherigen Meifter in Arbeit bleibt, 
über welche der $ 16 der Amts-Rolle nicht disponiret, keineswegs um: 
gangen werden". Da aber die Wanderpflicht von den Gefellen nicht nur 
unjere® Amtes, fondern auch im Allgemeinen al3 eine Unbequemlichkeit 
empfunden wurde, von der ie ſich freizumachen jtrebten, jo defretirte der Rath 
am 31. Januar 1844 folgendermaßen: „Zur Vorbeugung der in neuerer 
Zeit überhandnehmenden Gejuche wegen Dispenfation von der Wander: 
pflicht der Handwerfsgejellen, findet E. E. Rath Sich veranlagt, hierdurch 
zu bejtimmen: 1) daß in allen den Fällen, wo nicht bereit3 durch die 
Statuten der hiefigen Handwerf3-Aemter, deren Gejellen zur Wanderung 
verpflichtet jind, eine Friit zum Antritte der Wanderung bejtimmet tft, die 
Gejellen jchuldig fein jollen, im Berlaufe eines, vom Tage der Ausschreibung 
zum Gejellen an zu berechnenden Jahres ſich auf die Wanderung zu bes 
geben, 2) dal diefe Vorjchrift sub 1 auch die Söhne hiefiger Handwerks— 
meifter begreifen und daß endlich 3) in Zukunft nur aus jehr dringenden 
Gründen und gegen Zahlung einer von E. E. Rathe in jedem einzelnen 
alle zu beftimmenden Dispenjations- Gebühr von der Wanderpflicht 
dispenfirt werden joll*. Dieje Verordnung wurde laut Gerichts-Protokoll 
vom 6. Febr. 1844 den Neltejten der Gärber:, Wafjer- und Wind-Müller- 
Aemter mitgetheilt und ihnen aufgegeben: „1) bei der jedesmtaligen Aus— 
jchreibung von Burjchen zu Gefellen dieje mit ihrer Wanderpflicht und 
der Zeit, binnen welcher die Wanderung von ihnen anzutreten iſt, des— 
gleichen mit den Schwierigkeiten der Erlangung von Dispenjationen gehörig 
und jpeciell befannt zu machen, auch) 2) demnächit darauf zu vigiliren, 
daß die Wanderung binnen der vorgejchriebenen Friſt wirklich angetreten 
wird, widrigenfalld die Verſäumung der Wanderpflicht aber zur obrigfeit- 
lichen Einfchreitung beim Gerichte anzuzeigen“. Die Wanderpflicht, die 
den Gejellen zwang, nacheinander mehreren Aemtern anzugehören, führte, 
wie wir jchon jahen, nothwendigerweiſe zu Bersinbarungen der Aemter 
verichtedener Städte. 

Einer von dem zugemwanderten Gejellen zu fordernden jchriftlichen 
Legitimation gedenft die älteſte Rolle nicht. Die Rolle von 1712 beitimmt 
dagegen ($ 37) ausdrüdlich, dab die Ankommenden den von ihrem ge 
wejenen Meifter ausgeftellten „Abſcheid“ vorzeigen, widrigenfall3 jie nicht 
„in Arbeit genommen, noch nad) Handwerf3:Gewohnheit begegnet werden“ 
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jollen. Nach der Rolle von 1787 darf fein Meifter bei 2 ag Etrafe einen 
Gejellen annehmen, auch feinen Knecht zur Mühlenarbeit gebrauchen, der 
das Handwerk nicht zünftig erlerut hat und dem Aelteſten einen Lehrbrief 
vorlegen fan. Die Beichäftigung von unzünftigen Gejellen bat nach den 
erhaltenen Alten zweimal zu längeren Proceſſen Anlaß gegeben. 


Beitimmungen über die Dauer der Gejellenzeit habe ich nicht 
zu finden vermocht. Daß man aber eine gewilje, wenn auch vielleicht nicht 
feitgeftellte Zeit al3 Gejell gearbeitet haben mußte, bevor man Meijter 
werden fonnte, läßt fi) von vornherein annehmen und wird auch dadurch 
beftätigt, daß, wenn im vereinzelten Fällen aus bejonderen Gründen das 
Meijterwerden unmittelbar auf die Lehrzeit folgte, der jo Bevorzugte, wie 
ih aus einem Protofoll von 1729 ergiebt, fich deswegen mit der Gejellen- 
Ihaft abfinden mußte. 


Die Dienstzeit, für die ſich der Gejelle bei einem Meifter verdang, 
fonnte je nach der Abmachung verjchieden lang jein, jollte aber innegehalten 
werden. Nach der Rolle von 1712 jcheint es üblich gewejen zu jein, fich 
entweder auf eim ganzes oder ein halbes Jahr zu verdingen. Wollte der 
Gejelle nach; Ablauf diejer Zeit nicht länger bei jeinem Meister bleiben, 
ſo lag ihm vier Wochen vor dem Termin — Weihnachten, Oftern, 
Johannis oder Michaelis — die Kündigung ob. Wer dagegen gefehlt 
hatte, jollte nach der Rolle von 1712 nicht nur binnen Jahr und Tag 
in Roſtock feine Arbeit erhalten, jondern auch auswärts verfolgt und ge= 
zwungen werden, ji) mit der Nojtoder Obrigfeit und dem Amt zu 
vertragen. 


Was den Arbeitslohn der Gejellen betrifft, jo redet die Rolle 
von 1712 nicht von einem jolchen, fondern nur ($ 36) von einem Trinf- 
geld: „DImgleichen joll auc) fein Meiſter jeinem Knechte mehr Trindgelt 
geben, dem nur die Helffte, es ſey auß der Stadt oder vom Yande; jolte 
es aber dennoch gejchehen, daß einer jeinen Knecht mehr geben würde, jo 
joll er zur Straffe eine halbe Tonne Bier und den Armen 2 8 geben“. 
Und daß den Gejellen in der That nur ausnahmsweile von Meijter ein 
felter Lohn gezahlt wurde, zeigr ein Gerichts: Protokoll vom Jahre 1735, 
da3 uns auch ber die Natur des Trinfgeldes belehrt, von dem der Knecht 
nur die Hälfte erhalten jol. Denn wenn die Müller ausjagen: „Ihre 
Knechte friegten fein Lohn, ſondern forderten von den Leuten ihr Mahl: 
Geld, außer daß Scheel, Gerds und Koſſow einen Lohn-Burſchen gehalten, 
welche alle Sonntage ihre 16 8 empfangen“, jo ift doch wohl faum zu 
bezweifeln, daß es jenes Trinfgeld ift, was hier als Mahlgeld bezeichnet 
wird, Wie groß aber dafjelbe gewejen jei, muß vorläufig dahingeftellt bleiben. 
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Ueber die Gewohnheit der Müllergejelen, fih Trinfgelder im 
eigentlichen Sinne dadurch zu verjchaffen, daß jie, vermuthlich doch wohl 
nur den Kunden ihres Meifterd, zum neuen Jahre Glück wünſchten, be- 
richtet uns das Prieltaff’iche Tagebuch !) zum Januar 1680 mit folgenden 
Worten: „In diefem Monat ist zu Rathe gejchloffen, daß Hinführo die 
Müller fein Neujahr mehr gehen und Geld jaınmeln jollen, weil dadurd), 
wenn fie fich bejaufen, viel Unglück, auch Todtjchläge entitanden ; inmaßen 
dann auch in Ddiefem neuen Jahre noch des Celliihen Hrn. Majors 
de Puis Diener von einem Mühlen-Knechte (welcher aber davon gefommen) 
erichlagen worden und damit ihnen dadurch ihre Accidenz nicht entzogen 
werden möchte, jo follen die Mühlenherren ihnen desfalls eine Ergöglichfeit 
wieder zufehren, zumalen fie fi) doch außerdem von den Brauer: und 
Bäcker-Säcken wohl bezahlt machen werden‘. 

Wenn dieje Notiz Prieſtaff's die Lebensmweije der Müllergeſellen nicht 
in bejonder8 günjtigem Lichte erjcheinen läht, und wenn auch ein von 
einem Gejellen im Jahre 1857 im Gejellenbuch feinem Namen beigefügter 
Vers nicht gerade auf einen feinen Verkehrston jchliegen läßt, jo haben 
wir doch auch Beweiſe dafür, wie man von Amts wegen dafür zu jorgen 
juchte, daß die Gefellen nach Außen hin fein Aergerniß errregten. So 
wurde im Jahre 1654 ein Gejelle wegen Thierquälerei aus der Kumpan— 
Ichaft ausgeftoßen, ein Urtheil, das indejjen ſpäter aus unbefannten 
Gründen vom Rath faffirt wurde, und im Sahre 1769 hatten zwei 
Gejellen, wegen verübter Unzucht, zujammen 5 a8 8 8 an dag Amt zu 
zahlen. Wie die Lehrlinge, jo gehörten auch die Gejellen zum Haushalt 
des Meiſters. Wenn die Rolle von 1712 bejtimmt, daß jie feine Nacht 
vom Haufe des Meiſters ohne deſſen Wiſſen fernbleiben jollen, fo ijt das 
eine in vielen Rollen wiederkehrende Vorſchrift). Eine Ausnahme bildet 
der Fall, daß ein Gefelle mit den Pferden feines Meifter3 unterwegs it; 
dann joll er dieſe bei Nacht nicht verlafjen. 


Hatten die Meifter die in Arbeit jtehenden Gejellen zu überwachen, 
fo laftete auf ihmen auch die Hauptjorge für die auf ihrer Wanderſchaft 
durchreijenden, die ſog. feirigen Gefellen. Für den mwohl immer 
feltenen Fall, daß ein wandernder Burjche Hier in Noftod verftarb, be 
ftimmte die Nolle von 1712, daß, wenn feine Baarfchaft nicht ausreiche, 
das Amt die Begräbnißfojten tragen folle. Um jo häufiger waren bie 
Fälle der Unterjtüßungsgejuche. Nach altem, auch an andern Orten 
geltendem Herfommen hatten die Meifter den wandernden Gejellen, „went 
fie des Tages kommen, Eſſen und Trinfen nebit einem Zehrpfennig auf 


i) Neue wöchentl. Roft. Nachr. u. Anz. 1840, ©. 331. 
2, Wehrmann a. a. O. ©. 117. 
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die Reife, wenn fie aber gegen Abend ankommen, Eſſen und Trinfen, ein 
freies Nachtlager und am folgenden Morgen ein Reijegeld“ zur geben !). 
Daß diefe Berpflichtung unter Umftänden eine recht drüdende werden 
fonnte, liegt auf der Hand, bejonders, wenn fie, wie es thatlächlich geichah, 
von Müfliggängern mißbraucht wurde. Im Jahre 1771 erließ daher 
nach dem Vorgange anderer Staaten auch Herzog Friedrich von Mecklen— 
burg ein jtrenges Verbot, das die ein Geſchenk begehrenden Geſellen mit 
eremplarischer Strafe bedrohte; doch ließ fich dieſes unbedingte Verbot 
offenbar nicht aufrecht erhalten, fondern mußte in einer Verordnung vom 
Sahre 1773 auf Bitten „der mehrejten Mühlen-Aemter“ dahin gemildert 
werden, daß die angedrohte Strafe nur für dad Murren über das von 
dem Meiſter Gewährte gelten follte. So blieb e3 im Wejentlichen beim 
Alten. Um aber die perjönliche Beläftigung ded Einzelnen möglichit ein- 
zuschränfen, vielleicht auch um eine gleichmäßige Vertheilung auf das ganze 
Amt zu bewerfitelligen beichlog das Amt im Jahre 1839, „daß jeder 
Gejelle ein Zeichen befommen und hHiefür von dem Wirthe Herrn Wiende 
eine Vergütung von 6 2 erhalten ſolle, wogegen der feirige Gejell fein 
Zeichen abgeben müßte”. Die Ausgabe des Zeichens durch die hiefigen Amts— 
meifter jollte nach der Reihe geichehen und monatlich wechjeln. Die Herren Rehm 
und Düvel erklärten, diefen Beſchlüſſen der hiefigen Amtsmeifter beitreten 
und ihr Theil zum Geſchenk monatlich beitragen zu wollen, bedangen ſich 
aber aus, daß die feirigen Gejellen bedeutet würden, daß fie fein Gejchent 
in Dierfow von Herrn Rehm und auf dem Sandfrug erhalten würden, womit 
die hiefigen Amtsmeiſter einverjtanden waren. Außer dem Gejchenf von 6 2 
(olange 6 Meifter hierbei interejfiren) jollten aber die Gejellen feine Speiſung 
oder Nachtlager oder ſonſtige Unterjtügung anzujprechen haben und ein und 
derjelbe Geſell fjollte das Gejchent im Laufe eines Vierteljahr nur 
einmal erhalten. 


Beiondere Gejellenvereinigungen finden ſich zwar in älterer Zeit 
nirgend, in jpäterer aber bei vielen Aemtern. In Betreff unjerer Wafjer- 
müller-Gefellen wiffen wir zwar von eigenen Gejeßen der Gejellenjchaft 
nichts, doch war eine Organifation derjelben vorhanden. Schon früh fommen 
eigene Yeamte der Gefellenjchaft vor, jpäter auch eine bejondere Armen- 
und Krankenkaſſe, und der Verpflichtung desjenigen, der noch eben beendeter 
Lehrzeit Meifter werden wollte, fich mit der Gefellenfchaft abzufinden, ift 
bereits in anderm Zufammenhange gedacht worden. Diefe Geſellenſchaft 
wird in erfter Linie aus den Arbeitsgeſellen, d. h. den z. 3. bei einem 





ı) Bol. Samml. der Verordnungen, wornad die Handwerks = Memter in den 
Herzogl, Medi.-Schwerin-Güftrow’fhen Landen fi zu richten haben (Schwerin 1797) 
©. 55. XII. 
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Meifter in Arbeit Stehenden, gebildet; doch werden in das 1788 angelegte 
Gejellenbuch auch die Junggejellen, die eben erft ihre Lehrjahre beendet 
hatten, eingetragen, und daß auch die feirigen Geſellen bei der Gejellen- 
Ihaft Anſchluß und in Nothfällen Hülfe fanden, ijt ebenfalls bezeugt. 
Die Armen: und Sranfenfajfe der Geſellenſchaft war eine 
Einrichtung, die wiederholt außer Gebrauch fam, um dann wieder erneuert 
zu werden. Ob freilich jchon die in der alten Rolle erwähnten 4 4 Lübiſch, 
die der in die Sumpanjchaft tretende Stnecht den Kumpanen zu zahlen 
hatte, für die Armen- und Kranfenfajje beftimmt waren, läßt ſich nicht 
jejtjtellen und ebenjowenig wifjen wir über den Zweck des „Einipringel- 
geldes“ von 8 4, das am 29. Mai 1652 von 4 Gejellen entrichtet wird. 
Im Sabre 1719 hören wir dagegen, daß darüber, ob der Aeltejte Scheel 
das Geld, das er einem armen Burjchen jchon bezahlt hatte, aus der 
Amtslade wiedererhalten jollte oder nicht, von den Gejellen abgejtimmt 
wurde, was, wenn es auch nicht das Vorhandenſein einer eigenen Kranken— 
fajje beweijt, doch auf regelmäßige Beiträge der Gejellen an die Amtslade 
ſchließen läßt. Daß aber vor dem Jahre 1788 eine eigene Armenbüchje 
bejtanden hatte und außer Gebrauch gefommen war, wird dadurch erwielen, 
daß in diefem Jahre der Altgejelle und die „Ehrl. Gejellichaft der Wajjer- 
müller” den Wunfch äußerten, „die chemalige Armen » Büchje wieder: 
herzuſtellen“, jich zu einem monatlichen Beitrag erboten und an die Meifter 
dad Gejuch richteten, „zuerft den Grund mit zu legen, damit Diejes 
gute Inftitut eine Unterftügung erhielte”. Die Meitter gewährten bie 
Bitte und es wurde bejtimmt, daß jeder in Arbeit jtehende Gejelle monat- 
ih 1%, jeder im Arbeit tretende und jeder Junggeſelle aber außer 2 £ 
Schreibgeld für dem Altgejellen 4 4 bezahlen jollte, „damit Die Bedürfnifie 
der franfen Gejellen, auch jonftiger, die ihr Brod zu verdienen unvermögend, 
abgeholfen würde“. Den Schlüfjel zu diefer Büchje jollte der Altgejell in 
Terwahrung haben, jedoch nichts ohne vorherige Anzeige beim Aeltejten 
ausbezahlen. Ueber den Inhalt der Armenbüchſe und die monatlichen 
Peiträge, das Mond» oder Monatsgeld, wurden jeitdem im Gejellenbud) 
Aufzeichnungen gemacht. Am 29. April 1835 zeigte aber der Xeltejte 
an, daß die Gejellen, nachdem fie vor 2 Jahren den Inhalt der Kranken— 
fafje verzehrt, ganz aufgehört hätten, die üblichen Beiträge von monatlid) 
1 8 zu entrichten. Den anweſenden Gejellen wurde eröffnet, daß das 
nicht geduldet werden fünne und daß in Zukunft Jeder im Ofterquartal 
12 4 für die verfloffenen 12 Monate entrichten müſſe. Wenn ein Gejell 
früher abreife, jo jolle er nicht eher fein Wanderbuch erhalten, als bis er 
für die feit dem Dfterquartal verfloffenen Monate die Beiträge bezahlt 
habe. Hinfichtlich der Adminiſtration der Kaffe wurde beichlofjen: 1) aus 
der Kaſſe werden blos erkrankte, nothleidende Gejellen unterftügt; 2) die 
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Kaffe wird in der Gefellenlade aufbewahrt; 3) die Rechnung darüber 
führt der Altgejelle; 4) wer daraus Unterjtügung haben joll, darüber 
beiehließen der Aelteſte und Altgejelle; Lebterer muß jede Ausgabe durch 
einen Beleg vom Aelteſten beglaubigen; 5) die Rechnung über die 
Krankenkaſſe wird in jedem Diterquartal den Meiſtern und Gejellen vor= 
gelegt, und Erſtere bejchliegen darüber, ob von dem Kaffenvorrathe, wenn 
diejer fich in der Folge anhäufen jollte, etwas zinsbar angelegt werden 
ſoll. Am 2. Mai 1839 verweigerten die Gejellen die Zahlung der Bei— 
träge, weil dem Altgejellen der Schlüffel zur Amtslade vorenthalten werde. 
Die Meifter meinten dagegen, daß der Altgejelle den Schlüffel zur Amts— 
lade gehabt, jei nur eine Unordnung gewejen ; das habe jich im vergangener 
Sahre gezeigt, al3 der Altgejelle von hier fortgegangen jei und den 
Schlüſſel mitgenommen habe; der zweite Schlüſſel fomme vielmehr, wie es 
auch bei andern Nemtern der Fall jei, dem Ladenmeijter zu, der daher 
feinen Namen habe; jedenfalls aber habe der Gejellenbeitrag zur Kranfen- 
lade damit gar nicht? zu thun, und das Amt werde daher die Gejellen, 
die nicht zahlen wollten, verklagen. Dffenbar aber famen im Laufe der 
Zeit Die Beiträge zur Armen» und Kranken-Kaſſe doch in Vergeſſenheit, 
denn im Jahre 1869 richtete der Altgejelle im Namen der Gejellen- 
brüderfchaft an den Nelteften die Bitte, ihr zur Gründung einer Kranken— 
kaſſe behülflich zu fein. Die Ausgaben der Armen- und Kranken-Kaſſe 
beitanden, wie ſchon erwähnt, in Unterjtügungen feiriger Gejellen, in Kur— 
often für franfe Arbeitsgejellen und Feierburjchen und in Begräbnißkoſten 
beit Todesfällen. Die Kurfoften wurden bisweilen nur leihweiſe bewilligt. 
Im Jahre 1810 veripricht der Gejelle Joh. Gottfr. Wichert aus Tanzig 
dem Amte, jobald er Arbeit hat, die ausgelegten Kurkoſten zurücdzuzahlen, 
und vier Jahre jpäter verfaufte das Amt eine Uhr, die von einem Geſellen 
für die Kurkoſten deponirt und nicht wieder eingelöft ift. 

Von den Beamten der Gejellichaft wird zunächjt jeit 1646 der 
Kneht-Schaffer genannt, der im 17. Jahrh., ebenjo wie der Meijter- 
Echaffer, vom Amte erwählt wird. Seit dem Beginn des 18. Jahrh. ijt 
der erfte Vertreter der Gefellen der Altgejell, während der Schaffer die 
zweite Stelle einnimmt. In Pezug auf die Wahl beider gewann die 
Geſellenſchaft eine immer felbitjtändigere Stellung. Während im 18. Jahrh. 
die Wahl von den Meiftern, wie es jcheint, ohne Rückſicht auf die Gejellen 
erfolgte, fam es im Jahre 1833 zu einem Nechtsftreit zwijchen dieſen und 
den Meiftern, weil Letztere bei einer Wahl verjüumt hatten, die Gejellen 
zu fragen, ob fie auch mit dem Ergebniß zufrieden jeien. Allerdings 
lautete die Entjcheidung des Gerichts, die Wahl folle nach wie vor durch 
die Meifter erfolgen und den Gejellen nur das Necht zuftehen, eventuell 
gegen die Gewählten begründete Bedenfen geltend zu machen. Aber auch 
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dieſer Modus ließ ſich auf die Dauer nicht aufrechterhalten. Im Jahre 
1853 wurden, als die Wahl eines Altgeſellen nöthig war, der Geſellen— 
brüderſchaft von Amtswegen die 3 älteſten Geſellen vorgeſchlagen und von 
ihnen den Meiſtern das Wahlergebniß mitgetheilt, mit dem dieſe ſich 
einverſtanden erklärten. 





6. Die Meier. 

Wenn im Jahre 1824 das zweite Quartier des Hundertmänner: 
Kollegiums gegen die Verpachtung der Walfmühle an Kirchmann proteftirte, 
weil er fein gelernter Müller jei, und noch im Jahre 1857 die Regierung 
auf Anjuchen der beiden Roſtocker Müller » Nemter anordnete, „daß im 
hiefigen Bezirke feiner eine Mühle haben dürfe, der nicht das Meiſterrecht 
in einem der hieſigen Aemter erworben hätte“, jo handelte e3 ſich hier 
um nichts Anderes als um das Bejtreben, Zuftände aufrecht zu erhalten, 
die jeit Jahrhunderten Hergebracht waren. Denn zum Wejen der alten 
gewerblichen Storporationen gehörte ja vor Allem die Befugnig, alle 
Genojjen dejjelben Gewerbes zum Beitritt zu zwingen, eine Befugniß, die 
nur ausnahmsweiſe von der Obrigkeit durch Verleihung von Freimeiſter— 
ftellen durchbrochen wurde. Das Zuſammenſtehen der Waſſermüller gegen: 
über etwaigen Verjuchen Einzelner, fich dem Zwang, den der Anſchluß an 
die Corporation mit fich brachte, zu entziehen, zeigen die uns erhaltenen 
Kollen, indem fie beftimmen, daß demjenigen, der jich den Amtögerechtiamen 
widerjeße oder den Anjchlug an das Amt verweigere, die Arbeit gelegt 
werden jolle. 

Eine Borbedingung für die Aufnahme zum Meifter war natürlich die 
Erwerbung einer Wühle. Die Meijter des Wafjermüller-Amt3 waren 
aber, wenigſtens ſoweit fie in Roſtock anſäſſizg waren, nicht Eigenthümer, 
jondern nur Pächter, die ihre Mühlen, an denen, wie oben erwähnt, außer 
der Stadt Rojtod bis 1827 auch die Randesherrichaft und in früherer 
Zeit auch Privatperjonen Antheile Hıtten, von din Eigenthümern auf eine 
beitimmte Reihe von Jahren gepachtet hatten. Wiederholt findet ſich, daß 
ein Müller mehrere Mühlen in Pacht hatte. Daß feiner einen Amts— 
genofjen aus jeiner Pachtung verdrängen follte, bejtimmt die KRolle 
von 1712. 

Wer ald Meifter in ein Amt aufgenommen werden wollte, mußte das 
Bürgerrecht erwerben. Auch in Betreff der Wafjermüller wird dies 
gleichfall3 durch die Nolle von 1712 ausdrüclich gefordert. Daß die Stadt 
fi) aber in jpäterer Zeit genöthigt ſah, Ddiefe Forderung auch ihrerfeits 
in Erinnerung zu bringen, zeigen Nathsverordnungen aus den Jahren 
1799 und 1816, in denen es heißt, den Recipiendis folle fünftig mit- 
geiheilt werden, daß fie das Bürgerrecht zu gewinnen hätten, und alle 
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halbe Jahr ſei ein VBerzeichnig der Neuaufgenommenen einzureichen. Die 
erwähnte Verordnung von 1799 wendet fich auch gegen den Mißbrauch, 
Leute unter 25 Jahren ald Meijter aufzunehmen. Nach der Zulagsordnung 
von 1699 hatten die ihre Nahrung anfangenden Müller 6 fl., die Walk 
müller 1 618 2 fl. an die Stadt zur zahlen. 

Ueber die an den neuen Meifter geitellten Anforderungen de3 Amts 
berichtet die ältere Rolle nur, daß er der Kumpanſchaft, offenbar als 
Meiftergeld, einen halben Thaler geben jolle. Nicht ganz leſerlich ift 
eine Eintragung im Protofollbuch, wonach Hans Karſtens am 29. Mai 
1652 als neuer Meifter nach altem Gebrauch zujammen 1 fl. 8 2 als 
„einipringelgelt für beide dürjte (?)“ entrichtete. Nach der Rolle von 1712 
hatte, wer Meiiter werden wollte, außer dem Lehr: und Geburtäbrief, 
5 Reichsthaler beizubringen. In der jpätern Zeit werden ald Betrag des 
Meiitergeldes fo verjchiedene Summen angegeben, daß ſich eine beftimmte 
Regel nicht erjehen läßt. 

Seltzuftehen fcheint daher nur die Thatjache, daß Meiiterjöhne 
weniger zahlten al3 die Uebrigen. Wenn der neueintretende Meijterjohn 
zugleich eine Meiſterwittwe heirathete, jo betrug fein Eintrittsgeld nach 
der Rolle von 1712 nur die Hälfte des font üblichen. Daß man aber, 
wie da3 bei manchem Amte der Fall war, von dem jungen Meiſter das 
Eingehen einer Ehe mit einer Meifterwittwe oder Meiftertochter verlangt 
hätte, läßt fich ebenjowenig nachweiſen, wie jonftige Beitimmungen über 
die Meifterfrauen. Im letterer Beziehung ift nur aus der Rolle von 
1712 die Vorſchrift anzuführen, daß ein Amtsmitglied, das Meifter werden 
wolle, durch den Berfehr mit feiner Braut fein Aergerniß errege. Die 
Meifterwittwen hatten, ohne daß fie fich wiederverheivatheten, dag 
Recht, das Gewerbe ihres verftorbenen Mannes weiter zu treiben, und 
traten, wie fich aus den Büchern und Protofollen ergiebt, in alle jeine 
Rechte und Pflichten ein. 

AS Nachweis der Dualififaton it die, wie erwähnt, in der 
Rolle von 1712 vorgeichriebene Einreichung des Geburts- und Lehrbriefes 
aufzufaffen. Won der Anfertigung eines Meiſterſtücks fonnte natürlich bei 
den Müllern nicht die Rede jein und von einer gewiffen Gejellenzeit konnte, 
wie wir vorhin gejehen haben, wenigiten® unter bejond:ren Umjtänden 
entbunden werden. Daß es aber auch Fälle gab, wo das Meifterrecht 
nachgejucht wurde, ohne daß die Betreffenden die vorgejchriebene Lehrzeit 
durchgemacht hatten, lehrte uns bereits die Betrachtung der Correipondenz 
unjerer Müller mit auswärtigen Aemtern. Was bei diefer nur erwähnt 
zu werden brauchte, verdient hier wie mir jcheint, ein näheres 
Eingehen. Im Jahre 1727 entichloß fich der bisherige Kaufmann Joh. 
Hint. Scheel nach) dem Tode feined Vaters, des Müller - Aelteften 
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Hans Scheel, die väterlihe Mühle zu übernehmen, erklärte fich dem Amte 
gegenüber bereit, das Müllerhandwerk zu erlernen, und wurde zu Oſtern 
1727 von dem Xeltejten Joachim Weſiphal in die Lehre genommen. Das 
Amt aber, daS begreiflicherweije einerjeit3 von einem Manne, der bereits 
jelbititändig gewejen war, nicht die Nachholung der gejeglichen Lehr: und 
der üblichen Gelellenzeit verlangen mochte, andererjeit3 aber fich andern 
Aemtern gegenüber feine Blöße geben wollte, erjuchte die Müller-Aemter 
in Straljund, Schwerin und Güjtrow um deren Gutachten. In Straljund 
war man im der Lage, auf einen ähnlichen Fall im eigenen Amte hin- 
weijen zu können. „So haben wir diejelbe hirmit jogleich berichten wollen“, 
heißt es in dem Antwortichreiben, „daß wir vor einigen Jahren alhier der 
gleichen Casum gehabt, indem fich alhier ein Kunjt = Deeilter nahmens 
Sohim Schwolle gefunden, welcher nebſt der erbauten Waſſer-Kunſt auch 
die Knips-Mühle in Benjion nehmen wolte, darin wir aber nicht cenjentiren 
fünnen, e3 wehre dan, daß er jeinen Gebuhrts- und Lehrbrief producire. 
Weilen er aber denjelben nicht beybringen fonte, da hat er jich rejolviret, 
daß Ehrb. Mühlen-Handtwerd zu lernen. Darauf ift er in Die Xehre 
geichrieben, hat die Lach-Kanne ausgetrunden, und da er 2 Fahr gelernet, 
it er darauff in feiner Mühle von Meifter und Burßen, nachdem er jeine 
2 Jahr außgejtanden, darauf jeine paar Obhrfeigen vorm Ambt empfangen, 
ilt er zum redlichen Gejellen gemacht, worauff er dan jogleich unjer Mit 
Meiſter geworden, und it biß an jein jeelig Ende bey un geblieben. 
Wan fih nun gedachter Hans Echelen Sohn ein joldhes will gefallen 
laßen, jo fünnen Sie ihm woll acceptieren und daßelbe aljo jtellen, wie 
Sie wollen, und werden Sie desfald jo wenig alß wier Anſtöße leiden 
fünnen...... “. Das Müller - Amt zu Echwerin faßte den Fall ebenjo 
auf, indem es rieth, Echeel 2 Jahre das Handwerk ehrlich lernen zu 
lafjen, wegen des dritten Lehrjahres fünne er ſich dann mit dem Lehr: 
meifter und wegen der Wanderjahre mit dem Amte vergleichen. Das 
Güſtrower Amt war dagegen der Anficht, dag man die Lehrzeit nicht 
verfürzen dürfe. „Wann nun gedachter feel. Scheelen Sohn‘, jchreiben die 
Güftrower, „zwar ein Kauffman, doch nunmehro rejolviret ift, dag Mühlen: 
Handwerk noch lernen will (1) jo muß er jich einen Lehr Weiter ermehlen ; 
und nach Hoch. Articuln joll ein jeder, jo da8 Mühlen-Handwerck lernen 
will, er jey ein Frembder oder cin Meiſters-Sohn, jo joll er 3 Jahr 
lernen. Und den Meilter, den er jich zum Lehr: Meilter erwehlet, und 
dabey er lernen will, darunter müßen auch des Aelteſten ſeel. Scheelen in 
jeiner noch ſtehenden Mühlen vorhandenen Mühlen = Burgen und Lehr 
Sungens auch jtehen“. Wie unjer Amt die bier zuletzt berührten Ver— 
hältnifje regelte, erfahren wir nicht; wohl aber ergiebt ich aus ben 
Amtsbüchern, daß Scheel bereit3 nach zweijähriger Lehrzeit losgeſprochen 
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und gleichzeitig Meijter wurde; außer 5 „8 Meijtergeld bezahlte er bei 
diefer Gelegenheit dem Amte 2 29 für ein Schild, und auch der Gefellen- 
ihaft wurde, worüber ein bejonderes Protofoll aufgenommen ward, durch 
eine Geldzahlung und die üblichen Formalitäten Genüge gethan. — 
Belentlih davon verjchieden lagen die Dinge bei einem andern Fall. Im 
Jahre 1825 war der bisherige Fuhrmanns-Aelteſte Joach. Friedr. Janten, 
der „vor vielen Jahren die Müller-Brofejjion ordnungsmäßig erlernt“ und 
auh mehrere Jahre als Gefelle gearbeitet hatte, gegen Zahlung von 
GEN. °/, Aufnahmegebühren als Meister in das hiefige Mülleramt 
aufgenommen worden. Schon vorher aber hatte Jantzen, während er in 
Roftod das Fuhrmannsgewerbe betrieb, dem Wismarjchen Mülleramt als 
Meifter angehört und jein Sohn, Carl Nicolaus Johann Joachim Santen 
wurde, nachdem er drittehalb Jahre bei dem Vater gelernt, am 19. Juli 
1826 von dem dortigen Amt, bei deſſen Genojjen die mißbräuchliche 
Gewohnheit eingeriffen war, ihre Eöhne auch ohne vorherige Einjchreibung 
ausjchreiben zu lajjen, zum Gejellen gemacht worden. Als aber Santzen 
als nunmehriger Meiiter des Roſtocker Miülleramtes, ohne dem Amt den 
Lehrbrief producirt zu haben, diejen Sohn als Gejellen in jeine hiefige 
Mühle nahm, wurde er deshalb in einen Proceß verwicelt, der jchliegfich mit 
folgenden Vergleich endete: Jantzen sr. mußte dem Gejellenjchein und das 
Wanderbuch jeined Sohnes kaſſiren, die Strafe von 2 29 erlegen und 
Koſtenerſatz leiſten; Jantzen jr. aber jollte zu Ditern hier als Lehrling 
eingeichrieben und, indem ihm das Amt ausnahmsweiſe die bei jeinem 
Vater verbrachten 2'/, Jahre anrechnen wollte, nach einem halben Jahre 
zum Gejellen gemacht werden. Zu einer Losſprechung jcheint es jedoch) 
nicht gefommen zu jein; wohl wurde C. N. J. 3. Ianken am 22. Apr. 
1828 als Lehrling eingejchrieben, an Stelle des Ausjchreibungs- Protokolls 
aber finden wir die Notiz: „Sit ipäterhin als Bürger alldier in Roſtock 
reapirt“, und da er nach dem Bürgerbuch bei dieſer Reception, die am 
29, Jan. 1829 erfolgte, als Drögefoper bezeichnet wird, jo muß er aus 
unbefannten Gründen die Müllerei aufgegeben haben. 

Hatte dieſer Jantzenſche Streit für das Meülleramt zu Wismar die 
Folge, daß ihm vom dortigen Nath nicht nur die Ausschreibung zum 
Geſellen ohne voraufgegangene ordentliche Lehrzeit, jondern auch die Auf— 
nahme von auswärtigen Müllern, an deren Wohnort fich ein 
eigenes Amt befand, verboten wurde, jo ijt Lehteres wohl dahin zu ver: 
ftehen, daß in das Wismarjche Amt nur ſolche auswärtigen Müller auf: 
genommen werden jollten, die auch dem Amt ihres Wohnortes angehörten. 
Jedenfalls war in Roſtock, wenigſtens in früherer Zeit, die Zugehörig- 
feit zu zwei Müllerämtern ebenjowohl möglic) wie der Ueber— 
gang von einem Amt in das andere, und offenbar treten nicht nur 
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die Müller vom Lande, jondern auch aus benachbarten Städten gern 
mehreren Aemtern bei. Ergiebt fich jchon daraus, daß das Wafjermüller- 
Amt nicht zu den jogenannten „geichloffenen“, d. h. auf eine beftimmte 
Meifterzahl beichränkten Aemtern gehörte, jondern ein offenes Amt war, 
jo zeigen ung die Protofolle, Rechnungsbücher und jonjtigen Akten, daß 
die Größe des Amts eine außerordentlich wechjelnde war. Seinen 
Höhepunkt jcheint ed im Jahre 1793 mit 16 Meijtern erreicht zu haben, 
während es um die Mitte des 18. Jahrhundert3 nur 2 oder 3 Meifter zählte. 


Bon Beamten des Wafjermüller- Amts nennt die alte Rolle den 
Scaffer und die Wafjerherrn. 

Der Schaffer, zum Unterſchiede von dem Knechtſchaffer auch 
Meilterichaffer genannt, ift auch aus den Protofollen von 1639 bis 1653 
nachweisbar. Er wurde jährlich gewählt, hatte über die Aufrechterhaltung 
der Rollenvorjchriften zu wachen und jollte bei Streitigfeiten der Mit- 
glieder angerufen werden. Außerdem war ihm das Rechnungsweſen an- 
vertraut, über das er der Kumpanſchaft Rechenſchaft abzulegen hatte. Seit 
1712 gehen die Funktionen des Meiſterſchaffers auf den Aelteſten über. 
Bon einer jährlichen Neu- reſp. Wiederwahl erfahren wir bei ihm nicht3; 
jedenfalls it jein Amt von Einzelnen jahrelang bekleidet worden. Nach 
der Wolle wurde er von Amte vorgejchlagen und von der Obrigkeit 
bejtätigt. Die Bejtimmung, daß die Aelteſten allewege von den Müllern 
genommen werden jollen, jollte wohl diejenigen Meijter, die feine Korn— 
mühle inne hatten — Walf- Müller, Polter = Müller — von der Wahl 
augfchließen. Wenn der Aelteſte genöthigt war, im Interefje des Amtes 
mit der Obrigkeit zu verhandeln, jo jollten ihm dafür 3 4 aus der Amts— 
Lade gereicht werden. Ueber die, wenigjtens in neuerer Zeit, dem Aelteſten 
zuftehende Befugniß, die Zeit zum Scütten, d. h. zum Aufitauen des 
Waſſers, zu bejtimmen, werden wir noch zu reden haben. im zweiter 
Peamter der jpäteren Zeit ift der Ladenmeiſter. Was jeine Obliegen- 
heiten anlangt, jo läßt ſich nur nachweilen, daß er einen Schlüffel zur 
Amtslade in Verwahrung hatte und daß jeine Mitunterjchrift auf den 
Kundichaften erforderlich war. 

Den in der ältern Rolle und auch in den Mühlendamm-Aften wieder 
holt genannten Wajjerherrn oder Wafjermeiftern war die Auſſicht 
über die Schleufen anvertraut. Sie gingen aber nicht immer aus den 
Meiftern des Waſſermülleramts, jondern, wie es jcheint, abwechjelnd aus 
den verichiedenen an den Schleujen des Mühlendamms interejfirten 
Gewerbetreibenden hervor. Am 28. April 1697 wird 3. B. der Raid: 
macher Hinrich Kordes als Wafferherr bezeichnet‘). Nach einem Aftenftüd 


1) Die Raſchmacher benutzien bei der Herftellung ihres Gewebes die Walkmühle. 
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des Jahres 1810 ſcheinen ſie jährlich gewechſelt zu haben. Auf ihren 
Befehl mußten der ältern Rolle zufolge die Meiſter ſich zu den Schleuſen 
begeben, und wer ſein Schütt nicht zur rechten Zeit hatte fallen laſſen, 
ſodaß die Waſſerherrn ſich genöthigt ſahen, es zuzuwerfen, wurde von 
ihnen in Strafe genommen. Derartige Beſtrafungen werden in den 
Rechnungen des 17. Ihs. wiederholt erwähnt. In ſpäterer Zeit wurden 
die Vefugniſſe der Waſſerherrn von den Aelteſten mitausgeübt. Nach 
einer Beſchwerdeſchrift des Faſtbäcker-Amts aus dem Jahre 1791 hatte der 
derzeitige Aelteſte Hagemeiſter vier, die beiden andern Damm-Müller nur 
je einen rheiniſchen Mühlengang in Pacht, und Letztere konnten nach der 
Tehauptung der Faſtbäcker, die dadurch aufgehalten jein wollten, in der 
Zeit, über deren Dauer Hagemeijter zu bejtimmen Hatte, nicht genügend 
viel Korn abmahlen. Db die Beheuptung begründet war oder nicht, 
müffen wir dahingestellt jein lajjen, jedenfall® aber war bei einem aus nur 
noch jo wenigen Mitgliedern bejtehenden Amte die Befugniß des Aelteſten 
geeignet, Unzuträglichfeiten herbeizuführen. 


7. Die Berfamminngen. 

Wie bei allen Aemtern!) gab es auch bei den Wafjermüllern vegel- 
mäßige, zu beitimmten Zeiten ftattfindende, und außerordentliche, aus 
bejonderen Anläffen zujammenkerufene Verfammlungen. Was die regel— 
mäßigen Berjammlungen anlangt, jo bejtimmt die Rolle von 1712, 
daß fie alle Vierteljahr ftattfinden jollen. Daher rührt die Tezeichnung 
diefer Zufammenfünfte al3 Quartal, die jehr Häufig gebraucht wird, obwohl 
wir fein einzige Jahr nachweilen können, in dem vier derartige Verſamm— 
lungen ftattgefunden haben. Vielmehr werden in den jeit 1712 geführten 
Büchern nie mehr al3 zwei, und zwar dag Djter- und Michaelis-Duartal, 
erwähnt. Nach einem Amtsbeſchluß, der nicht vor dem Jahre 1799 gefaßt 
kin fann, follte in Zukunft regelmäßig am Mittwoch vor Michaelis ein 
feierliches Quartal abgehalten, dieſes jedoch abgejagt werden, wenn feine 
Lehrlinge auszufchreiben waren. Die fernere Beltimmung, daß außerhalb 
des Michaelis-Quartals fein Lehrling aus- oder eingejchrieben werden 
jollte, ift jedoch, wie unfere auf die Ein- und Ausjchreibung bezüglichen 
Protokolle beweifen, nicht inne gehalten worden. Am 2. November 1803 
wurde wieder beichloffen, alljährlih am Montag nad) Michaelis Quartal 
zu halten, dieſes aber jchriftlic) abzufagen, wenn es unnöthig erjcheine. 
Ein Protofoll vom 11. Mai 1808 jagt dagegen, es jet jchon im Michaelis- 
Quartal 1807 der Beichluß gefaßt worden, in der Folge zur Erjparung 
von Zeit und Koften nur eine, und zwar die Dter-Duartal-Zujammen- 





2) Bol. Wehrmann a. a. O. ©. 74. 


96 


funft zu halten; nach einem Beichlug vom 29. Sept. 1848 jollten zur 
Ein: und Ausjchreibung der Lehrlinae wieder zu Ditern und Michaelis 
Verlammlungen ftattfinden ; am 27. April 1858 aber wurde das Mlichaelis- 
Duartal endgültig abgeichafft. 

Die außerordentihen Berjammlungen haben bi im die 
zweite Hälfte des 18. Ih. hinein beſonders häufig am Eonntag nad) der 
Nachmittagspredigt jtattgefunden. Dem entiprechen auch die Vorſchrift 
der alten Rolle, daß Niemand vor beendeter Vesper zu Gelage gehen 
jolle, und ein Zuſatz zu dieſer Rolle von 1712, wonach, wenigjtens wenn 
Lehrlinge Losgeiprochen wurden, 5 Uhr Nachmittags die gewöhnliche 
Stunde der Zujammenkfünfte war. Jr jpäterer Zeit jcheint der Mittwoch) 
ein beliebter Verſammlungstag gewejen zu jein. 

Ob es zu den regelmäßigen Verſammlungen noch einer bejonderen 
Ladung der Amtsmitglieder bedurfte, erfahren wir nicht. Da jedoch nad) 
den Beichlüfjen von 1799 und 1803 die Quartale, falls fie überflüffig 
waren, abgejagt werden jollten, jo wird wenigitens damals wohl feine 
Ladung ergangen jein. Die Beranftaltung außerordentlicher Zuſammen— 
fünfte war nach der Rolle von 1712 Sache des Xeltejten!); an ihn hatte 
fi) Derjenige, der die Zujammenberufung begehrte, zu wenden und in 
jeinem Auftrage wurde die Ladung durch den jüngſten Meiſter bejorgt. 
Zum pünftlihen Erjcheinen waren die Amtsmeiſter wohl von 
Altersher verpflichtet: nach einem Zujage zur Rolle vom 19. Juni 1712 
hatten fie der Ladung unbedingt Folge zu leisten, wenn fie fich nicht durch 
triftige Gründe entjchuldigen fonnten; wer zu jpät fam, hatte 8 4, wer 
überhaupt nicht Fam, 122 Strafe zu bezahlen. 

Bon den Formalitäten, welche bei den Amt3verjammlungen üblich 
waren?), wird die offene Lade in den Protofollen unjeres Amts 
wiederholt bezeugt. — Die Berlejung der Rolle wird jchon im den 
ältejten Protofollen, die wir bejigen — jeit 1644 — erwähnt und durch 
die Rolle von 1712 für die regelmäßigen Verſammlungen ausdrüdlic 
gefordert. — In Diefen fand auch die Abrechnung mit den Be 
amten jtatt. 

Von Alters her waren mit den Berathungen des Amts gejellige 
Bereinigungen verbunden. Daher die zahlreichen Beſtimmungen der 
alten Rolle, die „im Kroge geholden werden“ jollen. Sie haben zumeilt 
den Zwed, Ordnung und gute Sitte bei den Gelagen aufrecht zu erhalten 
und Streitigkeiten zu verhindern, Als bejonders alt und allgemein ver- 
breitet ijt das Verbot des Waffentragens zu erwähnen. Nach der Rolle 


) Meber die obrigfeitlihe Genehmigung rejp. die Theilnahme des Amts-Patrons 
j. oben ©. 72 u. 73. 
2) Bol. Wehrmann a. a. O. S. 75 f. 
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von 1712 jollen die in Strafe Gefallenen jo lange vom Gelage aus— 
geſchloſſen bleiben, bi fie dem Amt Genüge geleiftet Haben. Im Jahre 
1639 wird gebucht, daß der Schaffer „dem Beichenberrer (Hecijebeamten) 
vor dem Millentohr vor eine Tipfane Bihr“ und dem Peter Bludte!) für 
eine Tonne Bier Zahlung geleiftet haben. Bon der leßtern erfahren wir, 
daR fie auf St. Jacobi (Juli 25) „im Dujtern“ von der Kumpanjchaft 
ausgetrunfen wurde. Auch am 12. April 1640 wurde von Beter Bludte 
eine Tonne Bier gekauft. 


Eeit wann fich an die Quartal-Berjammlungen auh Schmaujereien 
anichlofjen, läßt ſich natürlich nicht jagen; jeit 1713 aber find fie nach- 
weisbar. Nach den Nechnungen zu urtheilen, muß man tapfer gegejien 
haben. So verzehrte am 7. November 1792 das damals aus circa 
14 Meiltern und 25 Gejellen bejtehende Amt außer den Getränfen 
— 2 Tonnen Bier?) und 4 Kannen Franz-Branntwein — 129 Z Pind- 
Heiich, 9O & Fiſche, 8 Herrenbröte und 18 Kümmelbröte. Als im Jahre 
1797 das Amt feine Herberge zu verlegen genöthigt war, wollten die 
Meilter die Gelegenheit zu einer Einjchränfung der Ausgaben benußen 
indem fie bejchlojjen, „daß in der Zukunft ſowol bey Quartals - Zeit als 
bey andern Zujammenfünften auf das menagierlichite angeſchaft und ge- 
faufet werden jolte“. Dadurd) erregte man aber, wie aus dem Gejellen- 
buche hervorgeht, den Unwillen der Gejellen in dem Grade, daß man zu 
der alten Gewohnheit zurüdfehren mußte: „1797 den 21. Februar haben 
wir Quarthal gehalten und zu gleicher Zeit unjer neue Harbarg bezogen 
auf die Altnow, welches wegen Umjtände halber ohne Luftbarfeit it fort- 
gejegt worden, weil die Meiſter dieje Einführung wollen machen, ung 
perſohnweiß zu jpeijen, welches die Brüderjchafft ganzt und gar nicht zu— 
geben wollen, dieweil e3 für unjere Zeit ift fein Gebrauch geweien. So 
haben die Meifter jich entichlogen, daß dieſes ins Künftige nicht mehr 
geichehen joll, und die Brüderſchafft mit Handjchlag verfichgert, wodurch) 
die löbliche Gejelichafft zur Aufmunterung bewogen würde”. 


Zur Beftreitung der Ausgaben bei den regelmäßigen Zuſammen— 
fünften hatten die Meifter wie die Gejellen bejtimmte Beiträge zu leilten, 
die als Tietgeld, Zeitgeld, Duartalgeld bezeichnet wurden und zu ver: 
ſchiedenen Zeiten eine verjchiedene Höhe hatten. Die Koſten der außer: 
ordentlichen Verſammlungen hatte ‘Derjenige zu tragen, auf deſſen Wunjch 
die Berufung erfolgt war. Und zwar jollte er nach der Nolle von 1712 
ein Viertel Bier liefern. Bon dem im die Amtskaſſe fließenden 


!) Er wohnte bei der Grube. 


?) Ob das Alles war, was getrunfen wurde, it fraglich, weil ja, wie wir jahen, 
mande Leiftungen an das Amt und auch Strafzahlungen in Bier zu entrichten waren. 


Beiträge 1IT, 2. : 
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Zahlungen der Lehrlinge, Gejellen und Meiſter haben wir jchon in 
anderm Zuſammenhang geiprochen. Im Uebriaen jorgten aud) Die 
häufigen Strafzahlungen dafür, daß es dem Amt weder an Geld nod) an 
Bier fehlte. 


Was den Ort der Berjammlungen betrifft, jo wird im Jahre 
1506 ein an der Mühlenſtraße belegenes Haus als „Krug der Mühlen— 
knechte“ bezeichnet. Im Jahre 1647 wird „Meiiter Jochim Mormans 
Haus“ genannt; die Mühle Mormans, der damals offenbar Schaffer 
war, lag „vor dem Blockhauſe“. Im den Jahren 1651 bis 1654 heißt 
e3 wiederholt, die Kumpanjchaft jei in „Meiſter Heinrich Albrecht3 Haufe“ 
verfammelt gewejen. Im den Jahren 1695 bis 1716 tagten die Waſſer— 
müller im „Fiſcherſchütting“, wofür im Jahre 1715 eine Jahresmiethe von 
2 45 an den Fiicherälteiten bezahlt wurde. Im Jahre 1716 wurde be 
Ichlofjen, den Krug vom Fiicherichütting nach dem „Blockhauſe“ zu ver: 
legen, wo am 17. Mat 1716 die erite Verſammlung ftattfand. Am 
11. Nov. 1790 zog man zu „Herrn Tahmſen auf dem Fiſcherbruch“, 
fehrte aber, „da e8 ... dort nicht zu unjer Bequemlichkeit eingerichtet 
war“, am 2. Nov. 1791 zu „Herrn Töhl auf dem Blochaufe” zuräd, 
Sm Sahre 1797 ſah fich das Amt aber doch bewogen, das Blockhaus end- 
gültig zu verlafjen, weil der Sirugvater Herr Thöl die Feierburjchen und die 
Stranfen, die auf der Wanderjchaft eine Verpflegung nöihig hatten, nicht 
mehr beherbergen wollte. „Nach vielen Bemühungen“ gelang es dem 
Amt, ein Abkommen mit Herrn PBensin auf der fogenannten „Altona“ zu 
treffen, die noch im Jahre 1803 als Amtsherberge genannt wird. In 
den Sahren 1817 bis 1527 it das „Amtshaus der Fiſcher auf dem 
Fiſcherbruch“ als VBerjammlungsort nachweisbar, in den Jahren 1832 bis 
1535 der „Echütting des Gerberamts auf dem Gerberbruch”, im Jahre 
1836 das „Haus des Gaſtwirths Schumacher auf dem Fiſcherbruch“. 
Vom Jahre 1838 bis 1873 tagten die Waſſermüller im „Lindenhof“ am 
Nojengarten. Dort hing das jet im Alterthümer- Mujeum aufbewahrte 
Herbergsschild, das die Fezeichnung trägt: „1843 Verfammlungs-Drt 
der Mitglieder de3 Löbl. Amts der Wind» und Waſſermüller“. Zuletzt 
foll die „Flora“ am Schrödersplaß, die jetzige katholiſche Kirche, Ver— 
fammlungsort der beiden Müller-Aemter gewejen ſein. 


Am 14. März 1713 fahten die Gejellen, wie vorhin jchon erwähnt, 
gelegentlich der herzoglichen Rollenbejtätigung den Bejchluß, dem Amt aus 
ihren Mitteln eine Lade zu jchenfen. Dieſe von den Geſellen gejtiftete 
Lade wurde nach dem Inventarium vom 18. Dftober 1722 in der großen 
Amtslade aufbewahrt. Vielleicht befien wir dieſe beiden Laden noch 
heute, denn in unſerm Altertgümer - Mufeum befindet ſich eine fleine mit 
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Schnigerei und Bemalung gejchmüdte Lade, während die Aften des Amts 
in einer großen einfach, aber folide gearbeiteten Kiſte ins Archiv geliefert 
wurden. Wenn einem Protofoll aus dem Jahre 1840 zufolge damals 
beichloffen wurde, die Amtslade dem Herbergswirth Wiende zur Auf 
bewahrung zu übergeben, jo jcheint daraus hervorzugehen, duß es fi um 
eine Neuerung handelt, und wir werden wohl annehmen dürfen, dab in 
früherer Zeit der Ladenmeijter für die Aufbewahrung zu jorgen Hatte. 
Jedenfalls ift in fpäterer Zeit auch das ganze jonjtige Inventar des 
Antes in der Herberge aufbewahrt worden. In einem offenbar dem 
Beginn des 13. Ih. angehörenden „Aufjag waß wir an Zinnen- Zeug 
bey unjerm Ambte haben‘, werden aufgezählt: ein großer Willkomm, eine 
große Schenklanne, 2 Stübchenfannen, 3 lange Pottkannen, eine breite 
Rottlanne, 6 Nöhrchen, ferner 3 jilberne Schilde, die an den Will- 
fomm gehängt wurden und deren Schenkung häufig erwähnt wird!), und 
ein „München von Holz“, vermuthlich doch wohl ein Trinkgefäß in 
Gejtalt eines Mönch. Aus den Ddiefer Aufzählung folgenden Notizen 
erfahren wir, daß am 21. Juli 1709 Friedrich Schulg, am 11. Mai 1710 
Chriſtian Prieß und im Jahre 1711 Jochim Bodholt je eine Bottkanne 
ins Amt ftifteten. Auch Jochim Pulau jchenfte im Jahre 1709 eine 
Kanne. In dem bereit erwähnten Inventarium vom 18. Oft. 1722 
werden außer den beiden Laden aufgezählt: ein zinnerner Willtomm mit 
einem hohen Dedel, an dem fich eine filberne Fahne, 13 filberne Schilde 
und „ichöne” Bänder befinden, ferner 3 lange zinnerne Kannen — offenbar 
die große Schenffanne und die beiden Stübchenfannen des eriten Ber: 
zeichniſſes —, die 7 Pottkannen und die 6 Röhrchen. Im Jahre 1741 
befinden fich an dem zinnernen Willtomm außer der filbernen Fahne nur 
noch 6 jilberne Schilde, während fich im MUebrigen das Inventar nicht 
verändert hat; Doch werden die 3 langen Kannen wieder als eine Schenf- 
fanne und 2 lange Kannen und die 7 Pottkannen als eine runde Pott- 
fanne und 6 Gelagesfannen unterjchieden. Mit der bereit3 erwähnten 
großen Mitgliederzahl, deren ic) das Amt in den Iber Jahren des 
18. Ih. erfreute, mag e3 zujammenhängen, daß man im Jahre 1795 die 
Anihaffung eines jilbernen Willkomms bejichloß, der im Jahre 1796 
vollendet wurde. Der Goldarbeiter Drümmer zu Schwerin erhielt dafür 
142 Thaler, wozu noch die Koften für das Futteral und den Transport 
hinzufamen. Mit dem Herbergsjchild und der feinen Lade zujammen 
befindet ich jeßt auch diejer filberne Willtomm in unjerer Alterthümer- 
jammlung und erhält das Andenfen wach an das untergegangene Amt der 
Waſſermüller zu Roſtock. 


1) S, oben ©. 82. 
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Beilagen. 
1. Rolle von 1490, renovirt 1584. 


Beliebunge unnd gejette der müllerscompanjchafft auffem Mübhlen- 
dam, jo aus der alten rollen de anno 1490 extrahiret und in dis 
buch geichrieben, darnad) jich die ganze companjchafft allewege zu 
richten haben jollen. 

Im nahmen der Heiligen Dreifaltigkeit jindt wy mohlenmeijters up dem 
Möhlendamme thofahmen geweſen unnd hebben uth wolbedachten rade 
eindrechtigen bewilliget dit folgende, wat hirnegeſt jchall gejettet werden, 
ftieff und faſt tho holden by angejetteter ſtraffe. 

Thom erjten jchall ein meister, wenn be einen knecht annimbt, dem: 
felvigen fragen, efft he fid auch wil der companjchop ehren rollen unnd 
gerechtigfeit underwerpen, unnd jein antwortt hören. So ferne de meifter 
datjülve verjühmet, jo jchal he verbrafen hebben ein thon bier. 

Thom andern: wenn wor ein compan oder fnecht jenigen meifter mit 
ehrenrürigen wortten angrepe oder wolde denjülven alß einen unehrlichen 
man verdechtig mafen, deß he nenen grund hedde, dejülve jchal nicht alleine 
von dem dienste verjtöt werden, jondern ſchal of an andern orden ver— 
folget werden, up dat fine böje nüde by andern od befant werden. 

Thon drüdden: woferne ein meilter oder fnecht diefem allen nicht 
wolde gehorjamb fin, jo jchal dem meister die knechte und die Imechte dem 
meifter gelegt werden, und hirtho jchal die gange companſchop Helpen, 
wente jo lange, dat dat fchüldige deil tho gebörlicher ftraffe gebracht it. 

Thom vierden: wen ein knecht thom meifter erwehlet wert, jchal he 
in de companjchop geven einen halben daler. 

Thom vöfften: wen fi ein fnecht tho der companjchop begifft, ſchal 
he den companen geven vier jchill. Zub. 

Thom jöjten: wen fie meister oder fnecht thojahmen verunwillen 
dergeitalt, dat je ji an de compane verbrefen, jo jcholen je dat ſülve dem 
Ichaffer up friicher daht anmelden ; woferne jolfes nicht gejchüt unnd 
woldend demna eine dem andern verwithlic; uprüden, jo jchölen beide 
parte na gelegenheit der jafen darumb gejtraffet werden. 

Thom fovenden: wen ein meifter einen fnecht bi fi im denſte heit 
und fönden fick nicht langer vergliden, jo dat he em müjte vorlöff geven, 
jo fchal fich nemand underjtahn, denfülven wedder anthonehmende wieder 
des vorigen meiſters willen, od nicht in finer mohlen tho Hufen oder tho 
hegen, hir jchölen alle freiburg od mit gemeinet fin, by brofe einer 
thon bier. 

Thom achten: wen ein meifter einen möhlengaft hefft, ſönderlich 
einen braumer, und wolde nicht lenger by em mahlen, jo jchal fein meijter 
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up dem Damme denjülven webder annehmen, jonder jchal dem vorigen 
meilter darumb anſpreken, efft idt od fin wille if; wofern överſt de urfafe 
nichtig iſt, ſo ſchal he denjülven nicht wedder annehmen; gejchüt idt overft, 
jo ſchal he verbrafen hebben eine thonn bier. 

Thom negenden: joferne unjer herr Gott durch dem dott einen compan 
von hir fordert und mit den companen tho der erden bejtedigt wert, de 
ihal geven den companen eine thonne bier; der companen frowens overft 
jind in dieſem falle frei. 

Thom teinden: wofern einer buten der companjchop würde tho der 
erden bejtedigt, jchal geven eine thonne bier und vor den bolded und 
fafen zwölff jchilling. 

Thom eilfften: wen överjt von der companen und ehren hußfrowen 
einer mit dode affginge, de armut halven nicht fünte thor erden bejtedigt 
werden, jo jchal man en uht der companen büßen to grave bringen. 

Dit folgende jchal im froge geholden werben: 

Thom twölfften: nemand von den: companen jchal ſchweren bei Gott, 
ſinem liden, marter und wunden bi bröfe ein pund waßes. 

Thom dörteinden: nemand jchal jchandbahre worde reden od dem 
andern nicht flöfen bi bröfe ein pund waßes. 

Thom vierteinden: idt jchal od nemand fin meft in törnigem mode 
thehen bi bröfe einer thonen biers, 

Thom vöffteinden: idt ſchal nemand bier vergeten effte up de tafel 
ihlan bi bröfe einer thon bier. 

Thom jöhteinden: idt ſchal nemand den andern liegen heten bi bröfe 
ein pund waßes. 

Thom füventeinden: die lövinge jchal bi tiden gemafet werden bi 
drofe ein pund wahes!). 

Thom achteinden: nemand jchall up der tafeln jpelen, es gelde ben 
dem gelege. 

Thom negenteinden?): nemand jchal de tafel thojchnieden effte be 
ſcho uthtehen bi bröfe ein pund waßes. 

Thom twintigeften: nemand jchal gejte tho lage bringen, jondern fie 
find des lages werth. 

Thom 21.: niemand jchal einen gaft mit gefehrlicher wehr int lad) 
bringen; wart daran gebrafen, de em gebeden hefft, ſchal davor böten. 

Thom 22.: nemand jchal den werth oder werdinne vertörnen bi bröf 
einer thon bier. 

Thom 23.: men ſchal od fen bier uhtienden, he jy den tho framen 
lude huß. 

) Mir nicht verſtändlich. 

) Das Wort iſt verſchrieben. 
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Thom 24.: men jchal od fenen vajtelavend jchenken, jondern he dede 
aff, dat men jühet, wol he ih. 

Thom 25.: nemand jchal od in dem gelache füpen effte bieten bi 
bröfe einer thon biers. 

Thom 26.: wen de waterherrn dat jchütte thowerpen, ijt die jtraffe 
ein thon bier. 

Thom 27.: wen die waterherren thojeggen na der jchlüje tho gahn, 
wol dar den nicht fombt, iſt Die bröfe 1 punt waßes. 

Thom 28.: die wordtbröfe ijt ein pund waßes, devor..... I) dar 
nicht iſt. 

Thom 29.: nemand jchal tho lage gahn, ehe die vesper uht iſt. 

Thom 30.: nemand fchal wedden, jonder de wedde gelde dem gelage 
thom bejien ?). Ä 

Thom 31.: nemand jchal üverdrinfen uth der rege. 

An dieſen vorbenömenden jtüden ſchölen alle companen den jchaffer 
tho hülpe fahmen, up dat dieje ordninge nicht gebrafen werde. 

Anno 1584 renovirt. 
(BZujäße aus dem 18. 5b.) 

So jall auch der lehrjunge der companfchafft abgerädetermaßen 4 4“J 
zinnen bey feiner außjchende geben. 

Anno 1712 d. 19. Juny iſt von meijter und burjen verabrädet: war 
jie gefordertt werden bey der aubjchend, da ein junge losgeſprochen wird, 
und auff den geforderten termino nicht fombt, nemblich vor 5 Uhr, joll 
geben 8 4 ſtrafe; wer aber ohne erhebliche urjache aufbleibet, joll in 
1 Rth. jtraffe verfallen jeyn. Daß diejes nun feſte gehalten wird, jollen 
fowoll meijtere al burs darüber jteiff halten. 


2. Rolle von 1712 Dec. 23). 

Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Herbog zu Mecklenburg, 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graff zu Schwerin, der 
Lande Roſtock und Stargard Herr, thun fund und befennen hiemit für 
Unß und Unſere Eucceffores, regierende Herzogen zu Mecklenburg, und 
ſonſt jedermänniglich, daß Unß Unjere liebe getreue Alterleute und Meiftere 
des Waßer-Mühlen-Ambts zu Roſtock unterthänigjt zu vernehmen gegeben, 
was geftalt fie fich genöthiget funden, zu mehrer Auffnahme ihres Ambts 
und damit, nechjt Aufhebung der von ein- und andern Mühlen-Aembtert 
unſers Landes ihnen verjchiedentlich erregten disputs, fie mit denenjelben 
in Ruhe und gutem Verftändniß leben, auch ihre Knechte und Lehrburſche 
nach wie vor, jowoll die vorige al nachkommende ohngefrändet paſſiret 
9) Unteferliches Wort, 2) gl. oben 18. 


%) Die Abweihungen der Beltätigung von 1721 Dec. 28 find in den Ans 
merfungen angegeben. 
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und aufgenommen werden möchten, Unß unterthänigit anzulangen, Wir 
wolten gnädigit geruhen, alß regierender Landes-Fürſt und Herr, die von 
ihnen bißher gebrauchte Ambts-Rolle in allen ihren Articuln und Clauſulen 
mit Unſerer fürftlichen Gonftrmation zu authorijiren und zu bejtättigen. 
Lie Wir nun jederzeit geneigt jeyn, Unjerer Landes-Einwohner und Unter- 
thanen Wollfahrt und Beſtes auf alle Weije zu befodern, jo haben Wir 
der Supplicanten geziemende Bitte gnädigit Raum und Statt gegeben und 
jothane ihre Ambts-Ordnung auß Landes: Fürftliher Macht und Hoheit 
hiemit und in Krafft dieſes gnädigit confirmiret und bejtättiget, wie jelbige 
in nachfolgenden Puneten und Articuln verfaßet tft. 

(1.] Erſtlich joll einjediweder, der in dieſer Veliebung und unjer 
Sompanjchafft mit eingejchloßen, warn er gefordert wird, ſich gehoriamlich 
einftellen und bey den Zujammenfünften und jonjten fich aller Gottes— 
läfterung, Fluchen und Schelten fich gänglich enthalten, bejondern ſich aller 
Ehrbarfeit und Beſcheidenheit befleißigen, und jollen die, jo unter Unſer 
Compagnie jeyn, darin verbleiben, und jich nach ihren eigenen Willen und 
Telieben ohne erhebliche Uhrjachen davon nicht abthun; wer damwieder 
handelt, der joll nach Befindung des Verbrechens würdlich geitraffet werden. 

[2.]| Bey den Begräbnigen der Todten iollen alle Compagne= Ber: 
wante mebjt den Mühlen-Knechten nachjolgen bei Straff vier Schilling 
Lübiich, und, weme dad Tragen zufömbt, fich mit jchwargen Kleidern prae= 
ientiren; und das Tragen der Leiche joll nach der Neige folgen, und wer 
jelber nicht tragen will oder fan, der mag well einen andern vor jich 
ididen und jelber nachjolgen. 

[3.] Würde ein Sinecht?) fich verwegern, für jeinen Meiſter, wenn er 
es von ihm begehrte, zu tragen, der joll ein viertel Bier zur Straffe 
geben und folgendes binnen Jahr und Tag für Roſtock zu feiner Arbeit 
wieder verjtattet werden. 

[4.] In Beitzeiten, welches der liebe Gott gnädig abwenden wolle, 
joll die Leiche, wie in ſolchen Fällen alhie zu Roſtock gebräuchlich, von 
denen, jo im Hauje verhanden, für die Thür gejeget werden; daferne aber 
im Haufe nicht joviel verhanden, die die Leiche außjegen könten, jo wollen 
wir jie heraußholen oder auch andere darzu vermögen, welche fie herausjeßen. 

5.) Wann aud) ein frembder Mühlen-Knecht?) alhier wandern füme 
und mit Krandheit befiele und wegjtürbe und nicht joviel in Voraht hätte, 
daR er könte zur Erden bejtättiget werden, jo foll aus der Ambt3- 
Laden jo viel genommen und von dem Ambte zur Erden beftättiget werben. 

[6.] Ferner ijt auch beliebet, daß ein jeglicher, der feine Todten mit 
dem Ambte begraben läßet und dieſer Beliebung angehörig, für einen 
alten Menjchen einen Gulden und für ein Kind zwölff Schilling nach ver- 


) 1721: Purſch. °) 1721: Mühlen-Purſch. 
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flogenen vier Wochen ind Ambt geben fol. Solte ſich aber zutragen, 
daß einer unjerd Mittels einen Dienftbohten hätte, der bey ihm verftürbe 
und mit dem Ambte begraben werden folte, joll dafür eine halbe Tonne 
Bier gegeben werden. Imgleichen da fich begebe, daß ein Frembder jeine 
Todten mit unferm Ambte wolte begraben laßen, der ſoll, joferne es ihm 
von den Schaffers erlaubet wird, dem Ambt davor eine Tonne Bier geben. 

[7.] So aud) ein Frembder außer dem Ambte unjer Leichgewandt 
heuren wolte, der joll für daßelbe acht Schilling Lübſch zur heur geben, 
für das Kindergewandt aber vier Schilling entrichten. 

[8.] Bey Verſamblung unſer Leichbegängnigen joll Niemand ſich 
unterjtehen, einige Unluſt oder Gezand anzurichten; wer es aber thut, der 
joll dem Ambte ummwiederiprechlih in einen Gulden Etraffe und den 
Armen zwey Schilling verfallen jeyn. 

[9.} So haben wir auch ferner befiebet, daß wir alle Vierteljahr 
wollen eine Zujammenfunfft halten und ſoll alfdanı einjeglicher zwey 
Schilling Tiedtgeldt!) in des Ambts Büchje geben; wer aber aufbleibet, 
ſoll darneben vier?) Schilling Straffe geben; würden auch die Schaffer 
darinnen jeumig ſeyn, follen fie desivegen gedoppelt geben. 

[10.] Die Alterleute jollen allewege von den Müller genommen 
werden, nachdem jolche vom Ambte vorgejchlagen und von denen verordneten 
Cammer- u. Gerichts-Herrn?) dazu beitetiget werden. 

[11.] Da fich ſonſt jemand in unfer Ambt begeben und Meifter 
werden will, joll zuforderft zu folchem Ende umb Lehr: und Gebuhrts— 
Brieff jic) bemühen, bey dem worthabenden Alterman angeben, die Ejchung 
juchen und diefer Drdnung unterwerffen ; der ſoll ind Ambt fünff Reichs: 
tahler geben; alßdann foll er, daferne er guten Gerücht? und Leumuhts, 
angenommen werden. 

12.) Und demnach unziemlich, daß einer, dev nicht Bürger, hieſigen 
gehorjamen Lürgern zum Nachtheil fich diejer Nahrung auff*) der Stadt 
oder in dero Jurisdietion vor der Stadt gelegene Mühlen gebrauche, ſoll 
berjelbe, welcher eine Mühle alß Meifter zu betreten und vorzuftehen 
gemeinet it, zuvor und ehe den er dazu verjtattet, das Bürger-Recht ge: 
winnen und ſich dem Ambt mit unterworffen geben joll. 

(13.] Wann bey benebenden nohtwendigen Fällen bey den Cammer— 
u. Gerichts:Herven 5) die Alterleute des Ambts Beſte zu ſuchen bemöhtiget 
jeyn, joll einen jeden derjelben dafür auß der Ambts-Lade drey Schilling 
gereichet werden. 

[14] Würde e8 fich auch begeben, daß ein oder ander Meijter hinter 
dem Berge vorm Sträpelinichen Thor und Stein-Thor auch auff dem 


3) 1721: vier Schilling Zeit:Geld. *) 1721: acht. ®) 1721: Cammer= u, fehlt 
*) 1721: außer. °) 1721: bey den Gerichtö-Herren. 
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Nühlendamme nicht Luft hätte, fi) in unſer Beliebung zu geben, dem 
jelben joll Steiner, weder Meifter noch Geſell oder Lehr-Jung, in feiner 
Nühlen die geringste Hülffe leiften, ſondern ſich deßen gan enthalten; 
wer dawieder handelt, joll der Cämmerey oder Gerichte!) in eine Tonne Bier 
und dem Ambte eine Tonne Bier und den Armen 2 2 Etraffe verfallen feyn. 

115.] Wann aud) jonjten einer von unferm Ambte und Companfchafft 
etwas verbrochen und ftrafffällig, jo ſoll er dem Gelage jo lange ent= 
weichen, biß ihm feine Straffe zuerfant und angefündiget worden ift und 
die Straffe entrichtet hat. 

[16.] Würde aud) einer oder ander unjerm Ambte zumwieder jeyn 
und jich der Gebühr nach nicht wolte ftraffen laßen, der foll ſolange un— 
gefodert bleiben, biß er ich gebührlic) abgefunden und der Cämmerey 
oder dem Gerichte?) und dem Ambte ein vollenfommen Genüzen gethan oder 
es jol ihm die Arbeit geleget werden. 

[17.) Es ſoll auch fein Meifter in unjerm Ambte ich unterftehen 
einen andern auß feiner Mühlen zu dringen, es jey dann, daß der Meifter 
die Mühle der Obrigkeit auffgejaget, daß er fie nicht länger behalten will 
oder daß die Obrigkeit den Müller nicht länger behalten wollte; würde 
es aber dennoch ſonſten geichehen, foll derjelbe in die Cämmerey- oder 
Gericht3-?) und Ambts- würckliche Strafe verfallen jeyn. 

[18.] Würde ſich auch begeben, daß einer fich unter und beheyrahtete 
und jich mit feiner Braut nicht züchtig und ehrlich verhalten, ſo follen 
diejelben beyderfeit3 auß unferer Zufammentunfft jo lange gejchloßen jeyn, 
und jich derjelben enthalten, biß fie firh mit der Obrigfeit und dem Ambte 
gebührend abgefunden. 

[19.1 Wann auch ein Mann ftürbe und die Frau fich anderweit 
defreiete, jo joll derjelbe, welcher fie wieder ehelichet, dem Ambte fünff 
Reichstahler geben; eines Meiſters Sohn aber, der in dieſer Beliebung 
mit begriffen, joll nur halb fo viel zu geben ſchuldig ſeyn. 

20.] Wann einer für dem Ambte etwas zu thun hätte und des— 
wegen das Amt müſte zujammen gefodert werden, der joll es dem wort» 
Habenden Elteſten anmelden, jedoch) aber dem Ambte für die Foderung, 
der es verbaden läßet, ein Viertel Bier entrichten; darauff joll der 
Elteſte das Ambt durch den jüngſten Meifter verbaden laßen. Wer alß— 
dann nicht erjcheinet, foll vier Schilling zur Straffe geben. Item wann 
einer gefodert wird und iſt kranck oder ift nicht zu Haufe, wann er ver 
badet wird, ſoll entichuldiget feyn; würde er aber, wann er gefobert 
worden, ohne ehehaffte Uhrjachen darüber außreiſen, joll jeine gebührende 

!) 1721: foll dem Gerichte. 

‘) 1721: und dem Gerichte, 

”, 1721: in des Gerichts. 
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vier Schilling Straffe geben, und wer dann in der Sllage die größejte 
Schult Hat, ſoll nach Verbrechen ſonſt geitrafft werden, 

[21.] Und wann dann in unjer Zujammenfunfft zu Zeiten eine 
Tonne Bier wird auffgeleget, jelbige mit Frieden und in Freundichafft zu: 
genießen, jo joll einjedweber fich vorjehen, daß er feine Unluſt, Hader oder. 
Gezank anrichte, auch Niemanden in feiner Ehr und guten Nahmen ans 
griffe. Wer Solches thut, der joll den Band, jo da läufft, ohn einiges Wieder- 
iprechen himmwiederumb zu füllen jchuldig und der Cämmerey oder Gerichte ') 
auch in eine Tonne Vier und den Armen zweene Schilling verfallen jeyn. 

[22.] So joll auch das Tier von den jüngſten Meiſter und Knecht— 
Schaffer au der ſtadt geholet und auffgelegt werden, und joll der 
Knecht-Schaffer?) zwey ermwehlen, davon der eine die erjte Heljte auß— 
gezapffet und einjchendet. 

[23.] Auch fol der Snechtichaffer ?) auff das Vier gute Achtung 
haben und einen erwehlen, der auff die Tonne fleißig Aufflicht hat, damit 
das Bier außerhalb Gelages nicht verjchleppet oder außgetrunden werde. 
Und ſoll der Knecht-Schaffer?) die Gelag-Kanne dem Gelage bey Zeiten 
überantworten, damit fein unrein Bier dem Gelage gelieffert wird bey 
Straffe vier Schilling. Es fol auch Keiner von den Unjrigen zu Lage 
fommen, es jey denn, daß er fich gebührlich praejentiret. 

[24.] Da auch jemand außerhalb Gelaged ohne der Echaffer Wißen 
und Willen Bier verjchenden würde, jowoll auch da der Knecht-Schaffer 
etwas hören und erfahren möchte, welches der Companjchafft zumiedern 
wehre, und jolches nicht anjagte, ſoll deswegen gebührlich bejtraffet werden. 

(25.] Wer aber foviel Vier jpildet, welches er auffm Tiſche mit der 
Hand und auff der Erden mit dem Fuß nicht fan bededen, der joll, jo 
offt e3 gejchehen wird, vier Schilling Straffe geben. 

[26.] Es mag auch woll einer einen Gaſt mitbringen und für dem— 
jelben vier?) Schilling dem Gelage zum Beften entrichten; würde aber 
derjelbige Gast fich der Gebühr nach nicht verhalten, fondern ſich unnüße 
machen oder Unluft anrichten, jo joll derjenige, welcher ihn gebeten, nach 
Geſtalt der Verbrehung in Straffe verfallen jeyn. 

[27.] Daferne auch) einer unſers Mittel3 ſich vergriffen hätte, ent» 
weder mit Worten oder Werden, in Schelten oder da er gejcholten worden, 
item in‘) Hurerey, Dieberey, Lügen und dergleichen Thaten bejchuldiget 
würde, und folches ihm in der Warheit fönte erwieſen werden, fo joll der- 
jelbe unſer Gejelljchafft meiden, biß jolange er fich degen benommen und 


1) 1721: und dem Gerichte. 
2) 1721: der Scaffer. 

” 1721: 12. 

*) 1721: umb. 
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mit der Cämmercy oder Gerichte!) ſich abgefunden, auch folgendes ſich 
mit dem Ambte vertragen, alßdann er nach Tefindung der Sachen fan 
wieder angenommen werden, 

[28] Wann ein Knecht?) jeinen Meifter zu arbeiten auff ein Jahr 
oder halb Jahr Hut zugefaget, jo joll er jeine Zeit aufdienen; jo es ihm 
dann nicht länger beliebet zu bleiben, jo joll er jeinen Meijter zu rechter 
Zeit auffjagen, entweder vier Wochen vor Weynachten, vier Wochen vor: 
jtern, vier Wochen vor Johaunis und vier Wochen vor Michaelis; 
ürde er jolches nicht thun und dennoch wegziehen, jo joll er binnen Jahr 
d Tag alhier für?) Roftod zu feiner Arbeit verjtattet werden, jondern 

nachgejchrieben, daß er wiederfomme und jich mit der Obrigfeit und 
Ambte vertrage. 
[29.| Wann auch ein Sinecht*) von jeinem Meiſter Uhrlaub bekommen 
nehmen will, jo joll fein Meiſter alhier, er jcy auff der Waher- oder 
d-Mühle, denjelben Arbeit geben, er habe den vorhero ein halb Jahr’) 
ndert, alßdann ihm freyitehet, bey wen er will hinwieder in Dienfte 
ten ; wer darwieder handelt, joll der Cämmerey oder Gerichte‘) eine 
e Tier, dem Ambte auch eine Tonne Bier und den Armen zween 
ing geben. 
[30.) Es joll auc) fein Meifter oder Knecht’) feinen andern jeine 
1-Gäjte abwendig machen noch abloden; würde es geichehen, jo joll 
be, dem ed mit Warheit fan bewieſen werden, der Obrigfeit eine 
e Bier und dem Ambte auch eine Tonne Bier und den Armen zweene 
ling Straffe verfallen jeyn; jedoch da ein Bürger von einem zum 
tn treten wolte, ohne des Müllers Zuthun, jolches bleibet einem 
frey. 
[31.) Wann ein Meiſter einen Lehr-Jungen annimbt, ſolches ſoll 
Ambte geſchehen und ſoll derſelbe in angehenden Lehr-Jahr eine 
be Tonne *), ſowoll auch im außgehenden Lehr-Jahr auch eine Halbe 
nne Bier ind Ambt geben, auch jedes mahl denen Eltejten davon zwölff 
Hilling anjtaat Bier drey Rthlr. geben. 

32.] Co foll aud) ein Lehr-Junge drey Jahr lernen undt joll dem 
eilter geben vier Neichstahler Lehrgeldt?) und daneben ziweene Bürgen 


N) 1721: mit dem Gerichte. 

2) 1721: Purſch. 

) 1721: in. 

9 1721: Purſch. 

5) 1721: ein Jahr. 

9 1721: dem Geridjte. 

”) 1721: Purſch. 

9) 1721: eine halbe Tonne Bier, 

®) 1721: dem Meifter geben 10 u. dem Amte 2 Rthlr. Lehr-Geld. 
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jtellen, daß er nicht will weglauffen noch untreu fein; würde er aber weg- 
lauffen, jo joll es ihm nicht wieder erlaubet werden, bey einem andern 
Meiſter zu lernen, es jey dann, daß ihm jeyn voriger Meifter nicht begehret. 

[33.) So fol auch fein Meifter bey Annehmung eines Lehr-Jungens 
ſich unterjtehen, einen Lehr-Jungen etwas zu geben, es jey dann Trinckgelt 
oder ſonſten, noch ihm etwas verjprechen, weil jolches vorhin fein Gebrauch 
gemwejen; jolte es aber geichehen und e8 dem Ambte mit Warheit Hinter- 
bracht würde, joll derjelbe mit einer halben Tonne Bier und den Armen 
zweene Schilling geitraffet werden. 

[34] Wann auc) ein Lehr-Junge außgelernet hat bey einem Meifter 
alhier, jo joll er erjtlich ein Halb Fahr!) mwegreifen, ehe er bey einen 
andern Meifter alhier Arbeit nimbt; würde aber ein Meifter ſich unter- 
ftehen, ihm Arbeit zu geben, jo joll derjelbe der Cämmerey oder Gerichte ?) 
in eine Tonne Bier und dem Ambte eine Tonne Bier und den Armen 
2 % Straffe verfallen feyn. 

135.] Es ſoll aud) fein Knecht?) oder Lehr-Junge ſich unterftehen 
oder gelüjten laßen, auß ſeines Meifterd Mühlen oder von deken Pferden 
ohne des Meifter® Willen eine Nacht aufzubleiben bey Straffe der 
Gämmerey oder Gerichte‘) eine Tonne Bier und dem Ambte auch eine 
Tonne Bier und den Armen 2 ß. 

[36.] Imgleichen ſoll auch fein Meeifter feinem Snechte?) mehr 
Trindgelt geben den nur die Helffte, es ſey auß der Etadt oder vom 
Lande; folte e8 aber dennoch gejchehen, daß einer feinen Knecht“) mehr 
geben würde, jo joll er zur Straffe eine Halbe Tonne Bier und den 
Armen 2 38 geben. 

[37.) Wann ein Knecht?) wandern kömbt, joll er feinen Abſcheid 
von feinen gewejenen Meifter vorzeigen, jonft er nicht in Arbeit genommen 
noch nad) Handwerds Gewonheit begegnet werden. 

[38.] Wann einem Knechte“) von einem andern Ohrt jeines übelen 
Verhaltens Brieffe nachgeichrieben würden, ſoll demjelben jofort die Arbeit 
geleget werden, biß er fich) mit dem Ambte, da ers verbrochen, gebührlich 
abgefunden und deswegen einen Schein vorzulegen hat. 

[39.] Soll dieje Verordnung alle Viertel-Jahr den Mühlen-Snechten 7) 
und Lehr-Jungen verlefen werden, damit fie ſich darnach zu richten wißen. 
ma: ein Jahr. ' 

2%) 1721: dem Gerichte. 

°) 1721: Purſch. 

4) 1721: dem Gerichte, 

5) 1721: Purſch. 

0) 1721: einen Purfchen. 

) 1721: Mühlen-Burfchen, 

uhr 
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Kleinere Mittheilungen und Notizen. 


1. Das Geburtshaus John Brindmans. — Als der Verband 
der plattdeutjchen Vereine Willens war, bei Gelegenheit feiner Verſamm— 
lung, die Pfingjten vorigen Jahres (1900) in Roſtock ftattfinden follte, 
das Gedächtnig unſers John Brindman unter Anderm auch durch die 
Stiftung einer Denktafel für fein Geburtshaus zu ehren, war man in 
Zweifel darüber, welchem Hauje diefe Ehre gebühre, denn wenn auch 
Süjjerott in jeiner hübjchen fleinen Schrift: John Brindman, dag 
Leben eines niederdeutichen Dichters, das „Elternhaus“ auf dem Burgwall 
zur Anichauung gebracht Hatte, jo meinte doch Fräulein Bertha Brind- 
man, die in Roſtock lebende Schweiter des Dichters, bejtimmt zu wifjen, 
dab ihr Bruder nicht im dieſem Hauſe, dad der Vater erit in jpäteren 
Sahren gefauft habe, jondern im großväterlichen Haufe in der Koßfelder— 
Itraße, deffen genauere Lage ihr jedoch unbefannt war, geboren jei. Um 
Auskunft darüber erjucht, jtellte ich Nachforichungen an, durch welche die 
Nichtigkeit der Ansicht Fräulein Brindmans injofern bejtätigt wurde, al 
ſich einestheil® fejtitellen ließ, daß ihr Bruder in dem Hauje auf dem 
Burgwall nicht geboren jein fann, anderntheils Umjtände angeführt werden 
fonnten, welche jeine Geburt im großelterlichen Haufe in hohem Grade 
wahrjcheintich machen. Bor die Alternative gejtellt, die Gedächtnißtafel 
entweder dem väterlichen Haufe, im dem der Dichter zwar nicht geboren, 
aber aufgewachjen ift, oder dem großväterlichen Hauje zuzumenden, dag 
ala jein Geburtshaus zwar nicht urkundlich bewiejen werden kann, aber 
von der Schweiter in Anjpruch genommen und durch die Umftände glaub- 
haft gemacht wird, entjchied ich der Vorjtand des Verbandes, dem e3 um 
das Geburtshaus zu thun war, für das Letztere. Die Nachrichten aber, 
die ich ihm als Fräulein Brindmans Meinung theil voll bejtätigend, 
theils weſentlich unterftügend, zu unterbreiten vermocht hatte, ſtelle ich mit 
dem, was ich inzwifchen ermitteln ließ, in Folgendem zujammen. 

Dem Großvater des Dichters, von dem Süſſerott (S. 10) nur an— 
zugeben weiß, „daß er als Schiffsfapitän zu einer gewiſſen Wohlhabenheit 
gelangte”, eignete der Name, den Süjferott irrthümlich dem Vater Johns 
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beilegt (S. 10, 15), Michel Heinrih Brindman. Er gehörte einer 
alten Roſtockiſchen Schifferfamilie an!) und Hatte bei jeiner Aufnahme in 
die Schiffergejellichaft deren Rechnung vom 6. Febr. 1777 zufolge nur 
das für Schifferſöhne geltende Eleinere Beitritt3geld von 6 Thalern zu 
zahlen. Das Bürgerrecht erwarb er als Segichiffer, d. h. als Führer 
eines nicht ihm jelbit gehörigen, jondern von dejjen Eigenthümer ihm an- 
vertrauten Schiffes, am 21. Dec. 1776 und leijtete jpäter zweimal, um 
Berufe, für die ein höheres Bürgergeld vorgeichrieben war, ausüben zu 
fünnen, eine Nachzahlung, die erjte Schon am 5. Jan. 1780 als Shiffer, 
aljo als Führer eines ihm jelbjt gehörigen Schiffes, die zweite erjt nad) 
mehr als zwanzig Jahren darauf, am 11. Aug. 1802, al3 Kaufmann. 
Schon als Sesichiffer aber war er dadurch Grundeigentyümer geworden, 
daß ihm am 24. Jan, 1775 ein Haus an der Djtjeite der Koßfelderſtraße 
an der Ede der Trägerftraße zugejchrieben wurde, und zweifelsohne haben 
wir aljo in ihm den Kaufmann Brindman zu jehen, der im Adreßbuch 
von 1812 als in der Koßfelderſtraße (Nr.) 1338 (Fahne) VIII aufgeführt 
wird. In dem Verzeichniffen derer, die zur Armenordnung beigejteuert 
haben, erjcheint er bei der achten Fahne als Kaufmann Brindmann bis 
zum Jahre 1814°), 1815 dagegen und in den folgenden Jahren nicht 
mehr. Xerechtigt uns jchon diefer Umstand zu der Annahme, daß er im 
Laufe des Jahres 1814 oder zu Anfang des folgenden geitorben ſei, jo 
erlangt diejelbe dadurch die urkundliche Beitätigung, daß die Erben de3 
Kaufmanns Michel Heinrich Brinkmann das in der Koßfelderſtraße an 
der Oſtſeite an der Ede der Trägerftraße und an Chriſtoph Töppen sub 
Nr. 1338 belegene Haus am 17. Aug. 1815 an den Kaufmann Chriftian 
Ernefti verlafjen. Diejes Haus Nr. 1338 aber lag nach freundlicher 
Düttheilung des Herrn Bibliothefar Dr. Hofmeiiter einem im der 
Univerfitätsbibliothef befindlichen Grundriß zufolge an. der Nordede der 
Koßfelder- und Trägeritraße, ging bis nach der Weinjtraße durch und trägt 
jetzt die Nummer 23. In ihm ift, wie nicht nur aller Wahrjcheinlichfeit 
unjer Dichter, jo auch jchon fein Vater zur Welt gefommen. 

Cajper Chriſtoph Michel Brindman, jo lautet der volle 
Name des Vaters, wurde nach Süſſerotts Angaben (S. 9—17) im Jahre 

ı) In das Ehhiffergelag aufgenommen wurden 3. B. 1695 Sept. 16 Midel 
Brindmann, 1713 Juni 3 Michel Brindman jr., 1712 Mai 20 Jochim Brindman; 
als neuernannter Aelteſter wurde 1776 Nov. 15 Jochim Brindman sr, in das Gelag 
eingeführt. 

) 1813 (1815 ©. 48): Profeſſorin Peterjen, Strandinjpeftor Göhring Wwe., 
Kaufmann Brindmann, Kaufmann Joad), Meyer, Schiffer Joach. Meyer; 1814 (1816 
©.48): Brofefjorin Peterjen, Strandinipeftor Göhring Wwe., Kaufmann Brindmann, 
Schiffer Joach. Meyer, Kaufmann Ernefti sr.; 1815 (1817 ©. 116): Profefjorin 
" Beterfen, Strandinjpeftor Göhring Wwe., Kaufmann Ernefti sr. 
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1788 geboren, lernte in Roftod die Kaufmannſchaft, ging erit nach England, 
dann nach Kopenhagen, gründete hier ein eigenes Geſchäft, verheirathete 
fih und ward am 8. März 1813 Vater eines erjten Sohnes Michael 
Brinckman; dann aber bewog ihn die in Folge der Sontinentalfperre ein— 
getretene Stodung von Handel und Verkehr, noch in demfelben Jahre 
1813 Kopenhagen zu verlafjfen und nach) Roſtock überzufiedeln. Bier aber 
üt er nicht jofort, jondern erjt am 28. März 1315 und zwar als Schiffer 
Bürger geworden und hat al3 jolcher ziviichen dem 30. April und dem 
6. Mai feine erjte Fahrt angetreten, von der er nach dreimonatlicher Ab- 
wejenheit zwilchen dem 6. und dem 12. Aug. heimgefehrt ift. So lange 
der Vater lebte und Kaufmannsgeſchäfte betrieb, hat er alfo wohl feine 
zwingende Weranlafjung und entweder nicht die Neigung oder nicht Die 
Mittel gehabt, fich nach dem Scheitern jeines Kopenhagener Gejchäfts von 
Neuem jelbitftändig niederzulajfen, und wenn er dann, als der Tod des 
Vaters ihm das nothwendig und vielleicht auch erft möglich machte, auf 
die Fortführung von deſſen Gejchäft Verzicht leistete und ich demjenigen 
Berufe zumwandte, in dem der Later zu Wohlſtand gediehen war, jo 
werden ihn uns unbefannte Gründe, vielleicht die aus der uns durch die 
Auflaffung vom 17. Aug. bezeugten Mechrzahl der Erben fich ergebende 
verhältnigmäßige Beichränftheit jeines Erbtheils, vielleicht auch, wie 
Süſſerott (S. 13) meint, daS Darniederliegen des Handel3 in Noftod, 
dazu bewogen haben. In der Zwijchenzeit aber war jeine Gattin, Anna 
Katharina Ruth, eine Tochter des Stadtfommandanten von Gotenburg, 
eines früheren ſchwediſchen Marineoffiziers, am 3. Juli 1814 von einem 
zweiten Sohne, „einem gejunden vajchen Jungen“, unjerm nach dem Groß: 
vater von der Miutterjeite genannten John Frederic Brindman, entbunden 
worden (Süjjerott ©. 13, 18), wie dejjen Fräulein Schweiter meint und 
die angeführten Umjtände glaublich genug machen, im Haufe des Schwieger: 
vaters der Wöchnerin, deren Gatte ihr ein eigenes Heim noch nicht hatte 
bereiten können. Zwei Tage nach dejjen Erlangung des Bürgerrechts 
aber ging mit demjenigen Grundſtück, deſſen Haupttheil er fieben Jahre 
jpäter käuflich zu erwerben vermochte, ein Eigenthumswechjel vor. Am 
30. März 1815 wurden nämlich zwei Häujer und eine Bude an der Djt- 
feite des Burgwalld sub Nr. 1379 und 1380, fowie auch die damit in 
Verbindung ftehenden zivei Buden und eine Thorbude an der Wejtjeite 
der Koßfelderftraße sub Nr. 1195 und 1196 den Kaufleuten Heinrich 
Ludwig Päpcke und Ludwig Lechler zugefchrieben und am 20. Juni 1822 
verließ das Gericht aus der Debitmafje der Kaufleute Päpde und 
Lechler zwei Häufer an der Dftjeite des Burgwalls sub Nr. 1379 
und 1380 fammt dem Thorweg an der Diftfeite der Kofßfelder- 
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ſtraße) an den Schiffer Caſpar Chriſtoph Michel Brindman, ſowie die ebenda 
sub Wr. 1380a belegene Bude an den Neuhausbedienten Küchenmeijter, während 
von den Gläubigern jener die beiden Buden in der Koßfelderſtraße ander- 
weitig verlajjen wurden, nämlich Nr. 1195 an den Zijchlermeijter Wilden 
und Nr. 1196 an die Erben des Krüger Bouch. Schließt nun auch die 
fäufliche Erwerbung diejes Grundjtüds am 20. Ian. 1822 die Möglichkeit 
nicht aus, daß Brinckman dajjelbe auch ſchon vorher bewohnt, es mieth- 
weiſe innegehabt habe, jo ergiebt jich doch aus den Verzeichniffen der zur 
Armenordnung Beitragenden, daß Dies keineswegs der Fall war. In 
diejen wird er, was den Mangel eines jelbititändigen Haushalts in Roftod 
vor den 28. März 1815 bejtätigt, 1814 überall nicht erwähnt. In den 
Sahren 1815—1817 wird er bei der achten Fahne mit Unterdrücung 
jeine® Rufnamens als Echiffer Cajp. Chriſt. Brindman aufgeführt und 
zwar mit einem Beitrage von 2 a8 (6 Marh) für das erjte, von 2 a8 32 8 
(8 Mark)?) für die folgenden Jahre, was die Deutung wenigjten® möglich 
macht, daß er 1815 nur für die lebten drei Quartale al3 für die Zeit 
jeiner Selbjtjtändigfeit zu zahlen gewillt war. Im Jahre 1818 erjcheint 
er ohne Vornamen mit dem gleichen Beitrag von 2 a8 32 /8 bei ber 
neunten Fahne“); 1819—1821 wird er, wiederum mit demjelben Beitrag, 
unter jeinem Rufnamen Michel) bei der 4. Fahne genannt‘) und erjt 
von 1822 an wohnt er, nunmehr mit dem auf 4 a9 (12 Mark) erhöhten 


) Diefer Thorweg ift am 20. Jan. 4852 von dem Grundſtück abgenommen und 
mit dem in der Koßfelderſtraße sub Nr, 1195 belegenen Haufe (jet Nr. 3) ver: 
bunden worden. 

2) 1814 (1816, S. 47): Bimmermeifter Dierds, Kleiderhändler Fromm; 1815 
(1817, ©. 115): Zimmermeiſter Dierds, Schiffer Caſper Chrijt. Brinkmann 2 nz 
Kleiderhändler Fromm; 1816 (1818, ©. 15): Bimmermeijter Dierds, Sciffer 
C. Brindnann 2 ad 32 4, Kleiderfeller Fromm; 1817 (1819, ©. 78—79): Zimmer: 
meifter Diercks, Schiffer E. C. Brindmann 2 a9 32 4, Kleiderhändler Fromm; 1818 
(1819, S. 204): Zimmermeiſter Dierds, Kleiderhändler Fromm, 

3) 1817 (1819, ©. 83): Tiſchler Wendt Canzelliſt Hane, Tagelühner Saſſe, 
Wittwe Grube; 1818 (1820, ©. 25): Tiichler Wendt, Schiffer Brindmann 2 „8 32 £, 
Arbeitsmann Saß, Wittwe Grube; 1819 (1821, S. 19): Tijchler Wendt, Arbeitgmann 
Saß, Wittwe Grube. 

*) 1818 (1819, ©. 183): Etrandinjpeftor Glojemeyer, Zimmergefell Möller, 
Juſtizrath v. Thomsdorf, Branntweinbrenner Klingenberg; 1819 (1821, ©. 6—7): 
Strandinipeftor Glojemeyer, Zimmergejell Möller, Schiffer Brindmann 2 aß 32 4, 
Branntweinbrenner Klingberg; 1820 (1822, ©. 20): Strandinjpector Glojemeyer, 
Zimmergejell Möller, Schiffer M. Brindmann 2 5 32 8, Branntweinbrenner 
Klingberg; 1821 (1822, S. 8): Strandinjpeftor Glojemeyer, Zinmergejell Möller, 
Schiffer M. Brindman 229 32 8, Branntweindbrenner Klingberg ; 1822 (1824, ©. 8): 
Bäder Schomann, Dr. Rönnberg, Tagelöhner Halimann, Zimmergejell Möller, 
Schneider Malling, Mufitus Sorge, Mufitus Grünwald, Zimmergejell Ahrens, 
Bimmergejell Rohloff. 
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Beitrage, in jeinem eigenen Hauje auf dem zur achten Fahne gehörigen 
Burgwall!). Nicht lange Hat aber Brindman des eigenen Grundſtücks 
ji) freuen fünnen: im Jahre 1824 trat er eine Reiſe nach England an, 
die feine legte fein follte, weil er in der Nähe der Marientirche, d. h. doc) 
wohl auf jeinem eigenen Grund und Boden auf dem Burgwall, eine 
Brennerei einzurichten beabjichtigte, und im Wirklichkeit jeine legte wurde, 
weil an der Küfte Jütlands jein Schiff mit Kapitän und Mannjchaft 
unterging (Süfjerott S. 14— 17); unter den vom 22. bis zum 28. Aug. 
aus Warnemünde Ausgelaufenen wird Michel Brindman an erjter Stelle 
genannt und al3 am 8. Nov. jein jüngiter Sohn geboren wurde, wußte 
die Mutter bereits, daß fie Wittwe jei (S. 17-189). K. K. 


2. Brofeffor Thomas Neid. — Nach einem Beſtallungs-Revers 
von 1611 Febr. 23 und der ihm einverleibten, von Oſtern dejjelben Jahres 
datirten Bejtallung3- Urkunde wurde Mag. Thomas Rhaedus an der 
Univerfität Roſtock als Profeſſor der lateinischen Sprache mit einem 
Sahresgehalte von 30 Gulden und freier Wohnung angejtellt. Diejer 
bisher unbekannte Profeſſor unjerer Univerfität war der Schotte Thomas 
Reid. Herrn Dr. Hofmeister, der mich darüber freumdlichjt belehrt Hat, 
verdanfe ich auch die Kenntniß eines diejen verdienten Gelehrten betreffenden 
Auflages von P. 3. Anderjon in den Scottish notes and queries 
(Vol. IX. Nr. 10, 1896 March), dem ich die folgenden furzen Nach» 
tihten entnehme. Geboren in der Umgegend Nberdeens in Banchory 
Ternan als zweiter Eohn des dortigen Pfarrers James Reid war Thomas 
c. 1600 zu Aberdeen Magister artium geworden, war 1602 in einer 
Lehrerftelle des dortigen Gymnaſiums (mastership in the Grammar- 
School) und jeit 1603 als einer der Negenten des Mariſchal-College thätig 
geweſen und hatte fich 1607 zu jeiner weiteren Ausbildung nach) dem 
Kontinent, zunächit mach Frankreich begeben. Am 7. Dec. 1608 wurde er 
unter dem Dekanat Nikolaus Willebrands al® Mag. Thomas Rhaedus 
Abredoniae in Scotia promotus in die philojophijche Fakultät zu Roſtock 


') 1821 (1823, ©. 19): Schladter Windelmann, Acciſe-Einnehmer Stiller, 
Makler Richter, Wittwe Richter, Lehrer Büttner, Hutmacher Hänſch; 1822 (1824, 
&. 22): Schlachter Winkelmann, Makler Richter, Schiffer Brindman 4 aß, Lehrer 
Büttner, Hutmacher Hänſch; 1828 (1825, ©. 24): Schlachter Windelmann, Makler 
Richter, Gerichtsdiener Buddenhagen, Schiffer M. Brindman 4 9, Neuhausbedienter 
Kücenmeifter, Hutmader Hänſch; 1824 (1826, ©. 24): Schlachter Windelmann, 
Makler Richter, Gerichtsdiener Buddenhagen, Schiffer Brindman 4 n$, Neuhaus- 
bedienter Küchenmeiſter, Hutmacher Hänſch. 

) 1825 (1826, ©. 24): Schlachter Winckelmann, Makler Richter, Schiffer 
Brinfman Wwe. 2 af, Gerichtsdiener Buddenhagen, Neuhausbedienter Küchenmeiſter, 
Hutmacher Hänſch. 
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recipirt!). Hier ließ er in dem Jahren 1609 und 1610 ſieben Schriften 
in Druck erjcheinen, denen im Jahre 1616 noch eine achte folgte. Indeſſen 
weilte er damals nicht mehr in Rojtod, jondern war jchon im Sommer 
1613 in Leipzig immatrifulirt worden. Im Sahre 1618 wurde er als 
Latein-Sefretär König Jakobs I. von Schottland angejtellt und ftarb in 
diefer Stellung im Jahre 1624. Im jeinem legten Willen vermachte er 
der Univerfität Aberdeen nicht nur feine werthvolle Bücherjammlung, 
jondern auch die Mittel zur Befoldung eines Bibliothefard, und wurde 
dadurch der Stifter der eriten öffentlichen Bibliothef Schottlands. 
K. K. 
Beſtallung. 


Wir burgermeiſter und raht der ſtatt Roſtok bekennen und thuen 
kund vor jedermenniglichen in und mit dieſem unſerm offenen briefe, das 
wir den ehrbaren und wolgelarten M. Thomam Rhoedum fur einen 
professorem latinae linguae in unjer univerfitet alhie zu Roſtok auf: 
und angenommen haben, aljo und dergeftalt, daS er bonos et probatos 
latinae linguae autores und mußliche scriptores, inmaßen jolches in 
concilio universitatis oder in collegio unjer verordneten profefjorn 
beliebet und fur gut angejehen wird, mit allem getreiven fleige auf die ihme 
zugeordnete jtunde wochentlich ordinarie viermahl leſen und darin die 
jugend dergejtalt, das fie e8 einnehmen und wol verjtehen fonnen, unter: 
richten und, war der ordo disputationis an ihm fommen werde, allemege 
fleißig disputiren, auch in concilio, da er darin funftig recipiret werden 
wird, unfernthalben fißen und dajelbjt wie ein consiliarius allermaßen 
jeinem gelubde und pflichten nach jich verhalten, unſer und gemeiner jtatt 
beites wiljen und ergſtes fehren jolle und wolle; vor welche arbeit, trew 
und fleiß wir ihme hinwieder zugejagt und veriprochen haben, inmaßen 
wir dan ihme auch hiemit und fraft diejer jchrift verjprechen und zujagen, 
daß ihme, von ifo diejen oftern diejes jechszchnhundertundeilften jahres an 
zu rechnen, jerlich zu jeiner Bejoldung achtzig gulden, jeden gulden zu 
24 Lubiſch gerechnet, aus unſerer jtatt alten fajten bei quartalen gegen 
geburliche quittungen erleget und entrichtet werden jollen ; darzu ihme aud) 
die behaufung gegen dem Fratercloſter über, darin zuvor M. Georgius 
Dase?) gewohnet, zu einer freien wohnung eingethan werden joll; und haben 
uns beiderjeit3 die loskundigung Ddiejer beitallung,. ein Halb jahr zuvor 
einer dem andern zu thuen, hiemit austruclich vorbehalten. Des zu 





ı) Hofmeilter, Matritel 2, ©. 296. 

2) Georg Daſenius wurde, nachdem ihm 1604 März 19 die Vertretung des er: 
frankten Dr. Magnus Pegel übertragen worden war, 1605 Dez. 30 zum Professor 
Matheseos beitellt, in welchem Amte ibm 1623 Dez. 20 der berühmte Joachim 
Jungius folgte. 
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mehrer urfund der warheit haben wir obberurte burgermeiftere und raht 
unferer ſtatt fecret hieunten wiſſentlich drucken thuen. Actum Roſtok 
den oſtern anno eintauſent ſechshundert und eilf. 


Revers. 

Nachdem die ehrnveſten, hoch- und vielgelarte, hoch- und wolweiſe 
hetren burgermeiſter und raht der ſtatt Roſtok mich zu einem professore 
latinae linguae in ihrer univerfitet Roſtok berufen, bejtellet und ange: 
nommen auf maßen, wie folget (folgt die Beltallung), darauf gelobe und 
veripreche ich hiemit und in fraft dieſes, das ich Diefer meiner hir ein- 
verleibten bejtallung in allen ihren claufuln und articuln, wie das einem 
ehrlichen manne wol anjtehet, ehrlich und aufrichtig wil nachkommen. 
Zu urfund deſſen habe ich diejen meinen revers von mir geben, den ich 
mit eigen handen unterschrieben und mit meinem gewvonlichen Siegel 
befeitiget. Geſchehen Rojtof, den 28. Februarii anno 1611. 

M. Thomas Rhaedus. 


3. YAemter-Stüttegeld. — Im Kämmerei-Hauptregiſter von 1722 
befindet jich das nachfolgende Berzeichnig der Summen, welche damals 
al3 jog. Stättegeld, d. h. als Pacht für die ihnen von der Kämmerei zu 
Ihrem Gewerbebetrieb, jei es zur Herjtellung oder zum Verkauf, überlafjenen 
Stätten, von den einzelnen Nemtern jährlich bezahlt werden mußten. K. K. 

Ambter-Stede- Geld, 
welches die Älteſten der Ambter jährlich zu entrichten auf Michaeli 
ſchuldig jeyn. 


Räder. . » ....- 9 — . Holzdreher .......e — fl. 8 ,—. 
Schuſter. ... 6 16-⸗RKleinbinder u. Bechermacher — =20 = 
OR u 6165 Me ..:. 2. 8% 1 «12 = 
Zinngießer . - - 1 » 2= Schmide. ... 2... — :2:- 
Salzyaten . » . » 2 = 8= Reinenjchneider . . .. . — :12 = 
Buntmaher . . . 2 = 16 =  (Diejes Amt ijt eingegangen; cessat.) 
Pantoffler . 2 = 1=-  Altilider u. Apfel-Höfer. . 1 1.122. 
Krämer... .. i »16= Sfr 2.5: u aa T:— : 
Riemer und Beutler 1 = 12 = Kreitöpfer Friedrich Hagemeifter 1 = — = 
Bärber .. ...83 = 8= (Anno 1758 gejtorben und die rüdjtände 
Örügmaher . . .— = 12 = wegen deſſen Armuth verloren; cessat). 


4. Schuhmaher-Schütting'). — Der an der Hege Nr. 10 belegene 
hrübere Schuhmacher⸗ Schütting war ein Grundſtück, welches vom Schuh— 


9 Ueber den Schuhmacher⸗Garten hinter dem Rathhauſe j. II, 4, ©. 104 1. 
8 
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macher- Amt im Sahre 1467 fäuflich erworben worden war und Anfangs 
als das Bunte Haus der Schuhmacher, im Jahre 1488 aber ausdrüdlic 
als Schuhmacher-Schütting bezeichnet wurde. — Was feine Ermwerbung 
anlangt, jo verfauften 1467 Bernhard Safje jein an der Hege zwiſchen 
Hans Gier und Martin Pribbegnew belegenes Erbe an Andreas Palborn) 
und dieſer jein in gleicher Weile bezeichnetes Erbe an das Schuhmacher: 
Amt ?). Durch diejen Ankauf jcheint dag Amt jein Baarvermögen geſchwächt 
zu haben, denn im folgenden Jahre jahen die Aelterleute ſich veranlaßt, 
Namens ihrer jelbit und des ganzen Amtes 51/, Mark Nente aus ihrem 
zwifchen Hans Gier und Martin Pribbegnew an der Hege belegenen Erbe 
für 50 Mark an Klaus Jordan zu verfaufen ?)., — Den Namen: Buntes 
Haus erfahren wir durch eine Stadtbuchjchrift, welche das jüdliche Nach— 
barhaus, das des Hans Gier, an der Hege Nr. 11, betrifft. Im Jahre 
1471 verkauften die Teitamentsvollitreder des Johann Gier dejjen an der 
Hege neben dem Bunten Hauje der Schuhmacher und oberhalb des mitt- 
leren Fleiſchſcharrens (dev jegigen Gr. Scharrenjtrage) befegenes Edhaus 
an einen andern Hans Gier, Sohn des Heinrich Gier‘), und 1481 verlieh 
dDiefer Hans Gier fein von jeinem Großvater ererbtes Edhaus oberhalb 
des mittleren Fleischicharrens und neben dem Haufe der Schuhmacher an 
jeinen Stiefvater Hand Smet“). — Die ausdrücliche Bezeichnung des 
Grundſtücks als Schuhmaher-Schütting findet ſich dagegen in einer Stadt: 
buchichrift, die jich auf das nördliche Nachbarhaus, das des Hans 
Pribbegnew, an der Hege Nr. 9, bezieht, welches durch Erbgang an dejjen 
Tochter Gretefe übergegangen war. Im Jahre 1475 befannte Gerd Rode, 
dab er jein an der Hege zwiſchen Ertbere und dem Bunten Haufe der 
Schuhmacher belegene® Erbe mit jeiner Ehefrau Gretefe als Meitgift 
empfangen habe‘); 1479 verkaufte Gerd Rode fein Haus an der Hege 
zwilchen Ertbere und dem Bunten Hauje der Schuhmacher an Marquard 
Gerdes7); dieſer verfaufte es alsbald wieder zurück an jeine Schweiter: 

1) Hausbuch v. 1456—1493 fol. 69: hereditatem suam in platea Heghe inter 
Hans Ghiren et Merten Pribgnewen. 

>) Daj. fol. 69b: sutoribus sive officio sutorum hereditatem sitam in der 
Heghe inter Hans Ghiren et Marten Pribgnewen. 

°) Dai. fol. 72: Oldermanni offieii sutorum pro se et toto officio .. . In 
platea Heghe inter Hans Ghiren et Merten Pribgnewen. 

+ Daſ. fol. 79: domum acialem sitam in platea Heghe supra medium 
macellum prope domum sutorum, dietam discolorem. 

5) Daf. fol. 99: sodane husz belegen baven den middelen vleschscharen 
unde der schomaker husz. 

6) Daſ. fol. 88: hereditatem sitam in der Heghe inter Ertberen et buntehus 
sutorum sitam, 

?) Daf. fol, 94: domum suam in Heghe inter Ertberen et buntehus sutorum sitam, 
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tochter Gretefe, Gerd Rode's Hausfrau!), und 1488 verkaufte Gretefe 
Rode ihr Erbe zwiſchen dem Schuhmacher - Schütting und Ertbere an 
Klaus Maaß?). K. K. 





5. Der Hof Biſchof Friedrichs von Bülow. — Bei meiner Be— 
fimpfung der Annahme, daß das jog. Weiße Kollegium zur Errichtung 
der Univerfität vom Biſchof ven Schwerin hergegeben worden jei, bin ich 
ju weit gegangen, wenn ich meinte, durch die zujammengeitellten Nachrichten 
über die zwiſchen dem Kloſter zum heil. Kreuz und der Kröpelinerſtraße 
belegenen Grundjtüde jei der Beweis geliefert, daß hier für ein Grundſtück 
des Schweriner Biſchofs fein Raum gewejen jei (Beiträge IL, 4, ©. 90). 
Schon Herr Bibliothefar Dr. Hofmeister machte mich auf eine von mir 
überjehene Urkunde (Mekl. U. ®. 16, Nr. 9619) aufmerkjam, in welcher 
das Klofter am 7. April 1367 dem erwählten Biichof von Schwerin, 
Friedrich von Bülow, eine zwilchen dem Klojterhof und dem Hof des 
Erwählten liegende Worth (aream ... . continuam terminis monasterii 
nostri ... . et curie prefati electi) verfauft, und eine weitere, in dem 
joeben erjchienenen 20. Bande veröffentlichte Urkunde (Nr. 11396) giebt 
und über diejen Hof Biichof Friedrichs volle Aufklärung. Am 1. Jan. 
1382 zu Roſtock befennen nämlich die Vormünder der Kinder Nitter 
Danquards von Bülow, daß jie den bei dem Frauenkloſter zu Roſtock 
liegenden Hof, den Biſchof FFriedrih von Bülow dem Kloſter Rühn zu 
Ehren Gottes gejchentt hat und der im Stadtbuch Herrn Lambrecht Node 
zu treuen Händen zugejchrieben gewejen tt, dem Kloſter Rühn vor also 
vele pennynghe, alse wy des thu eyner nughe myt en eyndrughen, 
abgefauft und Herrn Lambrecht Rode, feinem Sohne Michel und deren 
Erben für 100 Mark Lübiſch verkauft haben. Friedrich von Bülow hat 
aljo den Hof, der im Stadtbuch ald derjenige der Familie Rode ericheint, 
vermuthlich von dieſer fäuflich erivorben und dem Kloſter Rühn gejchentt ; 
die Vormünder feiner unmündigen Erben haben aber gegen dieje Schenkung 
Einiprache erhoben und das Klofier mit einer Geldjumme abgefunden und 
verfaufen ihn nunmehr, vermuthlich zurüd, an die Familie Rode. Durch 
dieie Urkunden wird erwieſen, daß das Weihe Kolleg eritend, wie ich 
behauptete, das früher Rodeſche, jpäter Witteſche Grundftüd ift, zweitens, 
was ich mit Unrecht beitritt, wirklich einmal, wenn auch nur vorüber: 
gehend, im Eigenthum eines der drei anf den Biſchofsſtuhl zu Schwerin 
gefommenen Mitglieder der Familie von Bülow ſtand, und Drittens, 


') Dai. fol. 94: domum suam in Heglıe inter Ertberen und dem bunthen 
husz sutorum sitam. 

# Dai. fol. 111: ere erve tuschen der .schomaker schuttinge unde Ertberen 
belegen, 
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worauf es mir in erjter Linie anfam, ein Geſchenk iſt, für das der 
Danf der Univerfität nicht den Bifchöfen von Schwerin, jondern der Stadt 
Roſtock gebührt. K. K. 


6. Nautiſche Schule. — Unſere Navigations-Schule, ſeit dem 
vorigen Jahre Navigations- und Maſchiniſten-Schule, wurde bekanntlich 
am 13. Nov. 1854 eröffnet. In ſeiner oben (S. 47) angeführten Schrift 
berichtet Moritz Wiggers (S. 67—68), daß ſchon im Jahre 1843 
Berhandlungen der Wegierung mit der Stadt über Einrichtung einer 
Navigationsichule in Noftod eingeleitet gewejen jeien, daß aber der Rath 
die Propofitionen der Regierung abgelehnt Habe und daß deshalb 1846 
die Navigationsſchule in Wuſtrow eingerichtet worden ſei, der jich die jchon 
früher vorhandene, 1846 aber reorganilirte Vorbereitungsichule in Dier- 
hagen und eine neu ins Leben gerufene in Dändorf angejchloffen hätten, 
während in Ribnitz eine private Vorbereitungsichule erit 1857 gegründet 
und 1858 erweitert worden je. Wir find die Verhandlungen von 1843 
aftenmäßig bisher noch nicht befannt geworden. Dem Rathsprotofoll von 
1836 (S. 15) zufolge wurde aber am 13. Ian, 1836 einem Dr. Käjtner 
auf jein Geſuch von EE. Rath geitattet, auf fein eigenes Riſiko Hin eine 
nautische Schule anzulegen und die darauf bezügliche Annonce zu erlafjen. 
Vielleicht weiß Jemand über diefen Mann und jein den Verhandlungen 
der Regierung achtzehn Jahre vorangehendes Unternehmen Auskunft 
zu geben. EN K. K. 

7. Dampfſchiffer und Lootſen. — An gelegentlichen Reibereien 
zwiſchen den Dampfſchiff-Führern und den Lootſen wird es ſeit der Eröff— 
nung der Dampfſchiffahrt nach Warnemünde am 24. Juni 1834 Gei— 
träge II, 2, ©. 113) nicht gefehlt haben. Schon am 15. Juli 1835 
wurde EE. Rat vom Gewett berichtet, daß die Warnemünder ich bei 
ihm über das Dampfichiff wegen dejjen Weigerung, die Schnelligkeit der 
Räder abzumindern, und jeines Aufichüttens von Kohlen in Warnemünde 
beichtwert hätten, weil durch jene die dortigen Böte bejchädigt würden und 
durch das Aufichütten und Umrühren der Kohlen Feuersgefahr entitände, 
und EE. Rath ließ ſich dadurch zu dem Beſchluſſe bewegen, der Rhederei 
mitzutheilen, daß, wenn fie diejen Webeljtänden nicht abhelfe, die Fahrt 
durch Warnemünde jiltirt werden jolle und das Schiff „unten am Graben“ 
liegen bleiben müffe. Zwei Tage darauf aber, am 17. Juli, wurde ihm 
die Sache in einem andern Lichte gezeigt, indem ihn Kaufmann Pätow 
als Eorrejpondirender Rheder des Dampfichiffs um die Abjtellung der 
Mißbräuche erjuchte, durch welche die Schiffahrt von dem Lootſen— 
Kommandeur und den Lootſen gehemmt würde, und nunmehr konkudirte 
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CE. Rath, das Gewett jolle die gegenjeitigen Meibereien des Dampfichiffs 
und der Lootjen durch Vorftellungen möglichjt zu bejeitigen ſuchen. 
K. K. 





8. Roſtock als Oberhof für Richtenberg. — Im Stralſunder 
Verfeſtungsbuche (Hanſ. Geichicht3-Quellen I, S. 2 $ 12) findet ſich 
folgende Eintragung, die danad) auszüglid im Mell. U. B. Nr. 7267 
wiedergegeben iſt: 

Hinricus advocatus de Richenberch excessit contra civitatem hiis 
modis. Primo ...... Secundo permutavit jus de Stralessunt 
versus Rostoc, quod apud nos afferree consueverant, in qua 
permutacione maximum prejudicium nobis sentimus inpositum. 
MU. 4: 2.44% 

Frensdorff hat (in der Einleitung S. LXXXIV) zur Deutung die 
beiden Thatjachen herangezogen, da der Rechtszug [Straljunds] im 
Sahre 1295 nach dem eigenen Zeugniß des Raths von Stralfund nach 
Roftod und von da nach Lübeck, 1314 dagegen nach einem Privileg 
Witzlav III direct nad) Lübeck ging. Er hat dazu ausgeführt: „Unjer 
Eintrag, der nicht lange vor dem letztem Datum aufgezeichnet it, läßt 
faum eine andere Erklärung zu, als daß Heinrich von Nichenberg ed war, 
der die Aenderung des bisherigen Nechtszuges bewirkte. Bis dahin hatte 
man die Urtheile von Etralfund nach Roſtock gejcholten und von dort 
mit der Noftoder Enticheidung nach Stralfund zurüdgebragt. Wenn 
jegt jedes Urtheil jofort nach dem fernen Lübeck gezogen werden jollte, jo 
lag darin allerdings eine Benachtheiligung der Bürger im Vergleich mit 
dem frühern Verfahren“. 

Diefe Erklärung fann ich, troßdem fie Wiggers Zujtimmung gefunden 
hat (Anm. zu Mekl. U. B. Nr. 7267), nicht für richtig halten. Frensdorff 
it davon ausgegangen, daß er Heinrich von Nichenberg als Vogt von 
Stralfund anfieht, und muß, indem er von diefem Ausgangspunfte her 
eine Erklärung fucht, dem Schreiber eine höchſt unnatürliche Ausdruds- 
weile aufbürden. Einfacher liegt, wie ich meine, die Sache, wenn man bei 
der zumächftliegenden Auffafjung der Eingangsworte bleibt, der nicht das 
mindeite im Wege fteht. Danach hat, während früher die Kichtenberger 
ihre geichoftenen Urtheile nach Straliund gebracht hatten, ihr Vogt 
Heinrich ftatt dieſes Rechtszuges den nach Roſtock eingeführt, und durch 
diejen Tauſch Haben fich die Stralfunder beeinträchtigt und im ihrem 
Anſehen gejchädigt gefühlt. Ob es aber weitere Zeugnifje dafür gibt, daß 
die Richtenberger Roſtock als Oberhof betrachteten, oder ob das nur ein 
vorübergedender Zuftand war, ift mir unbefannt. 

Wismar. | F. Techen. 


— — —— 
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9. Beziehungen Noftods zu Osnabrüd. — In einem vor langen 
Jahren im Stadtarchiv zu Osnabrück (VII, 21) von mir abgejchriebenen, 
feider undatirten, doch der Schrift nach) vor die Mitte des 14. Jahr: 
hunderts zu jetenden Pergamentbriefe mit ſchwacher Spur des Hinten auf- 
gedrüchen jchildförmigen Siegeld erjucht der Roſtocker Bürger Johann 
Tölner den Rath zu Osnabrück um günftige und billige Behandlung jeiner 
Schweiter in deren Gejchäften. Daß dieſer Johann Tölner einer der 
beiden Männer gleichen Namens war, denen wir Johann Tölners 
Handlungsbuch von 1345--1350 (herausg. v. K. Koppmann) verdanfen, 
ijt wohl unzweifelhaft, ob aber der Yürgermeijter, der 1343 auf gejpaltenem 
Schilde rechts cin halbes Rad, links drei Roſen im Siegel führt (dai. 
©. IV), oder jein Sohn, muß ich dahingestellt jein laſſen. Die Gejchäfte, 
denen die Schweiter Johann Tölners in Osnabrück obzuliegen gedachte, 
werden jich wohl jo erklären, daß jie die Wittwe eines Mannes war, der 
entweder aus Osnabrück jtammte oder dortige Geichäftsfreunde gehabt 
hatte. Als ein weitere® Zeugniß für Beziehungen Roſtocks zu diejer 
Stadt (vgl. Beiträge III, 1, S. XI) ift das furze, bisher noch nicht 
veröffentlichte Schreiben immerhin von Interefje und die Beiträge werden 
ihm daher dem rechten lat geben und hoffentlich auch ein bejjeres Ver— 
ſtändniß ermitteln. 

Consulibus civitatis Osbruggen/sis]. 

Honorabilibus viris judici et consulibus civitatis Osbruggensis 
Johannes Thelonearius dictus, eivis in Rozstoc, si quid posset amplius 
quam se totum, Deprecor instanter et omni quo possum devotionis 
studio supplico, quatenus equitatis interventu meique perhennis 
servicii respectu efficere curetis, ut soror mea apud vos graciose et 
equaliter in suis pertractetur negociis et agendis. Quod illud circa 
omnes vos et singulos meis serviciis deservire tenear, si mea 
aliquando vobis servicia fuerint oportuna. 

Gießen. K. Höhlbaum. 
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Die Straßennamen Roftocks. 


Von 
Rarl Koppmann. 


enngleich ich mir bewußt bin, daß mir zu einer Abhandlung über dic 
Straßennamen Rojtods zwei wejentliche Vorbedingungen, die innige 
Vertrautheit mit dem Bolfsmunde und das Feingefühl für die Bejonderheit 
der topographiichen Berhältniffe, abgehen, jo jcheint mir doch der Gegen: 
ftand zu wichtig zu fein, um ihn länger unberührt laſſen zu Dürfen. 
Freilich habe ich mir nicht das Ziel geſetzt, bei jeder Straße das erjte 
Vorkommen ihres jebigen oder früheren Namens feitzuftellen, denn das 
würde eine Zeit beanjpruchen, die mir nicht mehr zur Verfügung jteht, 
jondern mir fam es vornehmlich darauf an, die Art und Weiſe der 
Namenbildung zu erfennen. Zu diefem Zwecke jchien mir ein verhältnig: 
mäßig bejchränktes Material zu genügen. Für das Mittelalter wählte 
ich die Schoßbücher von 1473 und 1475, welche neben den lateinischen 
auch die deutſchen Benennungen aufführen, für die Reformationszeit 
diejenigen von 1522 und 1531 und für die fpätere Zeit dag von 
1601. Für neuere Namen lieferte ein Berzeichnig Niehend3 aus dem 
Sahre 1785 und für die Gegenwart das Adreßbuch eine bequem benuß- 
bare Handhabe. Ergänzungen lieferte die gelegentliche Beichäftigung mit 
den Stadtbüchern. 

Daß ic) die große Menge der vorjtädtiichen Straßennamen von 
vornherein ausſchließe, beruht nicht nur auf der Bejchaffenheit meines 
hauptjächlichjten Materials. Ein Blid auf einen Stadtplan oder in das 
Adreßbuch genügt, um den Unterjchied zwifchen den Straßennamen der 
Vorjtädte und denen der eigentlichen Stadt ſofort erkennen zu laſſen. Jene 
tragen, abgejehen von wenigen erfreulichen Ausnahmen, in ermüdender 
Eintönigfeit als Grundwort die Bezeichnung Straße, als Beſtimmungswort 
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irgend einen männlichen oder weiblichen Vornamen und gar jelten mwaltet 
zwijchen der Straße und ihrem Namen eine Beziehung ob; dieje bieten 
dagegen in Grundwort und Bejtimmungsmwort einen mannigfachen Wechjel 
dar, deuten die Bejchaffenheit des Boden an, auf dem fie jich befinden, 
geben Auskunft über fich, ihre Bewohner, ihre Gejchichte, regen zum 
Nachdenfen an und legen uns Räthſel vor, die jchwer oder gar nicht zu 
Iöjen find; jene find obrigfeitlich gegeben worden, dieje im Bolfamunde 
entitanden ; jene find bedeutungsloje Marken, dieje charafterijtiiche Merkmale, 
Selbſtverſtändlich darf man aber die moderne Benennungsweiſe nur. 
bedauern, nicht tadeln; iſt fie doch in aufblühenden Städten allgemein 
üblich, weil jie nothwendig, nur in Ausnahmefällen vermeidbar iſt. Es 
fann den Straßen nicht die Zeit gelajjen werden zu einer einen Namen 
begründenden Entwidelung, dem immer lebendigen Bolfsgeijte nicht die 
Friſt zu jeiner Bethätigung; wie die neugeborenen Kinder im nterejje 
des Standesamt3 jofort ihren Namen erhalten, müſſen die Straßen 
benannt werden, jobald, ja bevor fie ins Leben treten. Auch Hat die 
moderne Namengebung einen großen Borzug vor der älteren in ber 
Teitigfeit der Bezeichnungen und vermeidbar find wenigitens zwei ihrer 
Tehler, die Pedanterie und die Geſchmackloſigkeit. 

Den reichen Stoff, der nach jolcher Ausjcheidung übrig bleibt, gliedere 
ich, um die ohnehin nicht zu vermeidenden Wiederholungen, wenigſtens 
nad) Dlöglichfeit zu bejchränfen, in verjchiedene, meine® Ermejjend mehr 
oder weniger natürliche Gruppen. Zum Vergleiche ziehe ich heran die 
Straßennamen dreier rechtsverwandter Städte, Lübecks, der Mutterftadt 
Wismard, der Echweiterjtadt, und Stralfunds, der Tochteritadt Roſtocks 


Eine erjte Gruppe bilden die Straßennamen, die fich aus den 
natürlichen Verhältnifjen des Grund und Bodens, auf dem man fi 
anbaute, erflären, Strand mit Hude und Lajtadie, Waſſer, Grube, Brud), 
Horſt, Berg, Hagen, Brinf. 

Unter strant verjtehen wir eigentlich das Meeresufer, erſt in über 
tragener Bedeutung ein Flußufer. Namenbildend hat in älterer Zeit unjer 
Strand nicht gewirkt, wenn auch die auf ihn herabführenden Straßen als 
Stranditragen zujammengefaßt wurden; 1689 3. ®. heißt es: „weil (1677). 
die principaliten Kaufhäujer in den Stranditraßen abgebrannt waren“ 
(Neue wöchentl. Rost. Nachrichten u. Anzeigen 1840, ©. 459). Im 
Stralfund heißt eine Straße in der Knieper Vorſtadt erſt jeit 1869 
Strandjtraße und ebenfall3 modernen Urſprungs ijt unjere 

1. Stranditraße, früher Bei der Mauer. 

Das Wort hude dient uns unter Anderen zur Bezeichnung eines 
Heinen Hafens und einer Lagerungs- oder Aufbewahrungsjtelle. Als 


3 


Straßenname kommt es in Lübeck, Wismar und Stralfund nicht vor; in 
Hamburg aber gab eine aschenhude und eine pichude und ein Hamburgisches 
Dorf an der Alfter heißt Winterhude. 

2. Auf der Huder, uppe der hude, war urjprünglic) die 
Bezeichnung des Straßenzuges zwijchen Badjtüber- und Fiicheritraße, der 
jet als: Auf der Huder, Aaljtecherjtraße und Gr. Laftadie unterjchieden 
wird. 1305 findet ſich die Bezeichnung Holzhude (huda lignorum). Das 
Derderbnig Auf der Huder galt jchon 1601. 

Ein ung vermuthlih durch Flandern vermitteltes Lehmvort ift 
lastadie, Nebenform lastagie, franz. lastage, engl. lastage, Ballaft. 
In Wismar 3.B. wird 1345 bei Verluft des Lebens und der Güter ver> 
boten, Ballaft iı das Fahrwaſſer zu werfen: Quod nullus proiciat lastadien 
in dep hujus eivitatis. In diejer Bedeutung hat ji) das Wort bei ung 
aber wohl deshalb nicht behaupten können, weil dafür jchon ballast, 
ihlechte Laft, vom altjäch). balu, böje (auch noch in dem Adjektiv balstürig 
lebendig), in Gebrauc) war. Dagegen wurde e3 angewandt zur Bezeichnung 
gewiljer Dertlichkeiten, anfänglich) wohl jolcher, wo Schiffe geballajtet 
wurden (Ballaftjtelle), danı allgemein jolcher, an denen man Schiffsbau 
betrieb (Werft): navale, jagt Chyträus, eine lastadie, arsenal, dar men 
de schepe buwet. In dieſer leßteren Bedeutung findet ſich das Wort wie 
bei ung, Jo auch in Lübe und Stralfund; nach richtiger Aussprache iſt 
es vierjilbig, nicht dreifilbig. 

3. Große Laftadie, lastadia, 1601 Gr. Laſtadie. 

Kleine Lajtadie iſt, dem guten Gejchmad völlig entgegen, jet der 
Name zweier Straßen: 

4. Kleine Laſtadie I, fleine Querſtraße zwijchen der zweiten 
KU. Laftadie und der Stranditraße. 

5. Kleine LZaftadie I, die eigentliche Werft, erjt ſpät bebaut 
1601 „Kleine Laftadie nach dem Buhebahr wert“. 

Die Warnow Hat, abgejehen von dem modernen Warnowellfer in 
der SKröpelinerthor-Vorftadt, feiner Straße ihren eigentlichen Namen 
gegeben, wie denn auch in Lübeck die Straße An der Trave erjt jeit 
1852 ihren jeßigen Namen führt. Unter dem allgemeinen Ausdrud 
Waſſer aber wird fie bei der Bezeichnung Beim Waſſer al$ nähere 
Beitimmung der am Strande befindlichen Stadtmauer, in muro penes 
aquam, verſtanden. Wismars jetzige Waſſerſtraße ift modernen Urſprungs 
über eine ältere fehlen nähere Nachrichten. 


6. Große Waſſerſtraße, waterstrate, 1471 platea aquatica 
(Hausbuch dv. 1456—1493 fol. 78), in ihrem unteren bis an Pümperſtraße 
und Hinter dem Rathhauſe reichenden Theil auch als Am Amberg, in 
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ascensu montis (j. ©. 6), in ihrem oberen zeitweilig als Ober-Waſſer— 
ftraße (. ©. 17) bezeichnet. Sie führt ihren Namen wohl nicht von der 
Warnow, jondern von der Wafjerleitung, durch die das Waller aus der 
DOberwarnom mitteld der Wafjerburg (1562 jegen der waterborch by 
der grove: Mittelit. Hausbuch v. 1548—1597 fol. 46b) nad dem 
Neuen Markt geführt wurde. 


7. Kleine Wajjerftraße, moderne Bezeichnung der früheren 
hotvilterstrate. 

Mit dem Worte grove bezeichnet der Niederdeutiche gewöhnlich eine 
natürliche oder fünftliche Vertiefung des Bodens von ungefähr gleichen 
Verhältniffen, hochdeutſch Grube, Grab, im Unterſchiede von grave, einer 
verhältnigmäßig langen und jchmalen, fünftlichen, die Ab- oder Zuführung 
von Wafjer bezwedenden Vertiefung, hochdeutjch Graben. In Lübeck aber 
wurden die von dem Höhenrüden der Stadt nad) der Trave herunter: 
führenden Straßen grove genannt, in Wismar wurden Friſche Grube 
und Salze Grube unterjchteden und bei ung hieß grove befanntlic) der 
die Altitadt von der Mitteljtadt trennende, au der Ober-Warnomw in die 
Unter-Warnow fich ergießende Wafjerlauf, eigentlich wohl das Bett, das 
ſich Diejer bereitet hatte. Im Folge der Ueberwölbung dieſes Wafjerlaufs 
entjtand Die 

8. Grubenftraße, ſeit 1856 amtliche Bezeichnung der beiden 
Häuferreihen vom Kuhthor bis zum Lazareththor (Bland, Sammlung 
©. 215), jeßt von der Biergelindenbrüde bis zum Gtrande. rüber 
unterjchied man: 

Bei der Grube, circa fossam, by der grove, in Altjtadt und 
Mittelitadt. 

Belzergrube, inter pellifices, peltzergrove, in der Altſtadt, 
zwiſchen Faule- und Molkenſtraße. 

Altflickergrube, circa fossam inter sutores antiquos, mank 
den oldboteren, oltleppergrove, in der Mitteljtadt, zwiſchen Weißgerber— 
ftraße und Fiſchbank. 

Unter den Nädlern, inter acufices circa fossam, de neteler 
by der groven, ebendaſelbſt, zwiichen Fiſchbank und Krämerſtraße. 

Razarethgrube, 1816 erwähnt, der nördlichite Theil der über: 
mwölbten Grube, nach) dem St. Lazarus-Hospital genanıten ehemaligen 
Podenhaufe. 1509 verfauft Annefe, Vickes von Hervorde Wittwe, den 
Borftchern der armen pockeden krancken lude ihre beiden Häufer 
beneven unde tusschen Grymmen und der stadt muren vor dem 
heringdore to behoeff der armen lude to ewigen dagen (Hausbud v. 
1494—1513 fol. 27). 
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Waiſengrube heißt ein von dieſer oſtwärts ſich abzweigender, 
ehemals zwiſchen Herings- und Altes Thor, nunmehr zwiſchen Gruben— 
und Fauleſtraße, in die Warnow mündender Waſſerlauf, der ſeinen 1742 
vorfommenden Namen nad) dem 1623 eingerichteten Waiſenhauſe trägt. 
Ueber jeine 1816 bewirkte Berengerung j. unten (vor 70). 

Auch von der Neuftadt war die Mitteljtadt durch eine Grube getrennt, 
die Faule Grube, von der in anderm Zuſammenhange zu Iprechen jein wird. 

Unter brok, verhochdeutiht Bruch, verfteht der Niederdeutjche eine 
vom Wafjer durchbrochene, mit Gehölz oder Gebüjch beitandene Niederung. 
Das vor der Altitadt zwifchen der Stadtmauer und der Warnow liegende 
Land wurde urjprünglich als palus, brok zujammengefaßt, aber jchon früh 
nach den Gewerben jeiner Bewohner unterjchieden. 

9. Gerberbrud), palus cerdonum, gherwerbrok, in ältejter Zeit 
lorebrok. Die hier genannte Gerberburg, 1516 upp dem gerwerbroke 
tusschen Rudeleff Bolten und der gerwerborgh (Hausbud) v. 1494 bi3 
1513 fol. 41) war wohl der Gerberichütting. 

10. Fiſcherbruch, palus piscatorum, vischerbrok. 

11. Küterbruch, palus fartorum, kuterbrok, nach den hier 
belegenen Küterhäufern oder Küterkaven benannt. 

Kleinere Dertlichfeiten innerhalb der Stadt find: 

12. Ellernbrucd, in der Altjtadt, vermuthlich daS 1481 genannte 
Große Ellernbruch (upme groten elrebruke: Hausbuch v. 1456—1493 
fol. 38), 1601 Das Ellerbrud), 

Kl. Ellernbruch, ebendajelbit, 1473 und 1475 in vico elrebrok 
und in parvo vico elrebrok, 1522 lutke ellerbrock, 1500 uppe dem 
elrebroke in der hartestrate (Hausbuch v. 1494--1513 fol. 9b), 1575 up 
dem ellerbrokes orde jegen s. Catharinen kerken (Altjt. Hausbuch 
v. 1568—1610 fol. 16 b), vermuthlich die Pferdeitraße. 

Aalfteherbruh, in der Neuftadt, 1601 Im Naljtefer-Brofe, 
jest Aalſtecherſtraße (j. 87). 

Ein niedriged Geftrüpp oder das zu einem Busch zujammengewachjene 
Gras bezeichnet der Niederdeutiche al$ horst. Mit diefem Worte iſt 
jujammengejeßt 

13. Ellernhorft, der Name einer fleinen Straße in der Altjtadt, 
offiziell erft ſeit 1804 in Gebraud). 

Für eine Erhöhung des Bodens gebraucht der Niederdeutjche Die 
Ausdrüde berch, amberch jtatt der hochdeutichen Höhe, Anhöhe. 

14. Amberg, in der Altitadt, zwischen Fauleſtraße und Alter 
Markt, früher Adebarzneft; 1503 in dem upgange van sunte Kathrynen 
na sunte Peter, 1509 by sunte Katerinen an dem amberghe, 1512 am 
amberghe na sunte Peter (Hausbuch v. 1494—1513 fol. 13, 27, 32). 


6 


Amberg, ebendafelbft, 1601 Bezeichnung des jeßigen Oberhalb des 
Gerberbruchs (. 46), auf der Stadtanficht von Hollard aber Bezeichnung 
der Lohgerberſtraße zwiſchen Oberhalb des Gerberbruhß und Alter Markt. 

Amberg, in ascensu montis, in der Mitteljtadt, jet Gr. Waſſer— 
Straße (j. 6) oder vielmehr deren unterer Theil bis zur Pümperftraße und 
Hinter dem Rathhaufe Er wurde auch wohl unterjchieden als Amberg 
unterhalb des DBeguinenbergs und Amberg in der Wafjerftraße: 1514: by 
den veergrinden an dem anberghe benedden dem bagynenberge; 
1494: an dem anberge in der waterstrate (Hausbuch v. 1494—1513 
fol. 106b u. 57). 

An Zujammenjegungen fommen vor: 

15. Am Blieſathsberg, in der Altjtadt, früher Alter Scharren, nad) 
dem Familiennamen Bliefath. Einem Berichte aus dem Jahre 1772 zufolge 
(Gemeinnützige Aufjäge 1772, ©. 118) joll auf diefem Plate, der durd) 
die Truppen der letzten faijerlichen Kommiſſion eben gemacht worden jei, 
ein Soldat Namens Haad, der fich gegen jeinen Wirth, den Träger 
Blieſat, vergangen hätte, Spießruthen haben laufen müjjen und deshalb der 
Pla Bliefat3 Hadelberg genannt worden jein. Ein Träger Balentin 
Dliejaht erwarb 1682 dag Nürgerrecht. 

16. Beguinenberg, mons baginarum, Bagginenberch, in der 
Mittelftadt, nach) den hier wohnhaft gewejenen Beguinen, deren Häufer 
1371 durch den Rath fonfizcirt und verkauft worden find (Melt, 
Sahrb. 47, ©. 17). 

Nammelsberg, mons rammelorum, rammelsberch, rammesberch, 
ebendajelbit, in ältefter Zeit Zwiſchen den beiden Steinthoren, jeßt Hinter 
der Mauer (j. 25). Hier war der Wohnort der Begharden, deren unter 
drei Schwibbögen an der Mauer belegene Buden gleichfalls durch den 
Rath konfiscirt und 1372 verfauft wurden (Mekl. Jahrb. 47, ©. 18). 
Der Name erklärt fih aus dem Werte ram, rambock, Widder, und den 
damit zufammenhängenden rammen, jtoßen, rammelen, coire. Derhalven, 
jchreibt Nifolaus Gryſe, hefftt men vor tyden rammelsberge, fegefür- 
straten unde sonderlyke horenwinckele gehat. Auch in Straljund gab 
ed bis 1869 cine Straße Am Namsberge, by deme rammesberghe. 

Am Kuhberg, Altſtadt und Mitteljtadt; j. unten in der 8. Gruppe. 

Biegenberg, in der Mitteljtadt, hieß vor 1677 der jegige Ziegen: 
markt (j. 41). 

Das Wort hage, hagen gebrauchen wir einestheil3 für einen 
Haag, eine Waldung, beziehentlic) für ein durch dejjen Urbarmacung 
entitandenes Dorffelo, ſüdelbiſch rode, andererjeit3 für eine Hecke, einen 
Icbendigen Zaun. In eriterem Sinne dient es als Bezeichnung der 
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Hagendörfer in der Rojtoder Heide, in legterem zur Bildung verjchiedener 
Straßennamen. 

17. Großer Katthagen, in der Neuftadt, bi8 1750 ein neben 
der Stadtmauer herlaufender Berbindungsweg zwilchen dem Sröpelinerthor 
und dem Schwaanjchen Thor, der damals größtentheil$ dort mit dem 
Klojtergarten, hier mit dem Palaisgarten verbunden wurde (II, 1, ©. 87). 

18. Kleiner Katthagen, ebendajelbit, 1307 platea cromerstrata 
und platea crumerhagen (M. U. 8.5, Nr. 3184), damal3 vom Rath an 
da3 Kloſter zum h. Kreuz verfauft. 

19. Krönfenhagen, in der Mitteljtadt, 1601 Krömifenhagen. Im 
Stralfund hieß der jpätere Kröndenhof im 16. Sahrh. kromekenhagen 
und in Wismar findet fich ebenfall® ein cromekenhagen (Sorrejpondenzbl. 
f. nd. Sprachforſchung II, ©. 32). An kron, Kranich, krone, Krone, 
kroneken, kronekensper, den mit einem Krönchen verjehenen und deshalb 
ungefährlichden Speer zum Gebrauch im Qurnier, ift wegen der über: 
einjtimmenden Schreibweije kromeken nicht zu denken; ebenjo wenig an 
kram, ZBeltdede, Krambude, Kramhandel, Wochenbeit, da der Rojtoder 
nit krom und kromer, jondern kram und kremer jprad) (ſ. 82); auch 
krome, Krume, wird nicht zur Erklärung verwandt werden fünnen. Viel: 
leicht hängen crumerhagen und kromekenhagen ſprachlich zujammen und 
erflären ich aus einem freilich auch noc) dunklen Worte krome, einem 
öffentlichen Gebäude, wie e3 jcheint zu Sicherungszweden, da in Braun— 
jhweig radhuse, wachhuse, kromen, hakendore, berchfrede zujammen 
aufgeführt werden. 

Grüner Hagen, in der Neuftadt, 1601 Im Gronen Hagen, hieß 
ein jebt in den Palaisgarten einbezogener jchmaler Weg zwiſchen dem 
Hopfenmarft und der Stadtmauer, der die Negentie Arx Aquilae, Arns— 
borh, von zwei Häuſern des Kreuzkloſters trennte. Ein Ueberrejt von 
ihm war der 1840 genannte Kommandantur-Thorweg (II, 1, ©. 87). 

Rojenhagen, in der Altjtadt, 1503 by deme rosenhagen und 
Hans Jelen (Hausbuch v. 1494—1513 fol. 12b), noch nicht mit Sicherheit 
zu identificiren. 

Ein vieldeutiges Wort ift das niederdeutjhe brink, Wand, Acker— 
tand, Grasanger, Anſchuß am Waffer, Rand eines Hügeld, Hügel. Noch 
jest ift Am Brink der Name einer Straße in der Kröpelinerthor-Vorſtadt 
zwiichen dem Barnftorfer Weg und der Wismarjchen Landſtraße. 

Auf dem Brinfe, in der Neujtadt, nicht näher zu bejtimimende 
Dertlichfeit in unmittelbarer Nähe des Kröpelinerthors. 

Auf dem Göjefen-Brinfe, ebendajelbit, noch von Niehend 
(Gemeinn. Auffäge 1785, S. 151) Göjchen-Brind genannt, jegt ein Theil 
der Strandftrage zwiſchen Badjtüber- und Grapengießerftraße. 
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Eine zweite Gruppe umfaht die Namen, die durch die Befejtigung 
der Stadt entjlanden find, die Zujammenjegungen mit Wall, Mauer, 
Thor, Thurm, 

Bei den Wällen find die Burgmwälle der landesherrlichen Burgen 
innerhalb der Stadt und der Stadtmauerwall außerhalb der Stadt von 
der Petriſchauze bis an die Filcherbaftion zu unterjcheiden. Von erjteren 
fennen wir nur den Burgwall in der Mittelſtadt, letzterer iſt zum Theil 
noch erhalten und hat natürlich nur joweit und erjt nachdem er abgetragen. 
worden ijt, namengebend wirken fünnen. 

20. Burgwall, vallum castri, borchwal. 

21. Wallſtraße, 

22. Neue Wallſtraße, 

23. Wallgrabenjtraße und 

24. Petriſchanze, amtlich jeit 1856 (Bland, Cammlung S.214,215). 

Nach der die Stadt umjäumenden Mauer hieß, wie erwähnt, 

Bei der Mauer, in muro, by oder in der muren, In ber 
Mauren genannt, die jebige Stranditraße in Mittel- und Neuftadt (j. 1). 

25. Hinter der Mauer, in der Mitteljtadt zwiſchen Steinthor 
und Kuhthor, früher Rammelsberg (j. oben ©. 6), in ältejter Zeit Zwiſchen 
ben beiden Steinthoren (j. unten ©. 9. Auch in Wismar waren Bei 
und Hinter der Mauer Straßenbezeichnungen. 

Thore und Straßen wirkten gegenjeitig namengebend auf einander 
ein und, wie es jcheint, find bei den Landthoren die Thore, bei ben 
Strandthoren, abgejehen von denen der Altitadt, die Straßen Gevatter 
gewejen. Der Landthore gab es 7, der Strandthore 13; der Bruchthore 
waren 3. Bon den fieben Yandthoren jagt der befannte alte Memorialvers 
über die Wahrzeichen Roſtocks: söven dhore, de dar gahn to lande, 

In der Altitadt waren 3 Strandthore (Heringsthor, Altes Thor 
MWendenthor), 3 Landthore (Petrithor, Miühlenthor, Kuhpforte) und 
3 Bruchthore (Küterthor, Gerberthor, Fiſcherthor). Won dieſen acht 
Thoren haben ſich nur uoch das Thorgebäude des Petrithors und 
wenigitens der Name des Mühlenthors erhalten. 

Bor dem Heringsthor, ante valvam allecum, vor dem 
heringdore, jet Grubenstraße (zw. Beim Waijenhaufe und Am Strande). 
Das Thor hieß vermuthlich nad) den beiden Heringshäufern jenjeit der 
Warnow; jpäter wurde es als Lazareththor bezeichnet. ine Herings- 
pforte war in Witmar vorhanden. 

Bor dem Alten Thor, supra valvanı antiquam, oldedor, noch 
1601 Angulus nad) dem Alten Thor, vermuthlich die 1475 genannte 
Alte Straße (in der olden straten: Hausbud) v. 1456—1493 fol. 29 b), 
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jetzt Fauleſtraße (j. 70). Auch das Thor wurde ſpäter als Faules Thor 
bezeichnet. Ä 

Vor dem Wendenthor, ante valvam Slavorum, Wendedor, 
1601 Wendethor, vermuthlich nach den jenjeit der Warnow wohnhaften 
Wenden, jetzt: 

26. Wendenſtraße. 

Vor dem Petrithor, ante valvam s. Petri, 1601 Für St. 
Peters Thor, jegt Slüterſtraße (j. 103). 

Bor dem Mühlenthor, ante salvam molendor, baggeel, 1601 
Im Baggeel, jetzt Am Bagehl (j. 116). 

Die Kuhpforte führte an der Ditfeite der jeßigen Grubenſtraße 
auf den Mühlendamm. 

In der Mittelftadt befanden jich 5 Strandthore (Lagerthor, Burgwall- 
thor, Koßfelderthor, Faules Thor, Mönchenthor), ſämmtlich nach den auf 
fie zuführenden Straßen benannt und mit Ausnahme des Mönchenthors 
untergegangen, und zwei Landthore (KHuhthor und Steinthor). 

Lagerthor, 1601 Lage-Dohr (}. 92: Lagerſtraße). 

Burgmwallthor (j. 20: Burgmwall). 

Koßfelderthor (ſ. 93: Kopfelderitraße). 

Faules Thor (f. 106: Weinftraße). 

Mönchenthor (j. 94: Gr. Mönchenftraße); auch in Wismar, aber 
anderweitigen Urjprungs. 

Kuhthor, salva vaccarum, kodor, 1464: ante valvam vaccarum 
circa stabulum civitatis, 1476: ante valvam kodor inter eandem valvam 
kodor et stabulum dominorum (Hausbuh v. 1456—1495 fol. 62 b, 
89 b), 1802: Das jog. Kuhthor hinter dem Herren-Stall (II, 1, ©. 103 
Nr. 52), 1260 bezeichnet ald Altes Steinthor, apud veterem portam 
lapideam, vermuthlich urjprüglich das wichtigere Landthor der Mittelitadt 
und deshalb zuerſt aus Hiegeliteinen aufgeführt. 1608 wurde ein vor= 
nehmer Bürger auf das Kuhthor, „welches ſoll eine ehrliche bürgerliche 
Euftodie fein“, gebracht (Neue wöchentl. Rost. Nachrichten 1841, ©. 302). 

Steinthor, valva lapidea, stendor, urjprünglic) vermutlich anders 
genannt und umgetauft nach dem Entjtehen der Steinſtraße. Bevor das 
Ate Steinthor die Bezeichnung Kuhthor erhielt, gab e3 eine Straße 

Zwijchen den beiden Steinthoren, inter duos stendor, ſpäter 
rammesberch, jett Hinter der Mauer (j. 25). 

27. Steinjtraße, platea lapidea, steenstrate, vermuthlich, ab— 
gejehen vom Markt, die erjte gepflajterte Straße der Mitteljtadt. 

In der Neuftadt gab es 5 Strandthore (Fiſcherthor, Grapengießerthor, 
Badſtüberthor, Schnicdmannsthor, Wokrenterthor), fammtlich nad) den von 
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ihnen abgejchlofjenen Straßen benannt und untergegangen, und 3 Land» 
thore (Schwaanjches Thor, Kröpelinerthor und Bramowſches Thor). 

Fiſcherthor (ſ. 89: Fiſcherſtraße). 

Grapengießerthor (j. 90: Grapengießerſtraße). 

Badſtüberthor (j. 88: Badſtüberſtraße). 

Schnickmannsthor (ſ. 99: Schnickmannsſtraße). 

Wokrenterthor (ſ. 102: Wokrenterſtraße). 

Schwaanſches Thor, nach der Stadt Schwaan, und 

28. Schwaanſche Straße, platea sywan, swansche strate. 

Kröpelinerthor, nad) der Stadt Sröpelin, und 

29. Rröpelinerjtraße, cropelinsche stratee Möglich wäre 
ollerbings auch die Benennung der Straße nah der Familie Kröpelin 
(Mekt. Jahrb. 21, ©. 18), die hier angejeffen war, aber einestheil3 jcheint 
mir die Bezeichnungswerie der beiden andern Landthore der Neuftadt, 
anderntheil® die entiprechende Bildungsweiſe des Adjektivs, cropelinsche, 
dagegen zu jprechen. In Wismar freilich hieß die jegige Bademutterjtraße 
früher nach der Familie Kröpelin. 

Bramowſches Thor, nad) dem Dorfe Bramomw, fpäter Grünes 
Thor, und 

Bor dem Bramowihen Thor, 1465 Bramowſche Straße 
(pl. Bramow: Hausbuch v. 1456—1493 fol. 65), jegt Bußebart (j. 31). 

30. Beim Grünen Thor, modernen Urjprungs, nach Bejeitigung 
des Bramowſchen-Thorgebäudes. 

An Mauerthürmen kennen wir in der Altſtadt den Kuhthurm 
und die Specula, in der Mittelſtadt den Lagebuſch, in der Neuſtadt den 
Bußebar, den Blauen Thurm und den Kaiſerthurm. Erhalten hat ſich 
nur der Lagebuſch. 

Kuhthurm, 1472 bezeichnet als Krummer Thurm (turris curva); 
1802 heißt es: „Die Wohnung in dem Thurm bey der Kuhpforte, be— 
wohnet der Kuhhirte frey“ (IL, 1, ©. 103 Nr. 50). 

Specula, urjprünglich der Thurm der Neuen Waſſerkunſt. „Anno 
1610 im Julio ijt die Neue Waſſerkunſt under und bei dem Stuhethor zu 
daumen angefangen, wie den auch hernacher des Gebew bei den Bier 
Glinden in der Grofen zum Wafjerrade” (Chronik v. 840—1625 fol. 139b). 
Seinen Namen erhielt dieſes Gebäu von dem hier eingerichteten ajtronomi- 
ſchen Obſervatorium. Die „in dem unteren Theile der jog. Specula be 
findliche Wohnung” Hatte 1802 der Moddekiſtenreiniger inne (j. IL 1, 
©. 103 Ne. 51). 

Lagebuſch, ftatt des 1566 niedergerifjenen Fangentorn 1574 erbaut 
(I, 3, S. 74, 77), der feinerjeit3 1456 an Etelle eines älteren Wiekhauſes 
aufgeführt worden und damals als torn upme rammesberge (I, 3, ©. 109), 
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1478 ald neuer Thurm (in monte ramelorum in muro civitatis inter 
valvam lapideam et novam turrim: Hausbuch von 1456—1493 fol. 91 b), 
1494 als runder Thurm (up deme rammesberge jegen deme runden 
torne: Hausbuch von 1494— 1513 fol. 54) bezeichnet worden war. Der 
jetige Thurm erjcheint 1625 ald Lagebujh und 1787 als „der ſog. 
Lagerbujch oder der Thurm am Wall bei Herrn Bürgermeilter Koppes 
Garten, 

Bußebar, früher Butzebar, wohl nad) einem Mitgliede der Familie 
diefed Namens, das ihn als Wächter bewohnte. Im Lübeck gab es eine 
Rothbars-Mauer, jegt ein Theil der Straße An der Mauer. Auf den 
Tubebar zu führte die Kl. Laſtadie II (j. 5); doch Stand er nicht ihr 
gegenüber, jondern im jüdlichen Theil der jegigen Himmelfahrtitrage. Am 
13. April 1613 find in der Langenftraße hart vor dem Bramowichen 
Thore drei Buden mit den dazu gehörigen Ställen „nebenft einem Weich: 
hauje in Der Stadtmauer, darauf ein feiner Thurm mit glafurten Ziegeln 
gededet, abgebrandt. Die Yuden jeint dejjelbigen Jahrs wieder aufgebawet, 
aber auf das Weichhaus iſt der Thurm nicht wieder erbawet“ (Chronik 
v. 849— 1625 fol. 109). 

31. Bußebart, früher ein Theil der Langenjtraße, auch ald Vor 
dem Bramomwichen Thor und Bramowiche Straße bezeichnet (f. oben ©. 10). 

Blauer Thurm, blawe oder blage thorn, zwilchen dem 
Bramowſchen und dem Fiicherthor, Letzterem näher, wohl nach) der blauen 
Färbung jeines Schieferdachs. In Straljund war ebenjall3 ein Blauer 
Thurm vorhanden, nach dent die Blauethurmftraße, früher bi dem blawen 
thorne, ihren Namen führt. 

32. Beim blauen Thurm, modernen Urjprangs. 

Kaiferthburm, auch jchlechtweg Keyser, zwiſchen Fiſcher- und 
GrapengießertHor. Auch in Lübeck gab es einen Kaiſerthurm, nach dem 
die jegige Kaiſerſtraße benannt worden iſt, und in Wismar hieß ein 
ehemaliger Pulverthurm de Kayser. 


Zu einer dritten Gruppe fafjen wir zujammen die verjchiedenen 
Arten der Straßen: Damm, Brüde, Platz, Markt, Schild, Weg. Gang, Ort. 

Damm heißt zunächſt der durch Aufſchüttung hergeitellte Kunſtweg, 
dann auch die gepflafterte Strafe. Im Ichterer Bedeutung wurde die 
jetzige Alerandrinenftrage früher ald Vor dem Steinthore am Damm 
bezeichnet. 

33. Am Betridamm, in der Petrithor-Vorftadt, urjprünglich 
St. Klemensdamm, agger sancti Clementis, benannt nach der Klemenskirche 
im wendiſchen Roſtock. 
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34. Am Mühlendamm, in der Mühlenthor-Vorjtadt, vadus 
molendinorum, molendam, nad) den hier befindlichen Wajjermühlen. 

VBiergelindendamm, nach der innerhalb der Stadt an der Grube 
gelegenen Doppelmühle, molendinum ad quatuor rotas, Mühle mit vier 
Mahlgängen, Biergrinden-, jpäter Vierglinden- und endlih Bier: 
gelindenmübhle. 

Brücke iſt der Kunſtweg, der über ein Gewäjjer führt, dann aber 
ebenfalls die gepflajterte Straße; daher brugger, jet steenbrügger, der 
Pflaſterer. 

In der Altſtadt führte über die Waiſengrube (ſ. oben S. 5) die 

Waiſenbrücke, 1800 genannt, 1816 beſeitigt (j. unten vor 70) 
auch wohl als Grüne Brüde bezeichnet. 1803 wird der vom 
Wendenthor bis ans Faule Thor und von da bis zur Grünen Brüde 
an der Stadtjeite ganz nahe an dem Brunnen weggehende Graben erwähnt. 

Den Uebergang über die eigentliche Grube vermittelten 6 Brüden: 

Heringsbrüde oder Lazarethbrücke, auch Mönchenbrüde, 
1502 twuschen der monnekebrugghe unde waghebrugghe (Hausbud) 
v. 1494—1513 fol. 11) und St. Katharinenbrüde, 1466 prope pontem 
s. Katerine (Hausbucd) v. 1456—1493 fol. 15b), 1502 twuschen der 
waghebrugghe unde sunte Katherinenbrugghe (Hausbuch v. 1494 bis 
1513 fol. 11 b). 

Krämerbrüde (j. 82 Krämerftraße) oder Waagebrüde: 1478: inter 
pontem piscium et pontem libre, 1482: tuschen der wagebrugge unde 
visschbrugge (Hausbuch v. 1456—1493 fol. 92 u. 101b). Auch in 
Wismar führte eine Waagebrüde über die Grube. 

Fiſchbrücke (1. 53: Fiſchbanh) mit den von ihrem Namen abe 
geleiteten Straßenbezeichnungen: Oberhalb der Fiſchbrücke, boven 
der vischebrugge und: Hoch oberhalb der Fiſchbrücke, hoch baven 
der vischbrugge, den in der Altjtadt belegenen Theilen der jegigen Fiſchbank. 

Molfenbrüde (j. 107: Meolfenftraße). 

Pelzerbrüde, vermuthlih vor der SU. Faulenſtraße (j. oben 
©. 4: PBelzergrube). 

Viergelindenbrüde (ſ. oben: Viergelindendamm). 

Durch die Ueberwölbung der Grube wurden alle dieje Brüden 
überflüjfig gemacht und nur am Eingange der ehemaligen Grube eine 
Bugbrüde nothiwendig, die den Namen der früheren Biergelindenbrüde 
erbte. Daraus erklärt fich der Etraßenname: 

35. An der Biergelindenbrüde. 

Außer den 6 Grubenbrüden gab es noc 7 Strandbrüden, die zum 
Anlegen der Schiffe und zum Aus- und Einladen der Waaren bejtimmt 
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waren und deshalb Kaufmannsbrüden genannt wurden. Bon ihnen jagt 
der alte Memortalverd: söven kopmansbruggen by dem strande. 

Vor der Neuftadt lagen: Fiſcherbrücke, zwilchen Fiſcher- und 
Örapengießertor vor dem Kaiſerthurm, Schnickmannsbrücke und 
Bofrenterbrüde; vor der Grenze von Neuftadt und Mittelftadt : 
Lagerbrüde, vor der Meitteljtadt: Burgwallbrüde, Koßfelder- 
brüde und Mönchenbrüde. 

Erhalten haben fich, nachdem vor wenigen Sahren die Lagerbrücke 
befeitigt worden iſt, nur die Schnickmanns- und die Koßfelderbrücke. 

Die Bezeichnung Pla it modernen Urſprungs. Das Mittelalter 
fannte nur Märkte und Schilde: dar worden uf dem markede und 
schilden der stadt thertunnen uffgerichtet jagt eine Münjterjche Chronif. 
Am Pla in Wismar fommt c, 1750 vor. 

36. Sohannisplag, in der Mitteljtadt, benannt nach dem ab- 
getragenen Sohannisflojter. 

37. Qlücherplaß, in der Neuftadt, nach dem hier errichteten 
Standbilde des Feldmarſchalls. 

Der natürliche Mittelpunft des Verkehrslebens einer Stadt iſt der 
Markt, forum, market, und da Rojtod ſich aus Altitadt, Meitteljtadt 
und Neuftadt zujammenjeßte, jo war damit die Nothwendigfeit dreier 
Märkte gegeben. 

38. Alter Markt, circa foram antiquum, olde market. 

39. Neuer Markt, eigentlich Mittelmarft, circa forum medium, 
bi dem middelmarkede. Die Bezeichnung Großer Markt war wohl 
feine offizielle, jondern eine volfsthümliche, findet ſich aber nicht nur in 
dem alten Memorialverje: söven straten van dem Groten Marckde, 
jondern vereinzelt auch im Stadtbuch: 1500: by dem groten markede 
(Hausbuch von 1494 —1513 fol. 72). 

40. Hopfenmarft, forum humuli, hoppenmarket. Auch in 
Wismar ift ein Hopfenmarft von Altersher vorhanden. 

Neben diejen drei Hauptmärften gab es vier Nebenmärkte, von denen 
zwei, wahrjcheinfich drei, wie jchon der Hopfenmarft, nach ihrem haupt— 
ſächlichſten Verfaufsgegenftand benannt waren. 

Lohmarkt, in der Altjtadt, an deren Eingange von der Biergelinden- 
brüde aus, vor dem MWendländerjchilde (Gemeinn. Aufſätze 1785, 
©. 140— 142). Zu vergleichen ift die Straßenbezeihnung Lohberg in 
Wismar. 

41. Am Zie genmarkt, in der Mittelftadt, früher Bei der Schreiberei 
prope scriptoriam, 16U1 Am Kirchhof, vor 1677 Ziegenberg (Gemeinn. 
Auffäge 1785, ©. 146). 1601 befanden fich hier die Wohnungen des 
Münzmeifters und zweier Prachervögte; vor 1677 lag die Münze „gegen 
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den Biegenberg“; 1802 wird genannt: „Die Müntz. Darunter: Ein 
Keller; darin wohnt 1 Prachervoigt“ (II, 1, ©. 104 Nr. 27, 28). 
Der Name erklärt jich wahrjcheinfich doch daraus, daß Ziegen den Haupt- 
gegenitand des dortigen Marktverkehrs bildeten; die Angabe, dag er aus 
Ergenmarft, forum benedictionis entjtellt jei, it unglaubwürdig und be 
ruht wohl nur darauf, daß der Berfauf von Ziegen dort aufgehört hatte 
und man für den deshalb unverjtändlic gewordenen Namen eine gelehrte 
Erklärung juchte. In Wismar giebt es ebenfalls einen früher anders 
bezeichneten Ziegenmarft. 

Gänſemarkt, ebenfalld in der Mitteljtadt, feiner Lage nad) mir 
unbefannt (Gemeinn. Aufjäge 1785, ©. 144—146). 

Fauler Markt, in der Neuftadt, „nicht weit von dem jo genantem 
breitem Steine, etwas nahe der Heil. Geiſt-Kirche“ (Gemeinn. Aufſätze 1785, 
©. 146— 147), benannt nad) der Faulen Grube (j. 69). Im Jahre 1600 
wurde den Fiichführern auferlegt, ihre Heringe und anderes Fiſchwerk auf 
dem Markt oder auf der Brüde nur bis 12 Uhr zu verkaufen, dann aber 
„für den H. Geift auf das Faul-Markt zu bringen“, vor Sonnenuntergang 
aber den Berfauf einzuftellen und das, was unverfauft geblieben, am 
andern Tage nicht wieder feilzubieten. 

Unter schilt verjteht man, wie es jcheint, einen freien Platz von 
dreiediger, jchildförmiger Geſtalt. Wie früher ın Lübeck, findet jich dieſe 
Bezeichnung noch jet in Wismar. 

42. Am Wendländer Schilde, in der Altjtadt, circa clipeum, 
bi dem schilde, 1601 Wentländer Schild, nach) dem Perjonennamen 
Wentländer. 1475 wird eine Häujerreihe, von der es 1473 ex opposito 
quatuor rotarum heißt, als ex opposito clipei prope quatuor rotas 
bezeichnet; 1502 heißt es von der Lage eines Grundſtücks uppeme schilde 
by den ver grinden und 1520 von der eines andern upp dem schilde 
na dem molendor up der wullenweverstraten orde (Hausbud v. 
1494—1513 fol. 11b, 73b). Die Bezeichnung up dem Wentlender 
schilde ift mir 1582 zuerjt begegnet (Altjt. Hausbuch v. 1568—1610 fol.42). 

43. Am Schilde, in der Mitteljtadt, circa clipeum, by dem 
schilde, 1524 an dem schilde boven der waghe up dem orde (Mittelit. 
Hausbuch v. 1514—1546 fol. 26b). Nach den Riemenjchneidern, deren 
Schütting in der Krämerſtraße belegen war (1497 in platea institorum 
inter Clawes Brothaghen et remensniderschuttinghe, in der kremer- 
straten twuschen Brothaghen unde deme remensnyderschuttinghe: 
Hausbuch v. 1494—1513 ful. 67, 67 b), wohl dafjelbe Haus, das 
Albrecht Bröker ihren Aelterleuten 1493 verfaufte (daſ. fol. 58), oder nad) 
einem einzelnen hier wohnhaften Mitgliede dieſes Amts (1505 ort upp 
dem schilde tusschen Hinrik Sassen dem remensnyder und Bussches 


15 


stalle belegen (daj. fol. 82) führte die Ditjeite des Schildes die Be— 
zeichnung Riemenjchneiderjchild: 1474 by dem remensnyderschilde 
(Hausbuch v. 1456—1493 fol. 86), 1509 uppe deme schilde uppe deme 
orde tusken Clawes Bukove unde der engen straten, 1513 upp 
dem remensnyderschilde upp dem orde boven der eerskerne beneven 
dem smedekroghe (Hausbuch v. 1494— 1513 fol. 106), 1539 orth up dem 
remensniderschilde baven der eerskernen (Mittelft. Hausbuch v. 1514 
bis 1546 fol. 98); ebendiejelbe Seite aber hieß auch Krämerſchild: 
upp dem kremerschilde upp dem orde boven der erskerne beneven 
der smede kroge (Rentebuch v. 1464—1517, B, fol. 80). 

Zur Fezeichnung einer eigentlichen Querſtraße gebraucht der Nicder- 
deutiche die Ausdrüde dwer- oder dwasstrate, platea transversa. 
In Roſtock Haben dieje Auzdrüde, obgleich jie ungemein häufig an— 
gewandt wurden, nicht mamengebend gewirkt; in Straljund gab e3 eine 
brededwerstrate, 1755 Breitequeritraße. 

Der Ausdrud twite, twegete, twetje, urjprünglih Rain oder 
Scheide, Steig oder Gang, nicht von twiden, gewähren, bewilligen, abzu— 
leiten, fondern von twegen, twigen, ſich in zwei Theile zertheilen oder 
ih gabeln, it im Roſtock, wie in Lübeck, Wismar und Stralfund, 
unbefannt, während er in Hamburg, Braunſchweig u. ſ. w. vielfach 
gebraucht wurde. 

Als Weg bezeichnen wir eine Straße, die unangebaut und nicht ge= 
pflaftert it. Der grüne Weg in der Steinthor-Borjtadt trägt diejen 
Namen amtlic) jeit 1856 (land, Sammlung ©. 315). 

44. Grüner Weg, in der Neujtadt, 1494 de rackerige (Melt. 
Jahrb. 4, ©. 246), hieß jchon im 16. Jahrh. im gronen wege (daj. 4, 
©. 18 Anm. 3). 

Gang üt ein urjprünglich nicht jtraßenartig, jondern unregelmäßig, 
mit Hinter- oder Nebengebäuden, erjt jpäter wohl auch mit Buden an— 
gebauter Weg zwiſchen zwei Straßen, der zu Anfang und zu Ende 
überbaut ift. Hervorzuheben find: 

45. Gerbergang, in der Atitadt, zwiſchen Gerber und Fiſcher— 
bruch, und 

Im Gange vom Süterfafen, ebendajelbit, jetzt Kl. Golditraße, 

Sm Gange, Bäderfhüttingsgang, jpäter Bädergang, im 
der Mitteljtadt, zwiichen Gruben- und Gr. Wafjerjtraße, 

Im Gange, in der Neuftadt, Wofrenterjtraße. 

Eine Eigenthümlichkeit Warnemündes find die jogenannten Tüjchen, 
private Verbindungswege zweier Straßen zwijchen zwei Nachbargrund- 
jtüden, von dem niederdeutichen Worte tüschen, twüschen, zwiſchen, daher 
eigentlich wohl das Tüſchen, jegt nur die Tüſche. 
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Der Ausdrud ort, angulus, bezeichnet zunächſt die Stelle, wo zwei 
Ctraßenzüge fich jchneiden, jodann die Häuferreihe zwiſchen zweien jolcher 
Kreuzungspunfte. Seine nähere Beitimmung erhält der Drt durch den 
Namen entweder der jich abzweigenden Straße oder der an der Ede an: 
geſeſſenen Perſon. So lange diefe Bezeichnungsmeife im Schwange war, 
mußte natürlich, jobald eine Aenderung im Beige des Edgrundjtüds er- 
folgte, auch der Name des Straßenwinkels wechjeln; als fie abjtarb, gingen 
Die Namen entweder unter oder erjtarrten. Ein jolcher eritarrter Name 
it die auf Plänen und im Adreßbuche nicht mehr übliche, aber officiell 
noch gebrauchte Bezeichnung 


Steins-Drt für dem weftlichen Theil der Süpdjeite des Ambergs 
zwiſchen Pferde- und Wollenweberitraße, 1601 Angulus von Hans Steind 
Ohrte aufwerts, damals von acht Perſonen bewohnt, al3 deren erjte Hans 
Stein genannt wird. Eine Zwangsverjteigerung vom 11. Juli 1891 be 
traf ein „allhier an der Wollenweberitraße auf der Oſtſeite (Steingort) 
sub Nr. 954” belegenes Grundjtüd. 


Auch unter Weglafjung des Wortes Ort wird häufig eine Häufer- 
reihe durch die Nachbarjchaft von Perjönlichleiten, Gebäuden oder jonitigen 
Dertlichkeiten bezeichnet, indem man fich dabei einer Präpofition bedient, 
nicht nur der noch jegt üblichen an, auf, bei, Hinter, ſondern auch der unge: 
bräuchlic; oder mißverjtändlich gewordenen kegen (gegenüber), tuschen, 
mank, under, baven, vor. In dieſer Beziehung bejchränfe ich mid 
zunächit, abgejehen von der Bemerkung, daß die Bezeichnung dor dem 
Thore immer von der inneren oder Stadtjeite des Thores zu veritehen 
ift, auf die Bildungen mit baven. Dieje find jehr häufig und dienen zur 
Bezeichnung der verjchiedenen Orte einer Längsitraße nach den von ihr 
ſich abzweigenden Duerftraßen, 3. B. der Nordjeite der Langenitraße als: 
oberhalb der Fiſcher-⸗, Grapengieker:, Badjtüber-, Schnickmanns-, Wofrenter: 
trage. In gleicher Weife wurde die Ditjeite der jegigen Lohgerberſtraße 
unterfchieden als: Oberhalb des Küterbruchs, Zwifchen Gerber: und Hüter: 
bruch und 


46. Oberhalb des Gerberbruchs, platea supra cerdonum, 
baven dem broke, Vom Ohrte oben dem Gerberbrofe bis durchs Gewelbe. 
In neuer Zeit ift diefe Bezeichnung übertragen oder richtiger wohl br 
Ichränft worden auf den oberen Theil des Gerberbruchd, früher am 
Amberg (. oben ©. 6), und damit unnöthig ein Straßenname gebildet, 
der jedem niederdeutjchen Munde ein Greuel fein muß. Hielt man eine 
folche Bezeichnung für nothtvendig oder wünfchenswerth, jo hätte ſowohl 
Gerberbruchsort, wie Oberer-Gerberbrucdh oder volfsmäßiger: Dber-Gerber- 
bruch nahe liegen follen, um jo mehr, da ein Vorbild gegeben war in der 
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DOber-Wafjerftraße als einer beſonderen Bezeichnung des weftlichen 
Theile der Großen Wafferftraße (ſ. 6), die freilich, weil überflüſſig, längſt 
wieder aufgegeben ift. 


Eine vierte Gruppe bejteht aus den Straßennamen, die von der 
Nähe Firchlicher oder weltlicher Gebäude oder Anftalten ihren Namen tragen. 

Nach weltlichen Gebäuden heiken in der Altjtadt: 

47. Mühlenftraße, früher ex opposito clipei prope quatuor 
rotas, 1601 An den Bier Glinden, aber ſchon 1506 jeghenover der 
molenknechte kroghe und beneven Titken Rodoste in der molenstrate 
Gausbuch von 1494—1513 fol. 19b). Die Mühlenftrafe in Wismar 
wird jchon 1272 genannt. 

48. Diebsſtraße, devestrate, vermuthlich nach der hier belegenen 
Büttelei der Altjtadt (1601 des alten Prachervogts® Bude), 1840 amtlich 
Frehſenſtraße. Eine Diebsſtraße findet fich auch in Lübeck und Wismar, 
in Stralfund Gr. und Kl. Diebsfteig. Auf dem großen Stadtplan der 
Univerfitätsbibliothef Heißt unjere Straße Kl. Diebsſtraße, während als 

Diebsſtraße die Wollenweberſtraße zwiſchen Harte- und Molfen- 
ftraße bezeichnet wird. Auf ihm erjcheint als 

Armenjünderjtraße die heutige Sadpfeife (ſ. 113); auch Niehend 
(Gemeinn. Auffäte 1785, ©. 152) nennt neben der Dieböftraße eine 
Armenfünder- oder 

Stangenstraße, und nach freundlicher Mittheilung de3 Herrn 
Kantors Schramm führte die Sadpfeife diefen Namen daher, weil an 
ihrem unteren Ende, bei ihrer Einmündung in die Wollenweberftraße, wo 
noch feine Stufen vorhanden waren und die Straße ziemlich teil abfiel, 
ine Eiſenſtange zum Anfafjen angebracht war. 

Sn der Mitteljtadt finden fich: 

Bei der Schreiberei, prope scriptoriam, jet Ziegenmarft. 

Gegenüber der Waage, ex opposito libre, jett die Nordjeite des 
Am Schilde (Nr. 12) eingehenden Dolichſchen Grundftüds zwiſchen der 
KL. Bäckerſtraße und der Oſtſeite des Schilds, in den älteren Adreßbüchern 
4. 8. v. 1860): An der Wage Nr. 1 und 2, jebt nicht bezeichnet. Die 
ftädtiihe Waage befand fich zwifchen der Weft- und Dftjeite der Gr. 
Möncenftraße, in der Nähe von Krämer: und Kl. Bäckerſtraße. Ueber 
die Waagebrüde f. oben ©. 12. 1524 findet ſich die Vezeichnung 
Oberhalb der Waage am Schilde, an dem schilde boven der 
waghe up dem orde (ſ. oben ©. 14), 1531 die Bezeichnung: Bei der 
Waage am Bogeljang, up dem orde by der wage an dem vogelsange 
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(Mittelft. Hausbuch v. 1514—1546 fol. 57): unter erjterer wird ent= 
weder die Häuferreife An der Wage oder die Ede der Südſeite des 
Vogeljangd und der Weitjeite des Schilds, unter lehterer die Ede der 
Nordjeite des Vogelſangs und der Weitjeite der Gr. Mönchenjtraße zu 
verjtehen jein. 

Poſtſtraße, modernen Urjprungs, vorher und jet wieder die 
Krämerſtraße (j. 82), nad) dem früheren Pojtgebäude. 

Scharfrichterſtraße, volföthümliche Bezeichnung der Kibbenibber- 
jtraße (j. 119), nad) der ehemals hier befindlichen Frohnerei. 

49. Hinter dem Rathhauje, retro pretorium prope vinicelarium, 
1601 Angulus von der Wafjer-Straßen Orte an bis auf die Fleiſch— 
ſchrangen. Beim Rathhauſe hieß ein Theil des Neuen Markts. 

50. Hinter dem Herrenftall, 1601 Beim Marftall, 1802 
Hinter dem Etall (II, 1, ©. 102, Ar. 15 und 16). Bol. oben ©. 9. 
In Wismar hieß Hinter dem Herrenftall die jegige Bauhofitraße. 

Gegenüber dem Zimmerhof, jet die Johannisſtraße (j. 63) 
zwischen SKiftenmacher- und Königſtraße. Der ftädtiiche Zimmerhof oder 
Bauhof lag beim Steinthor. Ein smedeerve vorme stendore by der 
heren buwhave wird 1481 genannt (Hausbuch v. 1456—1493 fol. 100), 
1511 al3 smede vor dem stendore tusschen den swarten broderen 
unde der stadt buwehave bezeichnet (Dausbuch vd. 1494—1513 fol. 101) 
und geht 1534 al® smede vor dem steindor tusschen sanct Johans 
closter unde de stadtbouhave in das Eigenthum der Stadt über 
(Mitteljt. Hausbuch v. 1514—1546 fol. 69b). 

In der Neuftadt finden ſich: 

51. Bauftraße, buwstrate, vermuthlich nach einem hier befegenen 
Bauhof (III C 207), unter dem der jonjt als vor dem Bramowſchen 
Thor liegend bezeichnete Bauhof de H. Geijt-Hojpital® zu verftehen 
fein wird, oder, wie die Bauftrage in Wismar, nach dem Hier oder von 
hier aus betriebenen Ackerbau. 

52. Apojteljtraße, früher Nach der Wedem, versus dotem, nad) 
einem hier zur Zeit noch vorhandenen Privathauje, das mit den Figuren 
der Apojtel verziert ift. 

Beim Breiten Stein, prope bredensten, jeßt Hopfenmarkt, 
Südſeite, bei der Buchbinderſtraße. 

Büttelftraße, platea bedellorum, olde bodelstrate, 1601 
Michaelisitrage, 1785 auch Altbetteljtraße, ſpäter Altbettelmönchitraße, jetzt 
Blücherſtraße. Altbettel- und Altbettelmönchjtraße jind natürlich nur 
Berderbniffe von Büttel- oder Alte Bütteljtraße, angebahnt durch die 
anderweitige Bezeichnung der Straße als Michaelisſtraße. ine Büttel- 
ſtraße findet fich auch in Wismar. 
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Raderei, 1494 de rackerighe, nad) der mit der Büttelei ver— 
bundenen Abdederei, jegt Grüner Weg (j. 44). Eine Raderei gab es 
auch in Wismar und Straljund, 


Die öffentlichen Verkaufsſtellen oder Verfaufsvorrichtungen für Fiſche, 
Brot und Fleisch heißen Bank oder Scharren. Scharren, niederdeutjch 
scharne oder scherne, schranne oder schrange, ijt die Berfaufsvorrichtung 
der Knochenhauer und Bäder, angelehnt an ein Mauerwerf, mit einer 
horizontal getheilten Worderwand, deren oberer Theil, wenn er herunter- 
geflappt wird, einen Tijch bildet, auf dem Fleiſch oder Brot zur Schau 
ausgelegt werden kann. Dieje bewegliche obere Hälfte des Scharrens hieß 
lit, Dedel, ein Wort, das ung in der Zujammenjegung Augenlied noch 
geläufig if. Auch in Wismar gab es jowohl Fleiſchſcharren, wie Brot- 
Iharren. 

53. Fiſchbank, in der Alte und Mitteljtadt, entitanden aus ber 
Aufammenlegung zweier Straßen und des Raumes einer ehemaligen 
Grubenbrüde. Nach einer Verordnung von 1856 joll „Die von der 
Kronen zur Wollenweber-Straße führende Straße . . . mit Unterdrüdung 
der Namen der Bäder: und Böttcher-Straße ausſchließlich „„Fiſchbank““ 
genannt werden“ (VBland, Sammlung ©. 215). Fiichbanf hieß 1601 die 
Süchbrüde (j. oben ©. 12) und als boven den vischebenken wurde 
1473 und 1475 die Böttcherſtraße (j. unten ©. 24) bezeichnet. 


Alter Scharren, in der Altjtadt, subtus macellum antiquum, 
nedden de scharen, 1601 Die Alte Scharn, jetzt Bliefathsberg (j. 15). 
1802 wird neben dem Alten Scharen noch ein „Fleiſcharn, worin Hans 
Schwabe ftehet”, genannt (II, 1, ©. 104 Nr. 52, 54). 

Brotihyarren, in der Mitteljtadt: 1483 achter unde vor byme 
myddelmarckede unde by den brotscharen belegen (Hausbud vd. 
1456—1493 fol. 104b); 1601 und 1689 Brotſcharren (Neue wöchentl. 
Roft. Nachrichten 1840, ©. 437), jebt 


54. Kleiner Scharren, das Gewölbe unter dem NRathhaufe. 
1802 lagen neben dem Rathhauſe: die beiden Garbräter-Scharn und: 
die Fleiſch-Scharren im Brodjchrangen (IL, 1, ©. 101 Wr. 10, 11). 


55. Große Scharrenstraße, ebendajelbit, macellum medium, 
scharn, vleschscharn, Fleiſchſchrangen, 1802: Die großen Fleilcharren 
(I, 1, S. 102 Nr. 31). 

In der Neuftadt lagen die Fleiſchſcharren nicht zufammen; 1802 
werden aufgezählt: der Fleiſch-Scharrn in der Breiten-Straße, der Fleiſch— 
Scharn am Breiten Stein und der Fleilch-Scharn oben der Lagerſtraße 
(U, 1, ©. 102 Nr. 29—31). 

2* 
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Nach den vier Pfarrfirchen wurden benannt: 

56. Bei der Petrifirche, früher prope s. Petrum, up s. Petri 
kerkhafe, an St. Peters Kirchhofe, auf St. Peters Kirchhofe. ©. Slüter- 
Straße (103) und Petriſchanze (24). 

St. Peters-Stegel, die vom Kirchhof nad) der Glüterftraße 
binabführende Treppe, 1542 by sanct Peters stegel (Altjt. Hausbuch 
vd. 1522— 1568 fol. 77 b), 1599 Aug. 8: ortbude zwiſchen Hanjen Butzomwen 
und der Stegel auf St. Peters Kirchoffe. 

57. Bei der Nifolaifirche, früher prope cimiterium s. Nicolai, 
prope turrim s. Nicolai, retro turrim s. Nicolai, bi dem kerkhafe, jegen 
den kerkhof, Am Kirchhofe, Aufm Kirchhofe. 

58. Am Schwibbogen. Diejes Wort, früher swi-, swib-, swich- 
und swickboge geichrieben, bezeichnet einen halbfreisförmigen Bogen, ein 
Gewölbe, und iſt vielleicht verwandt mit dem niederdeutichen sweve, 
Dedel, Stülper. 1537 heißt es in einem Schreiben Lübecks an Roſtock 
in Betreff des Münfterfchen Wiedertäuferd Bernd Rottmann: Wonet 
itzunder by sunte Clawesse vor dem schwychbagen, so men geit uth 
dem molendore. Auch in Wismar findet fi die Straßenbezeichnung 
Schwibbogen. 

59. Bei der Marienkirche, früher prope cimiterium b. virginis 
Marie, by dem kerckhafe, Bey dem Kirchhofe, Aufm Kirchhofe. 

Hinter ©t. Marien-Chor, retro chorum b. virginis Marie, 
achter unser leven frowen kor, Bei der Marienfirche, Ditjeite, zwiſchen 
Vogeljang und Neuer Markt. Hinter dem Chor (der Nifolaifirche) heikt 
noch jebt eine Straße in Wismar. 

60. Bei der Jakobikirche, früher prope s. Jacobum, retro 
turrim s. Jacobi, by dem kerckhove, Aufm Kirckhofe. 

NahderWedem, in vico versus dotem, jeht Apoſtelſtraße (f. 50). 
Wedem ijt die Ausfteuer, Mitgift, Bewidmung, namentlich einer Frau — 
Witthum: was die Frau bei der Ehe einbringt und bei Auflöjung der 
Ehe vorwegnimmt — oder einer Kirche, bejonderd das Pfarrhaus. In 
Wismar wurde eine nicht näher zu bejtimmende Straße ald Hinter der 
Wedem, retro dotem, bezeichnet. 

Nach Klöftern und Hofpitalien, Verſorgungs- und Unterricht3anftalten 
heißen die Straßen: 

Bei St. Katharinen, in der Altitadt, platea prope s. Katherinam, 
na den monneken, Bey Et. Cathrinen, nah dem Franzisfanerffojter 
dieſes Namens, jet unterjchieden als: 

61. Beim St. Hatharinenftift und 

62. Beim Waijenhauje Ueber Waijengrube und Waifenbrüde 
j. oben ©. 5 und 12, 
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Lazarethbgrube, Lazarethbrücke und Lazareththor 
j. oben ©. 4, 12, 8. 

63. Johannisſtraße, in der Mittelftadt, prope ecclesiam s. 
Johannis, by sunte Johannes, Bey St. Johanniskirche, nach bem 
Dominifanerklojter St. Johannis. 

Sohannisplaß, ebendafelbft, modernen Urſprungs (ſ. 35). 

Bei der Schule, prope scholam, ebendafelbft, nach der älteften 
Schule Roftods, der Marienſchule. In Wismar findet fich eine Schul- 
ſtraße und die frühere Straßenbezeichnung Hinter der Schule. 

64. Heil. Geift-Hof, in der Neuftadt, in s. Spiritu, 

Beim Heil. Geift, de ort by dem hylgen geste, von Hintzen 
Drte bis an den H. Geilt, jet Hopfenmarft, Nordfeite, von der Ejelföter- 
ſtraße bis an den Platz der abgebrochenen Heil. Geift-Stirche. 

65. Auf dem Klofterhof, ebendafelbit, nach dem ifterzienfer- 
Nonnenkloſter zum Heil. Kreuz. 

Nach dem Kloſterhof, jetzt Blücherplatz, Weitjeite. 

Nach dem Heil. Kreuz, de ort na dem h. cruce, versus Cloſter, 
jetzt Blücherplag, Südſeite. 

Beim Doberaner Hof, in der Mittelſtadt, Theil der jetzigen 
Königftraße, 1601 Gegen dem Dobbranſchen Hofe über. 

Michaelisftrage, in der Neuftadt, nach dem Michaeliskloſter der 
Brüder vom gemeinfamen Leben, früher Büttelſtraße (ſ. oben. ©. 18), 
nach) der Straßenbezeichnung von 1804 Alt-Büttel-Straße, jetzt Blücherftraße. 

Mihaelisftraße, ebendafelbit, nach der Straßenbezeichnung von 
1804 Michaeli3-Straße, jet Königitraße. 

66. Pädagogienjtraße, de ort by dem pedagogium, in vico 
versus Paedagogium, ebendafelbft, im vorigen Jahrhundert entftellt zu 
Bapagoienjtraße (Gemeinn. Auffäße 1775, ©. 152). 

Gegenüber dem Halben Mond, de ort jegen den halven 
mane, legen dem Halben Mohne über, ebendafelbit, nach der Regentie 
dieſes Namens an der Stelle des jetzigen Oberlandesgerichts, jet Lange⸗ 
ſtraße, Sübdfeite, zwiichen Pädagogien- und Apoftelftraße. 


Eine fünfte Gruppe erwächlt aus der Zulammenftellung derjemigen 
Straßen, die nach ihren natürlichen Eigenfchaften benannt worden fin 
lang, breit, ein, jchmal, eng, grün, faul, Gold. 

67. Langeſtraße, in der Neujtadt, platea, longa, longhe strate ; 
früher auch in Wismar und noch in Stralfund. 

68. Breiteftraße, ebendajelbit, platea lata, brede strate; auch im 
Lübecd und Wismar. 
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Kleineftraße, platea parva, in der Mitteljtadt, 1475 genannt, wie 
e3 jcheint die Garbräterjtraße. 

Schmale Grube, daſelbſt, 1564 bi der smalen grove Die 
Hausbuch v. 1548— 1597), fonnte noch nicht identificirt werden. 


Eng war in Roſtock eine jo ungemein häufige Bezeichnung der 
Straßen, daß man ihr ohne einen feiteren Anhalt fait rathlos gegen: 
über fteht. Ähnlich war es auch in Wismar. 

Enge Straße, 1473 enghe strate, in der Altftadt, jest Kl. Gold- 
ſtraße (j. 73), 1572 baven dem kuterbroke up der engen straten orde 
(Altit. Hausbuch v. 1568—1610 fol. 10b), 1599 Aug. 8: auf der engen 
Straßen orde in der ſchmiedeſtraßen. 

Enge Straße, 1522 enge strate, dajelbjt, vielleicht die jeßige 
Pferdeſtraße (j. 109). 

Enge Straße, 1456 platea arta, 1494 in der engen straten, 
1583 in Bürgermeilter Bröfers Zejtament Enge Straße, dajelbit, die 
jegige Sadpfeife (ſ. 113). 

Enge Straße, dafelbit, auf einem „Plan von Roſtock“ (Wild. 
Werther's Verlag) Bezeichnung der unbebauten Faulenſtraße (j. 69). 

Enge Straße, dajelbit, 1571 bi der peltzergroven tuschen 
Hinrik Bekeman und der engen straten (Altjt. Hausbuch v. 1568 bis 
1610 fol. 8), jetzt Kl. Fauleſtraße. 

Enge Straße zwiſchen dem Mittelmarkt und dem Schilde, im ber 
Mittelſtadt, 1474 platea arta sieut itur de medio foro ad clipeum, 
1489 enge strate (Hausbuch v. 1456—1493 fol. 84 und 113b), ber 
jeßige Ortſund (j. 114). _ 

Enge Straße zwilchen dem Edild und der Fiſchbrücke, daſelbſt, 
1466 platea arta sicut itur de clipeo ad pontem piscium — 
v. 1456—1493 fol. 67b), die jetzige Kronenſtraße (j. 111); vgl. ©. 1 

Enge Hafenjtraße, 1465 platea arta penesticorum — 
v. 1456—1493 fol. 65), daſelbſt, hat noch nicht identificirt werden fünnen. 

Ebenfall3 ungemein. häufig war die Bezeichnung von Straßen, Thoren 
u. ſ. w. als faul, Faul, vul heißt eigentlih im Zuſtand der Fäulniß 
befindlich, dann ftinfend, übelriechend, in abgejchwächter Bedeutung ſchmutzig, 
in übertragener träge Wo: das: Wort zur Bildung von Straßennamen 
verwandt wird, ift mit Währjcheinlichkeit auf das Eingehen eines ehemaligen 
Waſſerlaufs zu jchließen. In Wismar hieß die jeßige Wilhelmsſtraße 
früher Faulegrube, vorher Vogtsgrube, fossa advocati. 

Die urjprünglichen Grenzer der Altftadt wurden, wie ine Herr 
Dr. Hofmeifter im einem Bortrage ausgeführt hat, dadurch gebildet, da 
ein öftlicher Abflug des Grubenwafjers, deſſen Richtung die Straßen 
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K. Fauleſtraße, Wollenweberftraße, (unbebaute) Fauleftrage, Altichmiede: 
ftraße, Kl. Goldftraße und Küterbruch erfennen lafjen, fie im Süden 
abichloß, während ein nördlicher Wajferlauf die Richtung der Grubenſtraße 
618 zum Waifenhaufe verfolgte und in der Wailengrube (ſ. ober ©. 5) 
fein Ende erreichte. Im Jahre 1814 wurde es für 'räthlich angejehen, 
da das Balfin im Zuchthauje entbehrlich jei und der Abflug durch einen 
Kanal mittel3 einer Schnede gejichert werden könne, die Wailenbrüde 
4. ©. 12) eingehen zu laſſen; 1815 ward beichlofjjen, die große Grube, 
auch innerhalb des Zuchthaus-Terrains, zuzumerfen und das Wafjer nur 
in einem jchmalen Arm bis in die Warnow zu führen; 1816 wurde dies 
zur Ausführung gebracht und troß des Widerjpruchg der Fiſcher, nach, derert 
Behauptung gerade an diejer Stelle, welche die Hege genannt werde, Die 
Brachſen und andere Fiſche ihren Laichplag hätten, das Bollwerk vom 
Heringsthor („im Dften der Lazarethgrube*) bis zur Waijengrube ſoweit 
vorgerüdt, daß es die Oſtſeite der Grube an. der nördlichen Ede gleich- 
mäßig abichloß. 

69. Fauleftraße, früher der Name für Kl. Faule—, Wollentweber- 
und Fauleſtraße, jetzt derjenige der leßtgenannten, nämlich der unbebauten 
Straße zwiſchen Wollenweber- und Altichmiedeitraße, die auf einem 
Stadtplan von 1875 Tauleftraße, auf einem andern Engeſtraße heißt 
(. ©. 22) und auf den neuern Plänen unbezeichnet gelafjen wird: 1504 in 
der wullenweverstraten beneven Laurenz Brobrouwen upp der vulen- 
straten orde (Hausbuch v. 1494—1513 fol. 15 b—16). | 


70. 8. Faulejtruße, zwilchen Grubenjtraße und Ellernbruch, 
— — (. ©. 22). 

Fauleftraße, weitlich von der — früher Vor dem 
en En und 

Saules Thor fi. oben ©. 9). 

Inder Mittelftadt finden ſich: 

Sauleftraße, jet Weinſtraße (f. 101) und 

Taules Thor (j. oben ©. 9), jpäter Weinthor. 1482 wird ein 
Grundſtück bezeichnet als twusschen Jurien Zemanne unde dem vulen 
dore belegen (Hausbuch v. 1456—1493 fol. 101) und 1538 liegt ein 
andere® by dem vulen dore nedden der Mittelſt. ae 
v. 1514— 1546 fol. 90). 

Den ehemaligen Stadtgraben der Mittelftadt gegen die fpätere Neuſtadt 
hin läßt der Straßenzug Königſtraße, Buchbinderſtraße, Faule Grube und 
Lagerſtraße erkennen. Als dieſer Stadtgraben durch die Entſtehung der 
Neuſtadt ſeine Bedeutung verloren hatte, wurde der untere, natürliche Lauf 
Eagerſtraße) ſofort bebaut, während der obere, künſtliche Theil verſchlammte 
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und erſt jpät zugejchüttet wurde. An diefen ehemaligen Stabtgraben 
erinnern: 

72. Saulegrube, 1504: upp der vulen straten orde baven der 
lagestraten (Mitteljt. Hausbuch v. 1494—1513 fol. 138), 1601 und noch 
1820 bezeichnet als 

Sauleftraße, und 

Fauler Markt, in der Neuftadt (f. oben ©. 14). 

Statt des Adjektivs faul, fam auch da Subjtantiv Gold zur Anz 
wendung, al& jcherzweije gebrauchter Euphemismus für Koth, Dred, wohl 
entitanden durch Anlehnung an gole, göle, güll, feuchte Niederung, Sumpf 
Pfüge, von dem es Krauſe geradezu abgeleitet hat. gl. die Vergüldete 
Straße, jet Theil der Filterftraße, in Stralfund. 

73. Kleine Goldjtraße, 1473 enghe strate (j. ©. 22), 1608 
Im Gange vom Küterkafen (j. ©. 15), 1503 bafen dem kuterbroke in 
der goltstraten (Hausbuh v. 1494—1513 fol. 126). Vgl. Enge 
Straße (©. 22). 

74. Große Goldftraße, 1502 in der goltstraten bofen dem 
gherwerbroke (Hausbuch v. 1494—1513 fol. 116). Bol. Hahnreis 
ftraße (©. 29). 


Eine jehste Gruppe wird durch diejenigen Straßen gebildet, die 
ihren Namen den in ihnen betriebenen Gewerben verdanken. 

In der Altjtadt finden ich: 

75. Altjchmiedeftraße, platea fabrorum, smedestrate. Gemeint 
ist, da es Altichmiede nie gegeben hat, Alte oder Altjtädter Echmiedeitraße, 
1560 in der olden smedestraten (Altjt. Hausbuch v. 1522—1568 fol. 140% 

Böttcherftraße, platea doleatorum, bodekerstrate, 1601 Grohe 
Köttcher Straße, jet Fiſchbank (j. 53); auch in Wismar und Straljund. 

Alte Böttherjtraße, 1501 in der olden boddekerstraten 
(Hausbuch v. 1494—1513 fol. 10b). 

Fiſcherbruch, Gerberbrudh und Küterbruch (j. 10, 9, 11). 

76. Gärtnerjtraße, auch Koblgärtnerjtraße, amtlich feit ser 
Straßenbenennung von 1804. 

Kleine Schmiedeftraße oder Schmiedeſtraße bei St. Peter heißt 
1480 die jegige Sackpfeiſe; eine Kl. Echmiedeftraße oder Kleinſchmiedeſtraße 
auch in Wismar und Etraljund. 

77. Lohgerberſtraße, früher unterjchieden als supra fartorum 
boven kuterbrok und platea supra cerdonum, boven dem gerwerbroke 
(vgl. 46). Der erjtere Theil erjcheint 1535 unter der Bezeichnung bavem 
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dem kuterbroke tusken der universiteten unde dem kuterbroke 
(Altſt. Hausbuch v. 1522—1568 fol. 48 b), der lettere 1601 als: Vom 
Ohrte oben dem Gerberbrofe bis durchs Gewelbe. Vgl. die Gerberitraße: 
ig Wismar. 

Pelzergrube (j. oben ©. 4). 

78. Wollenmweberftraße, platea lanificum, wullenweverstrate, 
vereinzelt 1481 Weberftraße (in der weverstrate: Hausbuch v. 1456 bis 
1493 fol. 38). Auch in Wismar giebt es eine Weberjtraße. 

In der Mittelftadt fommen vor: 

Altflidergrube (j. oben ©. 4) und 

Altfliderjtraße, platea renovatorum, oltmakenigestrate, ſpäter 
pumperstrate (j. 121). In Wismar giebt und in Etraljund gab es eine 
Altböterſtraße. 

Große Bäckerſtraße, platea pistorum major, grote beckerstrate, 
jetzt Fiſchbank (j. 53), | 

79. Kleine Bäderftraße, platea pistorum parva, lutke becker- 
strate, und 

Bäderfhüttingsgang (f. oben ©. 15). 

80. Garbräterjtraße, garbrederstrate. 

Goldſchmiedeſtraße, 1785 Gladen Aal oder Goljchmied-Straße 
(Gemeinn. Aufjäge 1785, ©. 151), jetzt Glatter Aal (ſ. 116). 

Enge Halenftraße, platea arta penesticorum (j. oben ©. 22). 

Hutfilterftraße, platea pileatorum, hotvilterstrate, vilthoderstrate, 
jegt SI. Wafferftraße (f. 7). Eine Filterftraße giebt e8 in Etralfund. 

8}. Kiſtenmacherſtraße, kistenmakerstrate. 

82. Krämerjtraße, platea institorum, platea mercatorum,, 
kremerstrate, eine Zeitlang Poſtſtraße. Eine SKrämerftraße auch im 
Wismar. 

Münzerftraße, platea monetariorum, 1477 ‘genannt (Hausbuch 
v. 1456—1493 fol. 90); auch in Etralfund gab es eine munterstrate. 

Unter den Nädlern (f. oben ©. 4). 

Riemenſchneiderſchild (f. oben ©. 15). Die jebige Schüttings— 
ftraße in Wismar hieß früher NRiemenjchneiderftraße. 

83. Schmiedeitraße, platea fabrorum, smedestrate, aud) im 
Wismar und früher. in Stralfund. 

84, Trägerſtaße, dregerstrate. 

85. Weißgerberjtraße, witgerwer, mank den wytgarweren. 

Un der Grenze von Mittel- und Neuftadt werden genannt: 

86. Buchbinderjtraße, 1785 bezeugt (Gemeinn. Aufjäge 1785, 
& 181), 
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Maleritraße, platea pictorum, malerstrate, 1785: Mahlerſtraße, 
von des Rectoris Scholae Haufe bis am Dobberanischen Hofe“ (Gemeinn! 
Aufläge 1785, ©. 152), jest Königſtraße (j. 97). 

Pergamentmaderftraße, 1477 in platea de permentererstrate 
vulgariter dicta inter Everd Maken unde der kremer schuttinge (Haus: 
buch v. 1456—1493 fol. 90), wohl ebenfalls die jegige Königstraße‘ (vgl. 
den schuttingh mercatorum inter Lutken Dobberan et Haghedorn: 
daj. fol. 90b). Auch in Etraljund gab es eine permyntererstrate. 

Sn der Neufladt find nur vorhanden: 

87. Aalitecherjtraße, 1601 Aalſteker Brof (f. oben ©. 5). 

88. Badſtüberſtraße, platea stubanatorum, batstover strate. In 
Wismar gab es eine stavenstrate, jetzt Badſtaven, in Stralſund eine 
Badjtüberftraße, jegt Theil der Maueritraße. 

89. Fiſcherſtraße, platea piscatorum, piscatoria, RER 
auch in Wismar und früher in Straljund. 

90. Grapengießerſtraße, platea ollifusorum, a au strate. 


AS fiebte Gruppe Tafjen fich efammenfffe 8 die aus ie 
namen entitandenen Straßennamen. 

Sn der Altjtadt find dieſer Art: 

Adebarsneſt, jet Amberg (j. 14), vermuthlich nach. Heine Adebar, 
Der 1473 und 1475 Bein Katharinenjtift wohnhait war, oder einem jeiner 
Verwandten. Urfjprünglich eignete der Name nicht der ganzen Straße, 
jondern nur einem einzelnen Haufe: 1561 verkaufen die Aelterleutg der 
Wollenweber als Patrone einer Kommende zu St. Nikolai dem Gert 
Viöller ihr orthhuss mit den beiden boden unde thobehoringe bi dem 
olden markede, dat adebarsnesth genomet (Aftjtädt. Hausbuch v. 
1522—1568 fol. 143b); 1497 heißt e8: upper olden stadt by dem 
adebarneste unde Beneken Berndes, 1506: tusschen dem adebarnesse 
unde Jochim Albrechtes, 1510: by dem olden markete tusschen 
Beneken Berndes unde es adebarenneste (Hausbuch v. 1494—1513 
fol. 6b, 20b, 29) und erſt 1560: in deme adebarneste (Altſtädt. 
Hausbuch v. 1522—1563 fol. 141 b). 

Am Blieſathsberg (j. 15). 

Srehjenitraße, 1840 amtlicher Name, der Diebsftraße (ſ. 48), 
nach der Familie Freſe. Eine nicht näher zu beſtimmende Straße Wismars 
hieß Frieſenſtraße. Du — — 

91. Harteſtraße, platea cervorum, hartestrate, herdestrats, nad) 
einem Hinricus de Ceryvo, de Hart, von dem es dahin geſtellt bleiben 
mag, ob er fich nach dem Harz oder nach einem Hirjch nannte (ſ. J, 1, ©. 103). 
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Am Wendländerjdilde (j. 43). 

An der Grenze von Alt: und Mittelftadt befindet fich: 

92. Zagerjtraße, lagestrate, lawestrate, Lageſtraße, nach — 
de Lawe und dieſer wieder nach der meklenburgiſchen Stadt Lage. 

In der Mittelſtadt treffen wir an: 

93. Koßfelderſtraße, platea kosveld, koszveldestrate, kovelde- 
strate nach Andreas de Cosfelde und diejer wieber nach der weitfälifchen 
Stadt Koesfeld. Aus der verderbten Form koveldesstrate entwickelte fich 
die im Volksmund noch heute gebrauchte: Kofelderſtraße, 1618 Cufelder⸗ 
ftraße (Chronik v. 340—1625 fol. 132 b), auch Kauffelderſtraße. 

94. Große Möndenitraße, platea monachorum, monkestrate 
(vgl. Mönchenbrüde ©. 13) und 

95. Kleine Mönchenftraße, platea parva monachorum, Jutke 
monkestrate (vgl. Mönchenbrüde ©. 12), nad) der Familie Monnek, 
Mönd oder Münd. In Stralfund giebt es, wie in Wismar, gleichfalls 
eine Mönchſtraße, platea monachorum, 1613 und i680 Münch oder 
Müncheſtraße, aber vermuthlich gleichfall3 in anderer Bedeutung. 

96. PBeterjilienftraße, vermuthlih nach der Familie Diejes 
Namend. Auch in Lübe giebt es eine Peterfilienftrage, deren Name auf 
die jrüher dort befindlichen Gärtnerländereien zurücgeführt wird. 

Die Grenze von Mittel und Neuftadt bildet: 

97. Königſtraße, früher Malerftraße (j. oben ©. 26), nach der 
Straßenbezeichuung von 1804 Michaelisſtraße (ſ. oben ©. 21), ver— 
muthlich nach einer Perſönlichkeit des Namens König. Ebenſo vermuthlich 
die Königsſtraße in Wismar und die Köningſtraße in Stralſund. 

In der Neuftadt find vorhanden: | 

98. Ejelföterjtraße, eselvotestrate, Ejelfüßerftraße, nach der 
Familie Ejelsvot, deren Ahnherr einen Klumpfuß gehabt haben wird. 

99. Schnifmannsstraße, snikkemanstrate, nad) der Familie 
Snidemann, deren Ahnherr der Eigenthümer oder Führer einer snicke, 
eines jo genannten Schiffes, gewejen jein wird. 

100. Schüßenjtraße, modernen Urjprungs, nad) dem ee 
diefer Straße, dem Zimmermann Echüße, 

. 101. Sperlingsnejt, nad) Jaspar Eperling, der einer noch vor— 
handenen Inichrift zufolge 1579 „diſen Dert ghebout“ hat. 

102. Wofrenterftraße, wokrentestrate, Wofrenteitraße, nach der 
Familie de Wokrente und dieje wieder nach dem meflenburgijchen Dorfe 
Wokrent. 

In anderer, moderner Weiſe, ſind nach Perſonen benannt worden: 

103. Slüterſtrtaße, im der Altſtadt, früher Bor dem Petrithor, zu 
Ehren unſers auf dem Petrikirchhof begrabenen Reformators Joachim Slüter. 
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104, Blüderftraße, in der Neuftabt, früher Michaelisſtraße 
(j. oben ©. 21) oder Altbüttel- oder Altbettelmöndjtraße (j. oben ©. 18), 
zu Ehren de in diefer Straße geborenen Feldmarſchalls Gebhard von 
Blücher (vgl. 37: Blücherplag). Mittelalterlichen Urſprungs ift dagegen 
die Blücherftraße in Wismar. 


In einer ahten und legten Gruppe betrachten wir die Namen, 
deren Bedeutung dunkel oder zweifelhaft ift, die durch den Volkswitz 
geichaffen oder aus Wirthshausnamen entftanden zu fein jcheinen. 

105. Blutjtraße, in der Mitteljtadt, platen sangwinea, blot- 
strate. Die Ableitung von dem angeblich hier verehrten H. Blut ift 
eben}o zurüdzumweilen, wie die Volfgüberlieferung von dem hier im Jahre 
1314 gefloffenen Blut (2. E. Brüſſow, Die Ritterburgen Mecklenburgs 
1819, ©. 458). 

106. Weinftraße und 

Weinthor, ebendafelbit, früher Fauleſtraße und Faules Thor 
ti. oben ©. 9). Die nee Bezeichnung der Straße, die im Schoßregilter 
von 1601 noch Fauleſtraße genannt wird, fommt jchon 1538 vor (f. oben 
S. 23), diejenige des Thors findet fi) im Grumdregiiter al3 Porta vinea. 
- An einen bier betriebenen Weinbau oder Weinhandel ift wohl nicht zu 
denlen. 

107. Moltenftraße, in der Altjtadt, platea lacticiniorum, molken- 
strate. Mit dem Ausdrud molken, den wir jegt nur für Milch in bes 
ftimmtem Zuſtande gebrauchen, bezeichnete man im Meittelniederdeutjchen 
Milh und das aus Milch Lereitete, aljo Butter und SHäje. Der Name 
findet fich weder in Lübed noch in Wismar und Stralfund, wohl aber in 
Hamburg, wo, ebenjo wie in Rojtod, jowohl eine Molfenjtraße (Gaedechens 
©. 56), wie eine Molfenbrüde (daf. S. 26) vorfommen. 

108. PBferdeitraße, in der Altjtadt, vielleicht wegen der Nähe von 
Hufichmieren: ein Theil der Hartenjtraße wird al® angulus superior 
prope fabros bezeichnet, die jpätere Sadpfeife heißt: vicus . versus 
antiquum forum, ubi fabri morantur. Frühere Namen der Straße 
waren vermuthlich Kl. Ellernbruch (j. oben ©. 5) und Enge Strafe 
(j. oben ©. 22); 1568 im der perdestraten (Altjt. Hausbuch v. 1568 bis 
1610 fol. 1b). 

Nach den ſtädtiſchen Kuhheerden wurden benannt: 

in der Altjtadt, beziehentlich vor dem Mühlenthor: 


Kuhthurm, Wohnung des altjtädtischen Kuhhirten (j. ©. 10), 
Kuhpforte (j. oben ©. 9) und 
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Kuhberg, jet noch die von der Grube zur Wallftraße hinaufführende 
Straße, deren einziges Wohnhaus jedoch (ald Nr. 7a) zur Neuen Wall- 
ſtraße gerechnet wird, früher auch ein Theil des Wall! vor dem Mühlenthor, 
der 1831 abgetragen wurde (Neue wöchentl. Roft. Nachrichten 1840, ©. 314); 

in der Mittelftadt: 

Am Kuhberg, früher die nach dem Johannisplat blidende Häufer- 
reihe beim Steinthor an der Etelle des jetzigen Ständehaufes mit Ein- 
ſchluß des Polizei-Bureaus und der Friedrich Franz-Knabenſchule, und 

Kuhthor, Hinter dem Herrenftall (j. oben ©. 9); 

in der Neuftadt: 

109. Kuhſtraße, kostrate. Die Wohnung des neuftädtiichen Kuh— 
Dirten lag in der Himmelfahrtitraße, jüdlih vom Blauen Thurm; 
1802 Heißt es: „Die Hirten-Wohnung beym blauen Thurm; bewohnt der 
Kuhhirte frey“ (II, 1, ©. 102 Nr. 45). Ebenfalls Beim Blauen Thurm 
ftand 1803 der Bullenſtall. 

Großer Katthagen (j. 17) und Kleiner Katthagen (f. 18) 
werden Scherznamen jein, zu deren Erklärung der Ausdrud kattenpat, 
Schleichweg, Schlupfweg dient. In Lübeck und Stralfund fommt der 
Name nicht vor; in Wismar wird der neue Durchgang von der Meklen- 
burger nach der Lindenſtraße als Katthagen oder Katerſteig bezeichnet; 
in Hamburg und Braunjchweig und anderswo findet ſich die verwandte, 
freilich noch nicht aufgeflärte Bezeichnung Kattrepel. 

Obſcönen Charakters find dagegen, wie es fcheint: 

Katerjteig, in der Neuftadt, frühere Bezeichnung der Himmel» 
fahrtsſtraße, 

Rammelsberg, in der Mittelſtadt, jetzt Hinter der Mauer, 

Ehebruchsort, in der Altſtadt, bisher nicht identificirt, 1480 by 
sunte Katherinen upme evebrukesord (Hausbucd) v. 1456—1493 fol. 37), 

Hahnreiftraße, dajelbit, nach Niehend (Gemein. Aufſätze 1755, 
©. 151) Bezeichnung der Goldjtraße, 1499 in der hanreygerstraten 
twuschen Hans Sandmanne unde deme orde bafen deme gherwerbroke 
(Hausbuch v. 1494—1513 fol. 7b), 1513 in der hanreigerstraten (daſ. 
fol. 34), in Wismar hanreigerstrate, die jebige Zeughausſtraße, und 

Hahnreiftraße oder 

Siedenbüdel, Tezeichnungen der 

110. Seidenfstraße, dajelbit. Das Grundregiiter bemerkt: „Die 
Heine Querſtraße, welche von der Hartenſtraße nach der Großen Beder- 
Straßen gehet, wird der Seidenbeutel genandt, alias Hanreyftraße”; 1785 
lautet die Bezeichnung „Sieden Büdel“. | 

111. Sronenjtraße, in der Mitteljtadt, früher in descensu rupti, 
erskerne, 1531 kronstrate, alias erskerne, 1601 Kronſtraße. Vereinzelt 
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findet fich 1466 die Bezeichnung Enge Straße zwilchen dem Schild und 
der Fiichbrüde (f. oben ©. 22). Auch in Etraljund gab es 1554 eine 
Erjchferne, die 1622 in Kerneſtraße umgemodelt war, in Wismar 1446 
eine erskerne, feit 1653 Im Düftern, aber noch um 1750 Arnſtearbe— 
Straße, und in Lübed hieß eine Straße, welche amtlich Kronſtraße genannt 
wurde, im Volksmunde Arjchkerbe. Kerne und Krone find offenbar 
Euphemismen für kerne oder karne, Nebenform von kerve, jetzt verkürzt 
zu karn oder kar, namentlich in der Nedensart kar int ohr sniden nod} 
gebräuchlich. 

112. Himmelfahrtsftraße, in der Neuftadt, wird Scherz 
bezeichnung der Eteilheit diefer Etraße fein. In ähnlicher Weile hieß die 
fteile, von der Grube auf den Hohen Wall beim Kuhthor hinaufführende 
Treppe die Himmelgleiter. 

113. Sadpfeife, in der Altitadt, sackpipe, ſchmale Verbindungs— 
ftraße zwiſchen Altermarft und Wollenmeberitraße. Sie ift die namen— 
reichite Straße Roſtocks und wird als vicus versus antiquum forum, 
ubi fabri morantur, sackpipe, Engejtraße, Kl. Schmiedeſtraße oder Schmiede 
jtraße bei St. Petri, Armenjünderjtraße und Stangenftraße bezeichnet. 

114. Ortfund, in der Mitteljtadt, ſchmale Verbindungsſtraße 
zwilchen Marlt und Am a. 1474: platea arta sicut itur de medio 
foro at clipeum (j. oben ©, 22), 1522: in dem oersssunde (Mittelit. 
Hausbuch von 1514—1546 Hol. 20), wohl in jcherzhafter Uebertragung 
des Namens der Meerenge Eund, dänifch DOrefund, mittelniederdeutſch 
Ortsunt oder Nortsunt. Im ähnlicher Weife wurde in Lübed eine Straße 
im Volksmunde als Fehmarjcher Sund bezeichnet. 

Nach Wirthshausbezeichnungen werden benannt fein: 

115. Roftoder Heide, in der Neuftadt. Im ähnlicher Weiſe gab 
es in Gtraljund bis 1869 eine Ribnitzer Heide und in Roſtock hieß ein 
Wirthshaus an der Nordjeite der Stranditraße zwijchen Badjtüber- und 
Schnickmannsſtraße dem Grundregifter zufolge Neues Tief. Eine Heide 
findet fi) auch) in Wismar. 

116. Glatter Aal, in der Mitteljtadt, gladal; 1544 fommt ein 
Grundftüf in dem gladen ael vor (Mittelft. Hausbuch v. 1514—1546 
fol. 125), 1617 ein Mag. N. Thidemanns Haus „im Glatten Aal“ 
(Neue wöchentl. Nachrichten 1841, ©. 323). Eine andere Bezeichnung 
diefer Straße war Goldjchmiedeftrage (j. oben S. 25.) Ein Glatter Aal 
it auch in Wismar vorhanden. 

117. Am Bagehl, in der Altitadt, früher Vor dem Mühlenthor, 
1487 buggel, 1522 baggeel, 1601 Im Baggeel. Die Form buggel und 
die Bezeichnung als Im oder Am Bagehl jcheinen es unmöglich zu 
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machen, an die Familie Baggel oder Baggehl zu denken, und die Be— 
tonung der zweiten Silbe wird die Ableitung von bugen, ſich biegen, 
verbieten. 

118. An der Hege, in der Mittelſtadt, vermuthlich nach einer hier 
früher befindlich geweſenen lebendigen Hecke, von der wir freilich nicht mehr 
wiſſen, was ſie eingeſchloſſen haben kann. Die Bedeutung des Wortes hege 
als Schonung (ſ. III, 2, ©. 35 u. oben ©. 23) kann hier natürlich nicht 
in Betracht fommen. Auch in Wismar giebt e3 eine Häuſerreihe An 
der Hege. 

119. Bogeljang, ebendafelbit, vielleicht von der Nähe eins größeren 
Gartend. Im Storreipondenzblatt f. niederd. Sprachforſchung (III, ©. 61) 
wird Bogeljang als Name eines Wirthshaufes in Schwanſen nachgewiejer 
und darauf aufmerfjam gemacht, daß Uhland fingt: 

Begrabt mich unter breiter Eich’ 
Sm grünen Bogeljang. 

Mit hübſcher Benutzung der Eigenart der betreffenden Berjonennamert 
Iheint der Volfswi die Etraßennamen Adebarsneft (j. ©. 26) und 
Sperlings neſt (j. 101) gebildet zu haben. 

120. Kibbenibberjtraße, in der Mitteljtadt, platea kyvenibbe, 
kivenibbestrate, Kivenibbeſtraße, bedeutet Streitichnabeljtraße, von nibbe, 
Schnabel, noch erhalten in nibben, wie mit einem Schnabel trinfen, und 
nibbeln, wie mit einem Schnabel ejjen, und kyf, Streit, kiven, jtreiten, 
wovon kibbeln und kabbeln, ein Wortgefecht haben. Auch in Straljund 
giebt es eine kyvenibbestrate, jet verdreht in Kiebenhieberſtraße, in 
Wismar, vermuthlich ebenfalls entjtellt, eine kyverwyverstrate, in Hamburg 
eine Kibbeltwiete (Gaedechens ©. 101). Im Volksmunde wurde die Straße 
auch als Echarfrichterftraße bezeichnet (j. oben ©. 18). 

121. Bläterftraße, in der Neuſtadt, vielleicht entitellt aus 
pletener, platensleger, Harnijchmacher. 

122. Bümperjtraße, in der Mitteljtadt, pumperstrate, früher 
Altflickerſtraße (f. oben S. 25), im Hausbuch dv. 1456—1493 noch 1466: 
pl. renovatorum (fol. 67). 1474: pumperstrate (fol. 86b). Auch in 
Etraljund gab e8 1299 eine pumperstrate, die jpäter in einen plundeken- 
market und einen vulenhof zertheilt wurde. An Bumpe, Bumpbrunnen, 
tin Stralſund nicht zu denken (Korrejpondenzblatt f. nied. Sprachforſchung 
I, ©. 32) und jcheint auch im Roſtock, troß der benachbarten Waſſer— 
tragen, nicht gedacht werden zu fünnen. Im Etwas (1740, ©. 617, 653) 
wird eine platea fisterarorum, fistulatorum aufgeführt und auf Die 
Pümperſtraße bezogen und Krauſe meint, da fistula das niederdeutjche 
pipe überjeße und unter pipen auch die zu Bornröhren dienenden durch- 
bohrten Holzftämme verftanden würden, jo jei die platea fistulatorum,. 
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Pümperſtraße, als Nöhrenmacher oder Pipenleggeritraße aufzufaffen ; 
aber einestheil3 ſetzt dieſer Erklärungsverſuch voraus, daß Die platea 
fistulatorum und die Pümperſtraße identisch find, wofür der Nachweis 
bisher fehlt, und anderntheils erläutert er doch nur jene, nicht Diele 
Bezeihnung. Dazu fommt, daß der Pipenlegger ein ftädticher Beamter 
‘war, der wenigitend 1802 feine Amtswohnung in der Malerſtraße Hatte 
{U, 1, ©. 104 Nr. 42). Die Bezeichnung Pipensot war in Wismar 
‚gebräuchlich. 


Damit ift daS Ziel, daS ich mir geſteckt habe, erreicht. Blicken wir 
zurüd auf den gewanderten Weg, jo bleibt des Zweifel- und Räthielhaften 
genug, um das Nachdenken immer von Neuem wieder anzuregen. Be: 
richtigungen und Ergänzungen wird die weitere Forſchung, dad Beachten 
der Alterthümlichfeiten gern fejthaltenden Amtsſprache, vor Allem das 
Zaujchen auf den Volksmund vermuthlih in größerer Zahl bringen. 
Immerhin aber ift der betrachtete Stoff wohl dazu angethan, um uns 
-anziehende Blicke thun zu lafjen in das Walten des Volksgeiſtes, der 
mundgerechte und charafteriftiiche Namen zu Schaffen weiß, einen ge 
funden Humor befigt und vor einer gelegentlichen Derbheit nicht zurüd- 
Ichridt. Und dazu anzuregen, diefem Walten nachzugehen nnd fich feiner 
zu freuen, ijt der Zweck dieſes Aufjates. 


Anhang: 
Die Straßenbezeihnungen der Schoßregiiter. 


1. Altitadt. 
A. 
1473. 1475. 
1. Incipiendo prope quatuor rotas 1. Incipiendo prope quatuor rotas 
(10, an 1.Stelle: Marten Vrome molen- (12). 
dinator in molendino). 


2. Nicht bezeichnet (8). 2. Circa clipeum (8). 

8. Prope turrim sancti Nicolai (8). 3. Nicht bezeichnet (8). 

4. Ex opposito prope cimiterium.(5)- 4. Ex opposito prope cimiterium 
s. Nicolai (5). 

5. Retro turrim sancti Nicolai (6). 5. Retro turrim s. Nicolai (6). 

6. Ex opposito quatuor rotarum (6). 6. Ex opposito clipei prope quatuor 
rotas (8). 

7. Circa clipeum,bi dem schilde (13). 7. Nicht bezeichnet (12). 

8. Ex alio latere (4). 8. In alio latere (5). 

9 Fehlt bier; ſ. 13. 9. Ante valvam (2). 


1473. 
. 10. In palude piscatorim (17). 

11. In alio latere piscatorum, 
visscherbroke (22). 

12. Vadus molendinorum, molen- 
dam (4; an 2. Stelle: Tintelman up 
der heren dare). 

13. Ante valvam molendor (3). 

14. Prope cimiterium s. Nicolai 
ante valvam (16; an 8. Stelle: dominus 
Hermannus Becker, an 10: pro domo 
schuttingh). 

15. Inaliolateresupracerdonum (4). 

16. Palus cerdonum, gherwer- 
broke (29). 

17. In alio latere cerdonum (16). 

18. In platea supra cerdonum (8). 

19. De goltstrate (4). 

20. In alio latere (8). 

21. Palus fartorum, kuterbrok (6). 

22. Supra fartorum, boven kuter- 
brok (7). 

23. Circa forum antiquum, olde- 
marke (6). 

24. Platea fabrorum,smedestrate (10). 

25. In vico, enghestrate (4). 

26. In der smedestrate (12). 

27. In vico supra cerdonum (3). 


28. In alio latere (4). 

29. Inalio latere fabrorum, smede- 
strate (8). 

30. Platea lanificum, wullenwefer- 
strate (16). 

31. In alio latere lanificum, wullen- 
weferstrate (18). 

32. Subtus macellum antiquum (4). 
. 38. Ex alio latere (4). 

3. Platea lacticiniorum, molken- 
strate (11). 

85. In alio latere lacticiniorum (12). 

3. Inter pellifices, peltzergrove 
(17; an 16. Stelle: prodomo schuttingh). 

37. Circa fossam ad plateam 
doleatorum, versus vischbrugge (7). 

38. Platea doleatorum, boven der 
visschebruggen (25). 

39. Supra doleatorum, hoch boven 
der vischbrugge (8). 


1475. 


10. In palude piscatorum (17). - 
11. In alio latere piscatorum (24). 


12. Vadus molendinatorum (3). 


13. Fehlt hier; ſ. 9. 

14. Prope cimiterium s. Nicolai 
(11; an 4. Stelle: dominus Hermannus 
Becker, an 7: pro domo schutting. 


15. Inaliolateresupracerdonum (4). 
16. Palus cerdonum, gherwer- 
brok (28). 

17. In alio latere cerdonum (15). 
18. In platea supra cerdonum (7). 
19. Nicht bezeichnet (4). 

20. In alio latere (7). 

21. Palus fartorum (8). 

22. Supra fartorum (6). 


- 28. Circa forum antiquum (5). 


24. Platea fabrorum (9). 

25 In vico (8). 

26. In alio latere fabrorum (11). 

27. In vico supra cerdonum prope 
s. Nicolaum (5). 

28. In alio latere vici (5). 


- 29. In alio latere fabrorum (7). 


30. In platea lanificum (15). 


31. In alio latere lanificum (18). 


. 82. Subtus macellum antiquum 8). 


33. Ex alio latere (6). 
34. Platea lacticiniorum (11). 


35. In alio latere lacticiniorum (12). 

86. Inter pellifices (16; an 15. Stelle: 
pro domo schutting). 

37. Circa fossam versus vische- 
brugghe (7). 

38. In platea doleatorum, vische- 
brugghe (28). 

39. Supra doleatorum, hoghe baven 
der vischebruggben (9). 
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1473. 


40. In vico versus antiguum forum, 
devestrate. 

41. Nicht bezeichnet (9; an 3. Stelle: 
Item dre smede in libro civitatis, 
liberi). 

42. In alio latere, 
visschebencken (19). 

43. Circa grovam ad cervorum, by 
der grove, in parrochia s. Petri (16). 

44. Platea cervorum, hertestrate (14). 

45. In vico prope Zotebotter (2). 


boven den 


- 46. In angulo superiori 
fabros (6). 

47. Supra plateam cervorum (2). 

48. In vico versus antiquum forum, 
fabri morantur (4). 

49. Sub vico in superiori parte 
cervorum (8). 

50. Inalio latere prope Wilkens (6). 


prope 


51. In alio latere cervorum, harte- 
strate (5). 

52. In vico elrebrock (8). 

53. In der hertestrate (8; an 2. 
Stelle: Franciscus Zotebotter). 

54. In parvo vico elrebrock (7). 

55. In platea cervorum, 
strate (8). 

56. Circa fossam versus s. Kathe- 
rinam (8). 

57. Ante valvam allecum, vor dem 
heringdor, prope fossam (14). 

58. In platea prope s. Katerinam 
(15; an 2. Stelle: Heyne Adebar). 

59. In alio latere retro chorum (2). 

60. Supra valvam antiquam (4). 

61. Adebarnnest prope s. Petrum (13). 

62. Ad valvam antiquam (10). 

68. In transversa platea prope 
-plateam slavorum (15). 

64. Ante valvam slavorum prope 
s. Petrum (12). 

65. Ante valvam s. Petri (7). 

66. Prope s. Petrum (8). 

67. Circa forum antiquum, prope 
ecclesiam (7). 

68. Retro turrim s. Petri (6). 
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harte- 


1475. 
40. In vico versus antiquum forum, 
de devestrate (11). 
41. Supra doleatorum (6). 


42. Baven den vischebenken. (22). 


43, Circa fossam sive grovam ad 
cervorum (17). 

44. Platea cervorum (17). 

45. In vico ex opposito Zote- 
botteren (3). 

46. In angulo superiori prope 
fabros (7). 

47. Supra plateam cervorum (2). 

48. In vico versus antiquum 
forum (4). 

49. Nicht bezeichnet (4). 


| 50. In alio latere prope Hans 
Wilkens (6). 
51. In alio latere cervorum (5). 


. 52. In vico elrebruk (7). 
53. In platea cervorum (8; an 1. 
Stelle: Franciscus Zotebotter). 
54. In parvo vico elrebruk (7). 
55. In platea cervorum (6). 


- 56. Circa fossam versus s. Kathe- 
rinam (8). 

57. Ante valvam allecum prope 
fossam (14), 

58. In platea prope s. Katherinam 
(12; an 7. Stelle: Heyne Adebar). 

59. In alio latere retro chorum (3). 

60. Supra valvam antiquam (83). 


- 61. Adebarnest (14). 


62. Ad valvam antiquam (8). 

63. In transversa platea versus. 
plateam cervorum (14). 

64. Ante valvam slavorum (10). 


65 Ante valvam s. Petri (7). 

66. Nicht bezeichnet (7). 

67. Circa forum antiquum, prope 
ecclesiam s. Petri (7). 

68. Retro turrim s. Petri N. 
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1522. 

1. Nicht bezeichnet (21; an 20. Stelle: 
Den schuttynck). 

2. De ander sydt (5). 

3, By dem karkhave (21). 

4, De ander syde (8). 

5. Baggeel (2). 

6, Viskerbrock (16; an 10. Stelle: 
De schuttink). 

7. De ander syde (20). 

8, Molendam (4). 
9degen dem kerkhave (18; an7.Stelle: 


Dekappelan ;an 18: De presterclacien). 


10. Gerverbrock (12; an 6. Stelle: 
Garwerschuttink). 

11. De ander syde (13). 

12. Baven dem brocke (12). 

13. De ander syde (11). 

14. Up dem kuterbrocke (24; an 
1. u. 2. Stelle: up dem kuterkaven). 
‚ Oldemarket (14). 

. De smedestraten (7). 

. Jegenaver (9). 

. Goltstrate (4). 

‚ Smedestraten (8). 

. De wullenweverstraten (16; an 
l, Stelle: up dem wullenwever- 
schuttynge). 

21, De ander syde (14). 

22. Nedden de scharen (4). 

23. Jegenaver (6). 

. De molckenstraten (7). 

. Jegen der molckenstraten (11). 
26. De pelsergroven (15). 

. Na der viskebrugge (5). 
Boddekerstraten (18). 

Baven de viskebrucke (28). 
By der groven na der herder- 
gig (15). 

1. De hardestrate (13). 

. De enge strate (2). 

. Up dem orde (6). 

. Baven de hartestraten (7). 

. Sackpipe (5). 

. Baven der hartenstraten (10). 
Hartestrate, de ander syde (13). 
Lutke ellerbrock (10). 

. Na den monneken (6). 


30. 


1581, 


. Nicht bezeichnet (21). 


. Ander side (6). 

. Bi dem kerckhove (20). 
. Ander side (6). 

. Nicht bezeichnet (3). 

. Viszkerbrock (16). 


. Ander side (21). 
. Molendam (4). 
. Jegen dem kerckhave (18), 


. Gerwerbrock (8). 


. Ander side (12). 
. 13. Baven dem broke (15). 
. Upp dem kuterbrocke (16). 


. Oldemarket (13). 
. Smedestrate (8). 
. Jegenaver (9). 
. Goltstrate (2). 
‚ Jegenaver (9). 


. Wullenweverstrate (12), 


. Ander syde (13). 

. Nicht bezeichnet (8). 

. Nicht bezeichnet (3). 

. Molkenstrate (9). 

. Ander side (11). 

. Pelszergrove (16). 

. Na der viszkebrugge (4). 
. Boddekerstrate (17). 

. Ander side (30). 


Bi der groven na der harde- 


straten (12). 


. Hardestrate (12). 

. Nicht bezeichnet (2). 

. Nicht bezeichnet (8). 

. Baven der harderstrate (7). 
. Sackpipe (1: De pletener). 

. Baven der harderstrate (11). 
. Harderstrate ander side (14). 
. Nicht bezeichnet (8). 

. Na den monneken (6). 


3* 
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1522. 1531. 
40. Herynckdoer (8). 40. Herinckdor (6). 
41. By s. Kathrinen (13). 41. Bi sunte Katarinen (12). 
42. Adebarnest (17). 42. Adebarnest (14). 
43. Oldedor (21). 43. Oldedore (16). 
44. Wendedor (25). 44. Wendedore (20). 
45. Achter dem torne (9). 45. Achter dem thorne (8). 
46. Up s. (Petri) kerkhaffe (2). 46. Nicht bezeichnet (2). 

C. 1601. 


1. Die Alte Stadt hebet fih an über die Vier Glinde (11). — Grubenftr., 
zw. Mühlen- und FI. Fauleitr. 
. Angulus (5). — Mübhlenftr., N *), zw. Grubenftr. und Ellernbrud. 
. Das Ellerbrud (5). — Ellernbruch, W 
. Gegenüber (1). — Ellernbrud, O. 
. An den Bier Glinden (21; an 21. Stelle: Hans Karnab). — Mührlenitr., S. 
. Die Norderfeite vom Wendtlender Schilde (7). — Mühlenitr., N 

. Angulus von St. Niclas Kerdhofe hinunterwertd nah dem Wentländer 
— (6). — Am Wendländer Schilde, 8. 

8. Gegenüber von Hans Brandes Orte bis aufs Lohemarket (15; an 1. Stelle: 
Hans Brandt; an 13. Stelle: Das Heine Wikerlach). — Ant Wendländer Schilde, N. 

9. Am Kirhhofe (5), — Am MWendländer Schilde, zw. Fauleftr. und 
Nikolaifirhe, W. 

10. Golitraße (3). — Gr. Golftr., N. 

11. Gegenüber (4). — Gr. Goldftr., S. 

12. Der Ort noch dem Kirhhofe (8; an 1. Stelle: N. Burrmeifter in der 
Alten Schulen). — Am Wendländer Schilde, zw. Gr. Goldftr. und Nikolaikirche, O. 

13. Aufm Kirchhofe (5). — Bei der Nikolaikirche. 

14. Bom Ohrte oben dem &erberbrofe bis durchs Gemwelbe (12 und die 
beiden Prediger). — Lohgerberitr., O, zw. Gerberbruh und Schwibbogen. 

15. Durch den Schmwigbogen (12). — Am Schmibbogen. 

16. Unter Heinrih Langen, modo Karnatz, im Baggeel (6; an 6. Stelle: 
Die Zollbude). — Am Bagehl. 

17. Außen dem Mülenthor (1: Jakob Zarnikow in des Rahtes Mühlen). — 
Am Mühlendamm. 

18. Vorm Blodhaufe (13; an 1. Stelle: Claus Schomaler, ſchleußt das 
Thor). — Am Mühlendamm. 
z 19. Die Drt nad dem Fiihherbrod (5; an 1. Stelle: Jacob Brandt Rohe 
moller). — Bon der Lohmühle nah dem Fifcherbrud. 

20. Das Filherbrod (16). — Fiſcherbruch, S. 

21. Übers Wafler (16; an 7. Stelle: Der Fifcher-Schüitting). — Fiſcherbruch, N- 

22. Garberbrod von oben an die Süderjeite (12; an 5. Stelle: Der Garber: 
Schütting). — Gerberbrud, S. 

23. Ubers Wafler (12). — Gerberbrud, N 

24. In der Stadt am Anıberge zur Iinfer Hand (5). — Oberhalb de 
Gerberbruchs, S. 


Ju m 


*) N Nordſeite, S = Südſeite, O — Oftfeite, W = MWeftfeite. 
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1601. 

25. Zur rechten Seite (4). — Oberhalb des Gerberbruds, N. | 

26. Zwiſchen dem Garber= und Küterbroke die Dfterfeite (26). — Lohgerberſtr., O. 

27. Die ander Seite gegenüber von der Golditraßen (25). — Rohgerberftr., W. 

28. Der Küterkafe (5; an 1. Stelle: Der Kiter). — Küterbrud. 

29. Im Gange vom Küterkafen (2). — KL. Golditr. 
30. Oben dem Jüterbrofe von Wullenpunds Ohrte (12). — Lohgerberftr. 
und Alter Markt, O. 

31. In des Rhates Wohnungen (4). — Alter Markt, O. 

32. Auf St. Peters Kirchhofe (3). — Bei der Petrikirche. 

33. Angulus hinter Jürgen Moltken (10). — Lohgerberfir, W, zw. Alter 
Markt und Kl. Goldftr. 

34. Alte Market (6; an 1. Stelle: Jürgen Moltken Haus). — Alter Markt, S. 

85. Schmiedeftraße descendendo (11), — Altichmiedeftr., O, zw. Alter 
Markt und Kl. Goldftr. 

36. Angulus (18). — Altfchmiedeitr., O, zw. Kl. u. Gr. Goldſtr. 

37. Gegenüber. der Schmiedeftraße ascendendo von Wilbrandes- Ohrte an 
(7. an 1. Stelle: Jochim Wilbrandt). — Altſchmiedeſtr, W, zw. Gr. Fauleftr. und 
Am Bliefathäberg- 

38. Die Alte Scharn (5). — Am Bliefarhöberg. 
‘89. Angulus in der Schmiedeftraßen (17). —- Altfchmiedeftr., W, zw. Am 
Blieſathsberg und Diebsftr. 

40. Angulus am Alten Markte versus Diebeftraße (5). — Alter Markt, S. 
zw. Altihmiede- und Diebsitr., S 

41. Die Diebeftraße (7; an 3. Stelle: Des alten Prachervoigts Bude). — 
Dieböftr., S und N. 

42. Angulus von der Diebeftraße (7). — Alter Markt, W, zw. Diebsftr. und 
Sackpfeife. 

43. Die Sadpfeife (3). 

44. Angulus am Alten Marfede (18). — Alter Markt, w, zw. Sackpfeife 
und Amberg. 

45. An St. Peters Kirchhofe (11). — Bei der Petrikirche. 

46. Für St. Peters Thor (19). — Slüterftr. 

47. Das Wendethor, ascendendo nad dem Alten Markete (16; an 1. Stelle: 
Jacob Rike aufm Thor). — MWendenftr., O. 

48. Das Adebar:Neft (29; an 11. Stelle: Die Officialey). — Anıberg, N 

49. Angulus nah dem Alten Thor (3 und 2 Scheunen). — Fauleftr., O, 
zw. Amberg und Gärtnerftr. 

50. In transverso versus Wendethor (1: Die Kinderfche i in der Steinbuden). 
— Gärtnerftr. 

51. Angulus (10). — Wendenftr. W. 

52. Angulus nah dem Alten Thor (3 Scheunen). — Fauleftr., O, zw. 
Gärtner» und Fahrſtr. 

58. — dom Alten Thor aufwerts (8 und 2 Gottesbuden). — 
Sauleftr., W 

54. Angulus von Hans Steind Ohrte aufwerts (8; an 1. Stelle: Hans 
Stein, und Ratken Gotteöbuden). — Amberg, S, zw. Pferde- und Wollenweberftr, 
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55. Angulus (8). — Amberg, S, zw. Wollenweberftr. und Alter Markt. 
56. Angulus von Claus Elderts des Beders Haufe oben dem Adebarsnefte 
bis an die Sadpfeife (13). — Wollenweberftr., O, zw. Amberg und Sadpfeife. 

57. MWullenmweberftraße, hebet fih an oben der Hartenftraße von der Sad» 
pfeifen (10). — Wollenmeberftr., O, zw. Sadpfeife und Diebsitr. 
58 Angulus von der Diebeftraßen (19), — MWollenmweberftr., O, zw. 
Dieböftr. und Blieſathsberg. 

59. Angulus vom Alten Scharn (15). — Wollenweberftr., O, zw. Blieſaths⸗ 
berg und Fauleſtr. 
- 60. Angulus von der Faulen Straße (4). — Wollenweberftr., O, zw. Fauleftr. 
und Ellernbruch. 
| 61. Gegenüber von der Faulen Straßen Ohrte bi8 an die Moldenitraße 
(10), — Wollenweberitr., W, zw. Kl. Fauleftr. und Mollenſtr. 

62. Moldenftrage hinunter zur linken Hand (12). — Meolkenftr., S 

63. PVelzer-Grube, von der Faulen Straßen Ohrte zu (11). — Grubenitr., 
zw. Kl. Fauleftr. und Molkenſtr. 

64. Von der Filherbanfe bis an die Moldenbrügge (10). — Grubenftr., zw. 
Molfenftr. und Fiſchbank. 

65. Moldenftraße ascendendo (14). — Mollenftr., N. 

66. Angulus versus Große Böttiher-Straße (4). — Wollenweberſtr. An 
zw. Molkenſtr. und Fiſchbank. 

67. Große Böttiher-Straße descendendo (18). — Fiſchbank, S. 

63. Bey der Gruben von der Kremerbrüggen bis an die Fiſchbanke (20). — 
Srubenftr., zw. Fiihbanf und Harteftr. 

69. Große Böttiher-Straße ascendendo (6). — Fiſchbank, N, zw. Gruben- 
und Geidenftr. 

70. Angulus (10). — Fiſchbank, N, zw. Seiden- und Wollenmweberftr. 

71. Angulus nad der Hartenftraße (7). — Wollenmweberitr., W, zw. Fiſchbank 
und Harteſtr. 

72. Harten-Straße descendendo (9). — Harteſtr,, S, zw. Wollenweber⸗ 
nnd Geidenftr. 

73. Angulus (17). — Harteftr., S, zw. Seiden- und Grubenftr. 

74. Harte-Ötraße ascendendo (11). — Hartejtr., N, zw. Grubenftr. und 
Ellernhorft. 

75. Angulus (16). — SHarteftr., N, 3m. Ellernhorjt und Pferdeſtr. 

76. Angulus von oben an bis an die Pferdeſtraße (6). — SHarteftr., N, zw. 
Pferde- und Wollenweberftr. 

77. Bierdeitraße (4). 

73. Bey St. Tathrinen (5; an 1. Stelle: Herr Niclas Gryſe). — Beim 
Katharinenftift, N 

79. Gegenüber (10). — Beim Katharinenttift, S- 

80. Angulus (11; an letter Stelle: Das Regelhaus). — Beim Waifenhaufe, S- 
‚ 81. Bey der Gruben von der Kremerbrüggen bis an das Heringsthor (4). — 
Grubenftr., zw. Hartejtr. und Beim Waijenhaufe. 

82. Angulus (13; an 10, Seite: Pockenhaus). — Grubenftr., ; Beim 
Wailenhaufe und Am Strande. 
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II. Mittelftadt. 


1473. 
09. Prope scholam (5). 
70.Platea fabrorum, — 
71. Media platea laghe, laghe- 
strate (27). 
712. Platea transversa (9). 


. 73. In angulo (3). 

' 74. In muro penes aquam inter 
pl. lawestrate et borchwal (9). 

75. Ex opposito (7). 


76. Platea borchwall in primo 
latere (24). 
77. Prope cimiterium b. Marie 
virginis (8). 


78. In alio latere borchwal (14; an 
6. Stelle: Domus schuttyngk). 

79. In platea transversa a borchwal 
versus koszfeltstrate (10). 
' 80. In fine platee borchwal (2). 
' 81. In muro penes aquam a pl. 
borchwal versus kosfeldestrate (12). 
: 82. Ex opposito (7). 

83. Platea koszfelt (24; an 11. Stelle: 
Schuttyngk). 

84. Retro chorum b. Marie (14). 

85. Vogelsangk platea (12). 

86. In alio latere vogelsanck (11). 

87. In alio latere koszfelt (16). 

88. In transversa media de kosfelt 
versus monckestrate (6). 

89. In fine platee koszfelt (10). 

9%. Penes aquam in muro versus 
pl. monachorum a koszfelt (12). 

91. Platea monachorum, moneke- 
strate (23). 

92. In alio latere monachorum (16; 
an 16. Stelle: Pro domo schuttingk). 

93. Inplatea parva monachorum (9). 

94. In alio latere monachorum (5). 

95. In fine platee monachorum (6). 

96. Penes aquam in muro versus 
grovam (10). 

97. In alio latere retro Broker (7). 

98. Prope fossam versus parvam 
monachorum (8). 


4. 


1475. 
69. Nicht bezeichnet (6). 
70. Platea fabrorum,smedestrate (14). 
71. Media platea laghestrate (29). 


72. In platea transversa ad borch- 
wal (9). 

73. Nicht bezeichnet (3). 

74. In muro penes aquam inter 
laghestrate et borchwal (9). 

75. Ex opposito (6). 

76. Platea borchwal 
latere (17). 

77. Prope cimiterium b.virginis (6). 


in primo 


78. In alio latere borchwal (15; an 
7. Stelle: Domus schutting). 
' 79. In platea transversa a borchwal 
versus koszveldestraten (10). 
- 80. In fine borchwal (2). 

81. In muro penes aquam a borch- 
wal ad koszveldstraten (11). 

82. Ex opposito (7). 

83. Plateakoszveld (22; an 10. Stelle: 
Domus schutting). 

84. Retro chorum b. virginis (14). 

85. Voghelsang (13). 

86. In alio latere voghelsang (10). 
87. In alio latere koszveld (16). 
88. Intransversa media de kuszveld 

ad monckestrate (7). 
89. In fine koszveld (9). 
* 90. Penes aquam in muro (12). 


9. Platea monachorum (27). 


92. In alio latere monachorum (16; 
an 16. Stelle: Pro domo schutting). 


93. Inplatea parva monachorum (8). 
- 94. In alio latere monachorum (7). 

95.- In fine platee monachorum (5). 
- 96. Penes aquam in muro (11). 


97. Inalio latere prope batstaven (7). 
98. Prope fossam versus parvam 
monachorum (6). 
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99. Penes fossam versus plateam 
mercatorum (9). 

100. Platea institorum, 
strate (15). 

101. Ex opposito libre (5). 

102. Platea parva pistorum, becker- 
strate (7). 

103. In alio latere ejüsdem platee 
pistorum (7). 

104. In alio latere institorum, 
kremerstrate (14). 

105. Inter acufices circa fossam, 
de neteler by der groven (10). 

106. Platea pistorum major (8). 

107. Erstkerne (6). 

108. Circa clipeum (8). 

109. In alio latere versus forum 
circa clipeum (21). | 

110. Circa forum medium (10; au 
5. Stelle: Pro domo schuttyngk). 

111. Deforoadcclipeumsive heghe(9)- 

112. Circa clipeum ad heghe (14; 
an 4. Stelle: Hans Vischer; an 5. 
Domus sutorum). 

113. In descensurupti, erskerne (7). 

114. Platea kyvenibbe (11). 

115. In alio latere prope bedellum (4). 

116. In alio latere pistorum (11). 

117. Inter sutores antiquos circa 
fossam, oldboteren (9). 

118. Retro fossam prope albicer- 
dones (5). 

119. Witgerwer (7). 

120. Exalio laterealbicerdonum (9). 

121. Supra macellum medium, 
vleschscharn (3). 

122. Retro pretorium prope vini- 
celarium (8). 

123. Infra macellum (3). 

124. In platea pileatorum, vilthoder- 
strate (10). 

125. In alio latere pileatorum (18; 
an 18. Etelle: Pressentyn in mola.) 

126, In valva kodor (3; an 2. Stelle: 
Nyeman waterforer). 
127. In ascensu montis, water- 
strate (14). 

128. In alio latere waterstrate (7). 


kremer- 


1475. 


99. Penes fossam versus plateam 
institorum (7). 
100. Platea institorum (15). 


"101. Ex opposito libre (5) 
102. Parva platea pistorum (4). 


103. Inalio latere parve pistorum (8). 


104. In alio latere institorum (13; 
an borlegter Stelle: Domus schutting), 
105. Interacufices circa fossam (11). 


106. Platea pistorum major (13). 

107. Erskerne (6). 

108. Circa clipeum (7). 

109. In alio latere versus forum 
monachorum (18). 

110. Circa forum medium (9; an 
5. Stelle: Pro domo schutting). 

111. Deforoad clipeum ad heghe (8). 
112. Circa clipeum ad heghe (14; 
an 4. Stelle: Domus Ghyren, Hans 
Vischer; an 5.: Domus sutorum). 

. 113. In descensu rupticuli (6). 
114. Platea kyvenibbe (13). 
115—127: herausgeriſſen. 


128. In alio latere waterstrate (7). 
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129. De pumperstrate 
8. Stelle: De’wampenye). 
130. In alio latere (13). 


(15; an 


131. Mons baginarım retro Ja- 
gowen (12). 

132. In alio latere ex opposito 
Jagowen (6). 

133. Supra cathenam montis bagi- 
narum (11). 

134.Inalio latere supracathenam(11). 

135. Rammlesberch,rammelorum (6). 


136. Ad sanctum Georgium (6). 

137. Platea lapidea (10). 

138. In alio latere platee lapidee (6). 

1389. Circa forum medium prope 
vinicelarfum (5; an 4. Steffe: Hmrick 
Langhe). 

140. Retro Hinric Langhen circa 
forum (16). 

141. Circa medium forum (5; an 
5. Stelle: Gherdessche crogersche). 

142. In transversa retro Gerdes- 
schen (6). 

143. Platea pictorum prope s. 
Johannem (4). 


144. In alio latere (8). 

145. Prope s. Johannem versus b. 
Mariam (8). 

146. In alio latere prope s. 


Johannem (15; an 8. Stelle: Pro domo 
collacionis). 

147. In bodis prope ecclesiam s. 
Johannis (9). 

143. In vico prope s. Johannem a 
Dobberan ad et versus forum majus 
(9; an 1. Stelle: Domus schuttyngk. 


149. De minori Dobberan versus 
bredensten (4). 

150. Platea sangwinea (8). 

151. Ex opposito, prope breden- 
sten (11). 

152. Prope scriptoriam (2). 

153. In alio latere ad forum, blot- 
strate (18). 

154. Prope forum versus blot- 
strate (11). 


1475. 
129. Platea pumperstrate (15). 


130. In alio latere pumperstrate 
(17; an 6. Stelle: Domus schutting). 

131. Mons begwinarum retro Ja- 
gowen (11). 

132. In alio latere ex opposito 
Jagowen (8). 

133. Supra kathenam montis (15). 


134. Inaliolatere supra cathenam(13). 

135. Rammelorum (10). 

136. Ad sanctum Georgium (8). 

137. Platea lapidea (10). 

138. Inalio latere platee lapidee (6). 

139. Circa forum medium prope 
pretorium (4; an 4. Stelle: Langhesche). 


140. Retro Hinrik Langeschen (16). 


141. Circa forum medium (6; an 
6. Stelle: Gherdesche). 

142. In transversa retro Gherde- 
schen (8). 

- 148. Platea pictorum prope 8. 
Johannem (4). _ 

144. In alio latere (7). 

145. Prope s. Johannem (10). 


146. Inalio latere propes. Johannem 
(10; an 5. Stelle: Pro domo collacionis). 


147. Prope ecclesiam s. Johannis(11). 


148. In vico prope parvam plateam 
(10; an 1. Stelle: Domus schutting). 


149. A minori Dobberan versus 
bredensten (4). 

150. Platea sanguinea (9). 

151. Ex opposito bredensten (10), 


152. Prope scriptoriam (3). 

153. In alio latere platee sanguinee 
ad forum (18). 

154. Prope forum versus blot- 
straten (11). 
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1522. 
Nicht bezeichnet (6; am Wand: 


Unser leven frowen). 


. Smedestrate (16). 

. De lawestrate (22). 

. Dwerstrate (4). 

. Nedden in der lagestrate (3). 
. In der mure (8). 

. Jegenaver (6). 


Borchwal (25). 


. By dem kerckhave (10). 

. Borchwal ander syde (23). 
. Dwerstrate (5). 

. By der muren (4). 

. De ander syde (9). 

. Kosveldesstrate (22). 


» Achter unser leven frowen 


Kor (14). 


62. 
63. 


Vogelsanck (12). 
De ander syde (10). 


. Ander syde koesfelt (18). 

. Dregerstrate (5; ohne Ertrag). 
. Nedden koesfeldes (8). 

. In der muren (8). 

. Monkestrate (22). 


. Monkestrate ander syde (14; 
. Stelle: De wegher). 

. Lutye monkestrate (13). 

. -Nedder in der monkestrate (5). 


. By der muren (15). 
.. Ander syde (6). 


By der grove (8). 


. Na der kremerstrate (7). 
. Kremerstrate (18). 
77. 


Lutke beckerstrate (13; an 


5. Stelle: Der haken schuttink). 


78. 


Kremerstrate uph der ander 


syde (15). 


79. 
80. 


Olthleppergrove (10). 
De grote beckerstrate (9; an 


3. Stelle: Schonvarer schuttink). 


8l. 


Erskarne (6). 


. By dem schilde na der hege (5). 
. Na dem markede (15). 


. Middelmarket (11). 
Van dem market na der 


an (17). 


1531. 


. Nicht bezeichnet (5). 


Smedestrate (12). 


. Nicht bezeichnet (20). 

. Dwerstrate (6). 

. Fehlt. 

. In der muren (8). 

. Jegenaver (5). 

. Nicht bezeichnet (15)- 

. Bi dem kerckhave (10). 

. Borchwal ander syde (13). 
. Dwerstrate (6). 

. Bi der muren (5). 

. Nicht bezeichnet (7). 

. Koveldesstrate (17). 

. Achter unser leven fruwen 


en (13). 


. Vagelsanck (9). 
.„ Ander side (9). 
. Ander side koveldesstrate (15). 


Fehlt. 


. Nedden der koveldesstrate (II)- 
. In der muren (8). 
. Monnekestrate (20). 


, Monnekestrate ander side (15). 


. Lutke monnekestrate (12). 


. Nedden in der monneke- 


strate (6). 


. In der muren (13). 

. Ander side (5)- 

. Bi der groven (8). 

. Na der kremerstrate (5)- 
. Kremerstrate (14). 

. Lutke beckerstrate (8). 


. Kremerstrate ander side (12). 


. Oltleppergrove (12). 
. Grote beckerstrate (6). 


ö Kronstrate, alias erszkerne (7). 
. Bydemschilde na der heghei5). 
. Na dem markede (13). 

. Middelmarket (9). 


Van deme markede na der 


hege (14). 
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: 86. Tusken der hege unde dem 
schilde (10; an 4. Stelle: Schomaker 
scuttink; an 8: Der smede scuttink). 

87. Na der erskerne (5). 

: 88. Netden der erskerne (20). 
: 89. Beckerstrate de ander side (16). 
‘90. Manck den wyttgarveren (11). 

91. Ander syde (7). 

92. Nedden der scharenn (3). 

93. Baven den wynkeller (9; an 
6. Stelle: Schroder schuttynck). 

94. Hotfylterstraten (33; 
©telle: De becker scuttynk; an 29.: 
De schutenvorer). 

95. Nedden der waterstraten (15). 

96. De ander syde (8). 

97. De pumperstrate (20; an 15. 
©telle: Pilser schuttynck). 

98. Bagynenbarch (24; au 14. Stelle: 
Tymmerlude schuttynck). 

99. De ander syde (10). 

100. Rammesberch (21). 

- 101. De stenstraten (17). 

102. Ander syde (8). 

103. By dem markede (32). 
. De strate gladal (7). 
105. Kystemakerstrate (8). 
. By sunte Joannes (14; an 6. 
: De presterklacien). 

- 107. De ander syden (31). 
. Garbrederstraten (14). 
109. Bloetstrate (7). 

. De ander syde (27). 
111. De ander syde (12). 


O. 


an 19. 


1531. 


86. Tusschen der hege und dem 
schilde (12; an 2. Stelle: Schomaker 
schuttinck; an 8.: Smede schuttinck). 

87. Erszkerne ander side (5). 

88. Kivenibbestrate (15). 

89. Beckerstrate (17). 

90. Manck den witgerweren (10). 

91. Ander side (6). 

92. Fehlt. 

93. Vor dem winkeller (7; ar 4. 
Stelle: Schroder schuttinck). 

94. Hothvilterstrate (33; 
Stelle: Becker schuttinck). 


on 18, 


95. Nedden in der waterstrate (13). 

96. Ander side (7) 

97. Pumperstrate (22; an 6. Stelle: 
Peltzer schuttinck). 

98. Baginenbergh (29; an 18. Stelk: 
Tymmerschuttinck). 

99. Ander side (9). 

100. Rammeszbergh (10). 

101. Steenstrate (13). 

102. Ander side (3). 

103. Middelmarket (27). 

104. Gladael (5). 

105. Kistemakerstrate (6). 

106. Bi sunte Johannes (7). 


107. Ander side (10). 
Garbrederstrate (13). 
109. Blotstrate (7). 
110. Ander side (26). 
111. Ander side (10). 


1601. 


83. Mittelftadt hebet fih an unten in der Qage-Straße, die Diterfeite (6). — 


Ragerftr., zw. Strand» und Peterfilienftr. 


84 Angulus (19). — Lageritr., zw. Peterfilien und Schmiedeftr. 
85. Die Schmiede-Straße (14). — Schmiedeftr., N. 
86. Die Schmiede-Straße zur Süpderfeite von der Faulen-Straßen an bis 


an den Kirchhof (10). — Schmiedeltr., S 


87. Aufm Kirchhofe (5). — Bei der Marienkirche, W 
88. Borchwal descendendo an der Welterfeite (25). — Burgwall, W, zw. 


Schmiede- und Peterſilienſtr. 


89. Peterzillien-Straße (4). — Peterſilien ſtr. 
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90. Angulus nad dem Thore (8). — Burgmwall, W, zw. Beterfilien und Stranditr. 

91. Versus Lage-Dohr die Süderfeite (8). — Strandftr., S, zw. Burgmwall 
und Lageftr. 

92. Gegenüber (8). — Stranditr., N, zw. Lageftr. und Burgwall. 

93. Angulus versus Koßfelder-Straße die Norderfeite (8; an 1. Stelle: 
Der Strandboigt, Zollbude). — Strandftr., N, zw. Burgwall und Koßfelderitr. 

94. Gegenüber die Süderfeite (8). — Strandftr., S, zw. Koßfelderitr. und 
Burgmall. 

95. Borchwall ascendendo die Diterfeite (1). — Burgmwall, O, zw. Strandfir. 
und Krönkenhagen. 

96. Kromikenhagen (6). — Krönkenhagen. 

97. Angulus (24). — Burgmall, O, zw. SKrönfenhagen und Bei der 
Marientirche. 

98. Den Drt hinumb beim Kirchhof (15). — Bei der Marienlirdhe, N. 
| 99. Das ander Quartier hebet fih an für dem Monnike-Thore nad der 
Koßfelder-Straßen in der Mauren (4). — Strandfir., N, zw. Gr. Mönden= und 
Koßfelderſtr. 

100. Gegenüber (1). — Strandftr., S, zw. Koßfelder- und Weinſtr. 
. 101. Auf der andren Halbe am Faulen Thore (3), — Strandfitr., S, zw. 
Mein- und Gr. Möndenitr. 

102. Koffelderitraße ascendendo die Dfterfeite (11; als letter Heinrich 
Brandes). — Koßfelderitr., O, zw. Strand- und Trägerftr- 

103. Die Dreger-Straße unter Brandeihen Haufe (9). — Trägerſtr., N, zw. 
Kopfelder- und Weinftr. 

104. In der Faulen-Straße (1). — Weinftr. 

105. Unter Bernd Turkowen (5). — Trägerfir., N, zw. Wein- und Gr. 
Möndenftr. 

106. Gegenüber under Barthold Brüggen (12). — Trägerftr., S, zw. Gr. 
Mönden- und Weinftr. 

107. Under Heinrich Stüven (5). — Trägerftr., S, zw. Wein= und Koßfelderftr, 

108. Angulus in der Koßfelder-Straßen (17; an 1. Stelle: Heinrid Stüve). — 
Kopfelderftr., O, 3m. Trägerjtr. und Vogelſang. 

109. Bagelfand descendendo nah der Wagen wert (11). — Bogelfang, N. 

110. Vagelſanck ascendendo vom Schilde nah dem Lirhhofe (14) — 
Bogeljang, S. 

111. Ben dem Kerdhofe die Dfterfeite (22), — Bei der Marienkirche, O. 

112. Koßfelderftraße descendendo die Weiterjeite (23). — SKoßfelderftr., W, 
zw. Bei der Marienkirche und Strönfenhagen. 

113. Angulus (8). — Soßfelderftr., W, zw. Srönlenhagen und Strandſtt. 

114. Das dritte Quartier hebet an furm Monnike-Thore versus Herind- 
Dohr, die Norderfeite (14). — Stranditr., N, zw. Gr. Mönden= und Grubenitr. 

115. Die Siderleite versus Monnile-Straße (13). — Strandftr., S, zw. 
Gruben⸗ und Gr. Möndenftr. j 

116. Monnifeitraße ascendendo die Ofterfeite (8). — Gr. Möndenftr., O, 
zw. Strand» und Fl. Möndenftr. 

117. Lutke Monnife-Straße die Norderfeite (17). — Kl. Möndenftr., N. 

118. Bey der Gruben nad dem Herind-Thor (13). — Grubenftr., zw. fl. 
Mönden: und Etrandfir. 
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119. Ben der Gruben von der Kremer-Brugge bis an die Lutke Monnile- 
Straße (12). — Grubenftr., zw. Krämer: und Kl. Möndenftr. 

120. Lutle Monnile-Straße die Süderſeit versus Große Monnike-Straße 
(N). — Kl. Möndenftr., S. 

121. Angulus in der Monnife-Straßen ascendendo (28; an 22. Stelle: 
Herman Gantzſchow; an 28.: Die Wage). — Gr. Möndenftr., O, zw. Kl. Mönden= 
und Krämerftr. 

122. Gegenüber die Monnife-Straße descendendo (14; an 14. Stelle: 
Berthold Brügge). — Gr. Möndenftr., W, zw. Bogelfang und Trägerftr. 

123. Angulus (10; an erfter Stelle: Berend Turefow). — Gr. Möndenftr., 
W, zw. Träger und Strandfir. 

124. Das vierte Quartier hebet an in der remer-Straße under Harmen 
Gankihoumen versus Kremer-Brügge die Norderfeite (16). — Srämerftr., N, 
zw. Gr. Mönchen- und Grubenftr. 

125. Gegenüber die Süderſeite versus Lütke Becker-Straße (21; an 9. Stelle: 
der Wirt in den Dullen Koppen oder Beuteler-Glad). — Främerftr., S, zw, 
Gruben- und Fl. Bäderftr. 

126. Die Lutke Beder-Strake die Diterfeite (7). — Kl. Bäderftr., O. 

127. Große Bäder-Straße descendendo (12). — Fiihbant, N. 

128. Ben der Gruben bon der Kremer-Brüggen bis an die Biihband (16). — 
Grubenftr., zw. Krämerſtr. und Filchbant. 

129. Ben der Grube von der Molden-Brügge an bis nah der Fiſchbanck 
8). — Grubenftr., zw. Weißgärberſtr. und Fiſchbank. 

180. Unter Hans Rinde (3). — Gruben- und Fiihbankede, S. 

131. Die Große Bederftraße ascendendo die Süderſeite (10; an 1. Stelle: 
Hans Rindt: an 6.: Hans Befelin im SchonfahrsLage). — Fiſchbank, S. 

132. Kivenibbe-Straße descendendo die Dfterjeite (10; an 2. Stelle: Die 
fünf Rofen). — Kibbenibberitr., O. 

133. SKivenibbe-Straße ascendendo die Wefterfeite (12; an 8. Stelle: Hans 
"Moller der Richtefnecht). — Kibbenibberftr., W. 

134. Kron-Straße ascendendo die Süderfeite (4). — Kronenftr., S. 

135. Gegenüber die Norderfeite (5). — Kronenitr., N. 

136. Qutfe Beder-Straße die MWeiterfeite (5; an 1. Stelle: Der Halen- 
Shütting). — Kl. Bäderftr., W. 

2 137. Angulus gegen der Wage über (4). — Zw. Kl. Bäderftr. und Am 
Schilde. 

138. Den Schildt von unten auf die Oſterſeite (9). — Am Schilde, O. 

139. Das fünfte Quartier hebet an aufm Schilde die Weſterſeite von unten 
auf (21). — Am Schilde und Ortfund, W. 

140. Am Mittel-Mardede die Norderfeite versus St. Marien-Rirdhof (15). 
— Neuer Markt, N. 

141. Über das Mardet negft dem Brodtiharren hin aufwerts dur den 
Drtfundt und auf dem Schilde die Süderſeite (12). — Neuer Markt und Ortſund, 
O, Am Schilde, S, zw. Ortfund und An der Hege. 

142. Die Hege von der Kron-Straße an bis an die Fleiſchſcharen die Oſter— 
jeite (10; an 2. Stelle: Der Wirdt im Schmiedesftruge; an 8.: Schufter-Schüttind). 
— An der Hege, O. 

143. Die Weſterſeite (4). — Un der Hege, W. 
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144. Angulus von der Wafler-Straßen Orte an bis auf die Fleiſchſchrangen 
(5). — Hinter dem Rathhauſe. 

145. Fleiihichrangen descendendo die Sübderfeite (8; an 8. Stelle: Der 
Schneider-Schüttind). — Gr. Scharrenftr., S. 

146. Gegenüber (5). — Gr. Scharrenftr., N. 

147. Angulus mand den Weißgarbern die Norderfeite (13). — Weißgerberftr. N, 

148. Ben der Grube vom Beder-Schüttinge-Gange versus Molden-Briigge 
(2). — Grubenftr., ndl. von der Viergelindenbr. 

149. Im Gange (4). — Der ehemal. Bäckerſchüttings-, fpäter Bäckergang, 
zw. Gruben- und Gr. Waflerftr. 

150. Under Blüten (5). — Grubenftr., fd. von der Weißgerberftr. - 

151. Weißgarber-Straße ascendendo (9; an 1. Stelle: Hans Blüte). — 
MWeibgerberitr., S. 

152. Umme den Ort in der Hutfilter-Straße die Dfterfeite (27; an 15. Stelle: 
Der Beder Schüttind; an 27.: Die Bier Glinde). — Fl. und Gr. Waflerftr., 0. 

153. Qutfilter-Straße repetendo die Weiterfeite (13). — Kl. Wajlerftr., W. 

154. Wafler-Straße ascendendo Norderfeite (14). — Gr. Waſſerſtr., N., zw. 
Kl. Waflerftr. und Hinter d. Rathhaufe. 

155. Das fehste Quartier hebet an benedden bey den Bier Glinden und 
Marftalle (1: Flindt der Schutenführer). — An der Biergelindenbr. 

156. Bagginenbard (44; an 11. Stelle: Gerdend aufm Gießerhofe; an 21.: 
Der Zimmerleute Schüttind). — Beguinenberg, S. 

157. Bey St. Johannis-Kirche die Norderjeite versus Steinſtraße (5). — 
Sohannisftr., N, zw. Kiſtenmacher- und Steinftr. 

158. Steinftraße die Wefterfeite (11). — Steinftr., W. 

159. Gegenüber die Dfterfeite (28). — Steinjtr., O. 

160. Bagginenberh descendendo die Norderfeite versus Pümper-Straße 
(15). — Beguinenberg, N, zw. Stein- und Pümperſtr. 

161. PBiimper-Straße ascendendo die Weiterjeite (14). — Pümperſtr., W. 

162. Gegenüber descendendo (22; an 7, Stelle: Peltzer Schüttind). — 
PBümperftr., O. 

163. Angulus in descendendo montem beginorum (6). — Beguinenberg, N, 
zw. Pümper- und Gr. Waflerftr. 

164. Die Wafler-Straße von unten auf die Süder- und Weſterſeite (23). — 
Gr. Waſſerſtr, W und S, zw. Beguinenberg und Pümperſtr. 

165. Angulus in der Ober-Waſſer-Straße (19). — Gr. Wajleritr., S, zm. 
GStein- und Pümperſtr. 

166. Angulus in der Ober-Wafjer-Strage die Norderfeite von Hans Karnafjen 
bis an den Winfelter (8; an 7. Stelle: Claus Rode im Bardiichen Keller; an 8. 
Der Keine Winfeller). — Gr. Wailerftr., N, und Neuer Markt, O, zw. Hinter dem 
Rathhaufe und Kl. Scharren. 

167. Das fiebde Quartier auf der Stein-Straßen Orte anhebende (15). — 
Neuer Markt und Glatter Aal, S. 

168. Kiſtemaker-Straße ascendendo versus St. Johannes-Kirche (15; an 
9. Stelle: Die Papen-Collatie). — Kiftenmaderftr., O, zw. Glatter Aal und 
Sohannisftr. 

169. Angulus von Sultemans Haufe an gegen dem Zimmerhofe über (3; an 
1. Stelle: Sultemand Bude), — Sohannisftr., zw. Kiſtenmacher- und Königsitr. 
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170. Kiftemafer-Straße descendendo (16; an 6. Stelle: Der Morian, darin 
die Koſſeſche). — Kiftenmaderftr., W, 3m. Johannis: und Garbräterftr. 

171. Garbreder-Straße (2; an 2. Stelle: Pawel Wilmes, im Tufler-Schiüttinge). 
— Garbräterftr. 

172. Umb den Ort von oben herab die Dfterfeite gegen den Dobbranſchen 
Hofe über (i4; an 1. Stelle: M. Paulus Tarnovius rector scholae; an 2.: 
M. Nathans Chytraei Witben). — Königsftr., O. 

173. Angulus hinter D. Richlern (7). — Bucbinderftr., O. 

174. Die Blut-Straße vom Breiten Steine aufmwerts die Süderſeite (14). — 
Blutftr., S, zw. VBuchbinder- und Kiſtenmacherſtr. 

175. Umb den Ort nah der Filtemafer-Straße die Wefterfeite (8; an 
8. Stelle: D. Kichler). — Kiftenmaderftr., W, zw. Blut- und Garbräterftr. 

176. Gegenüber die Dfterfeite (8). — Kiftenmaderftr., O, zw. Glatter Aal 
und Blutftr. 

177. Angulus in der Blutſtraßen die Süderſeite ascendendo (14; an 
10. Stelle: Das Rahts Bude zur Apotefen gehörig), — Blutfir., S, zw. 
Kiftenmadherftr. und Neuer Marft. | 

178. Am Mardete zur rechten Hand umme (15; an 3. Stelle: Peter der 
Hpoteker). — Neuer Markt, W, zw. Blutftr. und Glatter Aal. 

179. Am Großen Mardede von Brandes Orte nah der Blutftraße (5; an 
1. Stelle: Heinrih Brandes Wittwe). — Neuer Markt, W, zm. Marienkirche 
und Blutftr. 

180. Blut-Straße descendendo (15). — Blutftr., N, zw. Neuer Marft und 
Ziegenmarft. 

181. Aufm Kirdhofe (3). — Bei der Marienkirche, S 

182. Am SKirdhofe (7; an 3. Stelle: Der Mungmeifter; an 4: Die beiden 
Praderfoigte). — Am Ziegenmarft. 

183. Blutftraße descendendo (8). — Blutfir., N, zw. Biegenmarft und 
Faule Grube. 


III. Reuftadt. 
4, 


1473. 1475. 
155. Nicht bezeichnet (13). 155. Nicht bezeichnet (16). 
156. Platea bedellorum (8). 156. Olde bodelstrate (7). 
157. In vico (7). 157. Nicht bezeichnet (7). 
158. In alio latere (11). 158. In alio latere (14). 
159. Circa forum humuli (7). 159. Circa hoppenmarket (7). 


160. Swansche strate (9; an 9. 160. Platea swansche strate (8; 
Stelle: Pro domo fratrum decommuni an 8. Stelle: Pro domo fratrum de 


vita). communi vita). 

161. Nicht bezeichnet (10). 161. In alio latere (8). 

162. Circa forum humuli (22; an 162. Circa hoppenmarket (20; an 
20. Stelle: Pro media luna). 19. Stelle: Pro media luna). 

168. Platea cropelinsche strate (8). 163. Platea kropelinsche (10). 

164. In angulo (6). 164. Nicht bezeichnet (7). 

165. In vico (3). 165. In vico (3). 


166. Nicht bezeichnet (11). 166. Nicht bezeichnet (9). 


172. 
173. 


1473. 


. De valva redeundo (9). 

. Koestrate (18). 

. In alio latere (10). 

. Nicht bezeichnet (8). 

. In vico retro turrim (8). 


In angulo (8. 
In angulo circa forum humuli 


(13; an 1. Stelle: Lambrecht Kropelin). 


174. 
175. 


176. 
177. 
178. 

1m. 

180. 
181. 
182. 
183. 


184. 


an 3. Stelle: 


bergh). 
185. 
186. 
187. 
188. 
189, 
190. 
191. 


192. 


In lata platea (14). 
In alio latere (9). 


Circa forum in angulo (7). 
Eselvotestrate (17). 

In alio latere (11). 

In angulo circa forum (6). 
In s. Spiritu (12). 

In longha platea (13). 

In angulo (11). 

In angulo late platee (8). 
Prope s. Jacobum in vico (7; 
Mag. Arnoldus Landes- 


In angulo longe platee (10). 
In vico ex adverso dotis (3). 
Nicht bezeichnet (15)- 

Nicht bezeichnet (8). 

Buwstrate (5). 

In alio latere (7). 

In angulo (3). 

De valva in alio latere longe 


platee, bromowessche dor (18). 


193. 
194. 
195. 


196. 
197. 


In platea piscatorum (12). 
Nicht bezeichnet (7). 

In alio latere piscatorum (9). 
In vico versus lastadie (7). 
In angulo piscatorum (16). 


198. In angulo supra piscatorum (10). 


199. 


204. 


Grapengeterstrate (15). 


. In alio latere (8). 

. In transversa platea (7). 
. In alio latere (7). 

. In angulo platee (5). 


Supra grapengeterstrate in 


angulo (5). 


205. 
206. 


Bastoverstrate (8). 
In alio angulo (9). 


167. 
168. 
169. 
170. 


171. 


1475. 


De valva redeundo (10). 
Koestrate (17). 

In alio latere (9). 
Kropelinsche strate (7). 

In vico retro turrim s. Ja- 


cobi (4). 


172. 


173. 


In angulo platee (6). 
Circa forum hoppenmarket 


(11; an 1.Stelle: Lambrecht Kropelin). 


174. 
175. 


Lata platea (13). 
In alio latere (11; an 11. Stelle: 


Domus Kartusiensis). 


176. 
. Platea ezelvotestrate (17). 
. In alio latere (9). 

. Supra plateam (7). 

. In se. Spiritu (9). 

. Longha platea (11). 

. Nicht bezeichnet (11). 

. Nicht bezeichnet (8). 


184. 


Circa hoppenmarket (6). 


In transversa versus domum 


Landesbergh (7; an 6. Stelle: Landes- 


bergh). 
. In angulo platee longe (11). 
. In vico versus dotem (8). 

. In angulo (12). 

. In angulo kostrate (11). 

. Buwestrate (9). 

. In alio latere (7). 

. In angulo longe platee (8). 
192. 


In alio latere de valva 


redeundo (13). 


193. 


Platee piscatorum (13). 
Nicht bezeichnet (8). 


. In alio latere piscatorum (9). 
. In vico versus lastadie (13). 
. In angulo platee (15). 

. Supra piscatorum (13). 

. Grapengheterstrate (14). 

. In alio latere circa aquam (6). 
. Transversa platea (10). 

. In alio latere (7). 

. In angulo (5). 

. Supra grapengeterstrate (5)- 


. Bastoverstrate (10). 
. In angulo (10). 


1473, 

207. Per angulum circa murum 
versus piscatorum (3). 

208. In vico circa murum versus 
:snikkemanstrate (3). 

209. Nicht bezeichnet (3). 
..210. In angulo  platee alterius 
lateris (9). 

211. Uppe der hude (8). 

212. In.angulo vere platee (7). 

213. Supra bastaverstrate in 
angulo (9). Ä 

214. Snikkemanstrate (9). 

215. In angulo (9). 

- 216. In vico versus koppersmede(3). 

217. In alio latere (1). 

218. In alio latere in angulo (10). 

219. In transversa platea versus 
wokrenthe (3). 

220. In alio latere (5). 

221. In angulo platee (11). 

222. Supra snikkemans (6). 

‘223. Wokrentestrate (11). 

224. Nicht bezeichnet (12). 

225. In muro (1). 

226. In transversa platea versus 
Jagestraten circa aquas (16). 

227. In alio latere (10). 

228. In angulo platee (7). 

229. In transversa media (9). 

. 230. In alio latere retro her Arnd 
FPreen (6). 

231. In angulo platee (9). 

232. Supre wokrenthe in angulo 
longe platee (8). 


1475. 


.. Versus murum (3). 
. Supra murum (8). 


. Ex opposito (3). 
. Angulus ‘platee (10). 


. Supra hudam (3). 
» Angulus platee (10, 
. Supra basstoverstrate (10). 


- Snickemanstrate (10). 

. Nicht bezeichnet (9). 

. In muro circa aquas (3). 
.. Nicht bezeichnet (1). 

. In angulo platee (12). 

. Transversa platea (5). 


Fehlt. 

. In angulo platee (12). 

. Supra snickemans (8). 

. Wokrentestrate (12). 

.. Nicht. bezeichnet (9). 

. In muro (I). 

. In muro penes aquas (15). 


. In alio latere (13). 

. In angulo platee (11). 

. In transversa media platea (9). 
. In alio latere (6). 


. In angulo platee (7). 
. Supra wokrente (8). 


233. Laghestrate platea (14). 233. Laghestrate (14). 
. 234. Nicht bezeichner (9). 234. Nicht bezeichnet (9). 
1522. 1531. 
112. Niht bezeichnet (12; an 10. 112. Nicht bezeichnet (11; an 11. Stelle: 
Stelle: De Dobberanske hoff). De fraterbode). 
113. Deorthnadem hoppenmarke (9). 113. De ort nha dem hoppen- 
marckt (11). 


114. De olde bodelstrate (10). 
115. De ander syde (11). 
116. Deorth na dem hoppenmarke (9). 
‘ 117. De swanske strate (14). 
118. De orth (14). 


114. De olde bodelstrate (7). 

115. In alio latere (9). 

116. De ortnadem hoppenmarckt (7). 
117. De svansche strate (11). 

118. De ort nha dem h. cruce (9). 
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119. Cropelynske straten (32). 


. De ander syde (7). 


. De kostrate (18). 

126. Up der anderen syden (13). 

127. Kropelynske strate (6). 

128. Na sunte Jacob (5; an 5. Stelle: 
Dat gastehus achter dem torne). 

129. Nicht bezeichnet (8). 

130. De orth na dem hoppen- 
markede (12; an 4. Stelle: De meyster- 
klacien). 

131. Bredenstraten (11). 

132. De ander syde (13; an 5. Stelle: 
Des byschopes husz; an 6.: Der 
kartuser husz; an 7.: Des doctors 
husz; an 9.: De olde prawest). 

133. De orth (9). 

134. De ezelvotestraten (16). 


. Nicht bezeichnet (12). 
136. Deorth by dem hylgen geste (6). 
137. De langhe strate (11). 
138. De orth (9). 
139. De orth (6). 
140. De orth by dem pedagogium (12). 
141. De orth (13; an 3. Stelle: Her 
Jochim Helmes, hort dem kappelan 
van sunte Jacob). 
142. Depapen by dem karckhove (12). 
143. De orth (15). 
144. De orth by der kostrate (10). 
145. Buwestrate (11). 
146. Vor dem bramoweske dor (4). 


147. De ander syde (11). 
148. De viskerstrate (29). 
151. De ander syde (9). 
152. In der dwerstraten (6). 


153. Nicht bezeichnet (19; an 4. Stelle: 
Vyssker schuttynck). 


1531. 


119. De kropelinsche strathe (5X 

120. In vico (2). 

121. De ort (6). 

122. In vico (5). 

123. Angulus (8). 

124. De ander syde der kropelin- 
schen strate (8), 

125. De khostrate (19). 

126. De ander syde (12). 

127. De ort (6). 

128. In vico versus dotem (4). 


129. Angulus (11). 
130. De ort nha dem hoppen- 
marckede (9). 


131. Bredestrathe (12). 
132. De ander syde (7). 


133. Angulus (5). 
134. Eselvotesstrathe (16; an 2. 
: Im ganghe). 
135. De ander syde (10). 
136. De ort nha dem h. gheisthe (5). 
137. De langhe strathe (13). 
. Angulus (9). 
139. Angulus (7). 
140. De ort nha dem pedagogio (15). 
141. De ort jegen dem halren 
mane (7). 


142. In vico versus dotem (6). 
143. Angulus (13). 
144. De ort nha der khostrathe (11) 
. Buwestrate (12). 

146. Vor dem bramoweschen 
dhore (4). 

147. De valva redeundo (10). 

148. De vyscherstrathe (15). 

149. Angulus (9). 

150. Angulus (4). 

151. In alio latere (8). 

152. In transversa versus grapen- 
geter (9). 

153. Ascendendo in piscatorum (15; 
an 4. Stelle: De vyscher schuttinck). 


1522. 


154. Baven der viskerstraten (13). 
Grapengeterstraten (13). 
In bastovers dverstrate (17). 


158. De orth (5). 
159. Baven der grapengeterstraten 
(7; an 7. Stelle: De halve man). 
De bastoverstrate (17). 
161. Dwasstrate (10). 
Nicht bezeichnet (8). 
163. De dwerstraten (6). 
164. Nicht bezeichnet (9). 
165. Baven der bastoverstraten (9). 
166. Snykkemanstraten (19). 
167. By der muren (6). 


168. Neden der snickkeman- 
straten (81). 

169. Dwasstrate (7). 

170. Baven der snyckkeman- 
strate (10). 

171. Baven de snyckkeman- 
straten (9). 


172. Wokrentesstrate (2), 
173. In dem gange (3). 
174. Nicht bezeichnet (46). 
. Nicht bezeichnet (7). 
176. De dwerstrate (8). 
177. Baven der wokrentestraten 
(10; an 6. Stelle: Wokrenteschuttinck). 
178. Baven der wokrentesken 
straten (10; an 1. Stelle: De bodeker 
schuttinck). 
179. Lagestrate (26). 


C. 


1531. 
154. Supra piscatorum (13). 
155. Grapengeter (15). 
156. Transversa in bastover (7). 
157. In alio latere (9). 
158. Angulus (3). 
159. Supra grapengeter (9). 


160. Bastoverstrathe (22). 

161. By der muren (10). 

162. Ascendendo in bastov er (9). 
163. Transversa (5). 

Angulus (11). 

165. Supra bastover (11). 

166. Snickmansstrathe (18). 

167. Prope murum (6). 

168. Ascendendo in snickman (9). 


169. Transversa (6). 
170. Ascendendo in snickeman (9). 


171. Supra snickman (7). 


172. Wokrentstrate (2). 
173. Im ganghe (3). 
174. Nicht bezeichnet (43). 
175. Ascendendo (6). 
176. Transversa (9). 
177. Angulus (8). 


178. Supra wokerent (9;an 1.Stelle: 
Boddeker schuttinck). 


179. Lawestrate (26). 


1601. 


184. Die Neume Stadt hebet ſich an negft dem Zimmerhofe (11; an 10. Stelle: 


Der Dobbranſche Hof). — Küönigsitr., W. 


185. Roftogfer Heide (2). — Roftoder Heide. 
186. Angulus nad) dem Breiten Steine (4). — Buchbinderftr., W. 
187. Beim Breiten Steine (14). — Hopfenmarkt, S, zw. Buchbinder- und 


Blücherſtr. 


188. Michaelis-Straße Oſterſeite (5). — Blücherſtr, O, zw. Blutſtr. und 


Roſtocker Heide. 


189. Angulus (9). — Blücherſtr., O, ſol. von der Roſtocker Heide, 
190. Im Grunen Wege (8. — Grüner Weg. 


191. Michaelisitraße 
Grüner Weg. 


descendendo (16). — Blüderftr.. 


W, ndl. von 


192. Under Friedrih Krohn (2). — Blüderftr., W, ſol. vom Hopfenmarft. 


4* 
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193. Beim Hopfen-Mardede bis auf Krons Orthe (11; an 1. Stelle: 
Friedrich Krohn). — Hopfenmarft, S, zw. Blücher- und Schwaanſcheſtr. 

- 194. Schwanſche Straße ascendendo (12; an 12. Stelle: Hans Holite im 
Schwanſchen Dohr). — Schwaanideitr., O 

195. Descendendo (14; an 10.—13. Stelle: M. Gronenbergs 4 Buben). — 
Schmaanideitr., W. 

196. Angulus am HopfeneMardede versus Glofter (17; an 1. Stelle: 
Gronenberg; an 6.: M. Gofterus im Roten Lewen; an 15.: Der a. in 
der Arnsborch). — Blücherplatz, S 

197. Im Gronen Hagen (0). — Ehem. Gang zw. Hopfenmarft und Stadtmauer. 

198. Angulus nad dem Glofterhofe (15; an 1. Etelle: Das Cloſterhaus; 
an 7.: Collegium; an 9.: Auditorium). — Slofterhof und Blücherplatz, W. 

199. Kröplinſche Straße ascendendo die Süderfeite (11), — SKröpelinerftr., 
S, zw. Blücherplatz und Kl. Katthagen. 

200. Im Kleinen Katthagen (2). — FI. Katthagen. 

201. Angulus (9). — $röpelineritr., S, zw. Fl. und Gr. Katt hagen. 

202. Große KHatthagen (2). — Gr. Kattbagen, O. 

203. Gegenüber (3). — Gr. Katthagen, W. 

204. Angulus versus Kröplinſche (Dohr) (18; an 18. Stelle: Auf dem Thor 
Sans Hafe). — KHröplineritr., S, zw, Gr. Katthagen und Kröpelinerthor. 

205. Auf dem Brinke (1). 

206. Die Baw-Straße descendendo (5). — Bauftr, W 

207. Ascendendo (4; an 4. Stelle: Chim Braun uff dem Bawhofe). — 
Bauftr., O. 

208. Kröplinihe Straße versus Kuhe-Straße (14). — Kröpelinerftr., N, zw. 
Bau= und Kuhſtr. 

209. Kuhe-Straße descendendo (19). — Kubftr., W. 

210. Ascendendo nad der Kröplinihen Strafe (12). — Kuhftr., O. 

211. Angulus in der Ströplinihen Straße die Norderfeite versus Kirckhof 
(8). — Kröpelineritr., N, zw. Kuh- und Apoitelitr. 

212. In vico versus dotem (8). — Apoftelftr., ſol. Theil. 

213. Aufm Kirkhofe (11; an 7. Stelle: Ein Prediger; an 11.: Chufterpe)- 
— Bei der Jacobifirche. 

214. Angulus in der Hröplinihen Straße von Matthias Demminſchen Orte 
bis an den Kirckhof (10). — Ströpelinerftr., N, zw. Apoftel- und Pädagogienſtr. 
| 215. Am Kirhhofe (1), — Pädagogienſtr, W, zw. SKröpelinerftr. und 
Yakobifirchhof. 

216. Angulus von Rütings Orte bis auf die Breite Straße (15; an 1. Stelle: 
Jochim Rütind). — Blüderplaß, N. 

{ 217. Breite Straße descendendo (17). -— Breiteftr., W 

218. Gegenüber ascendendo Breite Straße (16), — Breiteitr., O 

219. Angulus von Tehomwen Orte bi8 an die Ejelföter-Straße (16; an 
1. Stelle: Michel Techow). — Hopfenmarft, N, zw. Breiter und Eijelföterftr. 

220. .Eſelfüßer Straße descendendo (16; an 3. Stelle: Claus Schulte im 
ange). — Ejelföterftr., W. 

221. Gegenüber ascendendo (12). — Ejelföterjtr., O. 

222. Angulus am Hopfen-Mardte don Hingen Orte bis an den H. Geiſt 
(12). - Hopfenmarft, N, öjtl. dv. Ejelföterftr. 
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223. Die Lange Straße von Hans Wyſen bis auf die Efelfüher-Straße 02). 
— Bangeftr., S, zw. Faule Grube und Ejelföterftr. 
224. Angulus nad) der Breiten Straße (23). — Langeftr., S, zw. Greifer 
und Breiteitr. 
225. Angulus nah St. Jacobs Kirdhofe (20). — Langeſtr, S, zw. Breite- 
und Pädagogienftr. | 
226. In vico versus Paedagogium ascendendo (6). — Bädagogienftr., O. 
227. Descendendo (4), — Pädagogienſtr, W, zw. Jacobikirchhof und 
Langeftr. 
228. Der Ort fegen dem Halben Mohne über (19). — Langeftr., S, zw. 
Pädagogien- und Apoitelitr. 
229. Angulus versus dotem (4). — Mpojtelftr., ndl. Theil. 
230. Angulus versus Kuhe-Straße (25), — Langeitr., S, zw. Apoftel- 
und Kuhſtr. 
231. Angulus versus Bamw-Straße (22). — Langeftr., S, zw. Kuh- und Bauſtr. 
232. Angulus bis ans Dohr (4). — Bußebart, S. 
233. Vom Bramouſchen Thore an die Norderfeite bis auf die Fiiher-Straße 
(17). — Bußebart, N 
234. Fiiher-Straße descendendo (17). — Fiſcherſtr, W, zw. Langeſtr. und 
Kl. Laitadie. 
235. Die Kleine Laftadie nah) dem Bußebahr wert (6). — Sl. Laitadie u, 
zw. Fiſcher- und Himmelfahrtsitr. 
236. Angulus descendendo nad dem Filher-Thore (6; an 6. Stelle: Aufm 
Fiſcher-Thore). — Fiſcherſtr, W, zw. Kl. Laſtadie und Stranditr. 
237. Gegenüber vom Fiiher-Thore nad) der Großen Laſtadie (9). 
Fiſcherſtr, O, zw. Strandftr. und Gr. Laitadie. 
238. Die Große Laitadie (7). — Gr. Zaftadie, zw. Fiſcher- und Scligenfte. 
239. Angulus (3). — Gr. Laitadie, zw. Schüßenftr. und Kl. Zaitadie I. 
240. Angulus (8). — Gr. Lajtadie, zw. Kl. Laitadie I und Grapengießeritr. 
241. Ascendendo in Piscatoria (19; an 2. Stelle: Heinrih Sehbah im 
Fiſcher⸗Schüttinge). — Fiſcherſtr, O, zw. Gr. Laftadie und Langeftr. 
242. Supra piscatoria (23). — Langeſtr, N, zw. Fiſcher- und Grapengießerftr. 
243. Grapengießer Straße descendendo (5). — Grapengießerftr., W, zw. 
Sangeftr. und Gr. Laſtadie. 
244. Angulus (9). — Grapengießerftr., W, zw. Gr. Laſtadie und Stranditr. 
245. Grapengießer- Straße ascendendo (1: Aufm Therhofe). — Grapen— 
gieherftr., O. 
246. Angulus (9). — Grapengießerftr., O, zw. Stranditr. und Aalſtecherſtr. 
247. Angulus (10). — Grapengießerftr., O, zw. Aalſtecher- und Langeſtr. 
248. Supra Grapengieker (14; an 14. Stelle: Der Halbe Mohne). — Langeſtr. 
N, zw. Grapengießer- und Badftüberftr. 
249. Die Batftüber-Straße descendendo (18). — Baditüberftr., W, zw, 
Lange- und Aalſtecherſtr. 
250. In transversa versus Grapengießer-Straße die Süderſeite, im Aal— 
ftefer-Brofe (6). — Aalſtecherſtr., S. 
251. Gegenüber die Norderfeite (8). — Aalſtecherſtr, N 
252. Angulusin descendendo nad) dem Batftüber-Thore (16). — Baditüberftr., 
W, zw. Aalfteher- und Strandftr. 
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253. In transversa nad) dem Grapengieher-Thor bey der Mauren auf dem 
Göfelen-Brinte (2). — Stranditr., zw. Badftüber- und Grapengießerftr. 

254. Batftüber-Straße ascendendo (19). — Badftüberjtr. O, zw. Strandftr 
und Auf der Huber. 

255. Angulus in ascendendo (11). — Badftüberftr., O, zw. Auf der Huder 
und Langeftr. 

256. Supra Batftüber (25). — Langefir., N, zw. Badftüber- und 
Schnickmannsſtr. 

257. Schnickman-Straße descendendo (11). — Schnickmannsſtr., W, zw. 
Langeſtr. und Auf der Huder. 

258. Auf der Huder (3). — Auf der Huder. 

259. Angulus in descendendo versus Schnickmans-Thor (18). — 
Schnidmannsitr., W, zw. Auf der Huder und Strandſtr. 

260. Beh der Mauren nad dem Batitüber-Thore (4). — Strandftr., S, zw. 
Schnickmanns und Badftüberftr. 

261. Gegenüber die Norderjeite (8). — Strandftr., N, zw. Badftüber- und 
Schnickmannsſtr. 

262. Bey der Mauren nah dem Wokrente-Thor (7). — Strandſtr., N, zw' 
Schnickmanns- und Woftenterftr. 

263. Gegenüber (4). — Strandftr., S, zw. Wofrenter- und Schnickmannösſtr. 

264. Schnidman-Straße ascendendo (14). — Schnidmannsftr., O0, zw. 
Strandſtr. und Sperlingsneit. 

265. In transversa versus Wofrente (3). — Sperlingsneft, N. 

266. Gegenüber (1). — Sperlingsneft, S. 

267. Angulus in ascendendo (13). — Schnidimannsftr., O, zw. Sperlingsneit 
und Langefir. 

268. Supra Schnidman=Straße (30). — Langeftr, N, zw. Schnidmanns: 
und Wofrenterftr. 

269. Wokrente-Straße descendendo (15). — Wofrenterftr., W, zw. Langeftr. 
und Sperlingsneft. 

270. Angulus versus Wofrente-Dohr (16; an 16. Stelle: Auf dem Thore 
Jochim Schlüter). — Wofrenteritr., W, zw. Sperlingsneit und Stranditr. 

271. Bey der Mauren nah dem Lage-Thor (18; an 18. Stelle: Tiel der 
Strandvoigt). — Stranditr., N, zw. Wokrenter- und Lagerftr. 

272. Gegenüber die Süderſeite (17). — GStranditr., S, zw. Lager und 
Moftenterftr. 

273. Wofrente-Straße ascendendo (9). — Wofrenterftr., O, zw. Strand: 
und Pläterſtr. 

274. Bleter-Straße die Norderjeite (13). — Bläterftr, N. 

275. Gegenüber die Süderjeite in der Pläter-Straße (17). — Pläterftr, 8. 

276. Angulus in descendendo Wokrente-Straße (10). — Wokrenterftr., 0 
zw. Pläter- und Langeftr. 

277. Supra Wokrente-Straße (17; an 1. Stelle: Der Böttiher-Schütting). — 
-Rangeitr., N, zw. Wokrenter- und Lagerftr. 

278. Die Lage-Straße descendendo (18). — Lagerftr., W, zm. Lange 
und PBläterftr. 

279. Angulus (9). — Lagerftr., W, zw. Pläter- und Stranditr. 


Regiſter. 


(Den noch jetzt gültigen Straßennamen iſt die Zahl, unter der ſie 


beſprochen werden, vorangeſtellt. 


Was der Seitenzahl folgt, bezieht 


ſich auf den Anhang: I = Altſtadt, II = Mittelftadt, III = Neuſtadt.) 


Aalſtecherbruch: ©. 5. — Bal. 
Aalſtecherſtr. 

87. Aalſtecherſtraße: ©. 26. — 
transversa platea III A 201. 202. 
transversa in bastover B 156. dwer- 
strate in bastovers B 156. Nalitefer- 
Brok C 250. 251. 

inter acufices: f. 
Nädlern. 

Adebarsneft:S.26.— Bol. Amberg. 

prope albicerdones: j. Weiß— 
gerberftr. 

valva allecum: f. Heringsthor. 

Aitbettelmöndftrage(Blücherftr.): 

18 


Unter den 


Altbettelftrage (Blüderftr.): ©. 18. 

Alte Böttcherſtraße: ©. 24. 

Alte Büttelftraße: © 18. — 
Bol. Blücherftr. 

Alte Straße (Fauleftr.): ©. 8. 

Bor dem Alten Thor (Fauleftr.): 
@ 8. — supra valvam antiquam 
IA 60. 62. oldedor B 43. Alte Thor 
C 49. 52. 53. 

38. Alter Markt: ©. 13. — Bol. 
Alter Markt. 

Alter Sharren, ©. 19. — Bol. 
Bliefathöberg. 

Altes Steinthor (Kuhthor): ©. 9. 

Altflidergrube (Grubenftr.): ©. 
4. — inter sutores antiquos circa 
fossam II A 117. inter oldboteren 
A 117. oltlappergrove B 79. 

Altfliderftraße(Bümperftr.):©.25. 

75. Altihmiedeftraße: ©. 24. — 
platea fabrorum I A 24. 26. 29. 
smedestrate A 24. 26. 29. B 16. 17. 19. 
Schmiede-Straße C 35. 37. 39. 


14. Amberg: ©. 5. — adebars- 
nest I A 61. transversa platea 
versus plateam cervorum A 63. ade- 
barsnest B 42. Adebar-Neſt C 48. 56. 

Amberg: ©. 6. — Bol. Oberhalb 
des Gerberbruchs. 

Amberg (Theil der Lohgerberſtr): 
© 


. 6. 

Amberg (Gr. Waſſerſtr.): ©. 6. 

anberch benedden dem bagynen- 
berge: ©. 6. 

anberch by sunte Katerinen, na 
sunte Peter: ©. 5. 

anberch in der waterstrate: ©. 6. 

antiqua valva: ſ. Bor dem 
Alten Thor. 

inter antiquos sutores: ſ. Alt— 
fliergrube. 

antiquum forum: ſ. Marft. 

antiquum macellum: ſ. Blie: 
fathöberg. 

52. Apoftelftraße: ©. 18. — Bol. 
St. Jakobi, versus dotem. 

penes aquam (Strandftr.): I A 
74. 81. 90. 96. 

circa aquas (Stranditr.): III A 
216. 226. 

platea aquatica (Gr. Wafferftr.): 


. 8. 

Armenfünderftraße (Sadpfeife): 
©. 17. 

platea arta (Sadpfeife): ©. 22. 

plattea arta penesticorum: 
©. 22. 

platea arta sicut itur de clipeo 
ad pontem piscium ($ronenftr.) : ©. 22. 

platea arta sicut itur de medio 
foro ad clipeum (Ortfund): ©. 22. 
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Büdergang und 

Bäderfhüttingsgang: ©. 15. — 
Beder-Schütting-Gang II C 148. Im 
Gange C 149. 

Gr. Bäderftraße (Fiihbant): S 
25. — platea pistorum major II A 
106. 116. grote beckerstrate B 80. 
89. Gr. Beckerſtraße C 127. 131. 

79. EL Bäderjtraße: ©. 3. — 
platea parva pistorum II A 102. 103. 
beckerstrate A 102. lutke becker- 
strate B 77. Lütke Bederftraße C 125. 
126. 136. 

88. Badftüberftraße: ©. 26. 
batstoverstrate II A 205. 206. 212. 
B 156. 160. Badſtüber-Straße C 249. 
254. 255. supra bastoverstrate, 
baven der bastoverstrate, supra 
Baditüber: f. Zangeftr. 

Badftüberthor: ©. 10.— Batftüber- 
Thor II C 260. 

117. Am Bagehl: ©. 30. — ante 
valvam I A 9. baggeel B 5. 3m 
Baggeel C 16. 

Bauhof (Beim Steinthor): ©. 18. 

Bauhof des h. Geiſt-Hoſpitals: S. 18. 

51. Bauftraße.©. 18.— buwstrate 
A 189. 190. buwestrate B 145. Baw- 
Straße C 206. 207. 

platea bedellorum: 
ſtraße. 

prope bedellum: ſ. Kibbenibber— 
ſtraße. 

Begharden: S. 6. 

Beguinen: ©. 6. 

16. Beguinenberg: ©. 6.— mons 
baginorum II A 131—134. baginen- 
berch B 98. 99. Bagginenberd C 156. 
160. 168. 

32. Beim blauen Thurm: ©. 11. 

Blauer Thurm: ©. 11. 

15. Am Bliefathsberg: ©. 6. — 
macellum antiquum I A 32. 33. 
scharen B 22. 23. Alte Scharn C 38, 


Blodhaus: IC 18. 


37. Blüderplag: ©. 13. — Bal. 
Hopfeumarft. 


ſ. Blücher⸗ 


104. Blücherſtraße: S. 28. 
platea bedellorum III A 156—158. 
olde bodelstrate A 156. B 114. 115 
Michaelisſtraße 188. 189. 191. 192. 

Under Blüten (Grubenitr.): IC 150. 

105. Blutitraße: ©. 28. — platea. 
sangwinea II A 150. 151. 153. blot- 
strate A 153. 154. B 109—111. Blut 
ftraße C 174. 177. 179. 180. 183. 

olde bodelstrate: f. Blüderftr. 

borchwal: ſ. Burgmall. 

Böttcherſtraße (Fiſchbank): S. 4. 
— platea doleatorum I A 37. 38. 42. 
supra doleatorum A 39. 41. boddeker- 
strate B 23. 29. Gr. Bottiier-Biteabe 
C 66. 67. 69. 

Alte Böttheritraße: ©. 24. 

Vor den Bramowſchen Thor: 
©: 10. — Bal. Bußebart. 

Bramowihe Straße (Bukebart): 
©. 10. 

Hand Brandes Drt (Wendländers 
hd): IC 8. 

Brandes Drt (Neuer Markt): II c 
179. 

UnterBrandejhen Haufe (Träger: 
ftraße): II C 108. 

BeimBreiten Stein (Hopfenmarft): 
©. 18. — prope bredensten II A 151. 
versus bredensten A 149. dom Breiten 
Stein aufwerts C 174. Beim Breiten 
Stein III C 187. nad dem Breiten 
Stein C 186. 

68. Breiteftraße: ©. 21. — lata 
platea III A 174. 183. bredenstrate 
B 131. 132. Breite Straße C 216—218. 
224. 

Am Brink: ©. 7. 

Auf dem Brink: ©. 7. — Auf den 
Brinfe III C 205. 

baven dem broke: f. Zohgerberftr- 

Brotidarren: ©. 19. — Vol. A. 


Scharren. 

Brotſchrangen (8. Scharren): 
©. 19. 

Under Berthold Brüggen (Trögerite.): 
I C 106. 

86. Buchbinderſtraße: ©. 25. — 
de minori Dobberan versus bredensten 


57 


IT A 149. Angulus hinter D. Kichlern 
II C 173. Angulus nad dem Breiten 
Steine III C 1886. 

Bullenftall: ©. 29. 
- Bürgermeifter (Koppes) Garten: 
S. 11 


20. Burgwall: ©. 8. — borchwal 
II A 72. 74. 76. 78. 80. 81. B 54. 56. 
O 88. 90. 95. 97. 

Burgwallbrüde: ©. 13. 

Burgmwallthor: ©. 9.— IIC 9. 

Bußebar (Ihm): ©. 11. — 
Bußebahr III C 235. 

31. Bußebart: ©. 11.— Bromowe- 
sche dor III A 192. Bramowesche 
dor B 146. 147. Bramouſches Thor 
0 232. 233. 

Büttelei (Altftadt): ©. 16. 

Büttelftraße und 

Ute Büttelftraße 
©. 18. 

palus cerdonum: ſ. Gerberbrud). 

supra cerdonum: ſ. Lohgerberſtr. 

platea cervorum: ſ. Harteftr. 
retro chorum: }. St. Satharinen, 
St. Marien. 

eimiterium: j. St. Marien, St. 
Nikolai, St. Petri. 

juxta clipeum: 
Schild. 

juxta clipeum: f. Beim Schilde. 

Am Damm vor den Steinthor 
(Alerandrinenftr.) 11. 

Mathias Demminihen Ort: IIC 
214. 

48. Diebsftraße: ©. 17. — dere- 
strate IT A 40. Diebe-Straße C 40. 41. 
42. 58. 

(Gr.)Diebsitrage(Wollenweberftr.): 
©. 17. 

KL. Diebsſtraße (Diebsitr.): ©. 17. 


(Blücherſtr.): 


ſ. Wendländer 


Beim Doberaner Hof: ©. 21. 
Bol. Königftr. 

platea doleatorum (Filhband): 
4. Böttcherftr. Ä 


- versus dotem (Xpoftelftr.): ſ. St. 

Jakobi, Nah der Wedem. 

. dregerstrate: j. Trägerftr. 
dwasstrate (Strandite.) III B 161. 


dwasstrate (Sperlingsneft): IIL 
B 169. 

dwerstrate(Beterfilienftr.):II B50. 

dwerstrate(frönfenhagen):IIB57. 

dwerstrate(Gr.2aftadie): III B152. 

dwerstrate in bastovers Aal⸗ 
ſtecherſtr.): IIIB 156. 

dwerstrate (Auf der Huder): TIL B: 
163. 

dwerstrate (Bläterftr.): III B 176. 

Ehebruchsort: S. 9. 

Claus Elders des Beckers Haus. 
(Wollenweberſtr.): I C 56. 

12. Ellernbrud: ©. 5. — Eller: 
bruh IC 3. 4. 


Gr. Ellernbruch Ellernbruch): 
S. 5. 

Kl. Ellernbruch Mferdeſtr. ?): 
©. 5. — vicus elrebrok I A 39. 


parvus vicus elrebrok A 54. lutteke 
ellernbrok B 38. 

13. Ellernborft: ©. s 

Enge Hakenſtraße: ©. 2. 

Engeftraße zw. — und- 
Schild (Orifund): S. 2. 

Engeitraße zw. Schild und Fiſch— 
brücke (Kronenſtr.): ©. 22. 

Engeftraße (unbebaute Sauleftr.) 
©. 22. 

Engeftraße (fl. Fauleftr.): S. 22. 

Engeitraße (Sadpfeife): S. 22. 

enge strate (Pferdeitr. ?): ©. 22. 

enghe strate: ©. 22. — Bol. Kl. 
Goldſtr. 

erskerne: S. 29. — Bgl. Kronen— 
ſtraße. 

98. Eſelföterſtraße: ©. 27. — 
eselvotestrate III A 177. 178. ezel- 
votestrate B 134. 135. Eſelfüßer— 
Straße C 219—221. 2923. 

fabri: ſ. Eadpfeife. 

platea fabrorum: f, Altichmiede- 
ftraße. 

platea fabrorum: ſ. Schmiebdeftr. 

prope falvos: f. Harteſtr. 

Fangentorn (Lagebuih): ©. 10. 

palus fartorum: j. Küterbrok. 


supra fartorum: f. Qohgerberftr. 


72. Zaulegrube: ©. 24. — Faule 
Straße II C 86. 

Fauler Markt: ©. 14. 

69. Fauleſtraße (zw. Wollenmweber- 
und Altichmiedeitr.): ©. 23. — Bol. Kl. 
Fauleftr. 

70. Kl. Fauleſtraße (zw. Grubenftr. 
amd Ellernbruchj: S. 33. — Faule 
Straße I C 60. Faulen-Straßen Ort 
O 61. 63. 

71. Sauleftraße (im W. von der 
Waifengrube): S. 23. — Dal. Bor dem 
Alten Thor. 

Sauleftraße: ©. 24. — Vgl. Faules 
grube. 

Sauleftraße: ©. 23. — Vgl. Wein- 
Straße. 

Faules Thor: ©. 9. — Vgl. Vor 
dem Alten Thor. 

FSaules Thor: © 9. — 
MWeinthor- 

58. Fiſchbank: S. 19. — Dal. Gr. 
Bäckerſtr., Fiſchbrücke, Böttcherſtr. 

Fiſchbrücke, Oberhalb, Hoch 
oberhalb der Fiſchbrücke (Fiſchbank): 
S. 12. — vischebrugge, boven der 
vischebruggen I A 37. hoch boven 
der vischbrugge A 39. boven den 
vischebenken A 42. na der viske- 
brugge B 27. baven de viskebrucke 
B 29. Fiſchbank C 64. 68. IL C 123. 129, 

10. Fiſcherbruch: ©. 5. — palus 
piscatorum I A 10. 11. vischerbrok 
A11.B 6.7. Fiſcher-Brock C 19. 20, 
Übers Wajler IC 21. 

Fiſcherbrücke: ©. 13. 

89. Fiſcherſtraße: ©. 26. — platea 
piscatorum III A 193. 195. 197. 207. 
B 153. piscatoria C 241. vischer- 
strate B 148. 151. 153. Fiſcher-Straße 
© 233. 234. — supra piscatorum, supra 
piscatoria, baven der viskerstraten: 
j. Langeſtr. 

Fiſcherthor (Altſtadt): ©. 8. 

Fiſcherthor (Neuftadt): S. 10. — 
III C 236. 237. 

Fleiſchſcharren (Altſtadt): ©. 19. 


Sleifhiharren Meuftadt,: ©. 19. 


Bol. 
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Kleifhihrangen: ©. 19. — Bol. 
Gr. Scharrenftr. 

Srehienftraße Diebsſtr.): ©. 26. 

Srohnerei: ©. 18. 

Im Gange (AI. Goldſtr.): ©. 15. — 
Bol. Küterkaven. 

Am Gange: ©. 15. — Vgl. Büder- 
fhüttingsgang- 

Im Gange: &.15.— Bol. Wokrenter⸗ 
ftraße. 

Gänſemarkt: ©. 14. 

Under Harmen Gangihoumen: 
II C 124. 

Garbräterfharren: ©. 19. 

80. Garbräterjtraße: ©. 3. — 
prope s. Johannem a Dobberan ad et 
versus forum majus II A 148. prope 
parvam plateam II A 148. garbreder- 
strate B 108. Garbrader-Straße C 171. 

76. Gärtnerftrafe: © 4 — 
transversa platea prope plateam 
slavorum I A 63. in transverso 
versus Wendethor C 50. 

Beim H. Geiſt: ©. 21. 

H. Geift-Hof: ſ. Heiligengeiithof. 

ads. Georgium: II A 136. 

9. Gerberbrud: ©. 5. — palus 
cerdonum I A 16. 17. gerwerbrok 
A 16. B 10. 11. Gerber-Brod C 14 
22. 26. Übers Waſſer C 23. — plates 


supra cerdonum, vicus supra 
cerdonum, baven dem broke: ſ. Loh- 
gerberitr- 


46. Oberhalb des Gerberbruds: 
©. 16. — Amberg I C 24. 25. 


Gerberburg: ©. 5- 

45. Gerbergang: ©. 15. 

Gerberthor: ©. 8. 

by dem hylgen geste: j. Heiligen 
geiſthof. 

Gewelbe: ſ. Schwibbogen. 

Gewölbe unter dem Rathhauſe: 
S. 19. 

116. Glatter Aal: S. 30. — traus- 
versa retro Gerdeschen II A 14. 
gladal B 104. Steinſtraßen⸗Ort G 10. 

Goldſchmiedeſtraße Glatter Aah: 
S. 25. 


74. Gr. Golditrage: © 4. — 
goltstrate I A 19. B18. Gold-Straße 
C 10. 27. 

73. Kl. Goldftraße: ©. 24 — 
enghestrate I A 235. Gang vom 
Küterfafen C 29. 

Göjelen-Brint:S.7.— IIIC 258. 

90. Grapengie keritraße: ©. 26. 
— grapengeterstrate III A 199. 200. 
203. B 152. 155. Grapengießer-Straße 
C 250. 251. — supra grapengeterstrate, 
baven der grapengeterstraten, supra 
Grapengießer: ſ. Langeſtr. 

Grapengießerthor: ©. 
Grapengießer-Thor III C 253. 

Großer Markt: © 13. — Pal. 
Neuer Markt. 

Bei der Grube: 
Grubenftr. 

8. Grubenftraße: S. 4.— Alftadt: 
circa fossam ad plateam doleatorum, 
versus vischbrugge I A 37. ad 
cervorum A 43. versus s. Katherinam 
56. prope fossam ante valvam allecum 
57. by der groven na der harde- 
straten B 30. Bey der Gruben von 
der Kremerbrüggen bis an die Fiſchbanke 
C 68. bis an das Heringäthor C 81. 
Mitteljtadt: circa fossam inter acufices 
II A 105. inter sutores antiquos 
A 117. retro fossam prope albicerdones 
A 118. penes fossam versus plateam 
institorum, mercatorum A 99. prope 
fossam versus parvam monachorum 
A 98. by der grove B 74. Bey der 
Gruben nah dem Heringsthor C 118. 
von der Kremer-Brüggen bi8 an die 
Lutke Monnike-Straße C 119. bis an 
die Viſchbanck C 128. von der Molden- 
Brügge an bis nadı der Fiſchbanck C 129. 
vom Beder-Schüttinge-Gange versus 
Molden-Briügge C 148. Under Blüten 
C 150. 

Faule Grube: ſ. Faulegrube. 

Schmale Grube: ©. 2. 

Grüne Brüde: ©. 12. 

80. Beim grünen Thor: ©. 10. 

Grüner Hagen: ©. 7. — Im 
Gronen Hagen III C 197. 


10. 


©. 4. 


Dal. 
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44. Grüner Weg: ©. 15. — Im 
Grünen Wege III C 190. 

Grüner Weg (Steinthorborftadt): 
©. 15. 

Hahnreiftrage(Gr. Holitr.):S.29. 

Hahnreiſtraße (Seidenftr.): ©. 29. 

Enge Hafenstraße: ©. 22. 

Gegenüber dem Halben Mond: 
(Zangeftr.): ©. 21. — ort jegen den 
halven mane III B 141. Segen dem 
Halben Mohne iiber C 228. 

91. Harteitraße: ©. 26. — platea 
cervorum I A 44. 51. 53. 55. in vico 
prope Zotebotter A 45. in angulo 
superiori prope fabros A 46. in 
superiori parte cervorum A 49. 50. 
hertestrate A 44. 53. hartestrate 
A 51. 55. B 37. herderstrate B 30. 
hardestrate B 30. 31. 37. up dem 
orde B 33. Harte Straße CO 71. 74. 
— supra plateam cervorum A 47, 
baven der hartestrate, harderstraten 
B 34. 36. 

Hege: ©. 23. 

118. An der Hege: ©. 31. — heghe 
A 111. 112. B 85. 86. Hege C 142. 143. 

64. Heiligengeiithof: ©. 21. — 
in s. Spiritu III A 180. ort by dem 
hylgen geste B 136. bis an den 9. 
Geiſt O 222. 

Heringsbrüde: ©. 12. 

Bor dem Heringsthor (Grubenitr.): 
S. 8. — ante valvam allecum I A 57, 
vor dem heringdor A 57. B &. 
Herind-Dohr II C 114. 118. 

50. Hinter dem Herrenftall: ©. 18. — 
Maritall ITA 155. — Val. IT A 126 
(Nyeman waterforer) und C 155 
(Flindt der Schutenführer). 

112. Himmelfabrtitraße: ©. 30. 

Himmelsleiter (Treppe nad) dem 
Wall: ©. 30. 

Hingen Drt (Hopfenmarft): III 
C 222. 


Hirten = Wohnung (Altitadt): 
S. 10. 

Hirten = Wohnung (Meuftadt); 
©. 29. 


Holzhude: ©. 3. 
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40. Hopfenmarft: ©. 13. — 
circa forum humuli 1II A 159. 162. 
173. 179. circa hoppenmarket A 159. 
162. 173. 176. 179. orth na dem 
hoppenmarkede B 113. 116. 180. 
Beim Hopfen-Mardede C 193. 196. 222, 
— Bol. Beim Breiten Stein. 

hotvilterstrate: ſ. Sl. Waſſerſtr. 

huda lignorum {Auf der Huber): 
©. 3. 

2. Auf der Huder: ©. 3. — uppe 
der hude III A 211. transversa 
B 163. dwerstrate B 163. Auf der 
Huder C 258. 

forum humuli: ſ. Sopfenmarft. 

Hutfilteritraße: S. 25. — Bol. 
Kl. Wafleritr. 

retro Jagowen (Beguinenberg): II 
A 131. ex opposito Jagowen A 132. 


St. Jafobi: prope s. Jacobum in 
vico III A 184. ex adverso dotis 
A 186. retro turrim A 171. na sunte 
Jacob B 128. versus dotem B 128. 
142. by dem kerckhove B 142. Aufm 
Kirkhofe C 218. Am Kirchhofe C 215. 
versus Kirckhof C 211. 214. 225. versus 
dotem C 212. 229. 

60. Bei der Jakobikirche: ©. 20. 
— Bol. St. Yatobi. 

StYafobi-Kirhhof:vgl.St.Yakobi. 

platea institorum: ſ. Främerftr. 

St. Johannis: prope ecclesiam 
s. Johannis II A 147. prope s. Jo- 
hannem a Doberan A 148. prope s. 
Johannem versus b. Mariam A 145. 
146. prope s. Johannem platea 
pietorum A 143. 144. by sunte Jo- 
hannes B 106. 107. Bey St. Johannis= 
firhe C 157. 

36. Sohannisplag: ©. 13. — 
in bodis prope ecelesiam s. Johannis 


II A 147. prope ecclesiam s. Jo- 
hannis A 147. by sunte Johannes 
B 106. 107. 


- 63. Bohannisftraße: ©. 21. — 
in bodis prope ecclesiam s. Johannis 
JI A 147. prope ecclesiam s. Jo- 
hannis A 147. by sunte Johannes 
B 106. 107. Bey St. Johannis-Kirche 


die MNorderjeite versus Steinftrage C 
157. Angulus von Sultemans Haufe 
an gegen dem Zimmerhofe über C 169. 

Kaiſerthurm: ©. 11. 

Hans Karnaſſen (Gr. Waſſerſtr.): 
II C 166. 

Unter Karnatz (Bagehl): IC 16. 

Katerfteig(Himmelfahrtsitr.):S.29, 

St. $atharinen: platea prope s. 
Katherinam I A 58. 59. retro chorum 
A 59. fossa versus s. Katherinam 
A56. by s. Kathrinen B41. na den 
monneken B 39. Bey St. Eathrinen 
C 78. 79. 

Bei St. Katharinen: ©. 20. — 
Bol. St. Katharinen. 

&t. Fatharinenbrüde: ©. 12. 

61. Beim St. Katharinenitift: 
©. 20. — Bol. St. Katharinen. 

17. Gr. Katthagen: ©. 7. 29. — 
Gr. Katthagen III C 202. 203. 

18. KL. Katthagen: ©. 7. 9. — 
Kl. Katthagen III C 200. 

kerkhof:f. St. Jafobi, St: Marien, 
St. Nikolai, St. Betri. 

120. Kibbenibberſtraße: ©. 31.— 
platea kyvenibbe II A 114. prope. 
bedellum A 115. kivenibbestrate B 88 
Kivenibbeftraße C 132. 133. 

Hinter D. Kihlern (Buchbinderftr.): 
II C 173. 

Unter Hans Rinde: II C 130. 

81. Kiſtenmacherſtraße: S. 25. — 
prope s. Johannem versus b. Mariam 
II A 145. prope s. Johannem A 14. 
by sunte Johannes B 106. kiste- 
makerstrate II B 105. Siftemaferitr. 
C 168. 170. 175. 

Kleineftraße (Garbräterftr.): S. 2. 

St. Klemend-Damm: ©. 11. 

65. Auf dem Klofterhof: ©. 21. 

Nah den Klofterhof: ©. 21. — 
Bol. H. Kreuz-Kloſter. 

Kohlgärtneritraße (Gärtnerftr.): 
©. 24. 

Kommandantur-Thormeea: ©. 7. 

97. Königitrake: S.27. — Mittel: 
ftadt: platea pictorum prope 8. 
Johannem II A 148. 144. gegen dem 


Dobbranihen Hofe über C 172. 
Neuftadt III A 155. B 112. C 184. 


-in vieo versus koppersmede 
(Strandftr.): III A 216. 

- Koßfelderbrüde: ©. 13. 

93. Kofßfelderftraße: ©. 27. 
platea kosveld, koszveldestrate II A 
19. 81. 83. 36. 88—90.  kosveldestrate 
B 60—64. koveldesstrate B 66. Koß— 
felderftraße O 93. 99. 102. 108. 112. 113. 

Koßfelderthor: ©. 9. 

Krämerbrüde: S. 12. — firemer- 
brügge I C 68. 81. IT C 119. 124. 128. 
Krämerſchild (Am Schilde): ©. 15. 
82. Krämerſtraße: ©. 25. 
platea institorum II A 100. 104. platea 
mercatrrum A 100. kremerstrate 
A 100. B 76. 78. Kremerſtraße C 124. 

Nah dem H. Kreuz: ©. 21. — Val, 
H. Kreuz-Kloſter. 

Kreuz-Kloſter: de ort na dem h. 
cruce III B 118. versus Glofter C 196, 
nad dem Kloſterhofe C 198. 

kromekenhagen (Srönfenhagen): 
©. 7. 


— 


eromerstrata (l. Katthagen): 
S. 7. 
111. Kronenſtraße: S. 29. — in 


descensu rupti, rupticuli II A 113. 
erskerne A 107. B 87.88. kronstrate 
alias erskerne B 81. Kronſtraße C 134. 
135. 142. 

19. Krönfenhagen: ©. 7. 
platea transversa a borchwal versus 
koszfeltstrate II A 79. dwerstrate 
B 57. Srömifenhagen C 96. 

Krons Drt (Hopfenmarft): III C 
193. Under Friedrih Krohn (Blüder- 
ftraße) C 192. 

29. Kröpelinerftraße: ©. 10. — 
cropelinsche strate III A 163. 167. 
170. 173. kropelinsche strate B 119. 
124. 127. Kröplinſche Straße C 19. 
208. 210. 211. 214. 

Kröpelinerthor: ©. 10. — valva 
II A 167. Kröplinſche Dohr C 204. 
— — (Kl. Katthagen): 

.7T. 
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8rummer Thurm Runen): 
S. 10. 

Kuhberg (Theil des Walls): ©. 29: 

Kuhberg (zw. Gruben: und Neue 
Walltr.): ©. 29. 

AmKuhberg (beim Steinthor): S.29. 


Kuhhirtenwohn ung Aultſtadt): 
S. 10. 

Kuhhirtenwohnung (Neuftadt): 
©. 29. : 


Kuhpforte: ©. 9. 

109. Kuhſtraße: ©. 29. — —— 
III A 168 169. 188. B 125. 144. 
Kuhe-Straße C 208. 209. 230. 

Kuhthor: ©.9. — kodor IA 126. 

Kuhthurm: ©. 10. | 

11. Rüterbrud: ©. 4 — palus 
fartorum I A 21. kuterbrok A 21, 
B 14. füter-Brod C 26. 30. — supra 
fartorum, boven kuterbrok: ſ. Loh— 


gerberitr- 

Küterfaden: S 4 — Küterkave 
IC 283 Gang vom Küterkafen: ſ. Kl. 
Solditr. 


Küterthor: ©. 8. 
platealactieciniorum:[.Moltenftr. 
Lagebuſch: ©. 10. 

Bagerbrüde: ©. 13. 

92. Lagerſtraße: S. 27. — lage- 
strate II A 71. 74. B 51. lawestrate 
B 49. Lage-Straße C 83. 84. lage- 
strate III A 226. 238. B 179. Lage 
Straße C 278. 279. 

Lagerthor: ©. 9. — Lagedohr II 
C 91. Lage-Thor III C 271. 

Unter Heinrih Zangen (Bagehl) 
IC 16. 

67. Rangeftraße: ©. 21. — longa 
platea III A 181. 192. in angulo A 
185. 191. 232. lange strate B 137, 
Lange Straße C 223. — suprapiscatorum 
A 193. B 154. supra piscatoria C 242. 
baven der viskerstraten B 154. 
supra grapengeterstrate A 204. baven 
der grapengeterstraten B 159. supra 
Grapengießer © 248. — supra batstover- 
strate A 213. baven der bastover- 
strate B 163. supra Baditüber C 256. — 
supra snikkemans A 222. baven de 
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snyckemanstrate B 171. supra 
Schnidemans-Straße C 268. — supra 
wokrente A 132. baven der wokrente- 
strate B 178. supra Wofrente-Straße 
C 277. — Bol. Gegenüber dem Halben 
Mond. 

platealanificum j.Wollenweberitr. 

platea lapidea: ſ. Steinſtr. 

8. Gr. Laftadie: ©. 3. — in vico 
versus lastadie III A 196. transversa 
versus grapengeter B 152. dwerstrate 
B 152. Gr. Laftadie C 237. 238. 

4. RL Raftadie I: ©. 3. — Bol. 
Gr. Laftadie. 

5. RL. Laſtadie II: ©.3. — A. 
Raftadie III C 235. 

platea lata: ſ. Breiteftr. 

Razarethbrüde: ©. 12. 

Razarethgrube (Grubenftr.): ©. 4. 

Razareththor: ©. 8. 

St. Lazarus- Hospital: ©. 4. 

libra: f. Waage. 

77. Rohgerberftraße: ©. 4. — 
supra fartorum I A 22. boven kuter- 
brok A 22. platea supra cerdonum 
A 18.20. vicussupra cerdonum prope 
s. Nicolaum A 27. 28. baven dem 
broke B 12. 13. Oben dem Küterbrofe 
C 30. Zwiſchen dem Garber- und Küter— 
brofe C 26. 27. Vom Ohrte oben dem 
Sarberbrofe bi8 durchs Gewelbe C 14. 

Lohmarkt: ©. 13. — Lohemarfet 
IC®. 

platea longa: ſ. Langeftr. 

macellum antiquum; |. Blie- 
fathöberg- 

macellum medium: ſ. Gr. 
Scharrenftr. 

Maleritrage (Königitr. ?): ©. 26. — 
prope s. Johannem platea pictorum 
II A 143. in alio latere A 144. 

St. Marien: retro chorum b. 
virginis Marie II A 84. prope cimi- 
terium A 77. versus b. Mariam prope 
s. Johannem A 145. 146. achter unser 
leven frowen kor B 6l. by dem 
kerckhave B 55. Am firdhof C 182. 


Aufm Kichhofe C 87. 181. Bey dem 
Kerähofe C 111. Ort herumb beim 


Kirchhof CT 98. am Mittelmardede 
versus &t. Marien Kirckhof C 140. 


Hinter St. Marien Chor: ©. %. 
— Bol. St. Marien. 

59. Beider Marienfirde: ©. %. 
— Bol. St. Marien, Marienihule, 
Schreiberei. 

St. Marien Kirchhof: vol. St. 
Marien. 

Bei der Marien)Schule: ©. 21. 
— prope scholam II A 69. 

38. Alter Markt: ©. 13. — forum 
antiquum A 28. 40. 67. — olde marke 
A23.B15. Alte Marfet C 34. 40. 44.47. 


Großer Markt: ©. 13. — Bal. 
Neuer Markt. 

39. Neuer Markt: ©. 13. — circa 
forum medium II A 110. 141. prope 
pretorium A 139. prope vinicelarium 
A 139. retro Hinrik Langhen A 140. 
prope forum versus blotstrate A 15#. 
blotstrate ad forum 153. versus 
forum circa clipeum A 109. de foro 
ad clipeum sive heghe A 111. middel- 
market B 84. na dem markede B 8. 
van dem market na der hege B 85. 
Mittelmardet C 140. 141. 179. Am 
Großen Mardede C 179. 

Beim Marftall: ©. 18. — Pal 
Hinter dem Herrenitall. 

Bei dr Mauer: ©. 7. — Bl 
Stranditr. 

25. Hinter der Mauer: ©. 7. — 
mons rammelorum II A 135. rammels- 
berch A 135. rammesberch B 10. 

platea mercatorum: f. Krämerſtr. 

Mihaelisftrage(Blücerftr.):©.21. 

Michaelisſtraße (Königitr.): ©. 21. 

Mittelmarft:©.13. — Bol. Neuer 
Markt. 

Moddekiftenreinigerwohnung: 
©. 10. 

vadusmolendinorum:j. Mühlen: 
danımt. 

valvamolendinorum: ſ. Mühlen 
thor- 

Molfenbrüde: S. 12. — Molden- 
brügge I C 64. II C 129. 148. 


107. Mollenftraße: ©. 238 — 
platea lactieiniorum I A 34. 35. 
molkenstrate A 34. B 24. 25. Molden- 
ſtraße C 61. 62. 68. 

Hinter Jürgen Moltken (Lob: 
gerberftr.): I C 88. 

Mönchenbrücke (über die Grube): 
©. 12. 

Mönhenbrüde (am Strande): 
©. 18. | 

9. Gr. Möndenftraße: ©. 27. — 
platea monachorum II A 91. 92. 95. 
de kosfelt versus monckestrate A 88. 
monkestrate B 6%. 69. Gr. Monnite- 
firaße C 115. 116. 120—123. 

9. Kl. Mönchenſtraße: ©. 27. — 
platea parva monachorum II A 93. 94. 
prope fossam versus parvam mona- 
chrrum A 28. lutke monkestrate 
Bon. 
119. 120. 

Möndenthor: ©. 9. — Monnifes 
thor II C 99. 114. 

platea monetariorum: ©. 25. 


na den monneken: ſ. St. Ka— 
tharinen. 

mons: f. Waſſerſtraße. 

mons baginorum: ſ. Beguinen= 
berg. 

mons rammelorum: |. Hinter 
der Mauer. 

34. Am Mühlendamm: ©. 12, — 
vadus molendinorum I A 12. molen- 
dam A 12. B 8. 

4. Mühlenftraße: ©. 17. — Bol. 
Biergelindenmühle. 

Bor dem Mühlenthor Gagehl): 
©. 9. — ante valvam IA 14. ante 
valvam molendor A 9. 13. Mühlen 
thor C 17. 

Münze: ©. 18. 

Münzerftraße: ©. 25. 

Unter den Nädlern (Grubenitr.): 
S. 4. — inter acufices II A 105. de 
neteler by der groven A 105. 


Neue Wallftraße: ſ. Wallitr. 
Neuer Markt: ſ. Marft.: 
Neuer Thurm (Lagebujh): ©. 11. 


SL. Monnikeſtraße C 117. _ 
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Neues Tief (Wirthöhausname): 
©. 31. 

St. Nilolai: prope cimiterium s. 
Nicolai I A 4. 14. 15. prope turrim 
s. Nicolai A 3. retro turrim s. Nicola; 
A5. bi dem kerkhafe B3.4. jegen 
den kerkhafe 9. St. Niclas Kerdhof 
07. Am Kirhhofe C 9. Aufm Kirch— 
hofe C 13. Ohrt nah dem Kirchhofe 
G 12. 

57. Bei der Nikolaikirche: ©. 20. 
— Bol. St. Nikolai. 

St. Nikolai Kirchhof: vol. St. 
Nikolai. 

Dber-Wafjerftraße: ©. 17. — 
Bol. Gr. Waſſerſtr. 

oldbotere: ſ. Altflidergrube. 

olde bodelstrate: ſ. Blücherftr.. 

oldedor: ſ. Altes Thor. 

olde marke: ſ. Marft. 

oltlappergrove: f Altflidergrube.. 


114. Ortſund: ©. 30. — de foro- 
ad clipeum sive heghe II A 11l. 
van dem market na der hege B 85.. 
Ortſund C 141. 

66. Bädagogienftraße: ©- 21. — 
de ort by dem pedagogium III B. 
140. Am Kichhofe C 215. in vico. 
versus Paedagogium C 226. 227. 

Balaisgarten: ©. 7. 

palus cerdonum: ſ. Gerberbrud: 

palus fartorum: j. Küterbruch. 

paluspiscatorum:. Fiiherbrud. 
platea parva: ſ. Garbräterftr. 

Belzerbrüde: ©. 12. 

Pelzergrube (Grubenitr.): S. 4. — 
inter pellifices I A 36. peltzergrove- 
A 36. B 26. Belzergrube C 63. 

permentererstrate(fönigftr.?): 
©. 26. 

96. Beterfilienitraße: ©. 27. — 
platea transversa ad borchwal II A 
72. dwerstrate B 50. Beterzillien= 
Straße C 89. 

St. Beters-Stegel: ©. 20. 

St. Betri: prope s. Petrum TA 
66. adebarsnest prope s. Petrum 
A 61. forum antiquum prope ecelesiam 
s. Petri A 67. valva slavorum prope- 


®. Petrum A 64. retro turrim s. 
Petri A 68. up s. Petri kerkhafe 
B 46. achter dem torne B 45. An 
St. Peters Kirchhofe C 45. Auf St. 
Peters Kirchhofe C 32. - 
33. Am Betridamm: ©. 11. 
56. Bei der Vetrikirche: ©. 20. 
— Vol St. Petri. 
St PetriKirchhof: Pal. St. Petri. 
24. Betriihanze: ©. 7. 
Petrithor: ©. 9. 


Bor dem Betrithor: ©. 9. — 
Bol. ESlüterftr. 
108, Pferdeſtraße: © 383 — 


Pferdeſtraße I C 76. 77. — Bol Kt. 
Ellernbruch, Engeftr. 
platea pietorum (Königftr.): ſ. 
Maleritr. 
plateapileatorum:f. fl. air 
Pipenleggerwohnung: ©. 32. 
" piscatoria: ſ. Fiſcherſtr. 
palus piscatorum: j. Ficherbrud. 
platea piscatorum: ſ. Fiſcherſtr. 
plateapistorum major (Fiihbant): 
. Gr. Bäderftr. 
platea pistorum minor: ſ. Kl. 
Bäderftr. 
platea aquatica (Gr. Waſſerſtr.): 
©. 3. 
— arta (Sadpfeife): ©. 22. 
— arta penesticorum: ©. 22. 
— arta sicut itur de clipeo ad 
pontem piscium ($ronenftr.):S.22. 
— arta sicut itur de medio foro ad 
clipeum (Ortſund): ©. 22. 
— bedellorum: ſ. Blüderftr. 
— cervorum: ſ. Harteftr. 
— doleatorum (Fidhbanf): 
Böttcherftr. 
fabrorum: j. Altichmiedeltr. 
fabrorum: ſ. Schmiedeftr. 
institorum: ſ. Krämerftr. 
lactieiniorum: ſ. Moltenftr. 
— lanifiecum: ſ. MWollenweberftr. 
— lapidea: ſ. Steinftr. 
— lata: ſ. Breitejtr. 
— longa: }. Langeftr. 
— mercatorum: ſ. Krämerftr. 
— monachorum:f.Gr, Möndenitr, 


— — 
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platea monachorum parva: 2 

Kl. Möndenitr. 

monetariorum: ©. 25. 

parva: j. Garbräterftr. 

— pietorum: f. Malerftr. 

pileatorum: f. Kl. Waſſerſtr. 

piseatorum: f. Filcherftr. 

— pistorum major (Fiühbank): 
}. Gr. Büderftr. 

— pistorumminor:. Kl.Bäderftr. 

— renovatorum (Bümperftr.): 
©. 31. 

— sangwinea: j. Blutitr. 

— slavorum: f. Wendenftr. 

— transversa: ſ. transversa. 

12. Pläteritraße: S. 31. — trans- 
versa media III A 229. 230. trans- 
versa B 176. dwerstrate B 176. 
Pläter-Strake C 274. 275. 
Pockenhaus: ©. 4. 

Poſtſtraße (Krämerftr.): ©. 18. 

Prahervogtsbude(Altitadt):S.16. 

BrabervogtsSwohnungen 
(Meittelitadt): ©. 14. 

retro her Arnd Preen: (Wokrenter— 
ftraße) III A 280. 

pretorium: ſ. Rathhaus, 

122. Bümperftraße: ©. 31. 
pumperstrate II A 129. 130. B 97. 
Pümperſtraße C 160. 

Raderei, rackerige: ©. 19. 

rammelsberch: ©. 6. — %ıl. 
Hinter der Mauer. 

Beim Rathhaufe: ©. 18. — prope 
pretorium II A 139. 

49. Hinter dem Rathhaufe: ©. 18. — 
retro pretorium prope vinicelarium 
II A 122. baven dem wynkeller 
B 93. Angulus von der Waffer-Straßen 
Drte an bis auf die Fleiſchſchrangen 
C 144. 

Kath: Wohnungen (AlterMarkt) 
IC 3ı. 

Kiemenjihneiderfhild (Am 
Schilde): ©. 15. 

Nofjenhagen: ©. 7. 

115. Roftoder Heide: 
Koftoder Heide III C 185. 

KRunderThurm (Lagebujd): ©. 11. 


©. 30. — 


Rütings-Ort (Blücherplaß): III 
C 216. 

113. Sadpfeife: ©. 30. — vicus 
versus antigquum forum, ubi fabri 
morantur, I A 48. sackpipe B 35. 
Sadpfeife C 43. 56. — Pol. Armen- 
fünderftr., Engeſtr, Kl. Schmiedeitr- 
Schmiedeitr. bei St. Peter, Stangenitr. 

platea sangwinea: ſ. Blutitr. 

Scharfridteritraße (Kibbenibber- 
Straße): S. 18. 

Alter Sharren: ©. 19. — Bol. 
Bliefathsberg. 

54. Kl. Scharren: ©. 19. — Brot- 
ſcharren II C 141. 

5. Gr. Scharrenitraße, ©. 19. 
— supra macellum medium II A 121. 
infra macellun A 123. nedden der 
scharren B 92. Fleiſchſchrangen C 142. 
145. 146. 

43. Am Schilde: ©. 14. — juxta 
clipeum II A 108 circa clipeum 
A 109. de foro ad clipeum sive 
heghe A 1li.- by dem schilde na der 
hege B 82. Schildt C 138. Aufm 
Schilde C 139. 141. 

up dem schilde by den veer 
grinden (Wendländerihild): S. 14. 

up dem schilde up der wullen- 
weverstraden orde (Wendländerſchild): 
©. 14. 

Schmale Grube: ©. 22. 

Schmiede beim Steinthor: ©. 18. 

Schmiedekrug: ©. 15. 

Schmiedeftraße: ſ. Altſchmiedeſtr. 

83 Schmiedeſtraße: © 25. — 
platea fabrorum Il A 70. smede- 
strate A 70. B 48. Schmiedeſtraße 
C 85. 86. 

Kl. Schmiedeſtraße (Sadpfeife): 
S. 24. 

Schmiedeſtraße bei St. Peter 
(Sadpfeife): ©. 24. 

Schnickmannsbrücke: ©: 13. 

9. Shnidmannsitraße: ©. 27. 
— snikkemanstrate III A 214. 218. 
In angulo A 215. 221. versus snikke- 
manstrate A 208. snykkemanstrate 


B 160. 170. neden der snickemanstrate 
B 168. Schnidman=Straße C 257. 264. 
— supra snikkemans, baven de 
nyckemanstrate, supra Schnidenan= 
Straße: f. Langeſtr. 

Schnickmannsthor: © 10. — 
Schnidmans-Thor III C 259. 

prope scholam: j. St. Marien- 
Schule. 

Bei der Schreiberei: ©. 17. — 
prope scriptoriam II A 152. 

Bei der Schule: ©. 20. — Bol. 
St. Marien. 

100. Schüßenitraße: ©. 27. 

Shwaanides Thor: ©. 10. 

283. Schwaanſcheſtraße: ©. 10. — 
swansche strate III A 160. 161. B 117. 
Schwanſche Straße C 194. 195. 

58. Am Shwibbogen: ©. 20. — 
Durchs Gewelbe I C 14. Durch den 
Schwigbogen C 15. 

Shwibbögen an der Mauer: ©. 6. 

110. Seidenftraße: ©. 99. 

Siedenbüdel (Seidenftr.): ©. 29. 

platea slavorum: j. Wendenitr. 

103. Slüterftraße: ©. 297. — 
ante valvam s. Petri I A 65. retro 
turrim s. Petri A 63. achter dem torne 
B 45. Für St. Peters Thor C 46. 

Specula: ©. 10. 

101. Sperlingsneit: ©. 27. — 
transversa platea versus wokrenthe 
III A 219. 220. transversa B 169. 
dwasstrate B 169. transversa versus 
Wokrente C 265. 

in s. Spiritu: f. Heiligengeifthof. 

Hinter dem Stall: ©. 18. 

Stangenftraße (Sadpfeife): ©. 17. 

Steind-Drt: ©. 16. — Hund 
Steins Ohrt I C 54. 

27, Steinftraße: ©. 9. — platea 
lapidea II A 137. 138. stenstrate B 
101. Steinftrafe C 157—159. Gtein= 
ftraßen-Ort C 167. 

Steinthor: ©. 9. 

Zwiſchen den beiden Steinthoren: 
©. 9. 
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Strand: ©. 2. 


1. Strandftraße: S. 2. — Mittel- 
ftadt: in muro penes aquam versus 
grovam II A 96. in alio latere prope 
batstaven A 97. retro Broker A 97- 
versus plateam monachorum a kosfelt 
A 90. a platea borchwal versus 
kosfeldestrate A 81. ex opposito A 82. 
inter lawestrate et borchwal A 74. 
ex opposito A 75. in der muren B 
52. jegenaver B53. by der muren 
B 58. de ander syde B 59. in der 
muren B 67. by der muren B 72. 
ander syde B 73. Furm Monnife- 
Thore versus Herind Dohr die Norder- 
feite © 114. Die Süderſeite versus 
Monnite-Strafe C 115. für dem 
Monnite-Thor nah der Koßfelder— 
Straßen in der Mauren C 99. Gegen 
über C 100. Auf der andern Halbe 
am Saufen Thor C 101. Angulus 
versus Rohfelder-Straße die Norderjeite 
C 93. Gegenüber C 94. Versus Lage— 
Dohr die Sübderfeite C 91. Gegenüber 
C 92. Neuftadt:transversa platea versus 
lagestraten circa aquas III A 226. 
in alio latere A 227. in muro A 225. 
in muro cirea aquas A 216. in vico 
versus koppersmede A 216. supra 
murum A 208. circa murum versus 
snikkemanstrate A 208. ex opposito 
A 209. circa murum versus piscatorum 
A 207. by der muren B 167. prope 
murum B 167. by der muren B 161. 
dwasstrate B 161. Bey der Mauren 
nad) dem Lager-Thor C 271. Gegen 
über C 272. nad dem Wofrente-Thor 
C 262. Gegenüber C 263. nad dem 
Batftüiber-Thore C 260. Gegenüber 261. 
nad) dem Grapengieher-Thor © 253. 

Unter Heinrih Stüden (Trägerftr.): 
II C 107. 

Siültemans Haus (Hohannisitr.): 
II C 169. 

inter sutores antiquos: ſ. Alt- 
flidergrube. 


Tebhomwen-Drt (Hopfenmarft): III 
C 219. 


Thore: f. Altes (Faules), Babdftüber-, 
Burgmwall-, Fiiher- (Altitadt), Fiſcher⸗ 
(Neuftadt), Gerber, Grapengiekerz, 
Grünes (GBramowſches), Herings⸗ 
(Lazareth⸗), Koßfelder⸗, Kröpeliner⸗, 
Kuh- (Altes Stein-), Küter-, Lager, 
Mönchen-, Mühlen-, Petri-, Schnick— 
manns-, Schwaanſches, Stein-, Wein: 
(Faules), Wenden-, Wokrenterthor; vgl. 
Kuhpforte. 

Thürme: ſ. Blauer Thurm, Bußebar, 
Kaiſerthurm, Kuhthurm (Krummer 
Thurm), Lagebuſch (Runder Thurm), 
Specula. 

Neues Tief (Wirthshausname): ©. 30. 

84. Trägeritraße: ©. 25. — trans- 
versa media de kosfelt versus. 
monckestrate II A 88. dregerstrate 
B 65. Dregerftraße C 103. 

transversa platea prope plateam 
slavorum I A 63; in transverso 
versus Wendethor C 50: ſ. Gärtnerftr. 


platea transversa ad borchwal 
II A 72: ſ. Beterfilienftr. 


platea transversa a borchwal 
versus koszfeltstrate II A 79: i. 
Krönkenhagen. 

transversa media de kosfelt 
versus monckestrate II A 88: ſ. 
Trägerftr. 

transversa retro Gerdeschen II 
A 142: ſ. Slatter Aal. 

transversa versus grapengeter 
III B 152: f. Gr. Laſtadie. 


transversa platea III A 201. 202. 
transversa in bastover B 156: f. Aal⸗ 
ſtecherſtr. 

transversa III B 163: ſ. Auf der 
Huder. 

transversa platea versus wo- 
krenthe III A 219. 220. transversa B 
169. transversa versus Wofrente C 
265: ſ. Sperlingsneſt. 

transversa platea versus lage- 
straten circa aquas III A 226. 227: 
ſ. Strandftr. 
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transversa media Ill A 2%. 
230. transversa B 176: ſ. Pläterftr. 


Under Bernd Turko wen (Trägerftr.): 
IC 105. 


retro turrim: f. Gt. Jakobi, St. 
Nikolai, St. Petri. 

valva allecum: ©. 7. 

— antiqua: ©. 7. 

— lapidea: ©. 8. 

— lapidea vetus: ©. &. 
— vaccarum: ©. 8. 

Viergelindenbrüde: ©. 12. 

35. An der Biergelindenbrüde: 
©. 12. — Bol. Viergelindenmühle. 

Biergelindendamm: ©. 12. 

Viergelindenmühle: ©. 12. — 
prope quatuor rotas IA 1. Bi. 2. 
ex opposito clipei prope quatuor rotas 
A 6. ex opposito quatuor rotarum 
A 6. An den vier Glinden C 5. Über 
die Vier Glinde C 1. Bei den Bier 
Glinden II C 155. 

119. Bogelfang: ©. 31. — vogel- 
sang II A 85. 86. vogelsanck B 82. 
63. Bageljand C 109. 110. 

Waage: ©. 17. 

Bei der Waage am Bogeljang:: ©. 17. 

Gegenüber der Waage: ©. 17. — 
ex opposito libre II A 101. Gegen 
der Wage iiber C 137. 


Dberhald der Waage am Schilde: 
— 


Waagebrücke: S. 12. 

Waiſenbrücke: S. 12. 

Waiſengrube: S. 5. 

Waiſenhaus: S. 5. 

62. Beim Waiſenhauſe: ©. 20. — 
Bol. St. Katharinen. 

23. Wallgrabenftraße: ©. 8. 

21. Wallſtraße: ©. 8. 

22. Neue Wallſtraße: ©. &. 

MWarnomwellfer: ©. 3. 

Waſſer: ſ. Stranditraße. 

Übers Waſſer IC 21: 1. Fiſcherbruch. 


95. 96. 


Übers WafferI 623: ſ. Gerberbruch. 
Wafferburg (bei der Grube): ©, 4. 
Neue Waſſerkunſt: ©. 10. 

6. Gr. Wafferftraße: ©. 3. — 
in ascensu montis, waterstrate II A 
127. 128. nedden der waterstrate B 
Waſſerſtraße C 154. 164. 
Waſſerſtraßen⸗Ort CO 144. Ober-Wafler- 
ftraße C 165. 166, 

6. Kl. Waiferftraße: ©. 4. — 
platea pileatorum II A 1%. 1. 
vilthoderstrate A 124. hotvilterstrate 
B 94. SHotfilterftraße C 152. 152. 


Weberftraße (Wollenweberftr.): 
©. 25. 


Nah der Wedem: ©. 20. — Bal. 
©. Yakobi. 

Weinfeller: prope vinicelarium 
II A 122. circa forum medium prope 
vinicelarium A 139. baven dem 
wynkeller B 93. 

106. Weinftraße: ©. 28. — Faule- 
ftraße II C 104. 

Weinthor: ©. 28. — Faules Thor 
II C 101. 

85. Weißgerberſtraße: ©. 233. — 
retro fossam prope albicerdones II 
A 118. 120. witgerwer A 119. 120. 
mank den wytgarweren B 90. 91. 
Mand den Weißgarbern C 147. Weik- 
garberftraße C 151. 

26. Wendenftraße: S. 9. — ante 
valvam slavorum I A 64. Wendedor 
B 44. Wendethor C 47. 50. 

Vor dem Wendenthor: ©. 9. — 
Pol. Wendenftr. 

48. Am Mendländerfdilde, 
©. 14. — circa clipeum IA 2. 7. 
ex opposito clipei prope quatuor 
rotas A 6. bi dem schilde A 7. 8. 
MWendtlender Schild Ü 6. 7. 

WilbrandesOHrt(Altichmiedeftr.): 
I 08. 

Wolrenterbrüde: ©. 13. 

102. Wofrenteritraße: ©. 27. — 
wokrentestrate III A 223. 230. in 


5* 
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angulo A 228. 231. versus wok- 
rente A 219. 220. wokrentestrate 
B 172. 174. in dem gange B 173. 
Mokrente- Straße C 269. 273. 276. 
— supra wokrente, baven der 
wokrentestrate, supra Mofrente- 
Straße: ſ. Zangeitr. 


Wokrenterthor: © 10. — Vol 
rente-Thor III C 262. 270. 

73. MWollenmweberftraße: ©. 25. 
— platea lanificum I A 30. 31. 
wullenweferstrate A 30. 31. B 20. 21. 
Wullenweberſtraße C 57. 


MWullenpundsOhrt(Zohgerberitr.): 
IC 80. 

Hans Wyſe (Langeftr.): III C 28. 

Biegenberg: ©. 6. 

4. Am Ziegenmarkt: ©. 13. — 
prope seriptoriam II A 152. Am 


- Kirchhof C 182. 


Zimmerhof: ©. 18. 

Gegenüber dem Zimmerhof: ©. 18. 
— Gegen den Zimmerhofe über II C 
169. Negſt dem Zimmerhof III C 184. 

in vico versus Zotebotter: |. 


Harteitr. 


—* 
Gt 





II. 


Die Befeſtigungen Warnemündes. 


Bon 
Ernſt Dragendorff. 


A. Aeltere Befeftigungen. 


ür die Blüte Roſtocks iſt ſeit den ältejten Zeiten der Beli der 

Warnowmündung und die damit zujammenhängende Berbindung mit 
dem Meere von der hödjiten Bedeutung. Die freie und ungehinderte 
Tenugung der Mündung, ihr Schutz gegen dad Eindringen und Die 
Eingriffe Anderer mußte deshalb von jeher eine Hauptjorge der jtädtiichen 
Obrigkeit fein. Andererjeit3 richtete fi) das Augenmerk der Feinde 
Roſtocks naturgemäß immer wieder darauf, durch Unterbindung der Lebens— 
ader unjerer Stadt, dieje zu bezwingen, oder ſich durch die Beherrichung 
der Waſſerſtraße materielle und politiiche Bortheile zu verjchaffen. Alle 
dieje Geficht3punfte haben zu verjchiedenen Zeiten dahin geführt, daß, bald 
von Seiten der Stadt, bald von Seiten ihrer Gegner, bei Warnemünde 
Befejtigungswerfe angelegt wurden?). 

Sm 13. Sahrh. läßt ſich allerdingd nur eine, weiter ſtromaufwärts 
bei Schmarl gelegene Burg, die Hundsburg, nachweilen, die am 
21. December 1278 von dem Fürſten Waldemar von Roſtock an die 
Bürger verfauft wurde, indem der Fürſt fich gleichzeitig verpflichtete, in 
Zufunft vom Meere und von Warnemünde ab aufwärts zu beiden Seiten 
der Warnow fein Schloß zu erbauen, ohne wenigjtens eine Meile vom 
Fluſſe entfernt zu bleiben. 

Diejes Verjprechen wurde auch. von ihm und feinem Nachfolger 
Nikolaus, dem letzten Sproſſen des Roſtocker Fürftenhaufes, gehalten, doch) 


1) Bol. für das Folgende: Koppmann, Geld. d. St. Roftod I und Schlie, 
D. Kunfte u. Geſchichts-Denkmäler d. Großherzogt. Medlenbnrg- Schwerin IL, 
S. 281 ff. 
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erfolgte noch vor dem Ableben des Lebtern (1314) von anderer Seite eine 
Sperrung des Stromes durch die erfte Befejtigung, die wir in unmittel- 
barer Nähe Warnemündes nachweilen fünnen. Im Sabre 1311 erbaute 
nämlich der in den Kämpfen um Roſtock vom König Erich von Dänemark 
zum Hauptmann des Landes Roſtock ernannte Fürſt Heinrich von 
Medlenburg zwei hölzerne, durch eine Brüde und einen Steindamm 
verbundene Befejtigungen zu beiden Seiten des Stromes. Die Roitoder 
aber zerftörten beide und ficherten dann ihrerjeits die wiedergemonnene Waffer- 
jtraße durd Erbauung eines neuen Thurms auf der Oſtſeite aus den 
Eteinen de3 Petrifirchenthurms und: der Kirche zu Warnemünde. Indeſſen 
tobte der Kampf weiter, am 30. Juni 1312 begann König Erich die 
Belagerung dieſer erjten Rojtoder Befeftigung an der Mündung, zwang 
gegen Mitte September die Bejagung zur Uebergabe und machte aus dem 
Thurm durch Hinzufügung von 4 fleineren Thürmen, einer Dauer und 
eines Grabens eine jtarfe Befeitigung, die jedoch, wie aus einer bereits 
am 9. Detober getroffenen Abmachung hervorgeht, weniger für Die Dauer 
al3 zu dem Zwed angelegt war, die Roſtocker zu einer Geld;ahlung zu 
veranlafjen. An diefem Tage nämlich einigten fich der König und der 
Markgraf Waldemar darüber, daß die Summe, die fie von den NRoftodern 
dafür zu erwarten hätten, daß der vor Warnemünde (for Verneminde) 
erbaute Thurm wieder abgebrochen und nie wieder aufgebaut würde, gleich- 
mäßig zwiſchen ihnen getheilt werden ſolle. Daß der hier in Ausficht 
genommene Abbruch bereit3 jeßt zur Ausführung fam, iſt allerdings 
unwahrjcheinlich, vielmehr werden wir in der Dänenburg der folgenden 
Sahre nichts Anderes zu erbliden haben, als die im Jahre 1312 vom 
Dänenfönig erweiterte, urjprünglich von den Roftodern errichtete Befeitigung. 
In einem umdatierten, aber ficher in die Jahre 1314 bis 1317 zu jeßenden 
Schreiben erjucht der capitaneus dieſes Schlojjes zu Warnemünde Eskil 
Griip den Roftoder Rat) um Verleihung des Bürgerreht3 an Heinrich 
Hamburh. Als am 7. Januar 1317 der König dem Fürften Heinrich 
von Medtenburg, bis zu gänzlichem Erjag für die in dänijchen Dieniten 
erlittenen Verlufte, da3 Land Roſtock und alle jeine (de3 Königs) wendijchen 
Beſitzungen verleiht, wird die Dänenburg (Danskeborrig) zu Warnemünde 
(til Werneminde) ausdrüdlich ausgenommen, Sie befindet fich damals 
mit Zubehör im Pfandbefiz des föniglihen Marſchalls Niels Dluffion 
(Nikolaus Dlafjon) und wird auch am 15. Augujt und 14. October 1318 
in Verträgen de3 Königs mit diefem erwähnt. Nach dem Tode des 
Markgrafen Waldemar (1319 Auguft 14) und König Erich (1319 
October 9) muß Fürft Heinrich auch in dem Befig der Burg fein, denn 
am 24. September 1322 verfauft er „dat hus unde den thorn to 
Warnemunde“ der Etadt Nojtod, „also dat sy dat breken scholen“ 
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und verpflichtet ſich zum Beiſtande für den Fall, daß von anderer Seite 
Anſprüche geltend gemacht werden ſollten. In Folge dieſer Vereinbarung 
it dann offenbar die im Jahre 1311 von den Roſtockern auf der Oſtſeite 
angelegte und im Jahre 1312 vom Dänenfönig verſtärkte Befejtigung 
zerſtört worden '). 

Inzwifchen war am 11. März 1323 das Dorf Warnemünde Eigenthum 
der Stadt Roſtock geworden, die fih nun im weitern Berlauf des 
14. Zahrh., wie die Ordnung der Warnemünder Berhältnijje überhaupt, 
fo auch die Befeftigung des Hafenortes angelegen jein ließ, In der 
Urkunde vom 18. Dezember 1359, die das Verhältnis der Warnemünder 
zu Roſtock regelt, wird u. A. auch deren Verpflichtung erwähnt, bei 
Bauten und Wachen an den Befejtigungswerfen (ad structuras et 
custodias propugnaculorum) unentgeltlich Hülfe zu leilten. Ob jchon 
damals ein befejtigter Leuchtturm vorhanden war, wiljen wir nicht. Die 
Bewachung der Leuchte (ucerna) aber wird im 14. Jahrhundert mehrfach 
erwähnt und auch in den Bürgerbriefen vom 14. Juli 1408 und 
22. Febrnar 1423 verlangt. Daß ſie von Anfang an auf der Weitjeite 
gelegen haben muß, ergiebt jich wohl aus der natürlichen Beichaffenheit 
der Mündung). 

Ein Blodhaus und eine Burg werden in der Gewettsrechnung 
von 1475 genannt. 

Was den befejtigten Leuchtturm anlangt, jo jpielt er in der 
Domfehde eine Rolle, indem feine Bejagung im Jahre 1487 den Fürften 
etwa 10 Tage Widerjtand leiitete, bi3 er am 1. Auguſt genommen wurde, 
Nach der Erzählung „Yan der Roftoder Beide“ 3) fcheint dieſe Befeftigung 
hart am Strom gejtanden zu haben, da die vor der Leuchte jtehende 
Mauer in das Tief geworfen wurde, 

Auch die Kämpfe der 0er Jahre des 15. Jahrh. brachten eine 
Einnahme von Warnemünde durch die Herzöge mit fih. Sie erfolgte 
im März 1495. Offenbar im unmittelbaren Anjchluß daran begann der 
Dau von Befeftigungswerfen zur Sperrung des Hafens. Als 
aber durch Vermittelung der wendifchen Städte am 10. April ein Waffen: 
ſtillſtand bis zum 17, Mai geichloffen wurde, verpflichteten fich die Herzöge, 
Warnemünde nicht weiter zu befeftigen, eine Zuficherung, die am 19. Mai 
von Herzog Balthajar wiederholt wurde. Die Friedensverhandlungen 
zogen jich in Die Länge. In dem Vergleich vom 7. December 1495 wurde 


2) Anderer Anfıht ift Schlie (a. a. D. ©. 283, Anm. 2), der annimmt, daß 
die Dänenburg auf dem linken Ufer nördlich von der alten Kirche lag. 

) Schlie ift der Anfiht, dag der Leuchtturm an der Stelle der Dänenburg 
errichtet wurde; a. a. O. 

) Roſt. Gynm. Progr. 1830, ©. 4. 
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Warnemünde bis zum endgültigen Friedensſchluß den medlenburgischen 
Landjtänden und dem Rath von Wismar zu treuer Hand übergeben. 
Die Herzöge aber behielten ſich das Necht vor, vor der Rückgabe an 
Noftod die um die Leuchte erbaute Befejtigung zu zerftörem 
Ob dieſe Zerftörung zur Ausführung gefommen ift, erfahren wir nicht 
ausdrüdlich, doch haben es die Herzöge in der Folgezeit als ihr Recht. 
angejehen, daß nur mit ihrer Genehmigung Befejtigungen in Warne— 
miünde angelegt werden dürften. 

Diefe Anichauung jcheint zum eriten Mal im Jahre 1510 praftifche 
Bedeutung gewonnen zu haben. Als nämlich, in diefem Jahre der Krieg 
mit Dänemark Rojtod zur Erbauung eines Blodhaujes zu Warnemünde 
veranlaßte, proteftierten zunächit die Herzöge Heinrich und Albrecht am 
27. Juli und 2. August 1510 dagegen unter Terufung auf zwijchen ihren 
Vorfahren und der Stadt gejchloffene Verträge. Am 9. Auguft aber 
jtellen Rath und Gemeinde eine Urfunde darüber aus, daß fie das mit 
gnädiger Zulafjung der Herzöge zum Schuß der Stadt und des Hafens 
errichtete Blod- und Korbhaus nad) Beendigung der Fehde mit Dänemark 
oder auf Verlangen der Herzöge, auf ihre Koſten wieder abbrechen wollen. 
In den Gewettsrechnungen des Jahres 1510 und der folgenden Sahre 
finden ſich die Auzdrüde „korffhus*, „posteyde‘*, „ſchautze“. Es handelt 
fi) offenbar um eine und diejelbe Befeftigung, ein von einer Schanze 
umgebenes Haus, über dejjen Berproviantiefung fich gaonange Notizen in 
den Gewettärechnungen finden. 


Wie lange diefe im Jahre 1510 begonnene Befeitigung Stand, wird 
uns nicht berichtet. Im Jahre 1522 aber, al3 die Noftoder in Gemein- 
ichaft mit den Lübedern Guſtav Waja eine Flotte zu Hülfe ſandten, 
baute nach dem 27. Auguſt die Stadt zu Warnemünde ein Korbhaus, 
das in 14 Tagen vollendet, wohl bemannt und bewafinet wurde.!) 
Dieſes Korbhaufes wird auch in den Gewettsrechnungen der folgenden 
Jahre gedacht. Ueber eine fürftliche Genehmigung zu feiner Errichtung 
erfahren wir nichts. Ausdrüdlich erwähnt aber wird eine jolche bei dem 
am 12. April 1535 gefaßten Beſchluß der Erbauung einer Befejtigung 
zum Echub des MWarnemünder Hafens, über die jchon jeit dem Eommer 
1534 vom Nath und den Scchzigern verhandelt worden war. In dem 
Prototoll vom 12. April 1535 heißt es, man wolle ein Schiff mit Vol. 
und Geihüg im Hafen liegen lalien, bis der Conſens des Herzogs Heinrich 
zur Errichtung einer Schanze eingeholt fei. Am 10. Juni 1535 jandte 
dann der Herzog ein Konzept des Peverje nach Roſtock, den der Rath 


1) Bol. die Dentwürdigfeiten Jakob Parkows; Beitr. z. G. d. S. R. II,2 
©. 22 Nr. 26. 
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aus diefem Anlaß ausſtellen jollte. Die Befeftigung wird darin als 
Korbhaus bezeichnet, und die Stadt verpflichtet ſich, dieſes nach Beendigung 
des Krieges der Wendiſchen Städte gegen den Herzog von Holitein wieder 
zu zerftören. . Zu einer für die Dauer berechneten Befeſtigung Warnemündes 
iſt e8 im 16. Jahrh. nicht gefommen. 

Am 15. Februar 16283 wurde unjer Hafenort auf Wallenjteins Befehl 
von dem Oberſten St. Julian bejeßt, der „zu Verficherung der Röm. 
Kayſ. Maytt. in diefem Lande Megklenburg ſich aufhaltenden Armee und 
zu nothivendiger Defenfion wieder Ihro Röm. Kayſ. Maytt. Feinde“ eine 
Schanze zu Warnemünde aufıwerfen ließ, zugleich aber in einem 
Schreiben an die Kitterjchaft und Städte befannt machte, daß dadurch 
der Handel nicht beeinträchtigt werden folle. Für die Warnemünder 
aber bedeutete der Bau dieſer Schanze dennoch eine jchwere Schädigung, 
weil man die erforderlichen Rajenjtüde aus ihren Wiejen nahm. Nachdem 
dann die Faiferlichen Truppen im Jahre 1631 hatten abziehen müßen, 
führten im Jahre 1652 die Echweden mit Bewilligung der aus Der 
Verbannung zurüdgefehrten mecklenburgiſchen Herzöge einen Bol zu 
Warnemünde ein, zu dejjen Erhebung fie in einer Schanze eine Bejagung 
hielten. Auch nach dem Weſtfäliſchen Friedensſchluß behaupteten die 
Echweden dieſe dem Handel Noftods jehr nachtheilige Abgabe mit Eurzen 
Unterbrechungen noch faſt ein Jahrhundert lang. Erjt im Jahre 1740 
ging fie in den Pfandbefiz des medlenburgischen Herzogs Karl Leopold 
über und erjt am 26. Juni 1803 verzichtete Schweden endgültig auf den 
Zoll. Was die Schwedenſchanze anlangt, jo lag fie zunächſt im 
Norden, aljo auf der Weſtſeite und Hat vielleicht der noch heute als 
Echanze bezeichneten Gegend ihren Namen gegeben. Auf eine Eefichtigung 
diejer älteren Schwedenſchanze bezieht fich ein Schreiben vom 29. April 
1637. Danach waren an dem daſelbſt befindlichen Turm 6 Yalfen 
entziwei und das Mauerwerk joweit ausgewichen, daß man befürchten 
mußte, die halbe Schanze werde in den Etrom fallen. Der jchwediiche 
Major forderte deshalb das zur Wiederherjtellung erforderliche Holz ven 
der Stadt. Am 11. März 1638 wurde die Schanze den Staiferlichen 
übergeben, am 26. Dftober 1639 von diejen den Rojtodern zur Demolirung 
überlafjen, noch an demjelben Tage aber von den Schweden zurücdigewonnen 
und wiederhergeftellt, um dann. im ſchwediſch-polniſchen Kriege am 23. und 
24. Deärz 1660 von den Kaiferlichen unter Montecuculi wiederum zerjtört 
zu werden. Nach dem: Frieden von Dliva (1660 Mai 3) erbauten die 
Schweden im Jahre 1661 eine neue Schanze auf der Ditjeite 
Diefe wurde am 16. Juli 1675 von den Brandenburgern bejegt und im 
Januar 1676 von den Dänen, in deren Bei Warnemünde durch Vertrag 
übergegangen war, gejchleift. Ob ihre Wiederherjtellung erfolgte, als die 
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Schweden im Jahre 1631 aufs Neue mit der Erhebung des Zolles 
begannen, ijt mir nicht befannt, ficher aber, daß die Karten des Jahres 
1719 nur noch den Ort angeben, auf dem fie geftanden Hatte!). Diefer 
wird auch noch in einem Protofoll vom 5. December 1767 aus Anlak 
des damals erfolgten Durchbruchs der See erwähnt. Kenntlich iſt die 
Umwallung allerdings noch bis in unjere Tage gewejen und ein Teil des 
jehr ftarfen Mauerwerks von dem auf dem Bauhof wohnenden Zimmers 
polier ala Eisfeller benutzt worden ?). 


B. Blodhaus und Redoute der Franzoienzeit?). 


1. Die Lage Mecklenburgs beim Beginn des Baues, 

Die Geichichte der Befeitigung Warnemündes, der wir und nun 
zuwenden, fteht im engen Zujammenhang mit einer der traurigften Zeiten 
unſeres weitern und engern Baterlandede. Die Schlacht bei Jena am 
14. Olteber 1806, die für Preußen jo verhängnikvoll wurde, zog durch 
ihre Folgen auch das bis dahin neutrale Mecklenburg ind WBerderben. 
Ungeachtet der an den Grenzen aufaejtellten Neutralitätspfähle nahmen 
die Preußen unter Blücher ihren Rüdzug durch unjer Land, die fie 
verfolgenden Franzoſen nach fic) ziehend. Am 27. November wurde durch 
eine franzöfiiche Note dem Minifterium eröffnet, daß die Neutralität des 
Landes nicht anerfannt werde, und am folgenden Tage nahm der General 
Michaud auf Fefehl des Marſchalls Meortier von dem Herzogthum Beſitz, 
das mehrere Monate hindurch im Namen des Kaiſers der Franzofen 
regiert wurde. Am 8. Januar 1807 verließ der Herzog Friedrich Franz 
nach vergeblichen Berjuchen, die Okkupation zu verhindern, dad Land, um 
erit im Juli zurüczufehren, nachdem Kaifer Alexander von Rußland bie 
Wiederheritellung Mecklenburg-Schwerins durchgejegt hatte. Doch mußte 
der Herzog am 22. März 1808 dem Nheinbunde beitreten und blieb noch 
für Jahre in völliger Abhängigfeit von dem Protektor dieſes Bundes. 

Bekanntlich hatte Napoleon bereit3 am 21. November 1806 zu Berlin 
jene 12 Artikel erlaſſen, durch die England in den Blodadezujtand erklärt 
und den unter franzöfischem Einfluß ftehenden Ländern jeder Verkehr mit 
den Britifchen Inſeln unterjagt wurde. Am 8. December wurde biejed 
Dekret von der Medlenburg-Schwerinjchen Regierung befannt gemacht und am 
12. December dem Noftoder Rathe mitgetheilt, der ſeinerſeits am 19. December 


») Die Iſenbartſche Karte jagt: Die Schanze, fo vor diefen die Schweden 
dahin geleget, wovon aber wenig oder nichts zu jehen. 

2) Schlie a.a D. ©. 285 Anm. 1. 

Für diefen Abichnitt haben mir auch Akten des Großh. Geh. und Haupt- 
Arhivs zu Schwerin zur Verfügung geftanden, wofür ich der verehrl. Ardiv: 
Verwaltung hiermit meinen Dank ausiprede. 
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das Weitere verfügte. Zu diefem Verbot fam am 4. Dezember 1807 eine 
ähnliche Verfiigung inbetreff des Verkehrs mit Schweden, die allerdings 
dur) den am 2. Januar 1810 geichlojfenen Frieden zwiſchen Frankreich 
und Schweden ihre Bedeutung verlor, an deren Stelle aber am 19. Juni 
1810 ein Einfuhrverbot für alle Colonialwaaren aus Schwediſch-Pommern 
trat. Am 29. Juli 1810 endlich wurde auch die Zulafjung der nord» 
amerifanifchen Schiffe in den hHiefigen Häfen „wegen des Mißbrauchs 
ihrer Flagge durch die Engländer“ unterjagt. Seit dem 7. Dftober 1810 
zog ſich eine franzöfiihe Zoll-Linie von Ribnitz bis nach Lübeck Hin. 

Daß die Aufrechterbaltung dieſer den Verkehr beeinträchtigenden 
Maßregeln nur mit Hülfe Hinreichender militärischer Bejagungen möglich 
war, ijt einleuchtend. Seit der Rüdfehr des Herzogs Hatte denn auch die 
Erneuerung des bei der franzöftichen Dffupation aufgelöjten medlen- 
burgischen Militärs begonnen. Am 7. Juni 1503 war das 3. Bataillon 
des medlenburgiichen Kontingents joweit ausgebildet, daß e8 nach dem — 
ollerdingS nur vorübergehenden — Abmarjch der franzöjtiichen Truppen 
die Bejeßung der Hüfen und Küften zur Verhinderung des Verkehrs mit 
den Frankreich feindlichen Ländern — damals England und Schweden —, 
u. A. auch die Kommandos in und bei Warnemünde übernehmen fonnte?). 

Dit dem ſteigenden Mißtrauen der Franzojen gegen ihre Verbündeten 
und Dem von Schwedilch- Pommern aus betriebenen Schmuggelhandel mit 
engliichen Waaren hing es dann zujammen, daß am 17. Auguft 1810 
wiederum franzöfiiche Truppen unter dem Brigade-General D’Alton nach 
Roftod und Wismar gejchidt wurden, die von nun am gemeinjam mit 
den Mecklenburgern über die Aufrechterhaltung der Küſtenſperre zu 
wachen hatten ?). 

Dieſe Küſtenſperre gab auch die Beranlaffung zur Anlage der 
Wendorfer Schanze bei Wismar und der Befeftigung Warnemündes, der 
wir uns nun zuwenden. 


1I. Vorbereitung sum Bau. 

Die erſte Nachricht über das Projekt, an der Hüfte unſeres Landes 
Befeftigungen anzulegen, ftamınt, fomweit befannt, vom 5. April 1811. 
An diefem Tage fchreibt der Kommandant der franzöjiichen Truppen in 
Medlenburg General D’Alton an den Chef des WMilitär-Kollegiums zu 
Schwerin General-Major von Pleſſen, daß er vom Marjchall Prinzen 
von Edmühl beauftragt jei, einige großfalibrige Gejchüge für die projef- 


1) Staats-Kalender 1809 IT, ©. 184, und dv. Wrochem und Haevernid, Geld. 
d. Großh. Med. Füfilier-Regiments Nr. 90 ©. 43 f. Die Poſten, die zur Auf— 
rechterhaltung der Kontinentaliperre zu befegen waren, ſ. dal., ©. 45. 

) Val. Boll, Geh. Medlenburgs Il, ©. 362. 


16 


tierten Batterten bei Wismar und Warnemünde anzuschaffen und bittet, 
diefe Forderung dem Herzog zu übermitteln, damit die etwa im Lande 
vorhandenen Stüde in Stand geſetzt und an die bezeichneten Orter gejchidt 
würden. Am 7, April berichtet der Kommandant von Wismar Oberjt von 
Bülow dem Herzog über feine Unterredung mit D’Alton. Der Xebtere 
beabjichtigt danach, an den Herzog zu jchreiben, um ihm den von Edmühl 
erhaltenen Befehl wegen Anlegung der Batterien mitzuteilen. Das 
Schreiben D’Alton® vom gleichen Tage enthält auch Angaben über den 
Plan der Befeftigungen, auf die wir in anderem Zujammenhange zurüd: 
fommen werden. Als Zweck der Bauten wird die Verteidigung der beiden 
mecklenburgiſchen Häfen und der Schuß der franzöjiichen Flotillen und 
Kaperſchiffe bezeichnet. Am 8. April ergeht darauf der herzogliche Befehl 
an den Generalmajor von Fallois zu NRoftod, den Artillerie-Lieutenant 
von Rhein nach Wismar und den Nrtillerie-Lieutenant Martius nad 
Warnemünde zu jchiden, um die Aufficht über die beim Feſtungsbau 
beichältigten Arbeiter zu führen, in &emeinjchaft mit dem franzöfiichen 
Dffizier vom Corps de Genie über die richtige Ablieferung des Holzes 
zum Blodhauje und zu den Faſchinen zu wachen und über etwaige 
weitere Anträge des franzöftichen Djfiziers Hinfichtlic) der Batterien 
Smmediat-Berichte einzureichen. Am gleichen Tage (April 8) wird im 
Roſtocker Nath ein Brief des Generals von Fallois verlejen, in welchem 
dDiefer ihn auf Befehl des dur D'Alton dazu veranlaßten Herzogs erjuct, 
die beiden Stadt-ftanonen am Steinthor und Mühlenthor — 26-Pfünder 
— für eine zu Warnemünde zu errichtende Batterie leihweije zur Verfügung 
zu jtellen. Der Rath; erklärt ſich jofort dazu bereit und will auch die 
gleichzeitig geforderte Neparatur der einen Lafette übernehmen, voraus— 
geießt, daß fie feine erheblichen Koften verurfachen wird. Am 9. April 
fönnen der Negierungs-Präjident von Brandenftein und die Negierungs: 
räthe Krüger und Rudloff dem Herzog mitteilen, daß alle Vorkehrungen 
zur Bejchleunigung der Arbeiten getroffen jeien. 

Tereit3 am 8. April hatte Brandenftein eine vorläufige Mittheilung 
nach Roſtock gejandt, durch welche die Stadt auf das von ihr für den 
Feſtungsbau zu Leiftende vorbereitet werden ſollte. Es handelte ſich 
zunächſt um die Stellung und vorläufige Bezahlung von 8 bis 10 Zimmer: 
leuten, die dem Lieutenant Martins untergeben jein jollten. Nachdem 
dieſes Schreiben am 9, in der Raths-Sitzung verlefen war, wurde bejchlojjen, 
ihm jchleunigft Genüge zu leiften und die Bürgerjchaft davon zn benad)- 
richtigen. Gleichzeitig teilte der Xürgermeifter Zoch mit, der Engere 
Ausſchuß jei durch eine Ejtafette der Allgemeinen Landes-Kredit-Commiſſion 
benachrichtigt worden, daß das Land für die in Roſtock und Wismar 
vorzunehmenden Feſtungsbauten Schanz-Arbeiter ftellen ſolle. Das 
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Datum des 9. April tragen auch zwei herzogliche Reſcripte, die das von 
der Stadt Geforderte genauer bejtimmen: Außer den 8 bis 10 Zimmer: 
leuten jollten etwa 60 Tagelöhner gejtellt werden, die Zimmerleute jollten 
jofort in Arbeit treten, die Tagelöhner dagegen am 16. April die aus den 
herzoglichen Domänen gejtellten ablöjen, der Arbeit3lohn der Stadt von 
der allgemeinen Kredit-Kaſſe zurücdgezahlt werden. Bor dem Empfang 
diejer Rejcripte batte zwar Bürgermeilter Zoch auf die Anfrage des 
Kammerdireftord Brüning vom 10. April, ob die 60 Arbeiter von der 
Stadt gejtellt werden fünnten, ablehnend geantwortet und in der Raths— 
fitung vom 11. April war dies gutgeheigen worden; nach deren Empfang 
aber wurde am 12. April dem Gewett das Commiſſorium erteilt, mit 
Zuziehung der Stadt-Kaſſe für die jchleunige Anstellung der Arbeiter zu 
forgen, nachdem es ſich vorher mit dem Lieutenant Martius wegen des 
Anfangs der Arbeiten verftändigt hätte. Auch die Vorjteher des Hospitals 
zum Seil. Geijt erhielten den Yluftrag, bei der Aufbringung der Arbeiter 
behüfflich zu fein. Auf dieſe Weile wurde denn auch erreicht, daß man 
dem noch am Abend dieſes Tages in Roſtock anlangenden franzöfiichen 
Sngenieur-Capitän Girardin, als er ji) am folgenden Tage in Begleitung 
de3 Lieutenant? Martius nach Warnemünde begab, jogleich eine Anzahl 
Zimmerleute zur Verfügung jtellen fonnte. In dem Schreiben E. E. Raths 
an den Herzog, das dieje Thatjache meldet, heißt e3 aber weiter: „Was 
die Hand-Arbeiter betrifft, jo haben wir die Doberanſchen Beamten, Die 
für die eriten 5 Tage 60 Mann zu ftellen haben, mit der Ankunft des 
Ingenieurs befannt gemacht, und ihnen die Communication mit dem 
Lieutenant Martins wegen des Zeitpunkts, wann die Handarbeiter eintreten 
jollen, überlafjen. Nach Ablauf der eriten fünf Tage hoffen wir eine 
gleiche Zahl Tagelühner ftellen zu fünnen, indejjen wird bedauerlich das 
Tagelohn immer bedeutend werden, da in Warnemünde fein Proviant zu 
haben ijt, mithin Jeder das PBroviant von hieraus für ſich bejorgen muß, 
hiernächſt aber fehlt e8 auch an den erforderlichen Schanzelltenjilien, an 
Haden, Schaufeln, Handfaıren x. ꝛc. Bey der dringenden Eile werden 
wir zwar auch diejerhalb und eventualiter auch wegen der erforderlichen 
Materialien (indem die Forjt-Bedienten zu Doberan nur allein wegen 
Holz und Falchienen inftruiret find) das Nöthige proviſoriſch einleiten, 
allein wir müßen jebt auch gleich Anfangs ehrerbietigit bevorworten, daß 
uns, da die ganze Anlage ungezweifelt zum Schuß des ganzen Landes 
dienen ſoll, wegen aller und jeder Verwendungen ein baldiger und voll: 
ftändiger Erjaz angedeihen möge, indem in den vorliegenden hoben 
Verordnungen nur vom Tagelohn der Zimmerleute und Hand-Arbeiter 
die Rede it... . . * Am gleichen Tage (April 13) jchrieb E. E. Rath) 
auch an das Amt Doberan und äußerte den Wunjch, daß die nach Ablauf 
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der eriten 5 Tage von ihm zu ftellenden Arbeiter nach weitern 5 Tagen 
wiederum durch ſolche aus dem Doberaner Amt erjegt werden möchten. 
Mebrigens mußte jchon am 16. April der Conſul Dicens in der Raths— 
figung mittheilen, daß, nach Bejprechungen im Engern Ausſchuß, für die 
beiden Küjtenbefeitigungen bei Warnemünde und Wismar nicht, wie bisher 
angenommern, 120, jondern 400 Tagelöhner erforderlich fein würden. 

Inzwiſchen hatte man ſich am 11. Aprıl in der Rathsſitzung auch 
wieder mit der Sanonenlieferung befchäftigen müſſen. Das Protokoll ift 
in mehr al3 einer Hinficht interejjant. Denn einmal erfahren wir, daß 
die Stadt auf ihre Koften zu den beiden requirirten Geſchützen zwei alte 
Lafetten herrichten lafjen mußte, aber zugleih von der Regierung die 
Buficherung erhielt, daß ihr das Eigentumsrecht an den Geſchützen ver: 
bleiben ſollte. Außerdem aber wird uns mitgetheilt, wie die Stadt auf 
Kath) des medlenburgiichen Hauptmanns von Megeroy oder Maizeroi 
beichloß, die übrigen Stadtfanonen auf die Seite zu bringen, damit fie 
nicht die Aufmerkjamfeit der Franzoſen erregten. 

Doch, auf alle Einzelheiten der für alle Betheiligten jchwierigen und 
vielfach auch jehr unerfreulichen Verhandlungen einzugehen, ijt unmöglich). 
Wir haben mit dem Gejagten den Zeitpunkt des Beginnd der Arbeiten 
bereit3 erreicht, wenden uns nun diejen zu und juchen zunächſt ein Zild 
des Plans, feiner Abänderungen und Ermeiterungen zu gewinnen, um 
uns dann mit den weiteren Schidjalen des Blockhauſes befannt zu machen. 


I, Urfprünglider Plan, Arnderungen und Iufäahe 
bis zum Houember 1811, 


Die Warnemünder Befeitigung lag nad) den Notizen, die mir vor- 
liegen, an der linfen Seite der Warnowmündung, aljo im Norden des 
Ortes, „hinter (?) dem Wachthauſe bei der jog. Schanze“, und das öftliche 
Glacis erftredte ſich bis an die Steinfiften des Stromes, Wir werden 
fie uns aljo nördlich von der heutigen Georginenitraße zu denfen haben. 

Ueber den urjprünglichen Plan der für Warnemünde und Wismar 
projectirten Befeftigungen unterrichtet und das Schreiben des Generals 
D’Alton an den Herzog vom 7. April. Danach jollten beide Befeitigungen 
von Gräben umgebene Redouten mit einem Blodhaus in der Mitte jein 
und 150 Mann beherbergen fünnen. In Warnemünde jollte die Be 
feftigung mit zwei Zwölf-Pfündern und zwei Zweir oder Drei-Pfündern 
verjehen jein. Doch erfuhr diejer Plan, wenigſtens joweit er Warnemünde 
betraf, jchon vor dem Beginn der Arbeiten eine Aenderung. 

Aus Berichten des Lieutenants Martius an den Herzog und des 
Gewetts-Präjes Mahnde an den Rath vom 15. April eriahren wir dar 
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über, daß der franzöfiiche Ingenieur-Difizier zunächſt allerdings eine 
Redoute mit Blodhaus geplant Hatte. Nachdem aber Martius 
auf die Schiwierigfeiten hingewieſen, die fi) dem Bau von 
Erdwerfen in dem Warnemünder Treibfand entgegenjtellten, Hatte 
Girardin einen von dem medlenburgiichen Lieutenant entworfenen 
Plan angenommen, wonach) blo8 ein Xlodhaus mit einem daſſelbe 
umgebenden pallijadirten Graben und Glaci® erbaut werden jollte. 
Das Blockhaus follte 56 bis 60 Fuß — alfo etwa 18 bis 
195 Meter — im Quadrat mejjen und jo eingerichtet fein, daß 
darin die Infanterie untergebracht werden könnte. Auf dem Blodhaufe 
jollte hinter einer 3 Fuß hohen Bruftwehr von Holz und Fajchinen die 
Artillerie aufgejtellt werden, um über Banf, d. h. nicht durch eine Schieß- 
Icharte, jondern unmittelbar über die Bruftwehr weg, zu ſchießen. Daß 
das Geihüß auf diefe Weile höher zu jtehen fam, erklärte Martins des 
Bollwerf3 und der Berjchalung wegen für notwendig. Nachdem bereitz - 
am 13. April der Pla abgeftedt worden war, begann am 16. der eigent- 
lihe Zau. Die ganze Arbeit jollte in drei Wochen beendet jein. Daß 
diefer Termin nicht eingehalten wurde, erklärt fich zunächſt durch die 
Echmierigfeiten, die von Seiten Roſtocks und der übrigen Städte und 
Aemter bei Stellung der erforderlichen Arbeitskräfte gemacht wurden ), und 
die, joweit Roſtock dabei in Betracht fommt, wenigitens theilweije daher 
rührten, daß die von der Stadt geleiteten Vorjchüffe vom Lande nur 
zögernd zurüdgezahlt wurden. Daß dann aber die Beendigung der Arbeiten 
immer weiter hinausgejchoben wurde, hängt damit zujammen, daß bei 
Beginn des Baues, wie Stadt und Land, jo auch die Regierung feine 
Ahnung davon hatten, wie groß die geforderten und unter dem auf allen 
laſtenden Drud bewilligten Aufwendungen werden jollten. 

Hier in Roftocd glaubte man, wie dad Rathsprotofoll vom 17. April 
zeigt, Anfangs, fi auf Weiterungen mit dem die Aufficht führenden 
mecklenburgiſchen Offizier gefaßt machen zu müſſen. Gegenüber dem An— 
ſuchen des Lieutenant? Martius, „von Stadt wegen defraiiret zu werden“, 
beichloß nämlich der Rath, „daß dieſes abzulehnen jey, und um jeine 
Chifanen in übertriebenen Requifitionen zu verhüten, habe die L. Stadt- 
Kaffe aus ihrer Mitte einen Deputirten, der franzöfiich fpricht, etwa den 
Kaufmann Brömſe nad) Warnemitmde zu deputiren, um durch Einver: 
ftändnifje mit dem franzöftihen Ingenieur-Dfficier den Lieutenant Martius 
unwirfjam zu machen“. Aber die Befürchtungen, die man in diejer Hinficht 
hegte, müfjen fich, troß gelegentlicher Differenzen, im Verlauf der Arbeiten 
nicht bewahrheitet haben, denn im September 1811 bejchloß der Rath, 


1) Weber dieſe Streitigkeiten f. die Acten des Schweriner Haupt-Archivs. 
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Martius ‚ein Don gratuit von 10 Louisd. mit der Außerung zu geben, 
daß, wenn er mit feinen guien Benehmen gegen die Stadt aljo fortfahre, 
ihm nad) geendigter Arbeit, wenn es die Kaſſe erlaube, eine weitere 
Nemumeration gegeben werden jolle“. 

Sedenfalld wurde die Arbeit von Anfang an mit großer Schnelligkeit 
ausgeführt. Als Martius am 10. Mai dem Herzog eine Zeichnung über- 
reichte, jtellte er die Vollendung in 10 bis 12 Tagen in Ausſicht. Nad) 
Ablauf dieſer Friſt berichtete er am 23. Mai, dab der Bau nicht, wie 
beabjichtigt, am folgenden Tage vollendet werden fünnte, weil vom General: 
tab in Hamburg der Befehl gefommen jei, auf dem Glacis, 20 Fuß von 
der Creête (dem Kamm) entfernt, zur beſſern Dedung der Seitenwände des 
Blodhaujes noch eine Bruſtwehr von 8 Fuß Dide und 3'/, Fuß Höhe 
von mit Najen belegter Erde aufzuführen, die er (Martius), wo möglich, 
binnen acht bis zehn Tagen fertig jtellen wolle. Am 1. Juni war denn aud) 
einem Schreiben Martins’ an den Herzog zufolge der Blodhausbau „in 
joweit er bisher bejtimmt gewejen“, beendet und Martius gedachte, am 
folgenden Tage die Utenjilien, das Geſchütz und die Munition (d. 5. doch 
offenbar der franzöfiichen Beſatzung) zu überliefen und am 3. Juni nad) 
Roſtock zurücdzufehren. Dieje Ueberjiedlung ijt aber wohl nicht ausgefährt 
woıden, denn am 7. Juni wurde in der Raths-Sitzung ein Schreiben des 
Warnemünder Vogtes verlejen, „wornach der Mecklenburgiiche Artillerie: - 
Lieutenant Martiuß aus dem Grunde, weil er jebt das dortige Commando 
über die franzö). Truppen und das Blodhaus führt, als franzöſiſcher 
Dfficier einquartieret und beföftiget zu werden verlangt“. Wenn aber 
daraufhin der Vogt angemiejen wurde, „daß er von Martins eine Invi— 
tation des H. Generald Friand hiezu erfordere“, deſſen Divijion bereits 
jeit dem 14. April an Stelle der Brigade D’Alton in Mecklenburg. Schwerin 
ftand, jo wird es auch dazu faum gefommen fein, denn das Commando 
des medlenburgischen Lieutenant in Warnemünde war nur von furzer 
Dauer. Bereit3 am 23. Juni berichtete er an den Herzog, daß er von 
einem aus Magdeburg gelommenen franzöjiichen Dfficter abgelöjt jei. 

Die vorhin erwähnte Bemerfung vom 1. Sunt, daß der Blodhausbau be- 
endet jei, „injoweit ev bisher bejtimmt gewejen“, beruhte darauf, daß, wie Martius 
gleichzeitig meldet, nad) der Abjicht der Franzoſen nicht nur, wie der 
unfprüngliche Plan wollte, auf dem Blodhauje, jondern auch Hinter der 
auf dem Glacis erbauten Bruſtwehr Gejchüße aufgeitellt werden jollten, 
wozu noch eine Bettung von Bohlen auf der Nordjeite nöthig war. 
Dieje Arbeit hoffte er nach feinem Schreiben vom 23. Juni am folgenden 
Tage in Angriff nehmen und binnen acht Tagen vollenden zu fünnen. 
Jedenfalls war auch dieſe wie die übrigen Arbeiten fertiggejtellt, al? 
Martins dem Herzog am 1. Auguft eine jummarifche Ueberficht über die 
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Koſten des bisherigen Baues einreichte, die ſich, abgeſehen von den von 
verſchiedenen Aemtern und dem Roſtocker Dijtiict geleiſteten circa 650 
vierfpännigen Fuhren, auf 8260 Thlr. 4'/, Bl. beliefen. 

Wenn man aber medlenburgifcherjeit3 annahın, daß die Franzoſen fich 
mit dem Vollendeten begnügen würden, jo mußte man ich) bereit3 nach 
wenigen Tagen eines Andern beichren lajjen. Am 7. Auguſt teilte 
nämlic) der franzöfiiche Oberſt Galichet dem medlenbu:gijchen General: 
Major von Falloi8 mit, dag der Dwiſions-General Friant den Befehl 
erhalten habe, die Warnemünder Batterie durch einige Schanzen zu 
erweitern, und daß dazu für einige Tage 50 Arbeiter erforderlich feien. Am 
folgenden Tage berichtete von Fallois darüber an den Herzog, der ihm 
fofoıt, noch) am 8. August, mit dem Auftrage antwortete, fich zum General 
Friant zu begeben und anzufragen, „in wie ferne bey jet vorgerüdter 
Sahreszeit und der nahen Entfernung der Engländer aus der Ditjee dieje 
jehr fojtjpielige Erweiterung der Fortificationen nicht vielleicht noch aus— 
zufeßen jey*. Auf einen Erfolg dieſes Verſuchs, dem ohnehin erjchöpften 
Lande für dieje neuen jchweren Opfer mwentgitens einen Aufſchub zu er- 
langen, glaubte aber auch der Herzog wohl faum rechnen zu dürfen, denn 
in demjelben Schreiben gab er für den Fall, daß fein Aufichub zu erlangen 
jei, feine Einwilligung zu den franzöfiichen Vorjchlägen, bewilligte füc das 
franzöfijche Kommando, das die Arbeiten ausführen jollte, einen Tagelohn 
von je 10 $l. und ertheilte Martius die franzöjticherjeits gewünjchte Vollmacht 
zu Requifitionen und die erforderliche Inftruftion. Bereits am 10. eıfahren 
wir denn auch aus einem herzoglihen Erlaß an die Negierung, „daß 
die franzöſiſchen Generäle die gedachte Erweiterung der Fortification un— 
vermeidlich erfläret“, und die in den folgenden Tagen niedergejchriebene 
Tagebuchnotiz des Erbprinzen läßt, indem fie der Trauer über die neue 
ſchwere Ausgabe Ausdrud giebt, erfennen, daß man allen Widerftand 
aufgegeben hatte). Am 10. Augujt wurde auch im Rath ein Echreiben 
des Lieutenants Martins verlefen, das unter Hinweis auf die Wieder: 
beginnenden Arbeiten verjchiedene Forderungen enthielt, die jedoch nur zum 
Theil bewilligt wurden, weil man fein Geld in der Kafje. hatte und die 
Vorſchüſſe der Stadt für die bisherigen Bauten noch nicht bezahlt waren. 

Gegen die Ausführung der Arbeiten durch das franzöfiiche Militär 
oder wenigſtens gegen den ihm zu zahlenden Tagelohn richtete fich offenbar 
ein Zericht der Landes-Kredit-Commiſſion, der mir leider in feinem Woıt- 
laut nicht zugänglich war. Er wurde dem Herzog in einem Promemoria 
des Megierungspräfidenten von Brandenjtein und des Kegierungsraths 
von Derben als beachtenswerth empfohlen und der Herzog erjucht, „Jobald 


1) Melt. Jahrb. Bd. 65 (1900), ©. 168. Aug. 11—132. 
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fich die jetzt vorgeſchützten Echanz-Arbeiten über einige Wochen hinausziehen, 
oder neue Anträge auf erweiterte Schanz-Arbeiten zu Warnemünde oder 
Wismar oder an irgend einem anderen Orte der Küjte gemacht werden 
follten, die von der Commiſſion Hier vorgejchlagene Erklärung abgeben zu 
laſſen“; dem Militär ©. Herzogl. Durchlaucht jei der Verdienſt eher zu 
gönnen als den Fremden. In der erft am 29. Auguft ertheilten Antwort 
de3 Herzogs heißt es, Die Regierung würde inzwilchen aus Dem weiter 
Miitgetheilten erjehen haben, daß die Bejorgnijje der Kredit-Kommiſſion 
nicht begründet gewejen, vielmehr die franzöjiichen Militärs Die Arbeit 
gegen Tagelohn abgelehnt hätten; auch feien jchon andere Vorkehrungen 
getroffen worden, die, wie wir aus jpäteren Nachrichten erjehen, dariı 
beitanden, daß die Arbeiten wenigſtens zum Theil von medlenburgijchen 
Artillerijten angeführt wurden. 

Die Arbeiten in Gang zu bringen, war für den Lieutenant Martius 
offenbar nicht leicht. Wie der Roſtocker Rath, bevor ihn feine Vorſchüſſe 
bezahlt worden jeien, feine weiteren Zimmerleute und Tagelöhner ftellen wollte, 
fo weigerte ſich auch das Amt Nibnig, das es jogar bis zur Androhung der 
Erefution fommen lich, das erforderliche Holz herbeizujchaffen ; die Landes— 
Kredit-Kommiffion aber ging nur zögernd an die Auszahlung der von ihr 
geforderten Summen und mit dem Acciſerath Crumbiegel, der mit feiner 
Unterftügung beauftragt war, hatte Martius jtörende Dieinungsverfchieden: 
heiten. Die Ungeduld des franzöfiichen Ingenieur-Capitains, der mit 
Beſchwerden drohte, erhöhte die Peinlichfeit jeiner Lage. Am 27. Sept. 
1811 aber fonnte er an den Herzog berichten, daß die Schanzarbeiten 
guten Fortgang hätten und daß er von nun an die Zahl der Arbeiter 
allmählid) verringern könne. Der völlige Abjchluß der Arbeiten werde 
allerdings „wegen der großen Anzahl Raſen, die zur Bekleidung des fo 
fehr beweglichen Sandes nöthig zu legen“ jeien, die Artilleriften nod 
mehrere Wochen bejchäftigen. 

In die erften Tage des folgenden Monats fällt ein Bejuch des 
Fürſten Edmühl in Roftod. Das Tagebuch des Erbprinzen)) berichtet 
darüber zum 2. Dftober: „Den Morgen ift die Nachricht von der Ankunft 
des Fürften v. Edmühl in Roſtock eingetroffen, um 12 Uhr Mittags bin 
ic) von Ludwigsluft abgereijet, um 1 Uhr Nachts in Roftod angefommen“, 
und zum 4. Oftober: „Des Morgend den Generals Friant und Grandeau 
Viſite gemacht, ſowie der Generalin Fallois. Der Fürſt Eckmühlſ Hatte 
mich einladen lafjen, mit ihm und feiner Frau nad) Warnemünde zu 
fehren, Hin zu Waſſer, zurüd im Wagen. Wit jchwehrem Herzen habe 








1) a. a. O. S. 174 fi. Bol. die Raths-Protokolle von 1811 Sept. 16, Oft. 2, 
Okt. 4. 


83 


ich das dort erbaute:Fort geſehen, welches wir bezahlen müſſen“. Da nun, 
wie und das Rathsprotokoll vom 7. Oft. belehrt, nad) Eckmühl's Befehl 
die Fortificationg-Arbeiten zu Warnemünde binnen 10 Tagen beendet fein 
jollten, jo wurden zu dieſem Zweck von Seiten der Stadt ein Meifter und 
9 Bimmergejellen nad) Warnemünde geichidt. Am 11. Oktober meldete 
Martius, der inzwilchen zum Kapitän avancirt war, dem Herzog, daß die 
"Arbeiten im beiten Gange jeien und daß, wenn der fich augenblicklich in 
Wismar aufhaltende franzöftiche Ingenieur-Capitän nicht noch Zujſätze 
verlange, die Vollendung binnen 3 Wochen zu erwarten fei. 

Waren, wie erwähnt, die Schanzarbeiten zum Theil von medlen- 
burgiſchen Artilleriiten ausgeführt worden, jo meinte Martius, wie ein 
Schreiben vom 17. Dft. an den Herzog zeigt, dem bei dem jegigen Stande 
Derjelben ein Ende machen zu müſſen. „Ew Herzoglichen Durchlaucht“, 
heißt «3 hier, „melde ich unterthänigit, daß ich bei der herannahenden 
Beendigung der hiefigen Schanzarbeiten, two man Höchitdero Artilleriften 
nicht mehr zum NRajenlegen und andern dergleichen Arbeiten brauchte, 
Jondern anfangen wollte, fich ihrer zu Handlangern der franzöfiichen 
Artilleriiten, zum Karren p.p. zu bedienen, diejelben heut nach Roſtock 
zurüdgeichidt habe, bis auf einen Unteroffizier und 3 Mann, die ich zu 
Aufjehern über die Schanzarbeiter hier behalten. Ich glaubte, e3 nicht 
zugeben zu dürfen, daß Em. Herzoglichen Durchlaucht Artilleriften, die nur 
zum Unterricht hieher geſchickt waren, denen franzöſiſchen nachgeitellt würden, 
amd jchmeichele mir, jo glüdlich zu fein, dadurch Höchſtdero Willen erfüllt 
zu haben“. Dieje Maßregel fand denn auch den Beifall des Herzogs, wie 
die eigenhändige Notiz zu dem Martius'ſchen Schreiben vom 22. Off. 
bezeugt: „Reſp., daß recht gethan habe, die Artilleriften zurüdzujfenden, 
und mann von fein Benehmen jehr zufrieden jey“. Inzwiſchen aber 
war Martius mit dem aus Wismar zurüdgefehrten franzöfiichen Ingenteur- 
Capitän zujammengerathen, worüber er in einem vom 19. Dt. datirten 
Schreiben Folgendes jchreibt: „Em. Herzoglichen Durchlaucht fühle ich mich 
‚gedrungen unterthänigjt zu melden, wie ich mich immer mehr überzeuge, 
Daß mein eifrigftes Beſtreben, bei dem hiefigen Bau unnöthige Koften zu 
erjparen, vergebens ift, da der jranzöfische Ingenieur-Capitaine abfichtlich 
alles mögliche herauszufuchen jcheint, wodurch, ohne daß es wejentlich 
nothwendig ſei, die Arbeit verlängert, und Zeit und Geld verjchwendet 
wird. Da er bejonders auch jehr oft jeine Pläne und dann auch jchon: 
angefangene Arbeiten ändert, jo habe ich ihm, mach vergeblichen Bor: 
Stellungen, erklärt, daß ich nichts mehr machen lafjen würde, ohne von ihm 
eine jchriftliche Aufforderung und, wo e3 nöthig fein würde, eine Zeichnung 
zu haben, damit er dann nachher nicht wieder ändern fönne, worauf er 
jich nicht einlaffen und fich deshalb an den General Friant verwenden 
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toill, den ich indeß, wenn er mir etwas darüber jagen follte, wohl von der 
Billigfeit meiner Forderungen überzeugen werde. Sekt verlangt der 
Ingenieure-Capitaine eijerne Kochheerde zum Blodhaufe, worauf jehr wahr 
jcheinlich aucd, bald Defen und Rauchgänge folgen werden !); dann will er 
ein Magazin zu Lebensmitteln angelegt haben, vermuthlih um nachher zu 
fordern, daß es auch angefüllt werden joll; auch fordert er alle Arten von 
Tiſchler- und Zimmermanns-Handwerkszeuge in großer Menge und Spaten, 
Schaufeln und dergleichen ald Depot im Blodhaufe, die ich ihm, als nicht 
zum Bau notwendig, womit ich nur beauftragt jei, abgejchlagen habe. 
Der in Wismar commandirende Artillerie-Officier hat ebenfall3 für die 
dortige Redoute mancherlet gefordert, was ich aber, als dazu nicht be= 
auftragt, gänzlich abgelehnt habe. Ew Herzoglichen Durchlaucht glaubte 
ich mich verpflichtet, diejen unterthänigjten Zericht abzuitatten, um wegen 
der bedeutenden Koſten diejes Werks, die ohne die Affuiten ?) ſich ſchon auf 
jechzehn Tauſend Thaler belaufen, gerechtfertigt zu ſein“. Auch auf diejen 
Bericht wurde Martius auf Befehl des Herzogs am 22. Dit. eröffnet, daß 
man mit feinem Benehmen zufrieden jei. 

Noch ehe er dieſe Antworten erhielt, jah ſich — ebenfall3 am 22. Dt. 
— Martius zu einem neuen Bericht an den Herzog beivogen, in dem es 
u. A. heißt: „In Beziehung auf Höchftdero zulegt an mic) erlafjenen 
gnädigften CabinetSordre vom 17ten dieſes, muß ich leider unterthänigit 
berichten, daß wegen Zögerung der Beendigung der Küjten-Affuiten die. 
Bruftwehr auf der Nordfeite nicht eher, als bis dieje hier find, ihre völlige 
Höhe erhalten kann; weil biß dahin die Kanons auf den weit niedriger. 
Feldaffuiten dahinter gejtellt find, deshalb Hat der Ingenieur-Capitaine 
jest angefangen, das Glacis und Die Contreeßcarpe?) der Ditjeite, 
gegen die Warnow Hin, deren Bau bis auf fünftiges Jahr verjchoben: 
werden jollte, auf die halbe Höhe zu erbauen, weil er das hohe Wajler 
fürchtet; dadurch find nun wieder die Arbeiten leider vermehrt und auf 
wahrjcheinlich noch beinahe drei Wochen verlängert worden. Alle Gegen: 
vorjtellungen von meiner Seite haben bei dieſem Egoiften nur nachtheilige 
Wirkungen, weil er fie entweder wie Tudel oder Zweifel an ſeiner Geſchick⸗ 
lichfeit, oder wie böſen Willen nimmt, weshalb ich es für beſſer Halte zu 
ſchweigen, obgleich diejer Vorſatz zuweilen durch den Anblid von unnügen 
Arbeiten umgeworfen wird. Da alle Rrquifitionen nur bis zum erjten 
November geftellt find, jo wird es jchwer halten, jpäterhin Fuhren zu 


2) Rol. über Verhandlungen wegen zweier Defen im Blodhaufe das Raths— 
Protokoll v. 1811 Oft. 28. 

2) Laffetten (affüt). 

3) Innerer Abhang des Grabens. 
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Erde, Raſen und Holz und Arbeiter ohne bejondere Befehle von Ew. Herzog- 
lichen Durchlaucht zu erhalten. Ein Theil der Zimmerleute wird mit 
Ende diejer Woche und dann der übrige, bis vielleicht auf einige, zum 
erjten November entlajjen werden. In folgender Woche werden täglich 
8 Wagen und 160 bis 120 Arbeiter wohl ausreihen. Wo ich Fuhren, 
Menjchen, Geld und Zeit erjparen kann, thue ich es a der größten 
Corgfalt, um meiner Pflicht ganz zu entipreden .... . 

Ueber den damaligen Stand der Glacis-Arbeiten giebt ung das Pro: 
tofoll über die Bejichtigung der Eteinfilten zu Warnemünde vom 1. Nov. 
1811 einige Auskunft: „Anlangend 3) die Land-Kiſten wejtlicher Seite, 
Heißt e3 hier, jo find dieſe zwar eim merdliches jchlechter geworden, als 
jie im Frühjahr weren, weil aber der Herr Hauptmann Martius ver- 
jicherte, daf das Glacis des Blockhauſes fich bis an dieje Kiſten erftreden 
würde, und daß er dieſes Glacis gehörig mit Flechtzäunen werde durd)- 
ziehen lajjen, jo hielte man auch eine Reparatur diefer Landdünen-Kiſten 
nicht nothwendig. — Außerdem find 4) die längjt der wejtlichen Kiſten 
befindlichen Palliſaden, joweit als die eine Seite des Blockhauſes fich 
erjtredt, auf Befehl des franzöſiſchen Ingenieur-Capitains Girardin aus 
dem Grunde ausgehoben, weil das Glacis ſich auf dieſer Seite bis an die 
Kiſten erjtreden und dort durch neue Pallifaden begränzt werden joll. 
Man fonnte hiebey nichts weiter thun, al3 dem Herrn Hauptmann Martins, 
welcher jeßt dieje Feitungs-Arbeiten leitet, die möglichjte VBorficht in Hin- 
wegräumung diejer Pallifadeu anzuempfehlen, damit nicht von den Dünen 
her der Sand in das Fahrwaſſer wehe. Er verjicherte, dieſes berüdjich- 
tigen und die Pallifaden nur theilweile in der Maaße, wie das Glacis 
gemacht werden würde, wegnehmen lajjen zu wollen. Da nach jeiner 
Berficherung die alten Ballijaden noch dazu tauglich ſeyn mögten, daß ſie 
nach Vollendung des Glacis wieder eingejeget werden fönnten, jo befahl 
man den Zimmermeifter Diercks, daß er dieje alten Palliſaden noch Heute 
auf dem Bauhofe in Verwahrung bringen“ laſſe. 

Am Sonntag, den 10. Nov. 1811 glaubte Martins wieder, dent 
Herzog melden zu können, daß die Warnemünder Echanzarbeiten voraus— 
fichtlich in der beginnenden Woche fertig werden würden; doch noch vor 
Ablauf derjelben erfolgten neue Forderungen der Franzoſen, über die der 
Accijerath Erumbiegel und Martius an den Herzog berichteten. Nach dem 
Martins’shen Schreiben vom 15. Nov. hatte der Ingenieur-Kapitän 
Girardin vom Chef des Generaljtabes zu Hamburg den Befehl erhalten, 
noch im Herbſt „das Glacis der Dit- oder Warnow-Seite der Redoute zu 
Warnemünde, das nur angefangen war, zu beenden“, und Wartiu zur 
fchleunigen Stellung der erforderlichen Arbeiter und Wagen aufgefordert. 
Crumbiegel aber jtellte in jeinem Bericht vom 14. Nov. u. A. dem Herzog 


86 


vor, wie die Befeftigungs-Arbeiten ſeit dem Auguft bereits über 9000 Thlr. 
und der Lafettenbau über 6000 Thlr. gefoftet hätten und rieth zu einer 
möglichft dringenden Borftellung beim Fürften Eckmühl, um wenigjtens die 
Einftellung der Arbeiten bis zum Frühjahr zu erwirfen. Da noch weitere 
Anſprüche an das Land geftellt wurden, jo fanden wirklich derartige Vor— 
jtellungen von Eeiten de3 Herzogs jowohl wie des Erbprinzen bei den 
franzöfiichen MachtHabern ſtatt. Das Tagebuch des Erbprinzen berichtet 
zum 15. und 16. Nov.: „ES werden aufs neue ungeheure Forderungen 
zu den Fortificationen in Warnemünde und Wismar gemadt. Die Stroh— 
lieferungen find auch viel größer wie die Vorjchriften; troß den Befehlen 
de3 Marſchalls Eckmühl ift auch noch nicht jo viel Cavallerie abmarjchirt, 
wie veriprochen worden. Wegen alles dieſes habe ich heute eine Etafette 
am Fürften von Edmühl geſandt“y. Im diefem Schreiben an Edmühl, 
das wie dasjenige des Herzogs an Friant vom 16. Nov. datirt ijt, wies 
der Erbprinz darauf Hin, daß die Befeftigungsarbeiten zu Warnemünde, 
abgejehen von den 1400 uhren und dem gelieferten Holz, ſchon 62 800 Livres 
gekoftet hätten; num plane der Kapitän Girardin neue Erweiterungen der 
Befeltigungswerfe zu Warnemünde und Wismar; der Herzog habe deshalb 
an den Divifionsgeneral Grafen Friant geichrieben und ihn um genaue 
Pläne und Anjchläge erfucht, da die Erfahrung gelehrt habe, daß Girardin 
oft unnüge Ausgaben und Aenderungen veranlaffe; nach Girardin’3 Pro- 
jeften würde zum Mindeften noch vier bis ſechs Wochen gearbeitet werden 
müfjen, und er (der Erbprinz) wifje nicht, woher man das Geld dazu nehmen 
jolle.. Das EC chreiben jchliegt mit der Bitte, die Erweiterungsarbeiten auf 
dag Nöthigjte zu bejchränfen oder, wenn das nicht möglic) fei, fie bis zum 
Frühjahr zu vertagen. Eckmühl, der dem Erbprinzen von Hamburg aus 
am 18, Nov. antivortete, bezeugte ihm u. A. jein Mißfallen über die 
weitgehenden Pläne Girardin’s, den er angewiefen habe, die Arbeiten bet 
Wismar ganz ruhen zu laffen und fich in Warnemünde mit der Vollendung 
der Redoute zu begnügen. Die auf den Empfang dieſes Schreibens bezüg- 
lihe Tagebuchnotiz des Erbprinzgen vom 24. Nov. lautet: „Der Fürſt 
von Edmühl hat mir heute jehr verbindlich und gewährend auf meinen 
Brief vom 16ten geantwortet. Am Echlufje verfichert er mir noch, daß 
er dem Kaiſer Bericht über den Nothzuftand unjeres Landes gemacht habe, 
und es ihm aufs neue vorjtellen würde?) Am 23. fchrieb auch Friant 
dem Herzog über den Befehl Eckmühl's, die Arbeiten einzuftellen. In— 
zwijchen hatte bereit3 am 21. Martius an den Herzog berichtet: „Em. Herzog. 
lichen Durchlaucht melde ich unterthänigit, dal foeben der Ingenieur 


1) Melt. Jahrb. a. a. O. ©. 122. 
2) a. a. O. ©. 183, 
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Eapitaine Girardin hier anfommt, und den Befehl hat, die Arbeiten am 
der hiefigen Redoute einzuftellen. Ich Habe, als ich ohne großen Nachthei 
des Hafens und des Werfs jelbit, im Fall es künftig noch beendigt werden 
jollte, dieje Arbeit nicht augenblidlich einjtellen fonnte, die Arbeiter heut 
noch zujammen behalten, und werde auch morgen noch einige brauchen 
um das, was mir unerläßlich jcheint, zu beenden, oder doch jo einzurichten, 
daß ed ohne Nachtheil liegen bleiben fann, jo wie auch um aufzuräumen ; 
alsdann werde ich die noch vorräthigen Utenfilien auf dem hiefigen 
Bimmerhofe deponieren und im Roſtock Ew. Herzoglichen Durchlaucht 
weitere Befehle erwarten. Tas Glacis der Dieerjeite, welches noch um zwei 
Fuß erhöhet werden jollte, it zum Theil erhöhet liegen geblieben, und ich 
lajje es nur, um es nicht durch den Wind zerjtören zu lajjen, am Graben 
mit etwas guter Erde bewerfen. Das Innere der Redoute und des Blod- 
hauſes wird heut beendet, und deshalb habe ich das wenige Fehlende noch 
hinzugefügt. Das Ofiglacis bleibt unbeendigt liegen . . . . . “. In einem 
legten Bericht vom 27. Nov. jchreibt Martius, daß er am 22, die Arbeiten 
in Warnemünde beendet habe und am 23. nach Roſtock zurücdgefehrt jet, 
wo er fi) u. U. mit der Zeichnung der Nedoute bejchäftige, um ſie binnen 
wenigen Tagen dem Herzog zu überreichen. „Zur Conjervation de3 Block— 
haujes zu Warnemünde“, fährt er darauf fort, „wäre es Höchit notwendig, 
auf der oberen Abdedung dejjelben die Fugen der Bretter, da wo das 
Wafjer abläuft und bei ſtarkem Negen immer einige Zeit ſtehen bleibt, mit 
ſchmalen Xlechtreifen zu belegen, um das Durchdringen des Regenwaſſers 
in3 Innere des Blodhaufes und das Faulen des Holzes zu vermeiden; 
dieje Arbeit würde ungefähr 40 Thaler often; auch würde es nöthig ſein— 
die obere Dede des Blochhauſes nach einmal abzutheeren, welches, da der 
Theer dazu noch dort vorhanden it, etwa 2 Thaler Arbeitslohn koſten 
wird. Em. Herzoglichen Durchlaucht bitte ich unterthänigit, der Landes— 
Credit-Commiſſion, der id) darüber ebenfalls berichtet habe, oder mir hier- 
über gnädigiten Befehl zu ertheilen, ob dieje Arbeit noch in dieſem Herbit 
vorgenommen werden joll". Schließlich bittet Martius noch um Bezahlung 
des rüdjtändigen Arbeitslohnes und der von einigen Rojtoder Bürgern 
vorgejchofjenen Summen. Dieje Vorſchläge zur Erhaltung des Blockhauſes 
und die Bezahlung der erforderlichen Summen wurden am 29. Nov. 
bewilligt. 

Das Echweriner Archiv beſitzt zwei Pläne der Warnemünder Bes 
feftigung. von denen der erjte, wie erwähnt"), einem Schreiben des Lieute— 
nant3 Martius vom 10. Mai 1811 beiliegt, während der zweite offenbar 
das bis zum November diejes Jahres ertiggeftellte veranjchaulicht; wir 


©. oben ©. 80. 


88 


gewinnen alfo auch einen Begriff von den vom Mai an gemachten 
Erweiterungen und Veränderungen. Die wichtigite Veränderung war 
offenbar die Verlegung des Pulvermagazind, das nach dem eriten Plan 
die Mitte des Blodhaufes einnehmen follte, nach der Weſtſeite. ALS 
wichtigften Zuſatz kann man es wohl bezeichnen, daß, wie bereit3 erwähnt, 
außer den auf dem Blodhauje jtehenden Gejchügen, noch 8 große Kanonen 
nördlich vom Blockhauſe aufgeitellt und die Wälle, zum Theil mit Rüdjicht 
darauf, zum Theil im Interefje größerer Feitigfeit, erweitert und verjtärkt 
wurden. 

Die ganze Anlage hatte eine quadratische Form mit abgejtumpften 
Eden und maß, die flach abfallenden äußeren Schanzen mit eingerechnet, 
von Nord nad) Süd, wie von Oft nad Weit etwa 115 Meter, erftredte 
ſich alſo vom Strom bis zu der Gegend hin, wo jpäter der im Jahre 1836 
erbaute, und noch wohlbefannte, alte Leuchtturm jtand. Das eigentliche 
Dlodhaus, das in feiner Vollendung einen Bau von etwa 19 Metern im 
Quadrat bildete, war auf allen Eeiten von doppelten Gräben umgeben. 
Nur an der Weitjeite war der innere diejer Gräben in der Mitte unter: 
brochen, weil der Gang zu dem in und unter der Umwallung liegenden 
Pulvermagazin Hindurchgeführt war- Die höchſte Etelle Tag etwa 
5 Meter über dem Meeresipiegel. Der Zugang zum Blodhaufe erfolgte 
von Süden her. Hier waren die Schanzen unterbrochen und hölzerne 
Brücken über die Gräben gelegt. 


IV. Zebte Arbeiten im Jahre 1812. 


Bereit3 im Februar des Jahres 1812 jcheint man die Arbeiten am 
Warnemünder Blockhauſe wieder aufgenommen zu haben. Am 18. Februar 
bejcheinigte der Hauptmann Martins, daß die Stadt Nojtod „zur Be 
endigung der Warnemünder Fortifications-Arbeiten“ noch 10 Tannen leih— 

eije zur Verfügung geitellt habe. Am 9. März erjuchte dann der Herzog: 
lihe Kommifjar der Militär-Verpflegungs-Kommiſſion Amtshauptmann 
Eteinfeld den Rath um die leihweiſe Ueberlafjung von Mobilten für die 
Dfficier-Baraden auf dem Warnemünder Blockhauſe. Ueber Ddenfelben 
Gegenitand wurde aucd vom 19. bis 21. April und am 11. Mai ver: 
handelt. Was den Bau der Officterd-Barade anlangt, jo mußten am 
20. April zu „der neu zu erbauenden Officiers-Wache auf dem Blodhaufe 
bey Warnemünde“ verjchiedene Hölzer zur Verfügung gejtellt werden. 
Am 6. Dat wurde auch eine Tanne „zur Aufitellung eines Wachtbaumsd 
beym Blodhaufe zu Warnemünde” requirirt. Bereits am 17. April 
war auch wegen der Fortſetzung der Schanzarbeiten eine Anzahl Arbeiter 
gefordert worden. 
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Im Mai 1812 befuchte der Commandant de Gönie Ban der Wyck 
Roſtock und Wismar, und e8 wurde u. U. die Vollendung des Glacis der 
Aedoute zu Warnemünde vereinbart !); als Ban der Wyd dann im 
Anfang Auguft wieder in Medlenburg fam, war aber noch nichts gejchehen. 
Er forderte darauf in einem Schreiben, das er am 8. Aug. von Doberan 
aus an den Amt2hauptmann Steinfeld richtete, die jofortige jchleunigjte 
Ausführung Und zwar jollten erjtend gleich am folgenden Tage 
200 Arbeiter unter Aufjicht eines erfahrenen Menjchen an die Vollendung 
des Glacis nad) Yan der Wyck's Plan gehen, zweitens die übriggebliebenen 
Ballifaden als Fächerzäune gegen den Sand in den Graben gejeßt 
werden. Ferner verlangte Ban der Wyck die Aufrichtung eines Wacht: 
Haufe von Holz auf dem Wallgang (terreplain) nahe beim Eingang, Die 
Herftellung von Wohnungen für die Offiziere, die Anlegung eines mit 
BZiegeln ausgemauerten Brunnen® im Xlodhaufe, die Einrichtung von 
Abtritten in der Nähe des Thores zum Blockhauſe und die Verbeſſerung 
der Defen. Sene beiden eriten Forderungen jollten fofort erfüllt, die 
übrigen aber durch Herbeischaffung des erforderlichen Material3 vorbereitet 
werden, jo daß fie bei Yan dev Wyck's baldiger Rückkehr in Angriff ge 
noınmen werden fünnten. 

Ob die Forderungen Ban der Wyck's alle erfüllt wurden, darüber fehlt 
3 an Nachrichten. Die lebte, etwas unklare Notiz, die wir in Betreff des 
Blodhaufes aus dem Jahre 1812 befigen, findet fih im Raths-Protokoll 
vom 4. September. Es heit darin, daß der Nath den Vorjchlag des 
Eyndifus Dr. Taddel genehmigte, wonach „vom Löbl. Bau-Amt die Rech— 
nung von den Koſten der durch die zSeuergefährlichfeit des Blodhaujes 
veranlaßten jpeciellen Baute zu erfordern“ war, „um auch jolche dem 
Lande in Anrechnung zu bringen". 


V. Umſchwung der politifchen Lage, Abzug der Lransofen. 


Am 15. Februar 1812 jchrieb der Erbprinz in fein Tagebuch: „General 
Graf Companz?) hat von dem General Fallois einen Plan verlangt, um 
mit unjeren Truppen unjere Küſten zu bejeßen. Dieſer ijt jofort ein- 
gereicht und gut befunden worden, die Küſten find jofort bejegt worden. 
In diejer Maahregel Liegt viel erwünjchtes“?), und am 2. März: „Der 
Reſt der Diviſion Compans hat nun auch das Land verlaffen. Die 
Patterien zu Warnemünde und Wismar find num auch unjern Truppen, 


1) Bol. den Brief Ban der Wyck's von 1812 Aug. 8. 

?) Die Divifion Compans hatte im Januar 1812 die Divifion Friant ab— 
gelöft; vgl. Mekl. Jahrb. a. a. O. ©. 191. 

3) Mekl. Jahrb. a. a. O. ©. 194. 
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jo wie das Lager bei Roftod übergeben worden. Bis zur völliger 
Completirung des Contingents ift eine Abtheilung der Garde nach Roſtock 
zur Berftärfung gejandt“!), 

Wir haben damit den Wendepunft in der Geichichte Napoleons 
erreiht. Schon im März 1812 war das medlenburgiihe Rheinbunds— 
Kontingent nach Dften gezogen, zunächſt ohne zu ahnen, welchem Schidjal 
e3 entgegengehe. Erſt im Juni gab Napoleon befannt, daß er gegen 
Rußland ziehe. Auf Einzelheiten können wir uns hier nicht einlaſſen; es 
genügt, wenn wir ung dejjen erinnern, daß die Medlenburger alle Echreden 
des ruſſiſchen Feldzuges mit erdulden mußten und daß nur ein verjchwins 
dend Kleiner Theil mit dem Leben davonfam ?). 

Zunächſt erfuhr man, wie überall, jo auch in Rojtod nur von Erfolgen 
der Tranzojen. Am 4. Dftober fand in der Marienkirche eine Mefje ?) ſtatt 
zur Teier der am 14. September erfolgten Einnahme Moskaus, und am 
folgenden Tage gab der worthabende Bürgermeijter feinem Bedauern dars 
über Ausdruck, daß jo wenige Mitalteder des Raths gegenwärtig geweſen, 
und empfahl den Herren, „sich gehörig mit der jchwarzen Amts-Kleidung 
zu verjehen, damit deren Mangel fein Hindernig werde, bey jolchen feier- 
lichen Gelegenheiten zu erjcheinen“; auch wurde dem Stadtmujifanten 
Althaus ein Verweis ertheilt, weil er das ihm aufgetragene Tedeum vom 
Rathhauſe zu ſpät und Schlecht geblajen Hatte. Mean ahnte nicht, daß das 
Scidjal des ruſſiſchen Feldzuges bereits entjichieden war, 

Sichere Nachrichten über das, was gejchehen, famen wohl auch zu 
ung erjt zugleich mit den Reſten der großen Armee, die im Anfang des 
Sahres 1813 zurücfehrten. Sehr jchnell trat nun auch für Mecklenburg 
der Umſchwung ein. Bereit3 Ende Januar begannen Verhandlungen über 
die in Wendorf und Warnemünde aufgejtellten Geſchütze für den Fall des 
Abzuges der Franzojen. 

Um 21. Februar wurde im Nath ein Bericht aus Warnemünde ver: 
fejen, wonach die vier mecklenburgiſchen Kanonen von dort nad) Rojtod geichidt 
und jämmtliche Zollbeamten abgezogen waren, und am folgenden Tage 
meldete der Vogt von militärischen Bewegungen, die auf einen gänzlichen 
Abzug der Franzoſen Hindeuteten. Diejer erfolgte wenige Tage fpäter. 





Na. a. O. 195. 

2) Bol. v. Wrochem u. Haevernick a. a. O. ©. 58—88. 

®) Katholische Feitgottesdienite haben, nachdem bei Gelegenheit des Anſchluſſes 
Medlenburgs an den Rheinbund der Fatholischen Neligionsübung gleiche bürgerliche 
und weltlihe Rechte mit der lutherifchen Landeskirche eingeräumt waren, während 
der Dauer der Franzoſenzeit wiederholt in der Marienkirche ftattgefundeu, jo am 
9. Juni 1811 zur Feier der Taufe des Königs von Rom, am 15. Auguſt defielben 
Jahres anläflich des Geburtstages Napoleons, 


a 


In einem Echreiben vom 2. März an den Colonel Ducaffe!) forderte der 
Minifter von Pleffen die Auslieferung der in den Forts zu Warnemünde 
und Wendorf befindlichen Lebensmittel an den Amtshauptmann Steinfeld, 
der fie verfaufen jollte Die zurüdbleibenden Geichüge waren vernagelf 
worden. | 

Aus einem Gewett3:-Protofoll vom 13. März 1813 erfahren wir, 
daß der Eingang zu den äußeren Verichanzungen des Blodhaufes jchon 
damal3 von Warnemündern bewacht wurde, und unfere Alten zeigen, daß 
es bis zu feiner Zerftörung im Wejentlichen dabei geblieben ift, während 
der Vogt die Schlüjjel in Händen hatte. 

Am 23. März 1813 erging eine Slabinet3 » Verfügung an die 
Kommandanten zu Roftod und Wismar, wodurd) alle gegen den freien 
Seehandel erlafjenen Verordnungen aufgehoben wurden: nur die mit Ruß 
land im Kriege befindlichen Nationen jollten vom Handel ausgeſchloſſen 
fein. Der Erbprinz jchrieb am 23. in fein Tagebuch: „Heute ift auch der 
Befehl zur völligen Deffnung der Häfen vom Herzoge gegeben worden“ ?) 
und gewifjermaßen als Nachtrag dazu am 28.: „In Roſtock ift ein un 
glaublicher Jubel über die Deffnung der Häven gewejen. Am Qage, wo 
der Befehl dazu anfam, ijt die Etadt illuminiret worden“). Durch die 
wiedererlangte Freiheit des Roſtocker Handels, dem Ddiejer Jubel galt, 
hatte das mit jo großen Opfern errichtete Blodhaus den Zweck, dem es 
dienen jollte, verloren. 


VI. Zerfiörung des Blockhauſes und Ebnung des Plaäatzes. 


Schon am 12, April 1813 Hatte der worthabende Bürgermeijter 
Dr. Zoch im Rath vorgeichlagen, „ob man auc) in politischer Rüdjicht 
darauf Bedacht nehmen wolle, daß die Verfchangung zu Warnemünde 
wieder demoliret werde, mithin dazu Vorträge ad Regimen gemacht 
würden“. Doch war beichlofjen worden, dieſe Angelegenheit einjtweilen 
noch auf fich beruhen zu lajfen. Als aber im Auguſt dejjelben Jahres 
ein Theil der englijchen Flotte auf der Warnemiünder Rhede lag, landeten 
am Morgen des 26. Auguft über 100 Engländer, jchieten Die beim 
Dlodhaus befindliche Bürgerwache der Warnemünder nach Haufe 
begannen mit Aerten und Brechitangen das Zerſtörungswerk und jorgten 
in den folgenden Tagen, am 27. August durch Sprengung mittel einiger 


1) Ducafje war feit dem 6. December 1812 in Mecdlenburg; vgl. Melt. Jahrb. 
0.0. D. ©. 236. 

) Mekl. Jahrb. a. a. D. ©. 255. 

)a.a. O. ©. 258. 
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nahe dem Blockhauſe angelegten Minen, für eine möglichit gründliche 
Demolirung der Befejtigung, bei deren Errichtung es ja vor Allem auf 
eine Störung des englijchen Handels abgejehen gewejen war. 

Am 11. Eeptember befichtigte das Gewett die Trümmerjtätte und 
berichtete darüber u. A. Folgendes: „Man fand, dat das Blodhaus jid 
nicht mehr ähnlich war. Das Glacid war zwar noch vorhanden, aber die 
über den erjten Graben führende Brüde, imgleihen das Eingangsthor, 
die Wachthäuſer und das Blodhaus jelbjt waren gar nicht mehr vorhanden. 
Letzteres zeigte weiter nicht? als einen aus mehreren Hügeln bejtehenden 
Candberg, aus welchem bier und dort Ballijaden und hölzerne Pfeiler 
heivorragten. Die Engländer haben das Blockhaus mit Pulver gejprengt, 
jo daß das ganze Verbandwerf aus feinen Fugen gerijjen und alles in 
fich zuſammen gejtürzt üt. ...... Rückſichtlich des Hafens und des 
Strohms bieten die Trümmer des Blockhauſes dem Strohm diejenige 
Sicherheit nicht mehr dar, welche das Blockhaus ſelbſt gewährte. An der 
Etelle, wo jenes ſonſt ſtand, befindet ſich jet ein Sandberg, der Höher iſt 
al3 das Glacis, und wenn der äußere Graben zugewehet jeyn wird, jo ijt 
fein Bollwerf vorhanden, welches dem Winde verwehrt, den Sand aus 
dem innern Raum über das Glacis in den Fluß hincinzuwerfen. Hiezu 
fomnıt noch, daß die Seite des Glacis, welche dem Strohm zugefehrt iſt, 
größtentheil® von Raſen entblößt und daß dadurch eine lodere Sand» 
Oberfläche entjtanden ift. Auch hievon kann der Sand in den Strohm hinein— 
geweht werden, und iſt es daher durchaus nothwendig, da das angefangene 
Palliſaden-Gelint fortgejeget, zu den Kiſten herabgeleitet und dann längjt 
denjelben bis zum erſten Epiel!) fortgeführet werde. Da gerade Serenijjimus 
anmwejend war, jo nahın das Gewett Veranlajfung. mit demjelben hierüber 
zu jprechen und approbirte Höchſt Er die Fortführung diejes Ballifaden- 
Gelints; auch nahm man fic) die Erlaubniß, Serenijjimus es vorzujtellen, 
daß der innere Raum des Blochaufes wohl geebnet werden müjte und daß 
e3 für den Hafen gut jeyn würde, wenn die gegen den Etrohm zu liegende 
Eeite de3 Glacis wieder mit Wrojen beleget und dadurch zur feiten Ober: 
fläche gemacht werde. Serenijjimus überzeugte fi von der Nützlichkeit 
dieſer Maafregeln, wobey er noch äußerte, daß dieſe Planirung jeinen 
Abfichten ganz gemäß jey, indem die jegige Erhöhung, wenn jolche geebnet 
wäre, zur Aufführung eine® Leuchtthurms benutzet werden fünne, und da 
man ihm eröffnete, daß erjleres der Etadt zuviel fojten würde und daß 
dazu wohl die Hülfe der benachbarten Fuhrkreiſe aufgeboten werden müſſe, 
jo entgegnete er, daß er darüber die Anträge der Stadt erwarte. Auch 
wünjchte er, daß ihm jelbige Vorſchläge darüber machen möge, auf welde 





) Spill. 
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Weiſe das herausſtehende und verjchüttete Holz mit den wenigiten Koſten 
herauszubringen ſey, indem jolches Holz zum Beſten des Landes verkauft 
werden fünne. Judicium Gewettae entjegnete ihm hierauf, daß das 
Arbeitslohn vielleicht mehr fojten würde, als das Holz werth jey und daß 
e3 am zwedmäßigiten jeyn würde, wenn er ſolches der Verpflegungs- 
Kommiſſion übertrage*. Auf dieſen Bericht beauftragte der Nat) am 
13. Eehtember das Bauamt mit der Setzung des Gelindes. Was die 
Ebnung des Blockhausplatzes anlangt, jo wurde fie, da auch die ſchwediſchen 
Kommandanten dafür eintraten, noch vor dem Ende des Septembers 1813 unter 
Leitung der Verpflegungs-Kommiſſion begonnen, aber bereit3 am 5. Oftober 
wieder filtirt. Nach endlojen Verhandlungen und nachdem das Sand einen 
Zuſchuß von 500 Thlrn. bewilligt hatte, lieg dann im Jahre 1815 die 
Etadt den Plat durch weitere Ebnung und Anpflanzungen in einen Die 
Verſandungsgefahr bejeitigenden Zujtand bringen. Gänzlich vertilgt aber 
wurden die Spuren der Vefeftigungsanlage dadurch feineswegs. Noch im: 
Sabre 1819 jagt ein Schreiben des Gewett3 über die Befugnijfe des. 
Dünenwärters: „Ihm liest e8 ob, den nach Demolirung des Blocdhaufes 
entitandenen von Gräben durchichnittenen Pla gegen den Andrang des 
Viehes und muthwilliger Menjchen zu jchügen, damit der Boden nicht noch 
mehr aufgerijjen und ein Spiel der Winde werde“, und „die mit ans 
jcheinendem Glücke verfuchten Anpflanzungen, ſowohl auf dem Blodhaus- 
plaße, al3 auch auf den eigentlichen Dünen zu bewachen“. Die Folgezeit 
aber hat die Lleberrejte der Blodhausichanzen jo völlig bejeitigt, daß wir 
ohne die im Schweriner Archiv erhaltenen Pläne von Ddiefem mit fo. 
großen Opfern errichteten Werk ebenjo wenig wühten wie von den Be: 
feftigungen der frühern Zeit. 


C. Befeftigungen der letzten Jahrzehnte !) 


Während des Schleswig-Holfteinichen Kriege von 1843 wurden, wie 
bei Wismar, jo auc) in Warnemünde Batterieen angelegt, und zwar befand 
fih eine Echanze beim Leuchtthurm und eine andere bei der Warmbade— 
anftalt ?), dem jegigen Greifenbade. Die Planirung diejer Stellen wurde im 
Sabre 1851 beichlofjen. 


1) Die in diefem Abſchnitt zufammengeftellten Notizen find 3. T. aus den 
Akten des löbl. Gewetts, die mir Herr Gewetts-Sekretär Diedmann zugänglich 
gemadt hat, 3. T. auch aus einer Mitteilung des Herrn Lootſen-KRommandeurs 
Jantzen geihöpft. Beiden Herren jei auch an diejer Stelle mein Dank ausgeiprocen, 

2) Diefe Warmbadeanitalt wurde im Jahre 1834 von dem Chirurgen Schi 
mit Hilfe einiger Aktionäre errichtet; vol. F. W. Schüß, das Seebad Warnemünde 
S. 2 u. Feltihrift der XXIV. Berf. d. Deutihen Ber. f. öffentl. Geſundheits— 
pflege ©. 402. 
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Auch im zweiten Schleswig-Holfteinschen SKriege von 1864 wurden 
Warnemünde und Wismar durch Pioniere befeftigt. Am 25. und 26. Februar 
diejes Jahres verhandelte dad Gewett mit den zu Warnemünde fonman- 
direnden Offizieren u. A. über den Pla zur Aufftellung von Kanonen. 
Es wurde dazu die nordweitliche Ede des Platzes vor dem Leuchtturm 
beitimmt und die Errichtung einer Schanze daſelbſt beichlofjen. Die damals 
gebauten Schanzen wurden, als Mitte Mai des Jahres 1864 in Folge 
des Waffenftilljtandes der Abzug des Militärs erfolgte, dem Vogt mit der 
Weiſung übergeben, fie vorläufig vor Zeritörung zu ſchützen. Bon Ende 
Suni bis zum 22. Juli 1864 Hatte Warnemünde dann nochmals eine 
Beſatzung. 

Im Jahre 1870 dagegen hatte Warnemünde weder eine Vefeſtigung 
noch eine Beſatzung, man begnügte ſich vielmehr damit, an verſchiedenen 
Stellen der Küſte Wächter unterzubringen, die durch Signale über die 
Bewegungen der franzöſiſchen Flotte nach Warnemünde berichten mußten, 
Die Meldungen wurden dann durch den Lootſen-Kommandeur telegraphiid 
an die mit dem Küſtenſchutz betrauten Kommandos befördert. Um im 
Falle der Noth die Einfahrt jperren zu können, lagen zwei alte mit 
Steinen belaftete Schiffe in Bereitichaft, Doch ift es zu ihrer — 
nicht gekommen. 

Was ſeitdem in Warnemünde und an der benachbarten Küſte ae 
jchehen, diente nicht zu Wertheidigung gegen menjchliche Feinde. Wo das 
Neugeichaffene überhaupt als Befejtigung bezeichnet werden kann, da war 
und ijt jein Zwed der Schuß gegen den Anjturm der Elemente. 














III. 


Dur Lebensgefchichte des Albert Krank, 


Bon 
Adolph Bofmeifer. 


AM Albert Krank Haben fich in den legten Jahren verjchiedene Arbeiten 
beichäftigt, jowohl mit feinen Echriften al$ auch mit feinen Lebens» 
umjtänden, aber gerade im letzterer Hinficht bleibt doch noch einiges zu 
berichtigen und zwar aus durchaus authentijcher Quelle, der Matrifel der 
Univerfität Rojtod, die für die betreffende Zeit ſeit 1889 im Drud vor— 
liegt. Als mahgebend und gewifjermaßen abjchliegend galt bisher der 
Krank behandelnde Artifel der Realencyklopädie für protejtantiiche Theologie 
und Kirche, 2. Aufl., Bd. 8, ©. 261 ff. von D. Karl Bertheau, von dem 
auch die Lebensbejchreibung von Krank in der Allgemeinen Deutjchen 
Biographie herrührt, und da diejer Artifel in der nunmehr vorliegenden 
3. Auflage der genannten NRealencyklopädie in nur wenig veränderter Geftalt 
wieder erjchienen ift (Bd. 11, ©. 79—81), jo möge es mir geftattet fein, 
über die Lebensumjtände des auch für Roſtock wichtigen Hiftoriographen 
hier einiges mitzutheilen. 

Nach Ausweis der Matrifel ift Krank in Roftod, wie Ernft Schäfer 
(Zur Gejhichtsichreibung des Alb. Kranz. Hamburg 1898) richtig an- 
giebt ’), am 28. Mat 1463 immatrifulirt?). Vom Juni bis zum Oftober 
1464 wurde Rojtod von der Pet heimgejucht ?), die wohl viele veranlaßte, 


1) &. 137: Albertus Krantz de Hamborch ddt. II mr. XXVII die. decanus 
ibidem anno 1513. | 

2) Der 233. Mai, wie in der Realenchklopädie fteht, ift wohl nur ein Drud- 
deriehen. 

9) & 141: Anno LXIIII Tiburcii electus est decanus mgr. Hinricus van dem 
Werder et hoc tempore nemo promotus est propter dispersionem seuientis pesti- 
lencie, in qua cum ceteris defecit dietus decanus. 
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der Univerfität den Rüden zu fehren. Bertheau und Schäfer nehmen wie 
ihre Vorgänger an, daß aud) Kran mit vielen anderen die verödete Hod- 
ſchule verlaffen und jich nad) Köln begeben habe. Dem widerjprechen aber 
die Eintragungen des Dekanatsbuches der Roſtocker philojophiichen 
Fakultät, nach denen Albert Krank im Winterjemejter 1465—66, alſo 
genau in der vorgeichricbenen Zeit, das Waccalaureat!), und wieder 
zwei Sahre fpäter, im Winterjemefter 1467—68, die Magiſterwürde 
erworben hat?). 

Bon da ab jchweigen die Univerfitätslijten, jo weit fie noch erhalten 
find (die Bücher der theologischen, juriftichen und medicinischen Fakultät 
aus vorreformatorischer Zeit find verloren gegangen), bis 1481, wo Albert 
Krank zum erjten Dale das Dekanat der philojophiichen Fakultät antritt. 
Er ift jegt nicht mehr einfacher Magijter der Bhilojophie, jondern ordent- 
licher Profeſſor in der philojophiichen ;Safultät und dazu noch bacca- 
laureus theologiae formatus und baccalaureus decretorum®). Im 
Sommerſemeſter 1482 befleidet er da Defanat zum zweiten Malt), wird 
zu Michaelis dejjelben Jahres zum Rektor der Univerfität erwählt), führt 
in den beiden Winterjemejtern 1483 —84 und 1484—85 wieder das 
Dekanat der philojophiichen Fakultät, und zum lebten Mal im Sommer: 
jemefter 1486 °). Es fehlen uns aljo 13 Jahre, von Oftern 1468 —1481, 
bon denen wir nur das Eine mit Sicherheit wiſſen, daß er in der Zwiſchen— 
zeit das Xaccalaureat, aljo eine bejchränfte Lehrbefähigung ſowohl in der 
Theologie wie auch im geiftlichen Necht enivorben hat. Jeder dieſer beiden 
afademilchen Grade erfordert eine Studienzeit von drei Jahren, die jedoch 
anscheinend auf zujammen 5 Jahre reducirt werden fonnte. In demjelben 
Zeitraum erlangt Kran aber auch eine ordentliche Profefjur in der 
philofophischen Fakultät, die er herfümmlichermaßen jchon einige Zeit be 
fleidet haben mußte, ehe ihm das Dekanat übertragen werden fonnte. So 


1) S. 146. Promoti quoque sunt baccalarii infraseripti: ..... Albertus 
Geastz . 5:4. . 
2) &.155: sub quo promoti sunt magistri ....- Albertus Crantz ....., 


9) S. 224: Anno MCCCCLXXXI Tiburcii electus est decanus mgr, Albertus 
Crantz theologie formatus et decretorum baccalarius. 

*) S. 229: Anno LXXXII Tiburcii electus est decanus Albertus Crantz, 

5) ©. 229: Anno domini MCCCCLXXXII in die sancti Dionisii electus est 
in rectorem universitatis honorabilis vir dominus et magister Albertus Krantz 
sacre theologie formatus et decretorum baccalarius et in die Galli publicatus. 

6) &, 236: Eodem anno Dionisii electus est decanus mgr, Albertus Crantz; 
©. 240: Eodem anno Dionisii electus est decanus mgr, Albertus Crautz; ©. 246: 
Anno LÄXXV] Tiburcii electus est decanus mgr. Albertus Krantz, 
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Ipricht denn alle dafür, daß Krank von feiner Immatrikulation an bis 
zur Roftoder Domfehde und bis zur Berufung auf den Poſten eines 
Rathsſyndikus der Stadt Lübeck feinen dauernden Wohnfig in Roſtock 
gehabt Hat. | — 

Das von Eduard Meyer in der Geſchichte des Hamburgiſchen Schul— 
und Erziehungsweſens mitgetheilte Berzeichniß der Hamburgifchen Lectores 
Primarii muß feiner Natur nach, wenigjtens für die jpäteren Nachrichten, 
von durchaus gut unterrichteter Seite herrühren. Danach!) hat Krank 
da3 Studium der Theologie und des geijtlichen Rechts usque ad licentiam 
exclusive in Roſtock abjolvirt, und genau dafjelbe bejagt die Rojtoder 
Matrifel, wenn fie ihn theologiae formatus ac decretorum baccalaureus 
betitelt. Eo haben wir vorläufig auch feinen Grund, die Glaubwürbdigfeit 
der ebendajelbit überlieferten Promotion zum Doftor des fanonijchen 
Rechts in Mainz und zum Doktor der Theologie in Perugia anzuzweifeln. 
Eine auf die italienijche Reife bezügliche Nachricht findet fi in einem 
Inkunabeldruck der Roſtocker Univerjitäts-Bibliothef (Platine liber de vita 
Christi ac pontificum, Nürnberg, SKoberger, 1481), dejjen Vorſetzblatt 
folgenden Eigenthumsvermerf trägt: Liber mei Gherardi Vrilden de 
Lubeke, quem emi a magistro loanne van Loen de Tarbato, dum cum 
M. Alberto Crans Italas oras peteret. Gerhard Brilde wurde 1480 Magijter 
(S. 221) und jpäter Brofefjor in Roftod, Johann van Loen aus Dorpat 
wird Baccalaureus 1480—81 (©. 221), Magıjter 1484 (©. 236) und 1506 
als Bropft der Slirche zu Del genannt?). Bertheau nennt unter Berufung auf 
Wilden? Roftod als den Ort und 1490 al3 das Jahr der Promotion 
zum Doktor der Theologie, doch macht Wilden! an der angezogenen 
Stelle Roſtock garnicht namhaft und bezieht fich jeinerjeit3 auf Heinrich 
Bantaleon, der in jeiner Prosopographia, Basileae 1565, II p. 476 
lagt: .... sua eruditione factum ut Canonum et S. Theologiae Doctor 
crearetur, anno Christi circiter millesimo quadringentesimo nona- 
gesimo. Postea se Hamburgum contulit .... So wird aus ber 
vorfichtigen Zeitbeftimmung Pantaleon’3 „um 1490* bei Wildend jchon 


1) ©. 862-363: Magister Albertus Krantz, decretorum et sacre theologie 
professor, Rostock quidem cursu percepit in utraque facultate usque ad licenciam 
exclusive. Moguntii in decretorum doctoratu et Perusii in theologia magisterii 
accepit insignia. Ad lecturam Hamburgensem assumtus est anno 92 sub octavis 
Epiphanie. Cepit residere anno 93 in principio Maii, et obiit anno 1517 in pro- 
festo conceptionis Marie, 

9) Nah einem Zuſatz der Matrifel zu feiner am 27. Juli 1478 erfolgten 
Infeription (S. 209) ward er: Rector scolarum in Hamborg, postea doctor et 
magnus prelatus in Liuonia. Als Propſt der Kirche zu Dfel weit ihn Böthführ 
in feiner Schrift „Die Livländer auf auswärtigen Univerfitäten ©. 41 nad. 
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die bejtimmte Angabe „im Jahre 1490* und ſchließlich tritt noch bie 
Drt3angabe „Roſtock“ Hinzu. In dieſe Zeit, von 1487—1492, muß die 
Bromotion fallen und mit ihr auch die italienische Reife und jo kommen 
wir wieder auf die Angaben des Hamburgiichen Leftorenverzeichnijies 


zurüd. | 


AMA I 


li a It - 









IV. 


Joachim Slüter's Ehefran. 


Von 
Karl Koppmann. 


77" Berichte Nikolaus Gryſe's, daß Joachim Slüter fi) im Jahre 1523 
in der Woche nad) Michaeli3 mit Katharina Gele, der Tochter 
eines Kleinſchmieds im Kirchipiel St. Petri, verehelicht habe, ſteht be- 
fanntlich eine Eingabe Slüter’s an den Rath vom 16. Mai 1528 gegen- 
über, nach welcher ihm eine Jungfrau, die fi) mit Genehmigung ihrer 
Eltern und in Gegenwart zweier Zeugen mit ihm verlobt habe, von ihrem 
Vater Ioahim Sybern verweigert wurde, weil der Rath ihre Ver— 
ehelihung mit ihm verboten habe. Sch habe dazu früher (Gefch. d. St. 
Roftod I, ©. 129) bemerkt, daß mir zwar Joachim Sybern, auch Achim 
Syverdes genannt, als von 1513—1545 an der Pelzergrube wohnhaft, 
nicht aber ein Kleinſchmied Gele befannt geworden fei und dab, da man 
Slüter's Worten gegenüber nicht annehmen fünne, Joachim Sybern ſei der 
Stiefvater feiner Verlobten geweſen, nur die Alternative bleibe, entweder an 
Slüter's Eingehung einer anderweitigen Ehe oder an einen Irrthum 
Gryſe's in Bezug auf den Familiennamen zu glauben. Später (Bei- 
träge I, 2, ©. 101—102) vermochte ich dann nachzuweiſen, daß Slüter’3 
Hausfrau allerdings den Vornamen Katharina führte und daß fie ihrem 
Ehemanne ein Haus in der Sadpfeife zugebracht hatte, das von ihr, 
nachdem fie nach deſſen Tode zuerſt mit Hinrich) Bod und darauf mit 
Dans Willem eine neue Ehe eingegangen war, im Jahre 1534 verkauft 
wurde. Mein Bemühen, auch den Vaternamen der Katharina urkundlich 
feftzuftellen, war damals vergeblich, Hatte aber Erfolg, als ich vor 
Kurzem, durch eine mir entgegentretende, verwandte Frage dazu veranlaßt, 
die Nachforihung wieder aufnahm. 

Da uns der einzige feite Anhaltspunkt für die vorzunehmende Unter: 
fuhung in dem Grundbejig in der Sacdpfeife gegeben iſt, dieſer 
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führenden Straße aber vor 1534 in den Stabtbüchern nicht vorkommt, 
jo haben wir von einer Betrachtung der Nachbarhäufer des Slüter'ſchen 
Grundſtücks auszugehen. 

Im Sahre 1534 lag, wie bereit3 früher mitgetheilt worden ift, das 
Slüter'ſche Grundftüd zwiichen Martin Rüter und Hand Stolte, und der 
erftere diejer beiden Nachbarn wohnte, nachdem er 1534 von Herman 
Barteldes und deſſen Schweiter Katharina Witting eine in der Sadpfeife 
zwifchen ihm felbjt und Mag. Jochim Slüter belegene Bude gekauft Hatte, 
im Sahre 1535 am Alten Markt zwijchen Hans Vos und Mag. Jochim 
Slüter. 

1. Wir beginnen mit der Betrachtung der das Erbe des Hans 
Vos am Alten Markt (zwiichen Sadpfeife und Diebsjtraße) betreffenden 
Nachrichten, die dadurch erleichtert wird, daß dajjelbe auf der andern 
Seite (nad) der Diebsſtraße zu) von einer oder mehreren Stadtbuden, in 
Bezug auf die fein Wechjel des Eigenthumsrechtes ftattfand, begrenzt 
wurde: 1465 verkauft Swenefe, Heinrich Emolt’3 Wittwe ihr Erbe am 
Alten Marft zwilchen den Stadtbuden und Santmann an Hermanıt 
Kremmyn (Hausbuch v. 1456—1493 fol. 14); 1471 bezeugen die Gericht3- 
herren, daß Johann Stubbe als Bevollmächtigter des St. Georgs— 
Hojpital3 das Haus des Hermann Kremmyn am Alten Markt zwijchen der 
Ctadtbude und Johann Santmann projequirt hat, und genannter Johann 
Stubbe verkauft es an Thidefe Köfter (daf. fol. 23b); in demjelben Jahre 
verfauft Thidefe Köfter jein Haus am Alten Markt zwiſchen der Stadt- 
bude und Santmann an Johann Burmejter (daj. fol. 24); von Johann 
Burmeſter muß das Haus auf jeinen Tochtermann übergegangen fein, denn 
1505 verkauft Heinrich Stollenfopp jein Haus am Alten Marft zwijchen 
der Stadtbude und Hans Emidt an Peter Kröger (Hausbuch v. 1494 
bis 1513 fol. 19) und 1539 läßt fih Jochim Voß ein Haus am 
Alten Markt zwiichen Martin Rüter und der Stadtbude mit Peter Kröger's 
Wittwe zufchreiben (Altjt. Hausbuch v. 1522—1568 fol. 60). 

2. Die Nachrichten über das Erbe des Martin Rüter an der 
Ede des Alten Marft3 (nördlich) von der Diebsftraße) und der Sadpfeife 
ind etwas jchwer verjtändlich; erjtend umfaßte nämlich dafjelbe außer dem 
eigentlichen Edhauje noch mehrere kleine Grundjtüde nach beiden Seiten 
Hin, zweitend wird als jein anderes Nachbarerbe bald ein Grundftüd in 
der Sadpfeife oder, wie fie hier heißt, in der Engen Straße, bald das ihm 
gegenüber an der andern (nördlichen) Seite der Sadpfeife liegende Eck— 
haus am Alten Markt angegeben und drittens ſtand ſowohl dieſes wie 
jenes zeitweilig im Eigenthum eines und dejjelben Mannes, des Hermann 
Dlege: 1456 verkauft Hinrich Kerſtens an Hand Santmann fein 
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Schmiede-Eckhaus mit einer Bude am Alten Markt zwiſchen Heinrich 
Smolt (1) und dem genannten Santmann und eine Bude in der Engen 
Straße zwiſchen Santmann und Vlege (Hausbuch v. (1456—1493 fol. 1); 
1494 verlauft Hans Santmann an Hand Smidt ein Eckhaus am Alten 
Marft mit einer Bude bei Hans Burmefter (1) und dem Klofter zum 
heil. Kreuz (am Alten Markt, nördlich) von der Sacpfeife) und eine Bude 
in der Engen Straße zwiſchen Hinrich) Bartolde® und Hand Smidt 
Gausbuch v. 1494—1513 fol. 2); 1528 verkauft Hand Smidt fein Ed- 
Haus am Alten Markt zwifchen Peter Kröger (1) und Hand Schulte an 
Martin Rüter?) und in demfelben Jahre bekennt Martin Rüter, daß 
er mit feiner Hausfrau Ilſabe 2009 Mark als Brautſchatz erhalten und 
ihr Diejelben in feinem Edhaufe am Alten Marft bei Peter Kröger (1) 
und Hermann Bartelde3 habe zujchreiben laſſen (Altjt. Hausbuch v. 1522 
ti8 1568 fol. 22b; Witſchop-⸗Buch v. 1518—1541 fol. 52 b). j 

3. Daß unter dem zu 1494 genannten Nachbargrundftüd des Sant- 
mann’schen Edhaufes, dem Grundſtück des Kloſters zum heil. Kreuz, in 
der That das an der anderen (nördlichen) Seite der Sadpfeife am Alten 
Markt Tiegende Edhaus zu verftehen jei, erweiſen folgende bieje Erbe 
betreffende Stadtbuchichriften: 1472 verfauft Hermann Vlege fein Eckhaus 
am Alten Markt zwijchen Witte und Santmann (2) an Henning Boleke 
(Hausbuch v. 1456—1493 fol. 24b); 1485 läßt das Kloſter zum Beil. 
Kreuz dieſes Erbe fich zufchreiben (Randjchrift daf.); 1499 verfauft das 
Klojter zum heil. Kreuz fein Haus am Orde des Alten Markts zwiſchen 
Hans Smidt (2) und Klaus Santmann an Hand Schulte (Hausbuch 
v. 1494—1513 fol. 8). 

4. Da der Umftand, daß Hans Santmann, der von 1456—1494 
Eigenthümer des Schmiede-Edhaufes (2) gewejen war, 1499 ald Nachbar 
des auf der anderen (nördlichen) Seite der Sadpfeife am Markt liegenden 
Edhaufes genannt wird, Bedenken erregen könnte, jo ftelle ich auch, noch 
die auf Diejes zweite Santmann’iche Grundſtück bezüglichen Stadtbud;- 
ſchriften zuſammen: 1482 verfaufen die Teſtamentsvollſtrecker des Klaus 
Witte deſſen Haus am Alten Markt zwijchen Hemener und dem Klofter 
zum heil. Kreuz (3) an Herrn Jaſper Bomer und ſeine Mutter Katharina 
Mausbuch v. 1456—1493 fol. 40); 1483 verkauft der Prieſter Jaſper 
Bomer mit Vollbord ſeiner Mutter Katharina ſein Haus am Alten Markt 
zwiſchen Hemener und dem Kloſter zum heil. Kreuz (3) an Hand Santmann 
Gaſ. fol. 41); 1500 läßt fich Hermann Wolterftorp ein Haus am Alten 


*) Ueber ein zwiſchen Peter Kröger und Martin Rüter belegenes und Beiden 
gemeinfam gehöriges Häuschen, deſſen eine Hälfte von Erfterem an Leßteren ber: 
fauft wurde, ſ. Altft. Hausbuch v. 1522—1568 fol. 23. 
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Markt zwiſchen Hans Schulte (3) und der wüſten Stelle zufchreiben, wie 
e3 ihm in Hand Santmann’3 Tejtament unter der Bedingung vermacht 
worden. ift, daß er dejjen Wittwe Satharina bis zu ihrem Tode mit 
Wohnung, Speife und Trank verjorge (Hausbuch v. 1494—1513 fol. 10); 
1503 verfauft Ilſabe Wolterftorp mit Vollbord ihres Ehemanns Hans 
Lange und ihres Sohnes Iohim Wolterjtorp an Wilfen Wullenböfer ein 
Haus am Alten Markt zwiſchen der wüjten Stelle und Hans Schulte (3), 
wie es in Hand Santmann’3 Teftament ihrem erjten Ehemanne Herrn 
Hermann Wolterftorp und ihr gegeben worden iſt (daj. fol. 32b); 1512 
verfauft Wilken Wullenböfer fein Haus am Alten Markt zwilchen Hans 
Schulte (3) und der wüſten Stelle an Hans Yinnenberg (daj. fol. 32b). 


A. Zum Rüter'ſchen Edgrundftüd (2), zu dem wir nunmehr zurüd= 
fehren, gehörte angeführtermaßen unter Anderem auch die Bude in der 
Sadpfeife, die zwiſchen diefem Edgrundjtüd und einer anderen Bude 
belegen war; ihre Lage wird bezeichnet: 1456, nachdem das Eckgrundſtück 
von Hinrich Kerjtens an Hans Santmann übergegangen it, als zwiſchen 
Santmann und Blege, und 1494, nachdem das Edgrundjtüd von Hans Sant— 
mann an Hand Smidt übergegangen ilt, als zwilchen Hans Smidt und 
Hinrich Barteldes; beim Uebergang des Edgrundjtüd3 von Hand Smidt 
an Martin Rüter im Fahre 1528 wird dagegen diejer Bude nicht mehr 
bejonder8 gedacht, jondern das Edgrunditüd wird bezeichnet als belegen 
zwilchen Peter Kröger (1) und Hermann Barteldes. 


B. Dieje Barteldes’sche Bude in der Sadpfeife wurde ebenjalls 
von dem Eigenthümer des Edgrundjtüds käuflich erworben: Martin Rüter 
fauft, wie erwähnt, 1534 von Hermann Bartelde® und jeiner Echweiter 
Katharina Witting deren in der Sadpfeife zwilchen ihm ſelbſt und 
Mag. Slüter belegene Bude und wohnt nunmehr 1535 zwiſchen Nr 
Vos und Mag. Jochim Slüter. 


Sind wir durch die bisherige Betrachtung genügend darüber unter- 
richtet, daß das Slüter'ſche Grundftüd von dem Schmiedeerbe an der Ede 
des Alten Markts durch zwei Yuden getrennt war, von denen der Eigen- 
thümer des leßteren die eine jchon 1456 bejaß, die andere erjt 1534 
erwarb, fo fehlt e8 uns dagegen noch an jeder Nachricht über die Vor— 
beſitzer des Slüter’ichen Grunditüds in der Sadhpfeife. 

Eine Durchficht der Schokbücher führt zunächjt zu dem Ergebnik, dag 
diefe Straße in ihnen jchon 1515 Sackpipe heißt, bis 1513 aber als 
vicus versus antiquam forum erjcheint und 1514 al® enge strate na 
den olden marckte bezeichnet, in einer darüber gejchriebenen Berichtigung 
oder Xerdeutlichung jedoch ebenfall® Sackpipe genannt wird. 
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In vico versus antiquum forum: 

1478: Wredenhagen senior 6 4. Clawes Smid 8 2. 

1479: Wredenhagen senior 10 4. Clawes Smed 8 £. 

1481: Wredenhagen senior 10 %. Hans Jele 2 mr. Clawes Sn BR. 

1490: Hans Jele 2 mr. Clawes Smyt 8 £. 

1500: Hans Jele 2 mr. 

1510: Hans Geel 2!/, mr. 2 £. 

1513: Hans Gele2!/,mr.2/%. Clawes Wolter portator. Hans Krosse 8 £. 
(Sackpipe :) 

In der engestraten na dem olden marckte: 

1514: Hans Gele 2'/, mr. 2%. Eckstedesche 44. Hans Krosse 4 £. 
Sackpipe: 

1515: Hans Jele 2!/, mr. 2 2. Eyckstedesche 4 #. Hans Krosse 4 £. 

1516: Hans Jele 2!/,mr. 2%. Hans Krosse 3%. Ekstesche 4 ß. 

1517: Hans Jele 1'/,mr. Hans Krosse. Eckstedesche 4 ß#. 

1520: Hans Giele 1'/;, mr. Hans Krosse. Eckstedesche. 

1521: Hans Jelsche 1'/, mr. 

Daß in diefer Zujfammenftellung der Name Barteldes (B) ſich nicht 
findet, darf nicht befremden, da im Unterfchiede von den Stadtbüchern, 
welhe regelmäßig die Eigenthümer der Nachbargrunditüde nanıhaft machen, 
in den Schoßregiftern die in den einzelnen Straßen jchoßpflichtigen Ein- 
wohner aufgezählt werden. 

Unter den namhaft gemachten Perfönlichkeiten tritt Hans Dele, 
Gele oder Giele, der ſich 1481 zwilchen die ſchon vorher genannten 
Wredenhagen sr. und Klaus Emit einfchiebt, ſowohl wegen der verhältniß- 
mäßigen Höhe des von ihm bezahlten Schofjes, al3 auch deshalb hervor, 
weil er über ein Menjchenalter hinaus, bis zum Jahre 1520, genannt 
wird, während im folgenden Jahre und dann, wenigſtens an diejer Stelle, 
nicht wieder jeine Wittwe erjcheint. Diefen Hans Jele betreffen vier 
Stadtbuchichriften au dem Sahre 1480, denen zufolge er damals zwei 
Grundſtücke befaß, von denen das eine ihm von jeiner Hausfrau Soffefe 
zugebracht, das andere ein Schmiedehaus war, beide aber verfaufte und 
ftatt ihrer ein anderweitige Grundſtück fäuflich erwarb: erſtens verkauft 
er nämlich fein Schmiedehaus in der Kleinen Schmiedejtraße zwiſchen 
Hans Kröger und Hövener an Jakob Palte (Hausbuch v. 1456—1493 
fol. 36), zweitens befennt er, daß er fein Haus auf dem Hartenjtraßen- 
Drde zwilchen Drewes Nife und Franzistus Zutebotter mit jeiner Haus— 
frau Soffefe zum Brautſchatz erhalten habe (daf. fol. 36), drittens verfauft 
er fein Erbe auf dem Hartenjtraßen »Orde zwiſchen Drewes Nife und 
Franziskus Zutebotter mit zwei daran belegenen Buden an Thomas Stlatte 
(daj. fol. 37 b) und viertens verfauft ihm Jakeb Palte, der Käufer jeines 
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Haufe in ber Stfeinen Schmiedeſtraße, ſeinerſeits ſeine Bude in der 
Schmiedeſtraße bei St. Peter zwiſchen Hinrich Barteldes und Peter 
Wredenhagen (daſ. fol. 37). 

Die an letzter Stelle angeführte Stadtbuchſchrift iſt in zweien Be⸗ 
ziehungen entſcheidend: erſtens muß, da ſowohl Wredenhagen und Jele, 
wie wir aus den Schoßregiſtern, als auch Hinrich Barteldes, wie wir aus 
den Stadtbüchern wiſſen, in der Eadpfeife beziehentlich wohnhaft oder 
erbgeſeſſen, hier als Grundeigenthümer in der Schmiedeftraße bei St. Peter 
erfcheinen, dieje Schmiedeitraße bei St. Peter oder Kleine Schmiedeltraße 
mit der Eadpfeife identijch fein und zweitens muß, da Hinrich Barteldes, 
deſſen Kinder wir aus dem Jahre 1534 als Eigenthümer der zwischen 
dem Rüter'ſchen Grundftüd und dem Slüter'ſchen Haufe belegenen 
Bude kennen, hier als Eigenthümer des neben dem Sele’schen Haufe 
belegenen Grundftüds auftritt, das Slüter'ſche Haus mit dem Jele'ſchen 
Hauſe identiſch und folglich Hans Jele derjenige ſein, aus deſſen Nach— 
laſſenſchaft der Hausfrau Slüters, als fie ſich mit ihm im Jahre 1528 
verehelichte, das ihrem Chemann zugebradhte Haus mit Willen ihres 
Bruders und ihrer Schwejtermänner zugeeignet wurde (I, 2, ©. 102). 

Joachim Slüter ijt alfo wirklich, nachdem ihm Joachim Sybern 
feine vorher mit ihm verlobte Tochter auf Befehl des Raths im Jahre 1528 
vor Mai 16 zur Heirath verweigert hatte, vier Monate jpäter, in ber 
Woche nach dem Meichaelis-Tage, der damals auf einen Dienstag fiel, 
eine anderweitige Ehe eingegangen mit Katharina Jele, einer Tochter 
des ehemals in der Sacdpfeife erbgeſeſſenen und wohnhaften Kleinſchmiedes 
Hans Iele, der im Jahre 1480 eine Hauzfran Soffefe gehabt hatte und 
im Jahre 1520 mit Hinterlaffung einer Wittwe geftorben war, und hat 
zum Brautjhag mit ihr das 1481—1520 von jeinem Schwiegervater 
bewohnte Grundftüd erhalten, das, wie früher (1, 2, ©. 102) bemerft 
im Grundregifter von 1598 unter der Bezeichnung „Peter Hindelmann’s 
Brauhaus“ als einziges Grundftüd in der Sadpfeife aufgeführt wird. 





V. 


Kleinere Mittheilungen und Notizen. 


1. Beziehungen Roftods zu Osnabrück. — Unter diejer Ueber: 
Ihrift Hat K. Höhlbaum III, 2, ©. 120, ein Schreiben des Roſtocker 
Bürger Johann Tölner an den Rath zu Osnabrüd veröffentlicht, in dem 
der Schreiber feine in Gejchäften zu Dsnabrüd befindliche Schweiter einer 
freundlichen Behandlung empfiehlt. 

Der Schriftcharafter ermöglicht die Anjegung des Schreibens um das 
Sahr 1300, und e3 dürfte als Echreiber jener Johann Tölner anzufprechen jein, 
der im Mecklenburgiſchen Urkundenbuche bis etwa 1283 al3 Johann Albus 
Witte), dann meilt als Thelonearius mehrfach auftritt. Dem Wunjche 
Höhlbaum's, daß fich ein bejjeres Verſtändniß der Gejchäfte und Beziehungen 
ermitteln laſſen möchte, welche die Schweiter Tölner’3 nach Osnabrück 
geführt Haben, will ich durch einige Bemerkungen zu dienen verjuchen. 
Denn juft zu derjelben Zeit, wo mir das oben genannte Heft der „Bei- 
träge“ zu Geficht Fam, war mir Tölner's Schreiben durch die Hand 
gegangen, welches ich für den Abdrud im 4. Bande des Dsnabrüder 
Urkundenbuches beftimmt hatte. | 

Tür ein Verſtändniß der Beziehungen zu D&nabrüf möchte ich in 
diefem Falle an den Namen Albus anfnüpfen und dadurch geradezu eine 
Herkunft der roftoder Tölner aus Osnabrück wahrjcheinlich machen. Denn 
der Name Albus fommt in der damaligen Zeit mehrfah im Osna— 
brüdiichen vor. Ein Johannes Albus wird 1272 als Dinfgraf (judex 
liberorum) in ®evern bei Efjen (Oldenburg) erwähnt und 1266 Everhard 
Albus als Echöffe in Osnabrüd. Das will an fich noch nicht viel jagen. 
Wichtiger ift, daß 1253 ein Olricus Albus fein Erbe Wellingen in Darum, 
Kirchipiel Belm, Kreis Osnabrück, an das Kloſter Gertrudenberg verkauft 
bat. Die Annahme liegt gewiß nicht fern, daß auch diejer Olricus Albus 
zu denen gehört hat, die dem damaligen Zuge nad) dem Oſten gefolgt 
find. Gerade für den Zuzug nach Nordojten bieten gemeinfame Namen 
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und auch wohl urkundliche Zeugniffe einige Unterlagen. Ich brauche — 
von den Heft III, 1, ©. XIII der Beiträge erwähnten Beziehungen ab— 
gejehen — nur an die im Mekl. U. B. Nr. 1339 und 1340 abgedrudten 
Urkunden vom Jahre 1274 zu erinnern, wo die Rathmannen von Ribnig 
mit dem osnabrüder Klofter Berjenbrüd wegen einiger Eigenbehörigen 
verhandeln oder an die dem Melt. U. B. nicht befannte Urkunde vom 
9. Auguft 1274, durch welche die Rathmannen von Ribnitz gleichfalls 
und zwar im Interejje ihres Mitbürgerd Johann von Berjenbrüd mit dem— 
jelben Klofter jich in Beziehung ſetzen (Osnabrüder U. B. II, Nr. 514). 

Schließlich aber fommt noch eins Hinzu: Höhlbaum erwähnt, daß der 
Bürgermeilter Johann Tölner 1343 auf gejpaltenem Schilde recht3 ein 
halbes Rad, links drei Roſen im Siegel führte. Es iſt befannt, daß 
Stift und Stadt Osnabrück und viele hiefige Familien ein Rad im Siegel 
führten (vgl. Weſtf. Siegel, Tafel 161), und es liegt nur nahe, daß die 
Familie Albus = Witte = Tölner das ihnen von früher vertraute Siegel- 
bild jich gleichfall3 beigelegt haben. In Osnabrück fiegelte um diejelbe 
Zeit ein Gerhard Witte, der Stadtrichter der Neuftadt-Osnabrüd war, 
mit dem oSnabrüder Wade. 
- Natürlich beweift das alles nicht3 ; aber es beleuchtet doc) die eingangs 
erwähnten Beziehungen und läßt unter Berüdjichtigung der gerade Damals 
jehr jtarfen Kolonifirung des Oſtens durch den weitfälischen Welten eine 
Herkunft der rojtoder Tölner aus der hiefigen Gegend nicht unmwahr- 
jcheinlich erjcheinen. 

Dsnabrüd. Mar Bär. 


2. Die NRoftoder Farben. — Zu der Hafjischen Stelle, welche uns 
die Denkwürdigfeiten des Rathsherrn Jakob Parkow (III, 2, ©. 12) über 
die Rojtoder Flagge (und aljo Farben) gebracht haben, kann ich noch einert 
weiteren Beleg aus etwas jpäterer Zeit fügen. In einem Schreiben der 
nah Güjtrow abgeordneten Wismarjchen Trabanten an den Rath von 
1590 Iuni 6 heißt es nämlich: 

„Darzue haben jy (die Roſtockſchen Trabanten) auch dreyerley ſchone 
Federn, weiß, rott und plaw. Darmit wir aber gegen unjerm gemedigent 
Herrn und Landsfurjten feinen Undand verdienen, haben mir ([.: wir) 
ung nach weilen und rotten Federn umbgejehen nad) unjer ſtat Farb“. 

"Wismar. 3. Crull. 


3. Heinrih don Nibnig, der zweite Prior der SKarthanie 
Marienehe bei Roftod. — Troß des reichen, in Schwerin, Roftod und 
Stralfund aufbewahrten Urfundenmaterial3 find von der Geichichte des 
Karthäuſerkloſters Marienehe eigentlih nur die Gründung und die Auf- 
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löfung näher befannt, und namentlich das Leben innerhalb der Kloſter— 
mauern entzieht jich unjerer Kenntniß durchaus. So ilt es denn erfreulich, 
daß der vor Kurzem audgegebene 13. Band des Handjchriften- Berzeichnifjes 
der Königlichen Bibliothek in Berlin, die lateinischen Handichriften der 
Kurfürftlichen Bibliothek behandelnd (Berlin 1901), einige bisher unbekannt 
gebliebene Nachrichten über den zweiten Prior des Kloſters darbietet. 


Heinrich von Ribnitz, mit vollem Namen Henricus Reczekow (Retjchow) 
de Rybbenicz, gehörte, wie jchon Bald, ohne ihn al3 den jpäteren Prior 
zu erfennen, nachgewiejen hat (Jahrbb. des Vereins f. Medlenb. Geichichte 
50, 1885, ©. 348), der Univerfität Prag an, war 1376 Baccalaureug, 
1386 Magijter der PBhilojophie, 1388 Dekan der philojophiichen Fakultät 
und 1392 Rektor der Univerfität. Noch 1396 ift er in Prag nachweisbar 
(Bald a. a. D.), dann aber fehrt er in jeine Heimath zurüd und tritt 
old Mönch in das kurz vorher gegründete Kloſter ein, als deſſen zweiter 
Prior er in den Jahren 14u9—1430 urkundlich genannt wird. Auch als 
Schriftjteller auf dem Gebiete Klöfterlicher Erbauungslitteratur hat er jich 
bethätigt, wie ein aus der früheren Karthauſe Gottes-Gnade bei Stettin 
ftammender, jest in der Königlichen Bibliothek zu Xerlin aufbewahrter 
Band, enthaltend Meditationes super Salve regina et super preces ordinis 
Carthusiensis, darthut. Auf der Innenſeite des Worderdedeld hat ein 
Stettiner Karthäuferbruder angefangen, Nachrichten über den Verfaffer in 
fateinifcher Sprache einzutragen. Er berichtet zunächſt furz über die 
akademische Laufbahn Heinrich’3 und fährt dann fort!): 

Als er, der Welt mit ihrem Glanz und Ruhm entjagend, in unjern 
Drden eingetreten war und vom Convente im Mönchdgewand in die Zelle 
geführt wurde, da ſprach zu ihm der Prior an der Zellentgür: „Deine 
Magiſterwürde und Deine Wiffenjchaft Iafje draußen zurüd, was Du aber 
on Demuth befiteft, dad nimm mit hinein“. Diefe Worte nahm er ſich 
jo zu Herzen, daß er fich gar einfach und demüthig erzeigte, jo daß er 
gar lange Zeit die Horen der heiligen Jungfrau nicht allein zu lejen ver— 
mochte, und auch in feinem Priorat ſich überaus dienftfertig erwies, jo 
daß er, wenn dem Cantor oder dem Lektor das Licht erlojch, allen voraus: 


1) Qui seculum cum sua pompa et gloria relinquens et ordinem nostrum. 
ingrediens cum indutus ad cellam conventualiter dueitur, venienti ad cellae 
hostium Prior dixit ei: Magisterium et scienciam vestram foras relinquite, sed si 
quid habetis bumilitatis, vobiscum introducite, Quae vox in tantum in eo con- 
valuit, quod multum simplex et humilis apparuit, ita quod per longum tempus 
horas beatae Mariae solus legere nescivit et multum servilis eciam in prioratu 
fuit, ita quod si cantori vel lectori absconsa cecidit, ipre eam ante omnes festinans, 
eciam cum esset Prior, accendit Contigit aulem tempore suo notabile factum et 
terribile quodammodo factum. Nam cum ipse in Carthusia 
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eilte und es, obgleich er Prior war, ſelbſt anzündete. Zu feiner Beit zeſcha 
ein merkwürdiges und beinahe ſchreckenerregend zu nennendes Ereignif . 


Leider bricht hier der Schreiber plöglich mitten im Sätze ab, jo da 
wir von dem merfwürdigen Gefchehnig weiter nichts erfahren, W. H. 


4. Prediger Antonius Stoffregen. — Ueber den von Nilolaus 
Gryſe unter den Predigern an der St. Georgs-Kirche aufgeführten 
Antonius Stoffregen habe ich früher (I, 3, ©. 73) nur angeben können, 
daß er 1552 Aug. 1 als Antonius Stoffregen Rigensis ‚zu Roſtock 
immatrifulirt worden ift, in einem nachträglichen Zuſatz der Matrifel als 
concionator und von feinem Nachfolger Thomas Johannes Jordanus, der 
damals jchon ein Jahr hindurch fein Amt verwaltet hatte, am 21. Dez. 1558 
als „jelige Antonius“ bezeichnet wird. Die nachfolgenden Nachrichten 
ergeben zunächſt, daß Antonius Etoffregen nicht in Roftod, jondern in 
Bergen, als Prediger des dort refidirenden Deutjchen Kaufmanns, aljo 
entweder an Unjer Frauen Kirche oder an St. Marien!), zur Zeit einer 
größeren Sterblichkeit, vielleiht im Jahre 1565, das aus der Geſchichte 
Roſtocks als Peſtjahr bekannt ijt?), jedenfall3 wohl nicht lauge vor. 1567, 
gejiorben iſt. Eodann erhellt aus ihnen, daß er feine Ehefrau in Rojtod 
zurüdgelaffen hat und daß diejelbe als Wittwe des Matthäus Eddeler, 
des erſt am 6. Mai 1556 geftorbenen Paſtors an St. Marien (I, 3, ©. 20), 
aljo wohl nicht vor dem 6. Mai 1557, von ihm geehelicht worden ijt. 

Um 12. März 1567 bezeugt der Kath zu NRojtod dem Kantor zu 
Bergen gegenüber, dab Lucia Stoffregen, deren Ehemann Antonius Stoff- 
regen, der „eine Zeitlangk bei euc) das ampt eines predicanten verwaltet“, 
den Kaufgejellen Jochim Lukow bevollmächtigt habe, die Kleider, Bücher 
und anderen hinterlafjenen Güter ihres verftorbenen Ehemannes an fich zu 
nehmen (Miffiven von 1566—1568). Wiertehalb Jahre fpäter, am 
9. Sept. 1570, tlagt Philipp Stoffregen beim Nath wegen einhundert 
Gulden, die ihm fein Vetter Ehr Antonius Stoffregen in ſeinem „in vor— 
gangen ſterffliken lufften tho Bergen in Norwegen“ errichteten Teitament 
vermacht worden feien und von defjen Wittwe ihm vorenthalten würden; 
die Wittwe, Die den Andreas Stoffregen „vor einen bloten, nafeden 
ftudenten genamen, ene gefodet und gefledet und alles beite bi em gedan“, 
bejtreitet die Gültigkeit feines Teſtaments, da er in demſelben vergebe, 
was er don ihrem Brautjhat mit ſich nach Bergen genommen babe; 
diejer habe über 400 Mark Lübiſch betragen und zu ihm haben auch die 


) v. Holberg, Beſchreibung der berühmten Haupt u. Handelsftadt Bergen 
2, ©. 49. 
?) Schirrmader, Johann Albrecht I., Herz. v. Medlenburg 1, ©. 497 —493. 
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Dücher ihres früheren Ehemannes, Herrn Matthäus Eddeler, gehört, 
„darvor de predicanten tho mhermalen hundert daler gebaden, wie fie 
ſolckes to jeder tidt ſtadtlick dardon fonde“ ; der Rath erfennt, daß Die 
einhundert Gulden der Wittwe zufallen und ihres erjten Ehemannes Bücher 
von Philipp Stoffregen ihr ausgeliefert werden jollen. K. K. 


Kahuzenhof. — Ein erſt vor wenigen Jahren niedergeriſſenes 
— En dem h. Geilt- Hofpital gehörigen Dorfes Bramow hieß 
Labuzenhof und ſcherzweiſe wird wegen feiner wirklichen oder vermeintlichen 
Ähnlichtkeit mit dieſem das Gebäude des Pathologiſchen Inſtituts wohl 
als Neu- Kabuzenhof bezeichnet. Daß der Name in irgend einer Weiſe 
mit dem mittelalteilichen Worte capucium zujammenhängt, iſt jelbit- 
verftändlich und die Frage ift deshalb nur: in welcher? 

Ins Niederdeutiche ift das vom lateinischen caput, Kopf, abgeleitete 
capucium, Sapuze, als kabuus übernommen worden. Das Brem— 
Niederſächſ. Wörterbuch verzeichnet (2, ©. 736) kabuushood, Regenfappe, 
Reiſemütze, und (2, ©. 713) kabuus, ſowohl das Sterngehäufe des Obſtes, 
wie auch der Küchenraum im Schiff. Im Mittelniederdeutichen wurde 
nach Schiller-Fübben (2, ©. 415) unter kabüs zweierlei verjtanden, erjtens 
ein kleines, niediiges Gebäude, ein Nerjchlag, insbejondere einestheild das 
Kernhaus des Obſtes, anderntheil3 der Küchenraum auf dem Schiff, holl. 
kabuys, entjtellt kombuys, Kombüje, zweitens Kohl, in den Zuſammen— 
jegungen kabüsman, kabusenbuwer, $tohlbauer, und kabüsköl, Kohl 
(eigentlich wohl kopfförmiger Kohl). Epeziell für Meflenburg werden im 
Brem. Ni. Wb. kabuus, Hütte, aus Chyträuß und bei Schiller-Tübben 
kabbuskoel und kabussenbuwer aus Wismar nachgewiejen und die 
Schreibweiſe des letztgenannten Worte8 deutet, da das ss für ß jtehen 
wird, darauf Hin, daß das s jcharf ausgeſprochen wurde. 

Wenn man nun erwägt, daß der Name Kabuzenhof jchon an und für 
fi) darauf hinweist, daß er eigentlich nicht dem Haufe, jondern dem 
Gehöft, auf dem es fich befand, geeignet Haben muß, fo liegt die 
Erklärung auf der Hand, daß dieſes Gehöft jachgemäß, weil auf ihm 
kabuus, kabuuskohl, gebaut wurde, kabuushof, Kohlhof, genannt wurde. 
Gewiß wäre es ja denkbar und die Scherzbezeichnung Neu-Kabuzenhof 
icheint jogar für dieſe Annahme zu jprechen, daß das Haus feiner 
befonderen Geftalt wegen als kabuus, kabuushoot, bezeichnet, Danad) das 
Gehöft Kabuzenhof genannt und nun erjt der Name des Gehöfts auf 
da3 Haus übertragen und an ihm haften geblieben wäre, aber wahr- 
jcheinlicher ift mir doch, daß jene Scherzbezeichnung, die ja auch nicht aus 
dem eigentlichen Volksmunde ftammt, erſt möglich war, nachdem man bei 
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dem Verſuch, ji den Namen Kabuzenhof verjtändlich zu machen, auf das 
dem Gebildeten zumächft liegende Wort Kapuze verfallen war und dieje 
Ableitung durch die äußere Geftalt des Hauſes beitätigt zu ſehen 
gemeint hatte. 

War mir der aus Wismar belegte Ausdrud Kabußenbauer in Roſtock 
noch nicht vorgefommen und fehlte es mir bisher an einem Zeugniß 
dafür, daß der Name Kabuzenhof aus alter Zeit jtamme, jo hat jegt Die 
gelegentliche Durchjicht der älteren Bürgerbücher beiden Mängeln ab— 
geholfen. Die betreffenden Eintragungen lauten folgendermaßen: 

1604 Febr. 11: „Peter Lange, defjen vatter aufm Kabbujenhofe 
lange jhar gewohnet, welche ihme, weil er daraufen wohnete und allerhand 
ungelegenheit daſelbſt ausftehen mußte, die bürgerjchaft gelajjen zu 
8 fl. — RR". 

1637 Ian. 21: „Sohim Alwart von Marienee, ein alter man und 
fabußenbaumer von 60 jahren, welcher umb der verenderung dajelbiten 
jeine zuflucht zu uns herein nehmen wolte, die bürgerjchaft gelaffen 
zu 18 fl. — £“. u K. 


6. Brandshof. — 1687 Febr. 23 wird genannt: „Heinrich Stolle, 
Arbeitgmann auff Herrn David Brandes Hoff vorm Steinthor”, und 1689 
Sept. 23 „haben Hinrich) Stolle auff Herr David Brandes Hoff und 
feine Frau Maria Seiers“ ihr Söhnlein taufen laffen (Taufregiſter von 
St. Georg). ER. 


7. Kortum und Regter Heller. — 1690 März 19 „haben die Leute 
auffm Kortumb, ein Sergiant Nahmens Auguftinus Koch und feine Ehe- 
liebjte Anna Gatharine Wilhelms ihr zu Echt erzeugtes Kind von mir 
Paſtor Poltzius) draußen taufen und Anna Elifabeth nennen laſſen“. 

1694 Inni 10 „wurden Paul Echnödel und Frau Elijabeth Koopen, 
Wirthin im Letzten Heller, von mir in St. Johannis zum erjten mal ab— 
gefündiget und den 27. Juni copuliret“. K. K. 


8. Petribleiche. — 1638 Dez. 22: „Heinrich Prange, burtig zum 
Hoff in St. Jurgens guetern, der jtatt unterthan, wil der ftatt zum beften 
die bleiche für St. Peters thor einrichten, dedit furs burgerrecht 36 fl.”. 

K. K. 


9. Weißes Kreuz. — 1671 Aug. 22 „habe ich (Paftor Poltzius) 
Binaußbegleitet aus der Frohnerei bis an den Köppenberg, der dazu aufs 
neu aptiret ward, einen Schufnecht Iohan Beerman Rostochiensem, des 
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biefigen Wachtmeifter-Leutenants® Sohn, der den Wirth im Weißen Creug 
erftochen; er ward becolliret und jein leichnamb in einem Winfel auf 
Et. Jürgen-Kirchhof nah Südoſt Hin begraben”. KR. 


10. Nofenhagen. — Wenn ich oben ©. 7 die im Jahre 1503 vor- 
£ommende Dertlichfeit als noch nicht mit Sicherheit zu identificiren bezeich- 
nete, jo hat fich das inzwilchen durch meine Unterjuchung über Joachim 
Stüter’3 Ehefrau geändert. Der betreffenden Stadtbuchichrift zufolge 
verfauft nämlich Peter Wredenhagen mit Vollbord ſeines Bruders Herrn 
Andreas, SKonventualen zu St. Katharinen, und des Guardian daſelbſt 
eine Bude by dem rosenhagen und Hans Jelen belegen an Klaus 
Wredenhagen. Da wir num nicht nur Dans Jele ald von 1481—-1520 
und einen Wredenhagen sr. al3 von 1478—S1 in der Sadpfeife wohnhaft 
fennen, jondern auch wiljen, daß das von Hans Jele 1480 erworbene 
Grundſtück in der Schmiedejtraße bei St. Peter zwijchen Hinrich Barteldes, 
und Peter Wredenhagen belegen war, jo fann wohl fein Zweifel darüber 
jein, daß unter Rojenhagen die namenreiche Sadpfeife (j. oben ©. 30), 
beziehentlich deren in die Wollenweberjtraße mündende Theil, zu verjtehen ift. 

K. K. 


11. Strickunterricht. — „Anno 1619 den 13. Aug. iſt Johannes 
Andreae zu Huſem burtig vom Ehrbarn Rhate laut David Deutſchen 
hand uff ſeine Supplicativn geſchrieben: weil er ein ſtrumpfſftricher, 
derogejtelt zur burgerjchaft verjtatet, dofern er fich innerhalb zwein jharen 
aljo verhalten würd, des Ein Ehrb. Ahat mit ihm zufrieden und alsdan 
die burgerjchaft löjen, inmaßen auch mit ihm geredet worden, wie lange 
er die finder umbjonjt lernen jol und wil, auch die finder uber billigfeit 
nicht bejchweren, und jo die Slinder entlaufen, fol ihme die richtehern uff 
fein anjuchen zu verhelpfen jchuldig fein“. K. K. 


12. Tuchmanufaktur im Waiſenhauſe. — 1634 Aug. 16: 
„Jeſrael Blafier aus Engelandt, ein meiſter von der wullenarbeit, welcher 
etzliche jahr im waiſenhaus gedienet und daſelbſten ſich wollverdinet 
gemacht und das bürgerrecht von ſel. herrn bürgermeiſter Jochim Schütten, 
welches von den herrn vorſtehern des kinderhauſes eingezeuget worden, 
ſoll verehrt ſein, hat er allein entrichtet ſchreibgelt“. 

1635 Ian. 3: „Hank Draval von Lübs ein raſchemacher und wullen— 
blöter umb des guten handwerks willen, welches allhie woll zu leiden, 
und injonderheit darumb, das er dem weyſenhaus zehen jahr woll gedienet, 
das burgerrecht gelaſſen zu 8 fl.“. K. K. 
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13. Kompakmader. — „Eodem ben 16. Sept. (1598) Hinrid 
Hueßfeldt ein compasmacher hat bei Chriſtoffer Holſten gedienet und ſich 
mit deſſelben maget befryet; und weil auch der herr burgermeiſter, herr 
Johan Kellerman ihme, ſoferne er ſich hie ſetzen wurde und ſunſt kein 
compasmacher allhir furhanden, etwas freiheit in der burgerſchaft zuge— 
ſaget hette, gab er der ſtadt 20 fl.“. . 

1632 Mai 8: „Marcus Scharde ein compaß= und ftundeglasmacher 
umb feines handwerkes willen die burgerjchaft frey gegeben“. K. K. 


14. Indienfahrer. — 1627 Dit. 27: „Bartoldt Pohl, ein Indien 
fahrer, guter jeemann, burger® und zimmermeijter john, deſſen eltern 
einen eigenthumb, dedit jchreibgelt“. * 


15. Türkiſche Sklaverei. — „Eodem (1614 Okt. 29) Hans Schele 
zu Wetendorpff burtig, jo 4 jhar bei Johan Mahfen gedienet, darnach 
fich zur fehewert begeben und von den Turkifchen feereubern gefangen und 
in Berberien verfauft, da er dan mwunderlicher weiſe entlediget, und darnad) 
mit Hans Kaſſebohm wieder alle das jeinige verloren, die burgerjchaft 
gelajjen zu 10 fl.“. 

1632 Dez. 29: „Jacob Langeheinrich® aus Kardorff, welcyer des jel. 
Kivenibben, der in Turfey lange gefangen gewejen und auch darin ge— 
ftorben, tochter gefreyet, umb des guten mannes willen ihm die burgerichaft 
gelajjen zu 20 fl.“. K. K. 


16. Kinderſegen. — 1668 „den 16ten April haben Gottlieb Jacob 
Muhrmans, eines Soldaten, 4 lebendige Kinder, worunter ein Söhngen 
und 3 Töchterlein ſich befunden, von der Wehemutter in der erſten 
Beſtürzung die Nohttaufe empfangen“. (Taufbuch v. St. Johannis.) 

K. K. 


17. Langathmigkeit. — 1674 Juli 8 „ward Herr Mag. Johan 
Mangel copuliret mit Frau Maria Elifabeth Lindemans, ſel. Herrn Mag. 
Matthaei Laurentzii Wittwen, von Herrn Mag. Barclajo, der e3 jo gar 
lang machete, daß der Bräutigam darüber in Ohnmacht fiel und niederjant". 

E. D. 
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Der Rathhaus-Vorbau von 1727—1729 


und 


die Veränderungen des Rathhaufes von 1733—1735. 


Von 
Barl Koppmann. 


1. Beranlafjung zur Neuaufführung des VBorbaus. 


bon im 17. Jahrhundert war es mehrfach zur Sprache gefommeıt, 
daß das Nuthhaus einer größeren Reparatur unterzogen werden 
müſſe. Am 28. Juli 1688 hatte die Alte Kajje den Beichluß gefaßt, weil 
da3 Rathhaus, das „nach der Süderjeiten in jchlechtem Stande und alle 
Speer (Sparren) abgerottet, nothwendig müjte gebaut werden“, durch ein 
Memorial bei EE. Rath um Holz aus der Heide zu werben, und in dem 
betreffenden Memorial war gejagt worden, daß das Rathhaus, „und 
zwar das Theil über dem großen Logament des Neuen Haujes (Kaijerjaal), 
im gefehrlichen Stande jtehet, da fait alle Geſpeer abgerottet, die Balcken 
vorgejchuet, Die Latten untauglich befunden, und aljo nothwendig eine 
Reparation erfohdert“. Im einem neuen Memorial vom 13. Febr. 1693 
war dieſes Gejuch wiederholt!) und daran erinnert worden, „wasgeitalt 
wir jhon vor 4 Jahren unterdienitligft angezeiget haben, das unjer 
Rathaus in einem gefährlich baufelligen Etande ſich befinde, indem oben 
der Blauen Stuben, der Großen Audieng und Krieges-Kaſten nicht allein 
das meiſte Sperwerd, jondern auch faſt alle Latten genglich verdorben”. 


1) Nah einer Eingabe der Alten Kalle dv. 1683 Aug. 13 hatte fie jich ent— 
jchlofien, „weil vom Rahthanje als principalitem Stüd der Anfang müſſe gemachet 
werden, die übrigen Neparaturen aufzuſchieben, „bi8 die Rönne beim Rahthauſe 
geleget und ſolches Gebeude hinmwieder ind Truckne gebracht‘. 
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Bei der Pefichtigung der Stadtgebäude vom 31. Mai 1701 wurde das 
Dach über der Plauen Etube zu beiden Ceiten, über der Großen Audien; 
an der Nordjeite und über der Rathsſtube an der Südſeite in jchlechtem 
Zujtande befunden, jodaß man für nothwendig erachtete, e3 im nächſten 
Monat ums und dichter zujammenzulegen und „daS breite Dach“ gegen 
Michaelis mit Kalk zu verjchmieren. Am 18. Juni 1706 wurde be 
Ichlofjen, daß die obere Belleidung des Kaiſerſaals ausgebejjert und das 
über demjelben brödelig und jchadhaft gewordene Dach bei guter Sommer: 
zeit wieder in Stand gejeßt werden ſolle. Wie es jcheint, waren aljo das 
Sparrenwerf und das Dad, insbejondere oberhalb des Kaiſerſaals und 
der angrenzenden Blauen Stube, aber auch oberhalb der Rathsſtube und 
oberhalb der im Vorbau befindlichen Kriegskaſſe jchadhaft befunden worden. 
Zu einer Reparatur, bei der man fich nicht nur auf Dach und Sparrenwerf 
beichränfte, fam es denn auch im Jahre 1707: vom 27. April bis zum 
30. Juni ließen die Einnehmer beim LZandfaften der Neparatur des Rath: 
hauſes wegen durch zwei von dem Wachtmeilter Beter Hanjen angenommene 
Wächter 62 Tage hindurch täglih 6 Stunden Wache Halten, und Die 
Stadt ließ, da die Vermalung des ganzen Nathhaujes zu theuer war, die 
reparirte unterjte Etage für 80 Thaler neuanjtreichen. 

Unter diejen Umjtänden wird man jchmerzlich überrajcht gewejen jet, 
als elf Sahre jpätgr- ein Ereigniß eintrat, über das ung cine Chronif 
folgendermaßen befthtet. 

„uno 1718 vom 25. bis 26. Februar iſt ein fait. unbejchreiblicher 
Sturmwind gewejen, welcher in der St. Petrisflirche in Roſtock fajt die 
Hälfte Kupfer: Platten vom Thurmdach heruntergeworfen und den Hahnen— 
fopf, imgleichen auf WMariensStirchen den Kopf vom Hahnen, ja fait in 
allen Kirchen zu Roſtock jehr großen Schaden an den Fenſtern gethan und 
jelbige zernichtet, am Rathhauſe vorn linferjeit3 das ganze 
Borderwerfvom Dach biß auf die Fenſter alles Mauerwerf. 
mit 7 Eleinen hölzernen Thürmen, jo mit Kupfer bededt, 
alles heruntergeworfen und einem Brauer auf dem Hopfenmarkt 
mit Namen Bünjow den halben jteinernen Giebel von oben herab auf die 
Straße geworfen, eine Windmühle vor dem Kröpelinjchen Thor nieder: 
geworfen, welche gänzlich zerjichmettert, und. ein Mühlitein janımt der 
eijernen Spindel in Stüden zerichlagen*. Zum Verſtändniß dieſer 
Nachricht, joweit jie das Nathhaus betrifft, jet daran erinnert, dap der 
damalige Vorbau fich nach der Abbildung Vicke Schorfers als ein auf 
7 Bögen rubendes Stodwerf mit 7 oben geradlinig abjchliegenden Fenſtern 
darftellte, dejjen Bekrönung 17 Heine Thürmchen und 16 zwifchen ihnen 
angebrachte Eleine Giebel bildeten. Unter der linfen Seite aber it die 
nördliche, nach dem Ortſund gerichtete zu verjtehen. 
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Wenn mun, wie doch wohl anzunehmen it, dieſes Ereigniß Die 
zwingende Urſache war, den Vorbau von Grund auf neu auszuführen, jo 
begreift man faum, dag man noch Jahre vergehen lafjen konnte, ohne die 
Hand ans Werk zu legen. Der Gtadtzimmermeifter Bartholomäus 
Ahrendt Hatte freilich am 8. Jan. 1723 neben 36 Eichen von 16 bis 
17 Ellen für den Kaijerjaal auch 24 Eichen von 11 Ellen Länge für die 
Anlehnung über der Kämmerei verlangt, am 4. Jan. 1725 abet nur be= 
richtet, daß es für die Rinnen am Rathhauſe feine Hülfe mehr gäbe, und 
erſt am 3. Dft. diejes Jahres wurden im Rath; „verjchiedene Riffe zum 
Rahthausbau producivet und rejolviret, daß zu dem beiten Nik jollte 
rejolviret werden; jedoch jollte auf der Caſſen dafjelbige erſt überleget und 
darauf in Gotte8 Namen zum wirklichen Bau gejchritten werden“. 

Dieje verjchiedenen Riſſe rührten offenbar von dem damals noch nicht 
tet angeftellten Zacharias Voigt her, der erſt am 21. San. 1726, nachdem 
am 4. San. jeine Beitallung approbirt worden war, als Stadtbaumeijter 
vereidigt wurde. Voigt, feiner Sprache nad) ein geborener Oberjachie, 
war die eigentliche Eeele des Neubaus, ein, wie es jcheint, tüchtiger und 
energifcher, vielleicht einmal jich etwas überhaftender Mann?), an dem es 
ichwerlich gelegen bat, daß noch weitere 14 Monate dahingingen, bevor 
man mit dem Abbruch begann. Neben ihm wirften der Stadtmaurer- 
meilter Chriftopher Gappe, der während des Baus wenig hervortritt, und 
der bereit3 erwähnte Stadtzimmermeifter Bartholomäus Ahrendt, ein 
wohl in jeinem Fache ebenfalls tüchtiger Mann, aber frafehliger Natur, 
der bald hier, bald da Injurien halber in Streit gerieth und am 
22. Dez. 1728 „wegen jeines jträflichen Benehmens“ gegen die Wache, 
den Obrijten und Kommandanten von Mau und die hiefige Kreis-Garnijon 
„zur wohlverdienten Styaffe und andern zum Abjchen und Warnung 
4 Wochen mit dem Blauen Thurm bey Waffer und Brodt“ beitraft wurde. 


2. Vorbereitungen zum Bau (1726). 


Am 20: San. 1726 reichte der neue Baumeijter einen Anjchlag ein, 
„was für Holz bei vorzunehmenden NRahthausbau würde nöthig jein“. 
In dieſem Unjchlage fordert Voigt zunächit 63 Eichen und 27 Eichen: 

) 1733 Oft. 28 wird der Kämmerei und der Stadtkaſſe Fommittirt, Boigt 
wegen der nad jeinen Angaben verfertigten und zu lang gewordenen Anfer 
ernitlihe Voritellungen zu machen und ibm bei Verluſt ſeines Dienftes aufzugeben, 
fünftig: mehr Porlicht und Menage zu gebrauchen; 1734 Juli 9 erjuchen die 
Schzehner den Rath, weil „der Stadt viel Schaden dur des Baumeiiters 
Zaharias Vogten unnützes Bauen und Angeben zugefüget werde”, „denfelben 
gegen anjtehenden Ditern aufiagen zu laſſen“, und Juli 14 erbitten fie ſich Voigts 
Beitallung, aus der hervorgeht, daß er auf halbjährige Kündigung angeftellt ift. 

1* 
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hölzer, nämlich 13 Eichen, die der Länge nach durchgejägt je zwei Stüde 
geben, zu Walfen über dem Gewölbe, von 14 Fuß, 6 Eichen, die ebenfall® 
der Länge nach durchzujägen find, für die „Tigel und Bänder“, von 
16 Fuß, 40 Eichen zu den Hauptgefimjen, 3 Eichen zur Front umd 
6 Eichen zu den Architraven an dem Borjprung, von 28 Fuß, 26 Ständer 
zu den unteren Scheerwänden von 15 Fuß und ein jehr frummes Holz, 
„oo man es befommen fann“, zum Frontipiz, von 16 Fuß Länge. 
Ferner verlangt er 113 Tannen, nämlich zu den Balfen 13 Hegetannen, 
deren jede zwei Balfen giebt, und zu den Sparren, der Dachverbindung 
und den oberen Scheerwänden 100 ordinäre Tannen. Auf das daraufhin 
von der Alten Kafje eingereichte. Geſuch defretirt der Rat) am 28. Jan., 
daß ihr das geforderte Holz aus der Stadtheide zugebilligt, en général 
aber refommandirt werde, bei Anmweilung defjelben „alle Menage“ zu 
gebrauchen. 

Bom 20. Febr. bis zum 20. März hielt fich Voigt in Wismar auf, 
wo man den benöthigten Sanditein billig erlangen zu fönnen meinte. 
Bei Herrn Velihuſen berichtet er am 20. Febr., habe er 22 Etüde Sand- 
jtein gefunden, die, 4, 5 und 6 Fuß lang, zu den Kolumnen, Stapitälen 
und Fußgeſimſen überaus pafjend jeien und 50 Thaler fojten jollten, aber 
wohl für 34 Thaler zu haben jein würden; auch feien viele Quaderfteine 
von gehauenem Feldſtein vorhanden, die man zu den lUnterjäßen der 
Pfeiler gebrauchen fünne. Nach einer am 27. Febr. von Voigt ein- 
gejandten Specififation befanden jich auf dem Kgl. Zeughauje 42 Feld— 
jteıme von 1'/,--5'/, Fuß Länge und an Sandjteinen, die von dem 
Portal des Meflenburger Thors, „das nad) dem Drden Toscana gearbeit 
gewejen”, abgenommen worden, 24 Stüd, nämlich 18 von 2—5 Fuß, 
2 SKapitäle „A Toscana” von 3’, Zub, ein Fries von 7 Fuß, 
2 „Tryangels“ von 1'/, Fuß und ein Fußgeſims von 4 Fuß Länge. 
Der beabfichtigte Ankauf mußte jedoch unteibleiben, weil, wie Voigt am 
5. März jchreibt, erjten® in Herrn Velthuſen nachträglih „ein groß 
Tubium“ erwachjen war, das Bedenfen nämlich, daß die Steine, wenngleich 
man fie von den Demolitions-Orfizieren gefauft habe, doch ehemaliges 
Königliches Material jeien, deſſen Weiterveräußerung Wismar verdacht 
werden fünne, zweitens aber bei der Schwere der Steine, von denen Die 
Quaderſteine 800, 1000 und 1500 Pfund wogen, und bei der Geichtigfeit 
des Hafens, der uur 5 Fuß Tiefe hatte, der Transport jehr koſtſpielig 
und „mit gröfter Hazart“ verbunden gewejen fein würde. Voigt hatte 
ſich deshalb bereit3 nach einer andern Bezugsquelle umgelehen und bei 
dem in Lübek, „am Klingenberg im Weißen Schwan“ mwohnhaften Bild— 
bauer und Steinmegmeifter Hieronymus Jakob Hafjenberg angefragt, dem 
e3 jeiner Antwort vom 2, März zufolge, weder an WViaterial, noch auch, 
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da er fünf Geſellen hielt, an Arbeitefräften fehlte, und der daher mit der 
Aptirung der Steine zu beginnen bereit war, jobald er eine beitimmte 
Ordre erhalten haben würde. Vei Herjtellung der gewünjchten Arbeiten 
in gothländiichem Sandftein forderte Hafienberg: für 4 runde Säulen je 
46 Marf, 23 für das SKapitäl und 23 für die Baſis oder das Schaft- 
gejims, und für 10 platte Säulen je 34 Mark, 17 für das Kapitäl und 
17 für die Tajis; bei ihrer Heritelung aus Bremer Stein wide, da 
diejer 26, der gothländiiche aber nur 18 Echilling für den Kubikfuß Eofte, 
der Preis dem entiprechend höher jein. Vogt meinte jedoch, dab es ſich 
wohl mehr empfehle, die nmöthigen Steine umter genauer Angabe der 
Maaße in Gothland jelbit zu beitellen, da man dann nicht nur aus 
eriter Hand faufe, fondern auch an Transportkoſten ſpare. In einem 
feßten Schreiben vom 16. März meldet Voigt, daß er am 21. wieder in 
Roſtock eintreffen werde und da im Übrigen in Wismar Nichts paſſire, 
„als die Poberthe, welche in völligen Anwachß“. 

Am 13. Mai wurde im Rath eine von Voigt eingereichte Specififation 
der für den Rathhausbau anzujchaffenden Materialien verlejen und der 
Beſchluß gefaßt, fie der Alten Kafje zu übergeben, damit fie von dieſer 
geprüft werde. Erſt am 29. Mai aber machte die Alte Kaffe dieſe 
Specififation zur Grundlage ihrer Verhandlungen. An Sandjtein ver- 
langte Voigt für die unteren dorischen Eäulen zum Fußgeſims und zum 
Kapitäl je 10 Stüd von 4 Fuß und für die oberen forinthiichen Säulen 
zum Fußgefims 10 Stück von 2 Fuß 10 Zoll Länge; zum Portal für 
das Fußgeſims der dorischen Säulen 4 Stüd von 2 Fuß 11 Zoll und 
für das Fußgeſims der forinthichen Säulen 4 Stüd von 2 Fuß 10 Zoll 
Länge, im Ganzen 38 Stücke gothländiichen Sandſteins; an Yormiteinen 
forderte er für die 4 doriichen Eäulen des Portals je 575 fogenannte 
Streder (oder Köpfe) und je 192 jogenannte Läufer, zuſammen 3072 Form— 
jteine. Nach den Xejchlüffen der Alten Kafje jollte der Kafjenverwejer 
Wilhelm Prehn wegen des aothländischen Sanditeıns nach Gothland 
ichreiben und wegen der Formſteine, die hier gebrannt werden könnten. ſich 
mit den Vorſtehern der Marienkirche beiprechen, Woigt aber wegen der 
Fundament- und jonjtıgen Steine, Die Durch den (im Jahre 1722 geichehenen) 
Abbruch des Bramowſchen Thores gewonnen waren und die cr als dazu 
paſſend erachtet hatte, befichtigen und in fichere Verwahrung nehmen. Am 
6, Juli erinnerte Voigt die Alte Stafje, dab es hohe Zeit jei, die zum 
Rathhausbau nöthigen Steine zu brechen, und dieſe beichloß, jogleich 
damit anzufangen. Am 16. Nov. wurde auf Voigts Erinnerung hin der 
Beichluß gefaßt, wegen der Sanditeine, die im dieſem Winter behauen 
werden müßten, nach Hamburg und Holland zu jchreiben. Am 9. Jar, 
1727 kam man dann auf die Verhandlungen zurüd, die Voigt vor 
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10 Monaten mit Hafjenberg geführt hatte, indem man Voigt beauftragte, 
nohmal3 an den Steinhauer in Lübeck zu jchreiben und unter Angabe 
der Maaße von Länge, Dide und Breite jich zu erkundigen, ob joldye 
Steine dort vorhanden jeien und bis wann und zu welchem Preiſe man 
jie bearbeitet erhalten fünne, wie denn auch der Kaſſenverweſer Quiſtorp 
deshalb nach Lübeck jchreiben wollte. Erjt am 21. März aber wurde und 
zwar vom Watl) der Beichluß gefaßt, „daß zu dem vorjeynden Rahthaus- 
bau 4 Capitel von Stein von Lübeck im genaueiten Preije jollen ver: 
schrieben werden“. Dieje vier Kapitäle, die jtatt der veranjchlagten 
38 Stüde Sandjteins bejtellt wurden, werden die Stapitäle der vier 
dorischen Säulen des unteren Portals jein, die wir demnach als Arbeiten 
Meilter Hafjenbergs anzujehen haben. 

Inzwiichen hatte EE. Rath am 25. Dft. 1726 rejolvirt, „daß es 
wegen des vorzunehmenden Rahthausbaues bey dem Abriß, den der Stadt- 
baumeijter gemacht, bleiben und dajjelbe darnach repariret werden jolte“. 
Am 13. Nov. wurden im Rath verjchiedene Monita Voigts „wegen Des 
vorjeynden Nahthausbaues* verlefen und beſchloſſen, diejelben der Alten 
Kaffe mit dem Kommiſſorium mitzutbeilen, fie zu überlegen und alle 
Menage zu gebrauchen. Bereit3 am 16. Nov. nahm diesmal die Alte 
Kaſſe diefe Monita vor. Wegen des Baues, beſchloß auch fie, jollte es 
bei dem fetten Riß verbleiben; von der früheren Abjicht, um einige Fuß 
nach dem Markte zu hinauszurüden, wurde Abjtand genommen und bei dent 
alten Fundament geblieben; wegen Voigts Anfrage, ob im den unteren 
Logimentern Gerwichtfeniter angebracht und ein Modell von ihm an— 
gefertigt werden jolle, erwartete man jeine VBorjchläge; zur Schlagung der 
Gewölbe, zu denen Voigt jtatt der Bretter lieber Latten nehmen wollte, 
jollte ein Theil der dem Bürgermeifter Meicheljen abgefauften Bretter 
verwandt werden; wegen jeined® Geſuchs um etwas Bauholz, „weil ein 
vieles und das beite davon verbrauchet“, wurde eine genaue Specifikation 
erfordert; mit dem Maurermeifter wollte man jprechen, vb er, went er 
ſich 5—6 gute Gejellen anjchaffe, den Bau übernehmen und ob man 
dieſen mit ihm bedingen könne; Voigts Wunſch nach Feſtſtellung der 
Arbeitszeit der Gejellen auf die Stunden von 5—8 Morgens, 9 bis 
12 Mittags und von 1—6 Uhr Nachmittags unter Abjchaffung des 
Besperbrotejjens, „welches nur bloß allein hier in Roſtock in Gebrauch“, 
wurde dahin beantwortet, daß dies von EE. Rath dependire; wegen jeines 
weiteren Wunjches, das das Rauchen der Zimmergejellen bei der Arbeit 
abgejchafft werde, jollte mit dem Gewett gejprochen werden; die An— 
ihaffung eines Gejpanns Baupferde zur Vermeidung der koſtſpieligen 
Karrenfuhren und die Anlegung einer Pumpe unter Durchbohrung des 
Lehms auf dem Bauhof wurden genehmigt und nur auf die letzte Frage, 
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„ob fein expediens fünnte erfunden werden, dadurch der Koth von den 
Gaſſen geichaffet würde”, erfolgte feine Antwort. In der erſten Konferenz 
de3 Jahres 1727, die am 9. Jan. von der Alten Kaſſe gehalten wurde, 
ward die inzwilchen von Voigt eingereichte Specifitation des noch von ihm 
gewünjchten Yauholzes vorgenommen. An Eichenholz hatte er verlangt: 
zu den gefröpften Bögen 4 Stüd von 8 Fuß, zu dem runden Frontijpiz 
zweimal 4 Stüd von 9 Fuß, zu den Feſtons 2 Etüd von 9 und 2 Stüd 
von 12 Fuß, zum Kapitäl der forinthiichen Säulen 10 Stück und weitere 
4 Stüd von 4 Fuß, zu den runden forinthiichen Säulen 4 Stüd von 
19 Fuß, zu den 7 Statuen 9 Stüd von I Fuß und zu Lattenholz unter 
den Gewölben 10 Stüd von 21 Fuß Länge; an Tannenholz: 20 obere 
Balfen von 265 Fuß, 27 SKehlbalfen von 16 Zub, 27 Sparren von 
30 Fuß Länge und 32 Sparrenhölzer zur Dacjverbindung; an Birfen- 
holz: 2 gute Fuder Schleet zu Schiebfarren-Bäumen. Wegen aller diejer 
‚sorderungen wurde bejchlofjen, dat Boigt und der Zimmermeiſter Ahrendt 
jelbjt in die Heide reifen und das geeignete Material ausſuchen, fällen, behauen 
und ſchneiden laſſen jollten; wegen der mejjingenen Rollen aber, von denen 
Voigt gemeint hatte, da jie in Wismar oder Lübe gemacht werden 
müßten, da ihre hiejige Anfertigung zu fojtipielig werden würde, und 
wegen der jonjt nöthigen Tijchlers, Glafer, Maler: und Kleinſchmiede— 
arbeiten wollte man zunächſt mit den hiejigen Meiftern jprechen. Die von 
der Alten Kaſſe daraufhin an den Rath gejtellte Holzforderung wurde von 
diejem am 13. Jan. genehmigt, dem Gewett jedoch „dem Publico zum 
Beſten bey der erforderten Anweilung dieſes Holzes alle Menage 
recommandiret“. 


3. Beginn des Baus (1727). 


„Anno 1727. den 14 Martii — jo lautet eine Eintragung in das 
Memorialbuh der Alten Kaffe (S. 250) — iſt in Gottes Nahmen der 
Anfang gemachtt, das Foder-Theil vom Raht-Hauße nad) dem Mlardte 
biß auff den Grund niederzureigen, und am 7. April ift jchon der Grund; 
Stein zum neuen Fundament wieder geleget worden. Der Baumeijter ift 
gewejen Zacharias Voigt, Zimmermeifter Bartholomäus Ahrendt, Mauer: 
meifter Chrijtopher Cappe. Der Höchite gebe, daß ſie e8 bald und glüdlich 
mögen wieder auffbauen und zum Stande bringen !“. 

Am 17. März wurde zu Rath geichlojjen, „daß bey gegenwärtigen 
Nahthausbau, da viele Leute aufs Nahthaus gingen, jolange derjelbe 
wehrete, alle Nacht zwey Mann von der Nachtwache aufs Rahthaus die 
Wache Halten und von dem Wachtmeifter fleihig des Nachts aufs Raht— 
haus Bifitation ſolle angeftellt, denenjelben aber davor eine billige 
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- Belohnung, welche jowohl das Land wegen des Landeskaſtens, als die 
Stadt zu (bejtreiten) hätte, gegeben werden jolle“. 


Am 21. März ward im Rath eine Supplif der hiefigen Zimmerleute 
verlejen, in der fie einestheil3 darum baten, zu dem Nathhausbau mit: 
hinzugezogen zu werden, anderentheils ſich darüber bejchwerten, daß 
- Zimmermeifter Ahrendt Verichiedenen unter ihnen „Dfelnamen“ gäbe, und 
EE Rath beſchloß, daß in eriterer Beziehung Boigt jein Sentiment 
darüber abgeben jolle, ob Ahrendt „unnütze“ Leute bei der Stadtarbeit 
habe oder nicht, und daß in lebterer das Gewett eine Unterſuchung 
anftellen und eine richterliche Entjcheidung ergehen laſſen jolle. 


Am 4 April war der alte Vorbau völlig entjernt und der Platz 
gereinigt. Die Alte Kaſſe, die bereit3 das Fuhrlohn für daS Wegbringen 
des Schutt und für das Heranfahren von 5 Fuhren Holz bezahlt hatte, 
beichlog auf Grund eines Voigtſchen Memoriald vom 3. April, daß vier 
Geſellen de3 Bartholomäus Ahrendt, „jo die Hobel führen“, und den: 
jenigen Geſellen des Mauermeilters Cappe, die es nad) deſſen Meinung 
verdienten, daS Tagelohn von 14 Schilling auf 16 Schilling erhöht werden 
jolle!), den erſteren ſchon von voriger Woche an, den letzteren, jobald ſie 
mit der Arbeit beginnen würden. Dann wurden die Verhandlungen mit 
den anderweitigen SHandwerfern vorgenommen. Die SHerjtellung der 
16 Fenſterrahmen fir die unteren Logimenter, in Bezug auf die dem 
Nat) am 21. März ein Projekt und ein Koftenanjchlag Voigts vorgelegen 
hatten und der Alten Kaſſe fommittirt worden war, diefe Sache „aufs 
Menagirlichite zu adjuftiren“, wurde von den beiden Tiſchlern Möller 
und Hartig zu 5 Gulden das Stück übernommen. Dem Bildhauer Hautig 
bot man: für 7 Statuen je 12 Thaler, für 4 Feſtons je 4 Thaler, für 
2 Knöpfe auf das Frontijpiz je 2 Thaler und für 150 Kragſteine zu 
dem forinthiichen Hauptgejims, um die forinthifchen Wlätter daran zu 
jchneiden, je 7 Echilling; Hartig wollte aber darauf nicht eingehen und 
erbat ſich edenkzeit. Die Maler Sellin und Wohlert, denen man für 
die ihnen näher bezeichnete Arbeit 70 Thaler bot, wollten die Sache 
gleichfalls erft in VBedent nehmen, Dem Kunſtdrechsler Riſup endlich 
wurde eine Probe gegeben, nach) der er eine meſſingene Nolle zu drechjeln 
verfuchen jollte. Am 23. April wurden, nachdem der Grundjtein am 
7. April gelegt worden war, dieje Verhandlungen fortgejeßt. Da die von 
Riſup angefertigte Probearbeit nach Wunſch ausgefallen jein wird, jo 
wurde mit dem Gelbgieher Nikolaus Gottfried Steffens der Guß der 
Rollen zu 18 Schilling das Pfund und mit Riſup das Abdrehen der— 


1729 pr 25 faßt der Nath den Beichluß, daß bei Stadtbauten die Maurer 
16 Statt der bisherigen 14 Schilling Tagelohn erbalten follen. 
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jelben zu 5 Schilling das Stüd veraffordirt. Auch mit dem Bildhauer 
Hartig wurde man dahin einig, daß er die Lieferung der Feſtons und der 
Kragiteine zu dem angebotenen Preiſe übernahm, für die Statuen aber je 
15 und für die Knöpfe je 5 Thaler erhalten jollte. “Die Unfertigung der 
16 Fenſterrahmen für die oberen Logimenter übernahm der Tijchler- 
Aelteite Yertram zu 3 Gulden 16 Edjilling das Stüd. Am 5. Mai 
fam dann auch ein Afford über die Malerarbeit zu Stande: Sellin und 
Nehten, von denen der Lebtere an Wohlerts Stelle eingetreten war, 
übernahmen alle auf Steinfarbe ausfallende Malerarbeit, einerlei, ob fie 
an Mauerwerf oder an Holz auszuführen jei, mit Ausnahme aljo des— 
jenigen, wa3 an Fenſterrahmen und Pfeilern, jowie auch an Mauerwerk 
mit anderer Farbe angeftrichen werde, für 200 Thaler, jedoch unter der 
Tedingung, dab ihnen, wenn man ihre Arbeit als mit Bernſtein-Firniß 
tüchtig und wohl gemacht befinden und erfennen würde, daß fie ohne 
Schaden zu erleiden damit nicht ausfommen fünnten, eine „Discretion“ 
von 10 Thalern zugebilligt werden jollte, ein Akkord, der „durch einen 
gethanen Handſchlag“ Fonfirmirt wurde. Gleichzeitig wurde auch den 
Glaſern Krohn und Blecken die Herjtellung der Fenster der oberen Etage 
zu 32 Schilling für das fertige Fenſter übertragen, während die entjprechende 
Abmachung für die Fenſter der unteren Etage, über die uns feine Angabe 
erhalten ift, wohl jchon zu weſentlich früherer Zeit erfolgt jein wird. 


8 4. Herrn NettelbladtS Uergernip. 


Wenigitens einigen Aufichluß über den Fortgang des Baus erfahren 
wir durch den Eigenthümer des Nacbargrunditüds Herrn Heinrich 
Nettelbladt, der feinem nicht ganz ungerechtiertigten Groll am 10. Juli 
1727 Zuft machte. Durch den Rathhausbau, jagt er, habe er jchwere Verluste 
erlitten, denn jein Haus jei als Nahrungshaus gebaut worden und jeit 
1650 habe jein Vater und vor diejem der jeel, Rathsherr von Thienen in 
ihm eine Lakenbude gehabt, des Baues wegen aber habe er jeinen Laden 
dis jegt noch nicht wieder aufmachen fünnen und feinem Schauer, von dent 
der Maurermeiſter wegen der Aufführung der Mauer einige Bretter weg— 
genommen habe, die feinem Verſprechen nach) an derjelben Stelle hätten 
wieder hingelegt werden jollen, fehlten dieje noch immer. Auch die Ausſicht 
jet ihm aenommen worden; früher jeı ihm die Ausflege, die er hier gehabt, 
zu Geficht gefommen, jobald er vom Marienkirchhof heruntergetreten, und 
umgefehrt habe er, wenn er auf dem Wangenjtein vor jeiner Thür 
geiefien, nicht nur nach der Blutftraße und nach dem Marienficchhof, 
jondern auch zwiſchen den fleinen und ſchmalen Peilern hindurch auf die 
Häuſer von Ejchenbach, Lange und Schröder an der Nordjeite des Marktes 
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ſehen können; jebt jet ihm Beides dadurch unmöglich) gemacht, da die 
neuen Pfeiler weiter Hinausgerücdt und in Vezug auf Länge und Breite 
auf gar großem Fuß aufgeführt worden jeien. Unerträglich aber und dem 
Lübiſchen Recht zuwider ſei es, daß jett an diejen Pſeilern als Zierrath 
ein Gefimje angebracht werde, das jich vor jein Haus lege, und wenn 
man das Lübiſche Necht, das ohnehin vielfach gejchädigt fei, nicht abſichtlich 
fränfen wolle, jo müjje man entweder das Ganze weiter einziehen oder 
von diefem jogenannten Zierrath abjehen und alles über die Grenzlinie 
VBorjpringende wieder wegnehmen. Diejer Bejchwerde des aufgebrachten 
Herrn Nettelbladt jtellte Voigt die Einrede entgegen, daß der Bau nad) 
dem Riſſe aufgeführt werde, den der Rath jelbft genehmigt habe, und daß 
nach Herrn Nettelbladt3 Seite hin weder mit dem Fundament, noch mit 
den Pfeilern ausgerücdt, nad) dem Markte zu aber, um einen rechten 
Winfel zu befommen, mit der Ede jogar um einen Zoll zurückgewichen 
jei; die Veränderung der Pfeiler jet wegen der großen Lajt, die fie zu 
tragen hätten, nothiwendig geweſen und da Herrn Nettelbladt3 Schauer 
unter die früheren Nathhausbögen 1’/, Fuß Hineingegangen jei, jo habe 
man 2 Reihen Bretter wegnehmen müſſen, die jekt bis zur Höhe des 
Bogens wiederangebracht werden fünnten; das Gejimje berühre freilich jein 
Haus in der Breite von 15’/, Zoll, bleibe aber doch von jeinem Sammer: 
jenjter noch 15 Boll entfernt, und nunmehr werde die Mauer, ohne jein 
Haus weiter zu berühren, perpendiculariter in die Höhe gehen; wenn das 
Geſimſe wegfallen oder auch mur vor Herrn Nettelbladts Haufe um 
2-3 Fuß verkürzt werden jollte, jo würde das zur größten deformite 
des Rathhauſes gereichen; bleibe es aber, wie es jei, jo verurſache es 
Herrn Nettelbladt feinen Schaden, jondern diene vielmehr zur Konſervirung 
feines Echauerd. Die Kämmerei juchte Herrn Mettelbladt dadurch zu 
beichwichtigen, Daß jie darauf hinwies, wie er doch auch mit jeinen Schauer 
1'/, Suß unter die Nathhausbögen gegangen jei und wieder gehen fünne, 
und es in Borjchlag brachte, dal; Senatus ihm das onus, das er biäher 
wegen der Unterhaltung der gemeinjamen Rinne gehabt, abnehmen fünne, 
aber Herr Nettelbladt erwiderte, ev begehre von der Stadt Nichts und 
wolle jein onus, wie bisher, tragen, verlange aber, daß das Geſims 
weggenommen werde. Wie der Ausgleich erzielt worden ijt, darüber 
ichweigen die Akten, aber der Augenjchein Iehrt, daß das Gefimje blieb, 
wie es war. 


s5. Fortjegung der Bauarbeiten (1727). 


Am 25. Aug. rejolvirte die Alte Kafje auf Grund eines ihr von 
Voigt übergebenen Memorials vom 21. Aug. über folgende Punkte. In 
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den unteren Logimentern jollen die Deden gegypit werden, doch nur 
ichlicht, mit einem Kranz; in dem beiden großen Logimentern neben dem 
Entree werden die Wände, damit jie mit den andern Mauern gleichförmig 
werden, mit Bretter befleidet und dieſe abgehobelt; die Fußböden werden 
Ihlicht gelegt, nicht „A Tafel 3 Brett geleimt”; wegen der Thüren, unter 
denen 3 Doppelthüren mit 2 Alügeln fein müſſen, joll ein neuer Riß 
angefertigt werden, da der eingereichte zu große Koſten verurjachen würde. 
Wegen der Bekleidung der oberen Logimenter und der Abhobelung der 
Bretter will man mit dem Tijchler-Aeltejten Bertram reden. Wegen der 
Treppe, die vom Kaiſerſaal nad) den oberen Logimentern führen joll, iſt 
zunächjt eine Befichtigung nothwendig und auch wegen des von Voigt 
neben derjelben progeftirten vieredigen Thurms, in welchem jowohl eine 
andere Treppe, mittel$ derer man, ohne die vberen Logimenter zu be= 
rühren, nach der Uhr und nach der Mufifanten-Gallerie fommen kann, als 
auch die Gewichte der Uhr Platz haben jollen, will man ſich in rem 
praesentem begeben. Em Gleiches ſoll wegen der von Voigt bereits 
angelegten Gallerie gejchehen, die, wie er jagt, „einen guden Proſpect und 
Anjehen giebt, auch das Dach und die alte Mauer conjerviret”, da die Steine, 
welche durch Wind und Wetter, jowie auch „von die unnüßen Vögel“ 
von der alten, jehr zerbrechlichen Mauer heruntergevorfen werden, das 
Dach) ruiniren und es voll Lede und Löcher machen würden, auf ihr 
liegen blieben, und Die, wenn ſie mit jchlichten Brettern belegt würde, in 
die 40-50 Jahre Stand halten könnte, „dan, warn es naß Wirt vom 
Vetter, trocnet der Wind es gleich ab, und bleibet conjerviret“. Wegen 
der Dachrinnen, bejchliegt die Alte Kaffe, muß es nunmehr allerdings 
bleiben, wie es it, und antwortet damit auf Voigt Auseinonderjegung, 
daß er für ein doppeltes Dach ſich deshalb entichieden habe, weil eine 
Anlehnung nicht nur eine jchwere Laſt verurjacht, jondern wegen der 
hummen Mauer auch eine Ungleichheit und deshalb einen ſtarken Tropfen- 
fall bewirft haben würde, ſodaß die Rinnen das viele Waſſer nicht 
mittel3 der ohnehin jehr Eoftipieligen Trumme hätten abführen können, 
während man bei dem jebigen Dach gar feiner Trumme bedürfe, indem 
das Waſſer nach hintenzu in die anderen Ninnen laufe. Ein legter Borjchlag 
Voigts geht dahin, dag man, da die Thürme auf der alten Mauer jehr 
ungleich jtänden, indem der mitteljte die Mittellinie nicht einhalte, ‚und da 
augerdem für zwei Schorniteine doch neue Plätze gejucht werden müßten, 
diejen mittelſten Thurm abnehme und nach Anlegung der Schornfteine in 
dev Mitte wieder aufführe: diejen Vorſchlag läßt die Alte Kafje fich 
gefallen, doch joll Voigt jeinerjeitS nochmals überlegen, „ob er practicabel 
und zum Effect zu bringen jey, damit man feine vergeblichen Stojten 
machen möge”. Am 13. Eept. beſchloß man, um dies vorwegzunehmen 
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daß Voigt jeinen früheren VBorjchlag wegen der Thürme und Schorniteine, 
den er aufrechthielt und in Betreff dejjen er einen neuen Riß producirt 
hatte, dergeitalt ausführe, daß „es fein Deformität und übeln Proſpect“ 
habe und alle Sicherheitmaßregeln getroffen würden, daß aber im Webrigen 
die alten Thürme jtehen bleiben und nur reparirt werden jollten. Und 
gleichzeitig wurde auch in Bezug auf das Frontiſpiz der Beſchluß gefat, 
daß es von Kupfer angefertigt werden jolle, und der Kaſſenverweſer 
Quiſtorp beauftragt, das nöthige Kupfer zu bejchaffen. 

Der Septembermonat fand Voigt offenbar in großer Aufregung über 
den langjamen Fortgang der Handiwerferarbeiten. Am 5. Eept. bat 
Voigt, indem er zugleih den Wunjch ausſprach, daß man mit den 
Malern wegen der Uhrſcheibe jpreche, die Tiichler zur Herjtellung der 
Bekleidung der Deden und zur Anfertigung der Thürzarien in den 
unteren Logimentern anzuhalten. Am 8. Sept. macht er dringende Vor: 
ttellungen über die Saumjeligkeit der Handwerfer, die mit jo menigen 
Leuten arbeiten, daß ſie troß des exrcellenten Wetters in noch drei Wochen 
niht vom Dach wegkommen würden; jollte Regenwetter eintreten, jo 
würden, da noch fein Gejims befleidet und verjchalt jei, die Mauen 
nothwendig Schaden leiden und dafür müſſe er, wenn ihm mit der 
Bürgerarbeit nicht bejjer ajfijtirt werde, alle Berantwortung ablehnen. 
Am 11. Sept. wiederholt er jeine Mahnungen ſowohl wegen der geringen 
Zahl der Maurer und der Zimmerlente, von denen die Letzteren am der 
Gallerie nur mit 6 Mann arbeiten, als auch insbejondere wegen der 
Dialer, die das Geſims und was ihnen ſonſt Fontraftmäßig obliege, 
unangejtrichen liegen, troßdem das Gerüft, das, weil e8 ohne umzufallen 
allein nicht Ttehen fünne und deshalb innerhalb der Fenſteröffnungen 
befeftigt jei, nothwendig entternt werden müſſe, damit die Fenſter eingehängt 
und die Balfen gegen die Näſſe gejchügt werden fünnten; wenn wenigiten® 
diefer Theil der Arbeit gethan worden jei, jo fünne der Bau bis zu 
gelegenerer Zeit liegen bleiben. Am 13. Sept. jchritt denn auch die 
Alte Kajje ein: die Maler entjchuldigten jich damit, daß fie bisher durch 
Maurer und Zimmerleute daran verhindert worden jeien, ihre Arbeiten 
vorzunehmen, wollten diejelben aber, da fie num mehr Raum hätten, am 
nächiten Montag beginnen und mit allem Fleiß betreiben; auch der 
Zimmermeifter machte ſich anheiichig, die Verſchalung der Gejimje und die 
Anfertigung der zur Gallerie nöthigen Traillen in der nächjten Woche 
fertigzuftellen und dann jofort die Verkleidung der Deden und der Wände 
in. den unteren Logimentern vorzunehmen; der Maurermeifter erklärte 
dagegen, es jet vorläufig ausreichend, daß er zu Secſen bei der Arbeit 
jet, verjprach aber, fleigig mit derjelben fortzufahren. Wegen der Tıjchler: 
arbeit murde beichloffen, Boigt jolle ein Verzeichnig aller noch nöthigen 
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Arbeiten anfertigen und darauf der Tiichler-Aeltefte Bertram über deren 
Uebernahme mit jeinen Amtsgenoſſen jprechen: dann wolle man mit 
diejen, joweit es möglich, den Preis dafür vereinbaren. 


56. Borläufiger Abſchluß der Bauarbeiten i. 3. 1728. 


Am 21. Jan. 1728 verhandelte die Alte Kafje über einen Holz— 
anjchlag Voigts zu den Stadtbauten, der in Bezug auf das Nathhaus 
24 Eichen von 30 Fuß Länge forderie und von EE. Nat am 13. Febr. 
genehmigt wurde. Am 16. April wurde über zwei Memoriale Voigts vom 
1. März und vom 16. April Rejolution gefaßt. An Eichenholz verlangte. 
Voigt: für die untere Treppe, die neben der Stube des Wachtmeifters 
nach oben führen wird, 320 und für Die beiden oberen Treppen 246 Ellen 
Dielen, für die 5 unteren Thürzarjen mit den Practunen 97 und für die 
Zaren der 5 oberen Thüren, die von der Gallerie nach innen gehen und 
nur einfach zu jein brauchen, 45 Ellen. Der Bedarf ar den zuerft: 
genannten 320 Ellen war aber wohl jchon durch die Bewilligung 
EE. Rats vom 13. Febr. gedeckt und man bejchloß daher nur, daß Die 
untere Treppe, wie es dem Borjchlage gemäß, in die Mlitte des Rath— 
hauſes fommen jolle; wegen des übrigen Holzes jollte der adminijtrirende 
Kafjenverweier Klaus Schröder unter Hinzuziehung von Borgt und 
Ahrendt fich bei Bürgermeifter Micheljen nach deſſen VBorhandenjein und 
etwaigen Preiſe erkundigen. Wegen der Fußböden und der 5 Doppel- 
thiiren, zu denen nad) Voigt Vorſchlag der Tiichler Möller das nöthige 
Eichenholz jeinerjeit3 hergeben müſſe, „dieweil wir Nichts haben“, meinte 
man Möller Bedenkzeit lajjen zu müſſen. Zwei weitere der von Voigt 
monirten Punkte, nämlıc) die mit dem Tiichler-Weltejten Bertram zu ver- 
einbarende Arbeit an Decken, Gefimjen und Bögen der unteren Yogimenter 
und die Anfertigung zweier Stadtwappen durch den Bildhauer, waren 
Ihon erledigt worden. In Betreff der für die Kriegskaſſe und die Alte 
Stadtfaffe nöthigen 6 Echlöfjer, 12 Riegel und 12 Paar Hänge meinte 
man, dem Kleinjchmiede ebenjfall® Bedenkzeit lajjen „und, da er nicht 
wolle, andere messures nehmen“ zu müſſen. Das Archiv jollte von der 
Kämmerei mweggenommen, wegen jeiner anderweitigen Unterbringung aber 
ein neuer Worjchlag gemacht werden Wegen einer Bafjecour oder Ein- 
friedigung des Rathhauſes, die Voigt jtatt der Eingangsthüren aufzuführen 
gedachte und Die jeiner Anficht mach, „dieweil die Unflätigfeit ſehr 
anfänget“, nicht entbehrt werden fonnte, obwohl zu deren Traillen und 
Einfafjungen 3808 Prund Eıfen zu 4 Schilling das, Pfund erforderlich 
fein würden, während die Bafjumenter) von Holz gemacht werden fünnten, 


— 





) Baſamento — Fußgeſimſe. 
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joll weitere Ueberlegung jtattfinden. In Zezug auf die Abpubung der 
alten Mauer wird Voigts Vorſchlag angenommen, ſie zwiſchen den 
Thürmen mit einem Holzgefims und einwärts mit zweizölligen Dielen ab: 
zudeden, wodurc; die Mauer paradiren und durabel, das Abfallen der 
Steine gehindert und die Krähen delogirt werden würden, während Salt 
ungeeignet jei, da ihn die Herren Schweden immer verbrennen ließen. 
Wegen der Farbe endlich, die das Rathhaus erhalten jollte, wollte man 
die Vorjchläge des Malers Sellin abwarten. 


Am 17. Juli fam man auf Grund eines von Voigt an demielben 
Tage eingereichten Memorial3 wieder auf den Giebel zurüd. Die Frage, 
ob man die jehwarzglafirten mit roth angeitrichenen Ziegeln abwechſeln 
lajjen oder von jenen die Glafur abbauen und dem Ganzen eine einheitliche 
Couleur in Marmorfarbe geben wolle, ward dahin beantwortet, daß man 
zunächit probiren jolle, „auf was Art der Glajeur von den Steinen“ 
entfernt werden fünne; auf die weitere Frage, ob die Fupfernen Roſen 
vergoldet oder durch ein eifernes Ringelwerf erjetst werden jollten,. rejolvirte 
man, daß die Nojen, wenn man jie vertieft zumauere und jorgfältig ab- 
reibe, genügend hervortreten würden; auch die Knöpfe und Fahnen jollten 
der Koitipieligfeit wegen nicht vergoldet, jondern, nachdem fie durch den 
Kupferichmied ausgebejjert worden, mit gelber Farbe angejtrichen werden’); 
von den vorgejchlagenen Feſtons zwilchen den Thürmen wurde Abjtand 
genommen. Außerdem wurde noch beichlofjen, daß die vier Kachelöfen in 
den oberen Logimenten nicht mit Eijenwerf, jondern mit gedrehten Stäben 
gemacht werden jollten. 


Nach einem Protofoll vom 18. Oft. will der adminiſtrirende Kaſſen— 
verwejer umter Dinzuziehung Boigts von dem Uhrmacher einen fchriftlichen 
Aufjag über die nothiwendigen Reparaturen und deren Kojten fordern ; das 
hölzerne Zıfferblatt joll mit Kupfer überzogen werden und der Baur 
meijter jich bei dem Maler Sellin erfundigen, was die Vergoldung der 
Ziffern. Strahlenringe, Punkte, Zeiger, Sahreszahlen x. fojten würde, 
wenn fie mit halbgejchlagenem Gold, das Buch zu 40 Schilling, nicht mit 
ordinärem, das Huch. zu 14 Scilling, geſchähe. Wegen der Bajjeconr, 
die Voigt wieder als höchſt nothwendig bezeichnet, „dan salvo honore die 
Biiswinckel präjendiren ſich jchon allenthalben”, joll zunächſt die Höhe 
abgemefjen und die Koſten einer jolchen Einfriedigung veranjchlagt werden. 
Wenn die Haupttreppe nach dem Nathhauje vollendet jein wird, ſoll auch 
die Treppe nach dem Bartbicher Keller projeftirtermaßen angelegt werden. 


) Unter den Koſten von 522 Thalern 44", Schillingen, welche 1743 die Ber: 
malung des Rathhauſes veruriachte, waren 30 Thaler für „das Gold zu die 
Knöpfe wie auch Fahnen zu vergulden nebit die Uhrſcheibe“. 


- 
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Im November 1728 war der Neubau in der Hauptjache vollendet 
„sn dieſem Monath, berichtet das Protofoll der Alten Kaſſe (S. 276), 
ijt endlich) das Foder-Theil von dem Rahthauß, zu welchem 1727 den 
7. April der Grund-Stein geleget worden, durch VBorjorge derer Herren 
Directorum, alß Herrn Bürgermeiſters Gabriel Möller® und Senatoris 
Johannis Binden, wie auch Verwejer Alter Cassae, jo weit durch Gottes 
Gnade wieder fertig geworden, daß die Stadt-Caſſa jowohl, al auch die 
Stadt-Striges-Cafja ihre neue Logimenter wieder bezogen, und hat man 
dabey des Baumeister Zacharias Vogten, des Zimmermeiſters Bartholomäus 
Ahrens und des Mauermeilters Chriftopher Cappen, al welche alle 
3 dieſen Bau angefangen und durch Gottes Gnade geendiget, jonderbahren 
Fleiß und Mühe jehr zu loben“. Am 15. Nov. aber war zu Rath 
gejchlojjen worden, daß die Kämmerei an der Seite, wo jonjt der Landkaſten 
gewejen, und der Yandfajten an der Seite, wo jonjt die Kämmerer geweien, 
einziehen jolle. 


ST. Endgültiger Abſchluß der Banarbeiten (1729). 


Bon den noch unausgeführten Arbeiten wurde zumächit die Haupt: 
treppe vorgenommen, Am 6, Dez. 1723 veranjchlagt Voigt die Zimmer: 
arbeit „für die große Treppe, die im mittleren Portal aufwärts bis zum 
Austritt auf den Kaiſerſaal“ angelegt werden joll, auf 52 Thaler und 
am 14. März 1729 wird die Anftreihung der großen Nathhaustreppe 
mit den Malern Hartig und Möller auf 30 Thaler bedungen, indem man 
Hinzufügt, daß e8, wenn man ihre Arbeit als gut und tüchtig befinde, auf 
2 Ihaler „Disceretion” nicht anfommen ſolle. Am 24. Febr. wird be- 
ichlofjen, daß die drei FFeldjteinjtufen am Ausgang des Rathhauſes nicht 
durch Stufen von Eichenholz erjegt werden, jondern bleiben jollen; wegen 
der beiden Wappen bleibt die Anfrage Voigts, ob man diejelben nicht, wie 
an der Apotheke, mit offenen Helmen heritellen folle, wenngleid) „die ganz 
uralten” einen Stechhelm hätten, vorläufig unentjchieden; die Baſſecour 
joll nach dem von Voigt eingereichten Ri die Pojtamente?) von Holz, die 
Traillen von Eijen, noch vor Pfingiten hergeftellt werden; am 25. Jan. 
1730 meinen dagegen die Kaſſenverweſer, die Herftellung der Bajfecour 
des Nathhaujes jei noch auszujeßen, denn da die eiſerne Gallerie, „yo 
darum gemachet werden jolte*, große Slojten verurjachen würde, jo jchlügen 
jie vor, „daß vor die Offnung wieder Thüren gemachet würden, gleichwie 
es in vorigen Heiten gewejen“. Am 2. Aprit 1729 beichließt die Alte 
Kafje, daß munmehr die Maurer das Gerüjt?) um das Rathhaus auf: 


1) Oben als Baflamenter bezeichnet. 
2) Vol. oben das Memorial Voigts don 1727 Sept. 11. 
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ſchlagen jollen, daß die Bekleidung des Zifferblatts dem Blechſchmied 
Sojeph übertragen werde und dab man wegen der Vergoldungsarbeiten 
mit dem Maler Sellin jprechen wolle. Das find, abgejehen davon, dak 
Boigt noch nach vier Jahren, am 13. Juli 1733, zu moniren hatte, die 
Kapitäle zu den runden Säulen müßten gedreht werden. damit diejelben 
„in Staat unter den Unterjchlag fommen“, die legten Arbeiten, von denen 
wir wiſſen. 

Am 9. Sept. 1729 aber, einem Freitag, wurde zu Rath gejchlofjen, 
„daß am einjtehenden Sonntag nach der Haupt-Fredigt vom Rahthauſe 
mit Herpaufen und Trompeten durch einige Danflieder dem großen Gott 
jolle gedandet werden, daß Er den Kahthausbau ohne Schaden jeweit 
fommen lajjen“, und in Uebereinftimmung damit berichtet die Chronif: 
„1729 Sept. 11 it das jchöne neue Rathhaus zu Roſtock mit Paufen- 
und Trompeten-Schall eingemweihet, jo beinahe 7 bis 8000 Thaler koſtet, 
ungeachtet daS vorderjte Theil nur erjt verfertigt worden“. 


s8 Verhandlungen über den Umbau (1731—1733). 


Nach Bollendung des Borbaus vergingen vier Jahre, che man dazu 
jchritt, nicht nur das obere Stocdwerf des Hauptgebäudes vollitändig 
umzubauen und dabei nicht unerheblich zu erhöhen, jondern auch in 
jeinem unteren Stodwerf Ddurchereifende Veränderungen vorzunehmen. 
Borher hatte man nach beiden Richtungen Hin befchränftere Arbeiten 
beabfichtigt, hatte im Obergejchog nur die nothwendigiten Reparaturen 
vornehmen, im Untergeſchoß nur ein neues Zimmer!) gewinnen wollen; 
dann aber werden die Einficht, daß durch die beabjichtigten Reparaturen 
feine dauernde Abhülfe der vorhandenen Schäden gebracht werde, und der 
Wunjch nach einer bejjeren Ausnugung des Raums zuſammen gewirkt 
haben, um den Entjchluß zur Durchführung jene umpfafjenderen 
Reftaurationswerf3 herbeizuführen. 

Schon am 27. April 1731 ward dem Rathsſekretär Joachim Chriſtian 
Dandwart aufgetragen, au den Baumeilter Petrini in Lübeck wegen 
jeiner Hierherfunft zu jchreiben, und am 28 Mai wurde ein genehntigendes 
Schreiben des Lübeder Raths, am 4. Juni die Antwort Petrinis verlejen. 
Am 27. Juli lag dem Rath Petrinis Anzeige vor, daß er am 13. oder 
14. Aug. hier einzutreffen gedenfe, und die Sechziger deputirten zwei 
ihrer Meitglieder zu den Verhandlungen, die mit ihm über die bewußten 
3 Capita ftattfinden würden. Am 23. Aug. war Petrini angelangt und 
es wurde beichlofjen, daß man am folgenden Tage mit der Lelichtigung 


) Die Stube fir den Neuhaus-Inipektor; wegen der MWachtmeifteritube 
j. oben zu 1728 Apr. 16 u. unten zu 1732 Jan. 30; vgl. ©. 19 Anm. 2. 
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des Borns anfangen, ſich darauf zur Befichtigung des Hafen? nah 
Warnemünde begeben und die Unterjuchung des Rathhauſes zulegt vor: 
nehmen wolle. Am 27. Aug. lag bereit3 ein Gutachten Petrinis über 
die Berbejjerung des Borns vor, wollte man am nächiten Tage. nad) 
Warnemünde fahren und ward der Beichluß gefaßt, Petrini, der jchon in 
den nächſten Tagen wieder abreijen müſſe, zu defratiren und ihm mit 
Genehmigung der Sechzehner eine Diskretion von 100 Thalern zufommen 
zu laſſen. ereit3 am zweitnächiten Tage aber, dem 29. Aug., erhielt 
Betrint diefe Summe durch den Rathsſekretär ausbezahlt und verlich, wie 
e3 jcheint, Rojtod, ohne das Rathhaus genauer injpiert zu haben, doch 
mit einem in Bezug darauf gemachten Weriprechen, auf das man erit 
anderthalb Jahre jpäter zurückkam. 


Mehr als vier Monate waren bereit verjtrichen, al3 am 7. Jan. 1732 
Vorjchläge des Stadtbaumeijter Voigt im Rath verlefen und auf deren 
Wunſch zunächſt den Kaſſenverweſern mitgetheilt wurden; am 28. Ian. 
wurde das von Voigt gewünjchte Yauholz bewilligt, jedoch mit Ausnahme 
dejjen, was für den Rathhausbau beitimmt war, da man über diejer exit 
mit Ehrl. Bürgerjchaft verhandeln wollte; am 30. San. aber wurde Voigt 
Abrig „von dem Hinten noch zu bauenden Rahthauſe“ approbirt und dem— 
gemäß der Alten Kaſſe fommittirt, feine Specififation des dazu benöthigten 
Holzes, nämlich die Forderung von 28 Tannen von 32 Fuß Länge für die 
Wachtitube und von 1226 Latten für das Hintergebäude des Kaiferjaals. 
zu unterjuchen und nach Befinden das nöthige Holz im Wadel, d. h. zur 
VBollmondszeit, in Gemeiner Stadt Heide jchlagen zu lafjen. Offenbar ift e8 
jedoc) zur Ausführung des damaligen Projeft3 nicht gefommen!), weil 
man ji) inzwilchen von der Nothwendigkeit umfafjenderer Arbeiten 
überzeugt hatte. 

Am 6. März 1733, aljo 13 Monate nach der Approbation des 
Voigtſchen Abriffes, heißt e8 dagegen, day man Willens jei, „den Raht— 
haus: und Gommunität-Bau* vorzunehmen, und „Anno 1733 den 
17. Marti, jo jagt uns das Memorialbuch der Alten Kaſſe (S. 304), 
it in Gottes Nahmen der Anfang, das Hinterfheil des Nahthaujes 
nach dem Fleiſchſcharn (zu) abzubrechen gemacht worden, da den bey der 
Alten Cassa gewejen al3 Directores die Herren Bürgermeifter Krauel, 
Rahtverwandter Jochim Hinrich) Pries, Alte-Cafjen-Bermwejere Claus 
Schoman, Adminijtrirender, Johann Jochim Dettloff, Theodor Schmitt, 
Andreas Hill, Secretarius 3. J. Tarnau, Adjunctus Hinrich Schwabe, 


1) Nach dem Raths-Protokoll wird 1732 Febr. 13 Voigts Nik twegen der 
Befriedigung des Rathhauſes approbirt. 


h) 
— 
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Baumeifter Voigt, Bauichreiber Pentien‘), Zimmermeifter Frohertz?), 
Mauermeijter Zimmer”. Am 5. Mai fam die Etadtfaffe bei EE. Rath 
mit dem Gejuch um 80 Hegetonnen ein, da fich bei dem nun größtentheils 
geichehenen Abbruch herausgeitellt habe, daß die Balfen und Sohlen, die 
man wieder verwenden zu fönnen gemeint hatte, „jehr veraltet und auf 
beiden Seiten vermuljchet“ jeien, jodag man fie zwar noch anderweitig, 
aber nicht zu ihrem früheren Zwed gebrauchen fünne. 


Bor dem Beginn des Abbruch aber hatte der Rath, am 13. Febr. 1733, 
den Sechzehnern proponirt, „ob man nicht wegen des neuen vorjeynden 
Rahthausbau den Vorjchlag des Herrn Petri(ni), nehmlich daß er jeinen 
Gonducteur Hier hHerüberjende und das Rahthaus in Riß aufnehmen 
lajfe, approbiren und jolchen herüberfommen laffen wollte“ worauf von 
diejen geantwortet worden war, e8 „möchte je eher je lieber an den Herm 
Baumeister Petri(ni) nach Lübeck gejchrieben werden, daß er jeinen 
Conducteur herüberjenden möchte, um das Rahthaus aufzunehmen, da 
man alsdann weiter worzu rejolviren könnte“. Am 24. Febr. war die 
Zulage PBetrinis, daß jein Kondukteur hierher fommen jolle, „umb hiejiges 
altes Nahthaus aufzunehmen und in Riß zu bringen“, verlejen worden; 
am 11. März; wurde, da der Kondukteur und der Strufturarius Petrinis 
angefommen waren, den Directoribus Cassae fommittirt, „den Rahthaus— 
bau beitmöglichit zu bejorgen“; am 13. März erhielten fie da3 weitere 
Kommifjorium, den beiden von Petrini hierhergejandten Leuten ihre Reiſe— 
und Zehrungsfoften zu erjegen und für die gehabte Mühe jedem 12 Thaler 
auszahlen zu lafjen und am 14. März fand eine Sibung der Alten 
Kaſſe jtatt, in der in Gegenwart des Kondukteurs Mons. de Luhen und 
des Baumeifters Voigt über die Aptirung des obern Rathhaufes deliberirt 
und bejchlofjen wurde, daß März 16 durch den Direktor der Alten Kaſſe 
Bürgermeifter Krauel dem Rath referirt, März 18 die vollendete Nejolution 
per posta nach Lübeck gejchiet und März 17 mit dem Abbruch begonnen 
werden ſolle. Am 18. März wurden Seren WBetrint die hier ver: 
fertigten und vorläufig zurücdgelajjenen Riſſe jeiner Bevollmächtigten 
nebjt drei Projekten de3 Baumeiſters Voigt und einer Nachricht über die 
Wünſche EE. Rats in Betreff der Neueinrichtung mit der Bitte zur 
gejandt, möglichſt bald jein Gutachten EE. Rath zu eröffnen und Voigts 
Projekte zurückzufchiden; am 5. Mai erfüllte Petrini diefe Bitte durch 


) Qorenz Benzien wurde 1729 Ian. 23 an Stelle des verftorbenen Mollenberg 
erwählt und Febr. 11 vereidigt; Albrecht Mathias Wollenberg war 1722 Nov. 4 
erwählt und Nov. 13 vereidigt worden. 

2) Samuel Frohherz wurde, nachdem Bartholomäus Ahrendt feine Dimiſſion 
nachgeſucht und erhalten hatte, vom Nath erwählt und 1730 Ian. 23 vereidigt. 
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Einjendung von fünf Rifjen, Die einestheild das Rathhaus in feiner 
bisherigen Geſtalt darjtellten, anderntheils zeigten, wie die Wünſche 
EE. Raths erfüllt werden fünnten. 

Diefe fünf Riſſe und ein furzes Wegleitichreiben Petrinis find 
uns ebenjo erhalten, wie dad Verzeichni der von EE. Rath gewünſchten 
Veränderungen, aber das Berftändnik wird dadurch erjchwert, daß in dem 
leßteren die betreffenden Räumlichkeiten nur durch Buchſtaben bezeichnet 
werden, die fich auf erfleren nicht finden. 


89. Blan zum Umbau v. 3. 1733, 


Wollen wir ung nun, jo gut es geht, die frühere Bejchaffenheit des 
Nathhaufes und das Projekt für feine Neueinrichtung klar machen, io 
haben wir uns daran zu erinnern, daß das Nathhausgebäude aus vier 
Theilen bejteht, dem Neuen Haufe, den beiden urjprünglichen Rathhaus- 
gebäuden, die ich früher, wohl nicht mit Recht, ald das Wandhaus und 
dad eigentliche Rathhaus unterjcheiden zu fönnen meinte?), und der 
lleberwölbung des Brotjcharrens. 

In dem zu ebener Erde liegenden Geichoß des Neuen Haujes befand 
fi) vorn, wenn man bereintrat, links, nur eine nach dem oberen Stockwerk 
führende Wendeltreppe; der Rath meinte, dieſe fünne nöthigenfall® 
wegfallen, wünjchte aber cine Stube für den Neuhaus-Inipeftor und der 
Riß zeigt demgemäß an der Etelle der früheren Wendeltreppe eine „Stube 
vor den Inspectorem“, das jetige Syndifatszimmer. — In der vorderen 
Hälfte des zweiten Haujes waren dem Riß zufolge, rechts vom Eingange, 
eine „Nacht-Wache-Stube*, die aber in Wirklichkeit nicht mehr vor— 
handen war, jondern der 1729 hier angelegten Haupttreppe nach dem 
Obergeichoß hatte weichen müjjen, und, links vom Cingange, eine 
Kammer; der Rath wünschte jtatt dejjen außer einer Stube für Die 
Nachtwache, wenn möglich, zwei Stuben, die eine für den Wachtmeifter ?), 
die andere für den Marktvogt, doch fünnten, wenn fie wegen Lichtmangels 
nicht anzubringen feien, beide in Wegfall fommen; der neue Riß zeigt 
lints eine „Nacht-Wache-Stube“, das bisherige Polizeizimmer, und 
rechts eine Wuchtmeilterjtube, die aber der Haupttreppe wegen an dieſem 
Plage natürlıch unmöglich war. — In der vorderen Hälfte des Dritten 
Haujes gelangte man auf einer von der Halle aus, da, wo jet das Fenſter 
neben der nördlichen Eingangsthür jich befindet, hineinführenden Treppe 


1) Beiträge II, 4, ©. 3—5 
2, Am 16. März 1733 bat der Stadtwachtmeiſter Hinrich Grage, „bey nuns 
mehriger NReparation des Rahthauſes“ auch für ihn ein Zimmer zu aptiren. 
2* 
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auf eine erhöht liegende Gallerie, von der aus man jowohl, links, in 
die im vierten Haufe liegende Rathsſtube mit dem Archivgemwölbe 
und in den längs diejes Gewölbes belegenen jchmalen Raum, die fogenannte 
Hörfammer, als auch mittel$ einer gleich vorn, diesjeit der Raths— 
itubenthür, befindlihen Treppe nad dem oberen Stockwerk gelangte. 
Auf der Diele des dritten Haujes befand ſich nur noch, hinter der 
Gallerie, eine Holzfammer; der ganze übrige Dielenraum wurde in jeiner 
vorderen Hälfte von einem Buchladen, in jeiner hinteren Hälfte von 
der Alten, d. h. der ehemaligen, Rüſtkammer eingenommen. Ver 
Rat wünjchte ein breitere Entrée für die Rathsſtube und zu diejem 
Zwed die Verlegung jener von der Gallerie nach dem oberen Stodwerf 
hinaufführenden Treppe und bezeichnete den Platz, an dem dieje Haupt: 
treppe nach der vor dem Kaiſerſaal befindlichen Bafjecour führen jollte; auf 
der Diele wünjchte der Rath, „etwa unter der Holzfammer und Treppe" 
die Anbringung von „Boudiquen” und die Benugung des ganzen übrigen 
Raums für die Börſe. Der Riß zeigt im VBordertheil linf3 die von 
außen auf die Gallerie führende Treppe und die erhöhte Gallerie mit 
der am ihrer jeßigen Stelle nach oben Hin gehenden Haupttreppe, zu 
ebener Erde aber auf der hinteren Hälfte, links, Hinter der Holzfammer, die 
gewünjchten Boudiquen und auf dem übrigen Raum die durch das 
ganze Haus hindurchgehende Börje. 


Sm oberen Stodwerf befand ſich im Neuen Haufe Hinten, an der 
rechten Seite, eine Stube, die Waijenjtube; der übrige Raum war frei 
und hieß der Gang nach Der Kriegskaſſe, weil diefe im Vorbau, im 
jeigen Zimmer des Standesamts, untergebracht war; der Kath wünschte 
nach hinten zu drei oder wenigitens zwei Etuben und da dadurch dem 
Vorgemach (dem vorgenannten Gange) alles Licht entzogen werden würde, 
den Erjat dejjelben durch Anbringung von Dachfenitern; der Riß zeigt 
hinten zwei umbezeichnete Gemächer und vor ihnen die Bordiele. — Im 
zweiten Haufe befand jich der Kaijerjaal, von dem am feinem hinten 
Ende linf3 eine Neue Stube abgejcheert war!); der Nath wollte, daß 
der Kaiſerſaal oſtwärts ganz durchgeführt werde und mit der vor ihm 
befindlichen Bafjecour jo bleibe, wie e8 der Voigtſche Riß zeige, nur dab 
die Pfeiler „in der Echmiege einwerts“ aufzuführen jeten, indem auch die 
von Voigt angegebene Höhe, „memlich zwei Fenſter über einander“, für 
den Saal und die Bajjecour beibehalten werde; der Riß zeigt vorn ein 
Entrée und hinter demjelben den Kaijerjaal. — Im dritten Hauje lag 
hinten hinaus das Ritterſchaftliche Archiv und vor demjelben eine 
Stube und eine Holzfammer, während der übrige Raum unbenußt 


i) Dieſe Stube kann erit nach 1715 eingerichtet worden jent. 
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war und der Erite Gang genannt wurde; der Rath bejtimmte, daß 
diefer Gang mit dem Kaiſerſaal die gleiche Höhe erhalte, und wünjchte, 
dag an jeinem Djtende zwei Etagen aptirt würden, in der unteren, da, wo 
jest Die Blaue Stube, das Ritterſchaftliche Archiv und die Holzfammer 
jeien !), zwei Stuben von gleicher Länge und Breite, mindeitens 24 Fuß 
lang und etwa jo hoch, wie die untere Reihe Fenſter des Kaiſerſaals, die 
eine zur Konferenz-Stube, die andere zur Landkaſten-Stube, in der oberen 
Etage, abgejehen von einer nad) dem Erjten Gange jehenden Gallerie, 
3 oder wenigſtens 2 Stuben, nicht höher gehend, als der Kaiſerſaal, zum 
Nitterichaftlichen Archiv und zu jonjtigem Gebrauch; der Riß zeigt in 
der unteren Ctage links eine Landfajten-Stube, rechts eine 
Konferenz-Stube und vor der erftern die auf die Gallerie führende 
Treppe, in der oberen Etage das Ritterſchaftliche Archiv, eine nicht 
näher bezeichnete Stube und vor beiden die Gallerie. — „Das Übrige, heißt 
8 in dem Wunjchregifter des Raths, wird dem Gutbefinden anheim 
geitellet, umb es mit möglichiter Menage wohl und dauerhaft einzurichten. 
Pracht wird der Situation nach nicht erfodert, doch wird die Anbringung 
mäßiger Zierrahten, geſchickter Verhältniſſen und der Symmetrie nicht 
unangenehm jeyn“. 


Unverändert bleiben, abgejehen natürlich vom Neubau, in dejjen erjtem 
Stod links die Stadt-Cafja und die Land-Caſſe, in der Mitte das Entröe, 
rechts die Cämmerey und die Krieges-Caſſe jich befinden ?), während die 
fünf Zimmer des obern Etod3 ohne Bezeichnung find, das vierte Haus, — 


) Da dieſe Angaben irreführen könnten, jo bemerfe ih, daß dasjenige 
Zimmer, welches dem Riſſe nah damals das Kitterfhhaftliche Archiv beherbergte, 
die eigentlihe Blaue Stube war, in der 1715 vom 25. Febr. bis zum 8. März 
und wiederum dom 12.—23. März der Rath und die Hundert Männer gefangen 
gehalten wurden, um ſie den Erprejiungsabjichten des Herzogs Karl Leopold 
gegenüber nachgiebig zu machen, und daß die vor derielben gelegene Heinere Stube 
die Fleine Nebenkammer jein muß, in der e8 die Gefangenen nicht aushalten 
fonnten, weil „daselbiten wegen des dafelbit befindlichen Abtritts ein unleidlicher 
Geſtanck“ herrſchte. Aus der Blauen Stube führten zwei Thüren, die eine nach 
dem breiten Gang, die andere nah dem großen Kaiferfaal. Anı 16. März 1733 
War zu Rath beichlojien worden, „daß in dem hinteren Theil des Rahthauſes, mo 
jonft die Blaue Stube geweſen, zwey Zimmer, unten und oben, vor der Kitterfchaft 
gemachet, der Kayſerſahl aber, ſowie er anjeto, gelaflen werden ſolle“. 


?) Yın 21. März 1733 wurden verichiedene „Schappen und Kalten”, zu denen 
man feine Schlüfjel befaß und von denen man nicht wußte, was fie enthielten und 
wohin jte gehörten, durd den Kleinſchmied Chriftian Ohlmann geöffnet und die 
in ihnen gefundenen Schriften und Quittungen theild nad) der Stadtkaſſe, theils 
nah der Kriegskaſſe gebracht, 8 Gulden 19 Schilling baaren Geldes aber vom 
adminiftrirenden Vorfteher der Alten Kaſſe an fich genommen. 
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nämlid) im unteren Etod die Rathsſtube, und Hinter ihr das als 
Beikammer bezeichnete Urchivgewölbe und die Hörkammer, im oberen 
Stod die nunmehrige Rüftfammer, — und der hintere Theil vom 
Barterre-Gejchoß des dritten Hauſes, jener große Raum, der als „Aufm 
Neuen Hauje* bezeichnet ift, jeiner hauptjächlichiten Benutzungsweiſe nad 
aber der Hochzeitsjaal genannt werden fann und von dem vorn link 
drei jchmale, Hinter einander liegende Gelafje abgehen, vie Weinkammer, 
die Bierfammer und die Gallerie der Muſikanten. 


In Bezug auf die Oſt-Façade beſitzen wir ſowohl Petrinis Projekt, 
wie ein jolches von Voigt, doch iſt das letztere wohl nicht das Petrin 
überjandte, jondern erit jpäter ausgearbeitet und durch die Bemerkung 
Petrinis veranlaßt worden, die von ihm angegebenen Berzierungen 
brauchten „zur Menagirung der Koſten“ nur gemalt zu werden, das 
Dach aber müfje die von ihm angegebene Proportion erhalten und dürfe 
nicht jo flach, wie Voigt vorgeichlagen, ausgeführt werden, „dann joniten 
ed mit Pfannen ficher und durable einzudeden inpracticable fallen 
dürfte“, 

Am 11. Mai wurden die Riſſe Petrinis „von dem meuen Rahthaus“ 
der Ehrl. Bürgerjchaft mitgetheilt und am 21. Mat wurden von der 
Stadtlaffe auf Grundlage diefer und der Boigtichen Riſſe folgende 
Beichlüjfe gefaßt. Zwei Dächer werden jo gelegt, wie es der Lübiſche 
Riß andeutet und werden 25410 Dachpfannen erfordern, die unterjte 
Etage aber bleibt, da das platte Dach vor dem Weinfeller jonit 
3000 Gulden für Kupfer foften würde, nach Boigts Riß. Die Blaue 
Stube, bisher 32 Fuß im Duadrat, kann 36 Fuß lang und 24 Fuß 
breit werden, da8 Nebenzimmer ebenfalld 36 Fuß lang, aber mur 
10 Fuß breit, der Kaijerjaal 73 Fuß lang und 33 Fuß breit; auf 
(oder vielmehr hinter) dem Kaijerfaal jollen (gemeint fein wird: jowohl 
unten wie oben) zwei Zimmer eingerichtet werden, jedes 23 Fuß lang, 
16'/, Fuß breit und 10 Fuß hoch; für das Entr6e vor dem Kaijerjaal 
bleiben dann noch 35 Fuß; ein anderer Eingang zum Satjerjaal zum 
Gebrauch) bei den Predigerwahlen joll in feiner Mitte jein; die Waijen 
ſtube bleibt nach dem Lübischen Riß; die Nachtwache fommt unten an— 
die “Treppe. 


$9 Die Umbauarbeiten in den Jahren 1733— 1735. 


Ueber den allmählichen Fortgang der Arbeiten im Jahre 1733 find 
wir leider nicht näher unterrichtet. "m 16. Nov. meldet Voigt, daß bei 
dem jeßigen schlechten Wetter der Negen in das offene Gebäude falle, 
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wodurch nicht nur das Holzwerf des Dachs, das ohnehin von jchlechter 
Bonität jei, Noth leide und Balfen und Sparren zum Faulen fümen, 
jondern auch den Kellergewölben großer Schade entitehe; die Urſache davon 
jei, daß von den Dachiteinen noch 6000 Stüd fehlten, die nicht rechtzeitig 
angejchafft worden feien, und die Echuld trage der Baujchreiber, der, jtatt 
jeine eigenen Angelegenheiten zu betreiben, jich jeit Voigts Abweienheit im 
dejjen Angelegenheiten und ebenjo unfundig wie eigenmächtig milche. Nach 
Berlefung diejes Memoriald fommittirte der Rath der Stadtfafje, das An— 
gebrachte zu unterjuchen, den Bauschreiber zu hören und Alles zum Beſten 
Gemeiner Stadt zu veranitalten. 

Vom 4. San. 1734 liegen ung eine Neihe von Anfragen Boigts und 
die daraufhin erfolgten Rejolutionen vor, und darauf bezieht es jich, daß 
im Rath der dem Gemett am 15. Ian. fommittirt hatte, das von Voigt 
gewünjchte Holz im nächiten Wadel in der Stadtheide jchlagen zu laſſen, 
am 18. Ian. jowohl ein Promemeria Voigts, wie auch ein darauf 
bezügliche8® Gutachten des Senator Jakob Dörcks verlefen „und in 
allem der Vorſchlag des Herrn Dörckſen approbiret” wurde. . Im 
Hochzeitsjaal!) joll der Fußboden nicht mit jchwedilchen Dielen, ſondern 
mit Brettern belegt und die Dede nicht erjt mit Brettern befleidet und 
dann mit einer jchlichten Gypsdede, jondern mit einem Windelboden 
verjehen werden. Auch im Kaijerjaal will man den Fußboden nicht 
mit jchmwediichen liefen, fondern mit Brettern befegt und die Dede nur 
mit einem Windelboden hergeitellt Haben; von dem von Voigt projeftirten 
in der Mitte im Rahmen zu malenden PBlafond, der die Glückſeligkeit 
darjtellen joll, wird Abjtand genommen, nicht nur, weil er zu foftjpielig 
‚werden und nicht unter 100 Neichsthalern zu haben fein werde, jondern 
auch weil durch feine Weglaffung das Zimmer an Helligkeit gewinne; die 
stage, ob das große Portal beibehalten und mit Traillen vermacht werden 
jolle, wa3 einen guten Proipeft geben würde, oder ob man eine Wand 
haben wolle, die wegen der Architefturarbeit ſehr koſtſpielig fallen würde, 
wird dahin beantwortet, daß der Kaijerjaal, da er das beite umd zu 
großen Berjammlungen einzig geeignete Zimmer fei, mit einer Wand 
geichlojfen werden müjje. Die kleinen Zimmer diejes Stockwerks ſollen 
Windelböden erhalten und ihre Wände geflehmt, ſchlicht abgepußt und 
geweißt werden. Auch die Zimmer des oberiten Stockwerks erhalten 
Windelböden und jind heizbar einzurichten. Im Entröe vor dem Kaiſer— 
ſaal ſoll der Fußboden nicht mit jchwedischen Flieſen, jondern mit ges 
badenen Ziegelfliejen belegt und die Dede nicht mit gehobelten Brettern 


1) Als „das untere Logiment, wo die Hochzeiten (gehaiten) werden“ und als 
das große Zimmer „hinter dem Neuen Haufe” wird er hier bezeichnet. 
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befleidet, jondern der größeren Billigfeit wegen mit einem Windelboden 
verjehen werden. Endlich erlaubt ſich Voigt, da der Hauptgiebel der 
Scharren:lleberwölbung gemacht werden müfje und in der Rathsſtube 
jowohl die Dede eine Reparatur erfordere, als auch die Fenſter im Leber: 
einftimmung mit den Fenſtern des Vorbaus gebracht werden müßten, die 
Anfrage, „ob nicht Ein Hochedler, Wohlweiſer Raht die Rahtſtube wollten. 
oben nehmen, weil es Einen Hochedlen Wohlweien Naht und Ehrliebender 
DBürgerjchaft jehr commode und plaifant würde fein“ und man dadurd) 
für ein gutes, gewölbtes und feuerfeſtes Archiv Kaum gewinne; aber 
Herr Dörds entgegnete darauf, die jegige Rathsſtube habe „dieſe Bequemlid): 
feiten, daß ſie am Markte gelegen, nicht hoch zu jteigen und das Archiv 
nahe; bey der neuen Hingegen würde die Entfernung des Archivs 
bejonders incommode jeyn“. 

Vom 9. Febr. haben jich wieder verjchiedene Anfragen Voigts, aber 
nicht die darauf ertheilten Antworten erhalten. Soll die Dachrinne nad 
dem Walldienerhofe zu von Kupfer oder von Weißblech gemacht werden? 
Soll das Hauptgejimje nach dem Fleiſchſcharren zu mit Kupfer oder mit 
Blei gededt werden? Was joll aus den Anbauten neben dem Weinkeller 
nach dem Fleifchicharren und nach dem Durchgang nach dem Markte zu 
werden? .Soll die Treppe von der Rathsſtube nad) dem ntree 
(vor dem Kaijerjaal) bleiben, wie fie it, oder joll fie nach Maaßgabe 
des Lübiſchen Riſſes verlegt werden? Soll die „Mufifanten-Couer“ 
im Cpeijezimmer (Hochzeitsjaal) etwas vorjtehen oder nicht? Soll 
das kleine Guckloch nach dem Scharren bleiben oder zugemauert 
werden ? 

Am 6. Aug. berichtet Voigt, das Hintertheil des Rathhauſes werde, 
nun bald zur Perfektion gelangt jein, aber es habe ſich ergeben, daß die 
Mittelrinne, „wo beide Dächer eintragen“, nebit den Fütterungsbrettern in 
Folge der großen Hitze Feine Nifje befommen habe; da nun das Verſtopfen 
und Bekleiden dieſer Riſſe mit Bleiftreifen koſtſpielig und dennoch nicht 
Dauerhaft jein würde, jo jchlägt er vor, die gedachte Mittelrinne mit 
Kupfer auszujchlagen, was freilich 114 Thaler Eoften, aber für 200 Jahre 
eine Reparatur unnöthig machen werde, während andernfall$ die Rinne 
durch Theerung u. dgl. jährlich Koſten verurſachen und nad) 18 bis 
20 Jahren dennoch vergangen jein würde Am 9. Aug. wird dieſer 
„vorhin jchon beliebter“ Vorſchlag der Stadtkaſſe zur fürderjamiten 
Ausführung empfohlen, 

Am 2. Dft. werden dem Töpfer Konrad Sturk aus Schwetzin „die 
drey Zimmer nach dem Scharn“ gezeigt; er übernimmt es, gute weiße 
Defen in 6 Wochen zu liefern, und erhält außer 2 Thalern Reiſeloſten 
10 Thaler auf die Hand. 
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Am 13. San. 1735 bejchliegt die Stadtlafje, daß zu den für diejes 
Sahr nöthigen Arbeiten vor Allem zu rechnen jei, den Rathhausbau, den 
Durchaang der Börfe und die Kleinen Wohnungen im Broticharren zu 
vollenden; der Brotjcharren foll zu beiden Seiten mjt Thüren verjehen 
und für Die vortigen fleinen Wohnungen ein Riß von Voigt 
angefertigt werden. Am 27. Mai ruft der Consul dicens EE. Rath, 
weil auch die Eechzehner hätten fonvozirt werden müſſen und „die Treppe 
aufm Rahthauſe vor der Rahtsſtube wäre weggenommen“, auf Die 
Echreiberei zujammen. Am 12, Juli wird die Vermalung des Nathhaufes 
den Malern Wagner und Eellin gegen Tagelohn übertragen; die Meiſter 
werden täglich je 20, die Gejellen je 16 Schilling erhalten; die Couleur 
joll dunkler werden, al3 bisher, und nicht mit englischer Erde, ſondern 
mit Braunroth hergejtellt werden. Vom 22. Juli bis zum 14. Dft. 
finden die Situngen EE. Raths „auf der jogenannten Blauen Stube” 
und vom 19. bis zum 31. Dft. in loco Camerae ftatt, nachdem bereit3 
em 20. Apr. die Borjchläge der Stadtkaſſe über die Herjtellung und 
Bergypjung der Dede in der Rathsſtube genehmigt worden find. Auch 
über die Vergypjung des Saijerjaals und der Waiſenſtube hatte die 
Stadtfajje mit dem Maurermeiter Zimmer verhandelt und war fich mit 
ihm über 200 Thaler für den Kaiſerſaal und über 8 Thaler für die 
Waiſenſtube einig geworden. Durdy die daraufhin erfolgte Ausführung 
der Vergypjung der Dede und der Eeitenwände des Kaiſerſaals, wenn 
nicht überhaupt der lebten, jo doch der leiten größeren Arbeit, fonnte 
der Umbau von 1733—1735 als vollendet angejehen werden!) und zum 
Gedächtniß daran jtehen an der jet von der entjtellenden Mufikanten- 
Gallerie bereiten und gejäuberten VBorderwand die Worte: (links) 
Finis coronat opus und (xrechts): Soli Deo gloria mit der Jahreszahl: 
(lints) 17 (rechts) 35°). 


) 1735 San. 13 war beichloffen worden, der Feuersgefabr wegen ein paar 
fupferne Pfannen für das Rathhaus anzufhaffen; Nov. 25 wurde der Stadtfafie 
fommittirt, 4 gute Laternen „vor dem Rahthauſe“ zur bejorgen, ſowie auch 4 egale 
Scheffel nah dem Mufter der bei dem Wröger aufbewahrten alten metallenen 
Scheffel anfertigen und dur den Marktvogt zu Sedermanns Gebrauch unter dem 
Nathhauje anhängen zu lafien; 1736 Sept. 24 reichte Voigt eine Rechnung wegen 
feiner Bemühungen ein, nach der er fiir das Modell des Hinterhaufes am Rath— 
hauſe 8 Thaler, für die Grundrifie und Facaden 6, für die Abrifje zu den vier 
Treppen 4 und für die Abriffe zu den Thüren und Belleidungen 2 Thaler forderte; 
Sept. 26 producirte Director Cassae dieje Specififation und der Rath beſchloß: 
retrodatur. 


2) Auch über einem der vier in den Eden der Dede angebrachten Stadtwappen 
fteht die Jahreszahl 1735. 


26 
$ 10. Das Rathhaus nach jeiner Umgejtaltung. 


Verſuchen wir und das Nathhaus, wie es nach der Bauthätigfeit 
Zacharias Voigts im 18. Jahrhundert fich daritellte, zu vergegemmwärtigen, 
jo beſitzen wir leider außer einigen Bemerkungen Bürgermeifter Heinrid) 
Nettelbladt3 vom Jahre 1752!) nur die ausführliche Schilderung von 
Georg Vitus Hinrich Niehend aus dem Jahre 1776 °). 

Treten wir auf den Markt, um mit Niehends3 Augen die vordere 
Façade des Rathhauſes zu betrachten, jo ift dajjelbe, „welches mit Recht 
die Zierde unjerer Stadt verdienet genannt zu werden“, „in Abjicht des 
Theils, welcher auf dem Markte lieget, ein im weljchen Gejchmad 
vortheilhaft errichtetes Gebäude. In zwo Neihen über einander geitellten 
Ordnungen liegen drey Stockwerk. Das unterjte Hat in feiner Haupt: 
Façon 7 Urcaden, und zwar find 6 mit dorischen Wandpfeilern, die 
mittelfte 7te aber mit gefuppelten Säulen und Trygliphen am Borten 
(Fries) verjehen, und geben dieſe Arcaden jo viele Eingänge zu einer 
geräumigen (nach oben Hin) mit einem Creutz-Gewölbe gejchlojjenen Halle 
vor den Hauptthüren des Gebäudes. Durch den beyden anderen Stod- 
werfen erjtreden fich zu beyden Eeiten Corinthijche Wandpfeiler, die in 
der Mitte gleichfalls mit gefuppelten Säulen abwechieln; über das Gebälfe 
läuft ein etwas hoher Bilderftuhl, der 6 Tugenden trägt, in der Mitte 
aber erhebet jih über 3 Säulen-Weiten ein zierlich gejchweifter 
Fronton, in deſſen Giebelfelde eine Uhrſcheibe jehr wohl angebracht 
it und auf welchen vben (als jiebente Tugend) die Gerechtigfeit 
jtehet. Die gefuppelten Säulen tragen überdem noch ein Werfergeländer, 
zu deſſen beyden Seiten man das Stadt-Wappen jiehet; das Dad) 
ift bi8 zur halben Höhe des Frontons ausgeſchweift und emdiget ſich 
in einem mit einem Geländer eingefahten Altandach. Ganz Hinten aus 
der Tiefe gehet im proportionirlicher Höhe eine Mauer mit 7 Thürmen 
hervor, die zwar im gothiichen Gejchmad, aber doch dem Ganzen fein 
widerliches Ausjehen geben“. 

Von dem, was Niehend 1776 jah, vermiſſen wir heutigen Tages 
die jieben Statuen und die beiden Stadtwappen, die, wir willen, 
ebenjo, wie die von ihm nicht erwähnten vier Feſtons und die für 
das Frontiſpiz berechneten beiden Knöpfe von dem Bildhauer Hartig 
angefertigt worden waren. Won diejen letzteren find Die vier Feſtons 
mit den später genannten vier Ranken oder Guirlanden identiſch, 


') Roſtockiſche Nachrichten u. Anzeigen 1752. 


*) Semeinniüßige Aufſätze zu den Roſtockſchen Nachrichten 1776 (Zehntes 
Stück) ©. 37—38, 
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während die beiden Knöpfe durch zwei Vaſen erjegt worden ſein 
werden, derer ebenfall3 jpäter Erwähnung geichieht. Bis zum Jahre 
1813 waren alle dieſe Sierrathen vorhanden. Im Jahre 1805 
wurden die Statuen, die man im vorhergehenden Jahre zu repariren 
und anzumalen nöthig erachtet hatte, für „jetzt haltbar und ohne alle 
Gefahr des Herunterjtürzens* befunden und jtatt der einen vermoderten 
und deshalb fortgenommenen Vaſe jchlug das Bauamt eine vajenartig 
geformte fupferne Platte anzubringen vor, aber der Rath; entjchted jich 
für die Anfertigung einer neuen Vaſe aus Holz. Acht Jahre jpäter, am 
22. März; 1813, berichtete da3 Bauamt, daß von den Statuen zwei nur 
einer Reparatur bedürften, die übrigen fünf aber, jowie auch die beiden 
Vaſen und die vier Ranken durch und durch verfault jeien. Auch bei einer 
abermaligen von dem Zimmermann Hejje vorgenommenen Bejichtigung 
erwiejen jich wenigitens die Vaſen, die Guirlanden und zwei Statuen als 
total verdorben, während der Zuftand der übrigen zweifelhaft oder reparatur= 
fähig zu fein jchien. Daraufhin wurden Statuen, Ranken und Vajen 
heruntergenommen, nach der Erklärung des zweiten Quartierd nicht für 
immer, jondern nur vorläufig, weil man zu ihrer Wiederherjtellung zur 
Zeit fein Geld habe Im Jahre 1817 fam man auf die Sache 
zurüd, indem man ftatt der Ranken und Vaſen die Anfertigung von 
Wappen ins Auge fahte; da jedoch die Anfertigung von 7 Etatuen und 
4 Wappenjchildern auf 250 Thaler veranjchlagt wurde, jo ward dies der 
Koftipieligkeit Halber abgelehnt und als e8 am 24. April in einer 
Kommittenfigung zur Sprache fam, daß ein auf dem Bauhof arbeitender 
Bimmergejell ſich zur Anfertigung der Statuen erboten habe, 309 es das 
zweite Quartier in Zweifel, daß ein Zimmergejell zu jolcher Arbeit im 
Stande jei, und fügte die Bemerfung Hinzu, daß feinenfalls der Neptun 
auf dem Hopfenmarft zum Mufter der Ausführung genommen werden 
ſolle. Im Jahre 1820 war dann nochmal® von dieſer Verzierung des 
Rathhaufes die Nede: am 4. Sept. reichte dad Bauamt einen Kojten- 
anjchlag des Bildhauer Behr für die Heritellung von 7 Statuen ein, der 
ſich deshalb empfehle, weil nad) den von ihm eingezogenen Erfundigungen 
die Arbeit in Berlin oder Kopenhagen jehr viel höher zu jtehen fommen 
werde, und am 27. Dez. ftellte Bildhauer Lehr das Geſuch, ihm den 
betreffenden Auftrag zu ertheilen. Weitere 24 Jahre waren vergangen, 
al3 am 10. Juli 1844 die beiden Quartiere in einer gemeinjchaftlichen 
Abgabe den Wunjch ausjprachen, daß oben auf dem Nathhauje wieder 
jieben angemejjene Figuren angebracht würden; da aber dag Bauamt dem 
jowohl aus äfthetiichen, wie insbejondere aus pefuntären Gründen wider 
ſprach und meinte, wenn nur die Stangen, die zu ihrer Befejtigung 
gedient hätten, entfernt würden, werde Niemand die früheren Statuen 
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vermifjen, jo erklärte fich die Bürgerſchaft am 7. Dft. damit einverjtanden, 
verlangte aber auch die Bejeitigung der Stangen. Damit war denn 
endgültig auf die Wiederherjtellung auch dieſes Zierraths verzichtet und 
von allen Bildhauerarbeiten Meifter Hartigs blieben nur die beiden 
Stadtwappen an den beiden Geiten des Erkergeländers unterhalb der 
Uhr übrig, die ihren Pla bis in das letzte Jahrzehnt des jüngit 
vergangenen Jahrhunderts behaupteten und dort noch auf einer 
Photographie von Raphael Peters, die im Jahre 1890 aufgenommen 
jein wird, veranjchaulicht werden. Seitdem dort entfernt, find ſie 
in unjer Alterthümer-Mujeum eingerüdt, hoffentlich als Duartiermader 
für eine große Reihe von Alterthümern, die ihm über furz oder lang 
dorthin folgen und hier die Erinnerung an den Vorbau von 1727 
bi8 1729 wachhalten werden. 





II. 


Kennung des Rathsheren Andrens Schmalbad) wegen feiner Reife 
nad Halle und Wolfenbüttel im Iahre 1660. 


Mitgetheilt 
von 
Ernſt Dragendorff, 


It Rathsarchiv befitt ein aus 22 Papierblättern in Folio bejtehendes 
Heft, Die Rechnung des Rathsherrn Andreas Schmalbac wegen der 
Reiſe, die er im Jahre 1660 nad Halle und Wolfenbüttel unternahm. 
Da dieje Rechnung ziemlich ausführliche Angaben jowohl über die Art und 
Weile mie über die Kojten einer Reife vor etwa zwei und einem halben 
Sahrhundert enthält, jo mag ihr Abdruck an diejer Stelle gerechtfertigt 
ericheinen, um jo mehr, als e3 fich um feine Reife gewöhnlicher Art handelt, 
jondern um eine diplomatische Miffton, an deren Erfolg man in unjerer 
Vaterjtadt große Erwartungen knüpfte War es doch einer der vielen 
Verſuche Rojtods, den Zoll, der jeit dem Jahre 1632 von Seiten der 
Schweden in Warnemünde erhoben wurde und für unjern Handel eine 
ſchwere Schädigung bedeutete, zu bejeitigen. 

Es ijt befannt, daß die Schweden, troß des Widerjpruches der Stadt, 
auch nad) dem Weſtfäliſchen Frieden ihre Anjprüche aufrecht erhielten und 
daß weder der Kaiſer, an den Roſtock ſich wandte, nod) die benachbarten 
Fürſten dieje läjtige Abgabe dauernd zu bejeitigen im Stande waren. Erit 
im Jahre 1714 wurde der Zoll an den Herzog Karl Leopold verpfändet 
und erit da3 Sahr 1803 brachte den endgültigen Berzicht Schwedens auf 
jeine Anſprüche. 

Es ijt erflärlich, daß man von Seiten Rojtod3 während der ganzen 
in Betracht kommenden Zeit jede günſtig jcheinende & elegenheit benußte, 
um an der Bejeitigung des Zolles zu arbeiten. Cine jolche Gelegenheit, 
die Freiheit des Handel3 wiederzuerlangen, jchien auch im Jahre 1660 
gegeben. Eine Abtheilung der aus Anlaß des jchwediich-polniichen Krieges 
in's Land gerückten faiferlichen Truppen unter dem General-Wachtmeijter 
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Prinz Ruprecht von der Pfalz’) hatte am 8. März die Belabung der 
nördlich von Warnemünde gelegenen älteren Schwedenjchanze gezwungen, 
jih auf Gnade und Ungnade zu ergeben. Sofort beſchloß der Kath, 
„Daß morgen der Herr Eyndicus nebenjt den beiden Herren dei Gewettes 
nacher Warnemunde abgejchidet und 3. Durchl. Hertzogk Rubrechten 
nomine Civitatis !/, Ohmb Reinjchwein, 1 Ochshaupt Frangiwein, 1 Feß— 
lein von 10 Stubichen Cpanjchwein, 1 Lajt Tier und für 10 fl. Weiß— 
broth prejentiret und dabeneben in Unterthenigfeit erjuchet werden joll, 
die Commercien frey zu lafjen“. Den drei genannten Herren des Rathes 
jchlofjen jich auch zwei Mitglieder des Sechzehner-Ausjchuffes der Bürger: 
haft an. In der Audienz, die fie am 9. März hatten und über die jie 
am folgenden Tage Bericht abftatteten, jtellten fie u. A. dem Pfalzgrafen 
vor, „daß von den Schwedilchen de facto die Echanhe einbehalten, die 
Bürger und Slauffleute mit ſchweren und harten Licenten bejchweret und 
jehr die Etatt Roſtogk ruiniret, und weill dan die Statt NRoftogf einen 
gnedigen Anblid durch Eroberung der Echangen verjpüret, hatte jich die: 
jelbe darüber zu gratuliren und daß man zu vohriger Freiheit würde 
gelangen. Sie hetten auch vohrgetragen, waß in dieſer Zolljachen vohr- 
gegangen, und waß 3. Stay. May. Ferdinandus tertius glorwurdigiten 
Andenckenß hierinnen verordnet und wie auff I. Kay. May. allergnedigite 
Verordnung die ausschreibenden Kraißfurſten den König in Schweden durch 
Monitoriales hetten erinnern laſſen, die Schang zu evacuiren und zu 
rejtituiren, hoffeten, daß der jetziger Kayſer jolches alleß, wa angefangen 
und darinnen decretiret, würde zum Effect bringen. Darauff unterthenigit 
gebeten, 3. Durchl. muchten gnedigjt veranlajjen, da die Schange nun- 
mehr rafiret und der Erden gleich gemachet werden muchte ꝛc.“ Der Pfalz 
graf, der im Uebrigen die Abgejandten freundlich aufnahm, erklärte „die 
Raſirung der Echangen ftünde nicht bei ihm, bejondern bey 3. Hochgräfl. 
Ereell. Montecuculi. Die Etadt wandte ſich nun an die Landesfürſten 
und den Grafen Montecuculi, den Oberbefehlshaber der in Mecklenburg 
eingerüdten Truppen, der ich zur Zeit in Parchim aufhielt, machte aud) 
ihrem Agenten in Wien von dem Vorgefallenen Mittheilung. und erreichte 
nach reichen Gejchenfen an die kaijerlichen Vefehlshaber, daß am 24. Mär; 
die Schanze rafirt wurde. Doch dauerte die Freude nicht lange. Bereits 
in den eriten Tagen des April finden wir ein ſchwediſches Kriegsichiff auf 
der Warnemünder Rhede, unter defjen Schu der ſchwediſche Zollbeamte 
jeinen Dienjt weiter verſieht; zudem zog am 19. April das faijerliche 


) Bol. Frand, Alt. u. Neues Medlenburg XIV, ©. 140. Pialzgraf 
Ruprecht geb. 1619 Dec. 18, T 1632 Nov. 29, war ein Sohn des Winterlönigd- 
(Allg. D. Biographie Bd. 29, ©. 743 ff.). 
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Kriegsvolk aus Warnemünde ab. Wergeblich verjuchte die Etadt am 
25. April von einem die Warnemünder Rhede bejuchenden holländijchen 
Vice-Admiral thatkräftige Hülfe zu erlangen. Erfolglos war auch eine 
Gefandichaft, die im April nad) Kopenhagen ging, um bei den dort jtatt- 
findenden FFriedensverhandlungen zwiſchen Schweden und Dänemark für die 
Freiheit des Rojtoder Handels einzutreten. Sowohl der Friede von Olwa 
(April 23) al3 auch der Kopenhagener Friede (Mat 27) zeigten, daß es 
Schweden noch nicht an Macht und Anjehen fehlte. Der einzige Erfolg, 
den die Stadt hatte, bejtand darin, daß am 25. Juni mit einem Schreiben 
de3 Wiener Agenten ein kaiſerliches Commifjorium anlangte. das den 
Ausschreibenden Fürften des niederjächjiichen Kreiſes, dem Adminijtrator 
des Erzitifts Magdeburg Herzog Auguſt von Sachſen-Weißenfels und 
dem Herzog Auguft dem Jüngeren von Braunjchweig und Lüneburg, auf: 
trug, fich in Schweden für Roſtock zu verwenden. Zur Infinuation diejes 
Commifforium3 bei den genannten Fürften wurde der Rathsherr Andreas 
Schmalbach beitimmt, der bereit3 1652 und 1654 in ähnlichen Miſſionen 
verwendet worden war, und, wie wir gleich jehen werden, durch feinen 
Fildungsgang für derartige Aufträge geeignet jcheinen mußte. 

Andreas Schmalbah (auch Schmalbefe genannt) war am 
25. November 1610 in Roſtock geboren. Sein Vater, Chrijtian Schmal- 
bach, war Kojtoder Bürger und Provijor des Heil. Geift-Hospitals und 
jcheint früh gejtorben zu jein. Seine Schulbildung empfing Andreas zuerjt 
in Roftod, jeit jeinem zehnten Jahre auf der Trivial-Schule in Güftrow, 
dann 4 Jahre lang auf den Gymnajien zu Braunjchweig, Hildesheim und 
Winden, wo er ich, namentlich durch feine muſikaliſchen Fähigkeiten, jo 
viele Freunde erwarb, daß jeine Mutter ihm feinerlei Geldmittel zu 
gewähren brauchte Mittel zu weitern Studien erhielt er von jeinem 
Onfel Magifter Pancratius Amſel, der 32 Jahre lang Gantor an der 
St. Jacobi-Kirche war. 1631 verlieg Schmalbach Minden und bezog die 
benachbarte Univerlität Rinteln. Im Jahre 1633 fehrte er nach Roſtock 
zurüd, wo er jeine Studien fortjegte. Eine Zeit lang war er Hauslehrer 
in Holjtein, darauf war er zu weitern Studien ’/, Jahr auf der Univer- 
jität Leyden, dann, offenbar als Heijebegleiter, in Frankreich und Stalien, 
bejonder3 in Venedig. Durch Deftreich fehrte er nach Roſtock zurück. 
Hier wurde er Eefretär des „Weiſenambts“ und erwarb als jolcher im 
Sahre 1644 das Bürgerrecht. In demjelben Jahre verheiratdete cr fich 
mit Wendula Wejebaum, der Wittive des Sefretärs der Juriften-Fakultät 
Caſpar Boldebuch, mit der er 9 Kinder hatte, von denen ihn 6 überlebten. 
1650 wurde er Adminiftrator bei der Stirchen-Defonomie, 1651 Sekretär 
der Nitter- und Landichaft. Am 24. Februar 1653 wurde er in den 
Rath gewählt, dem er 8 Jahre, bis zu jeinem Tode am 19. März 1661 
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angehörte. Eine „Ehren-Seule* widmete ihm anläßlich feiner Wahl zum 
Rathsherrn Marcus Papke, einen lateintjchen Nekrolog, dem die Mehrzahl 
der vorjtehenden Notizen entnommen ift, jchrieb al3 Rector der Untverfität 
Rojtod Prof. Dr. Heinrich Rudolph Redeker. 

E3 dauerte nach dem Empfang des faiferlichen Echreibens noch über 
3 Wochen, bis die Inſtruction für den Gejandten ausgeferligt wurde. 
Sie iſt vom 18. Juli 1660 datirt und jchrieb Schmalbach vor, daß er 
ji) zunächlt zum Nominiftrator des Erzftift3 Magdeburg, dann zum 
Herzog von Braunjchweig und Lüneburg zu begeben und „jeine Intention 
finaliter dahin richten“ jollte, „Daß daß Dehortatorium an die Hochlobliche 
Cron Schweden in optima forma außgefertiget und ein eigen Curirer 
damit jowoll nad) Schweden, alt [an] die Generalitet und Regierung in 
Deudichland abgefertiget werde“. Am 20. Juli empfing dann Schmalbad) 
den endgültigen Auftrag, jih auf die Reiſe zu machen. Am 27. Juli 
verließ er Rofjtod und fehrte am 1. September zurüd, nachdem er zweimal 
in Halle und zweimal in Wolfenbüttel gewejen war und auch wirflicd 
erreicht hatte, daß die ausschreibenden Fürjten dem ihnen vom Kaiſer 
ertheilten Commifjorium, fich bei der Krone Schweden für die Aufhebung 
des Warnemünder Zolles zu verwenden, nachfamen: Schmalbac brachte 
die hierauf bezüglichen Schreiben und den zu ihrer Ueberreichung bejtimmten 
Trompeter nach Roftod mit. Irgend eine Menderung in den jchtwedilchen 
Anjprüchen wurde dadurch allerdings nicht herbeigeführt. Im Juni 1661 
ſetzte ſich der Echmwediiche Kommandant in Wismar, General-Major 
Mardefeld, auf der Ditjeite beim Warnemünder Zimmerhof feſt und lieh 
dort eine neue Zoll-Schanze errichten, deren Spuren jich befanntlic bis 
in unjere Tage erhalten haben ?). 


Rechnung wegen der Beife nacher Halle und Wolffenbüttel 
vom 27. Iulii big den 1. Sept. Anno 1660. Andreas Schmalbadı. 
Anno 1660 den 23. July Habe zu der nacher Halle und Wolffen- 
büttel deſtinirten Reiſe empfangen von der Altten Caſſa Vorweſern 
400 fl. — 2°) 
Davon aufgegegeben wie folget : 

Den 25. July mit Berent Etellman, Lübjchen und Stettinjchen 
Pojtverwaltter, die Neije bedungen uff 30 8°), auf und zu Haufe, jedoch 





ı) Bol. III, 3, ©. 73. 

) 1 fl. (Gulden) = 24 4 (Schilling). Die Angabe der Koften in fl. und 
3 geichieht in der Rechnung in bejonderen Kolumnen, was hier der Raumerſparniß 
wegen geändert worden ilt. 

2) 1 a (Neichötbaler) = 48 4. 


33 


dabei Futter und Mahl auf die Pferde und Gutichern verjprochen, deßfals 
ihme das halbe Fuhrlohn, alfobald voraus bezahlt 15 28 = 30 fl. — 4 


Zu der Reiſe einen Wagenituel machen laßen, koſte . 4. — „ 
Den 26. zur Kalte-Küche einzurichten ee ee ä1,„8, 
Für 2 Metwurite & 72 Be nz — „14, 
Für eine Ochjenzunge Be ee ae 
Für 8 & Rindtflih A3R. . : > 2 2 nn In on 
Für 21), . Sirjchwein ') re A ——— 
Eine Juůſche mit Brantenwein füllen tafen, foftet .. — „18, 
An Brodt mit genommen ft . 2. 2 2 22.0. 12, 
Noch für einen Hammelbraten geben . . . re . 199 
Den 26. July für 2 Wagenbüchßen, alß zur Reif nothwendig. ein⸗ 
zurichten dem Büchſen-Schmide gegeben . . . 2. —f.12% 
Für Kugeln und Puerr . . . — 4: 
Den 27. July im Nahmen Gottes von NRoſiock aufgebrochen, fürm 
Mühlenthor in die Arme-Büchſe gegeben. . . . . . —f. 123 
Für Guftrow in die Arme-Bühfe . . - —, 1 


Eodem Nachmittage zu Guſtrow angelanget, woſelbſten bey Herrn 
Sandowen cingefehrt und nebſt den Kayßerl. zween Reutern, meinem 


Diener und dem Gutjcher verzehrt . . . ia. ale Bi 
Für 1%, Scheffel Habern ä 1fl. 1%, at een Erle 
Für Hew bezalt . . . . .—-u.%6, 


Noc zu den 5 Pferdten tegen die Nacht in Vorrath einen Scheffel 
Habern, mit auf den Weg zu nehmen, weilen zu Crafow?) feiner zu 
befommen, holen laßen, dafür gegeben . . ,.. 6-18 

Den Abend zu Crafom abgeleget, tofelbften am 26. July beim Weg- 
reifen Stallgelt, dan für Hew und Strew, auch a Bier 
bezahlt . . 2 SEN: ER 

Trindgelt gegeben, wegen gemadheter Strew und Schlaffſtelle — „ 6, 

Eodem umb 9 Uhr zu Plaw?) anlangende dem Unter-Officierer, der 
den Paß zu — — hinauff gebracht, zum Trinckgelt 
geben . . . .. —fl. 6, 

Und — daſelbſten 2 Pferde für De Wagen frand geworden, 
habe bis 12 Uhr an dem Orthe verharren müßen, innmittelft für Bier 
und Hew bezahlt . . . —fl. 16% 

Eodem Vespera zu Prietzwaldt angelanget, woſelbſten geſpeiſet und 
darauf des folgenden Morgens, alß am 29. July für Eßen und Trincken, 

) Vor Kirſchwein Lücke im Manuſcript. — Ueber die verſchiedenen Arten der 
en j. Krünitz, Delonom.stehnol. Enchflopädie, Bd. 39 (1787), 

) Krakow, Stadt im Herzogth. Güftrow. 

’) Blau. 

' Prigwal.e 3 
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alg für mein Perjohn 12 4 und Pr die un Re jeden 8 /, 


bezahlt, thut . . . +... 1.20% 
Für Stallgeld, Hew und Strew F —,. 16, 
Für Tabak und 2 Pfeiffen, jo die Reuter te loben —, 4, 
Den Morgen ihnen zum Brantenwein . . —_—, 3 


Noch dajelbiten für 2’, Scheffel Habern, wovon ſie geſtern su 
Abendt3 zu füttern angefangen und den uberigen heute mit - den Weg 


nehmen, gezahlt à 18 gg.) 1... Zee ea en 3fl. 18 4 
Der Wirthin für Ungemach undt ſonſt zum Dringkgelde gegeben 
— fl. 12 4 


Eodem, war der 29. July, von dar gefahren uber leg), Havelberg 
big Sandow?), jeind 5 Meilen, woſelbſt abgeleget, auf der Kalte-Küche 


gejpeifet, doch für Bier und Hew bezahlt... . 2... — 1.168 
Dajelbiten einem armen bejchedigten Wanne auf fein vorgrzeigtes 
Testimonium zum Artzt-Lohn zu Hülffe gegeben -... —fl. 12 4 


Dajelbjt zu Sandow mit der Fehr uber die Elbe zu fahren für 
5 Pferde und den Wagen, jede 1 gg. gerechnet, gegeben 6 gg., iſt 
| 1108 
Den Abend zu Lückow *) angelanget, wojelbiten auf der Kalte-Küche 
zulezt geipeijet. Des folgenden Morgens, am 30. July, dem Wirth gezalt 


FÜR NIE 0 a we ee ar — fl. 128 
Den 30. July noch dem Wirth zu Lückow für Stallgeld, Hew und. 
— — fl. 12 4 
Wegen Schlafgeldes gegeben... 2 222. —, 6, 
Für Brantewein, jo die Convoi und der Gutjcher getrunden —. 4 „. 


Eodem früeh umb 6 Uhr zu Tangermünde angelanget, wojelbiten 
der Confoy und dem Diener, auch dem Gutſcher das Früehſtück geben 
loßen, dafür gezahlt auf die Perſohn 2 gg, lt. .... —fl. 16% 

Den Pferdten dajelbit langen lagen 1!/, Scheffel Habern (weilen 
jieder in Prigmwald fein Habern gefaufft, und der Reuter Pferde dieſes 
Mahl noch mit gehen), dafür gezalt & Scheffel 18 gg., it. 2f. 6% 

Und weilen die Confoy big hieher 20 Meilen mit gereißet und nun— 
mehr zurud zu reifen begehret, habe ich ihnen zum Necompans jeden 5 1f 
gegeben, und weilen ſie damit allerdinges nicht fridlich geweſen, habe 
jedem annoch 1 a9 Behrgelt (weiien jie faum in 4 Tagen ind Quartier 
Hinwider gelangen fünnen) zugeleget und fie dimittiret, it . 24 fl. — 4 


ı) 109 = 24 99 (gute Groſchen) 1 =2P. 
2, Kletzke? 

2) Gandau. 

+ Mir unbefannt. 
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Eodem zu Mittage zu Rogetze!) abgeleget, worjelbjten für Eßen 
unnd Trinden, auch Hew für die Pferdte gezahlt, zufamen . 15.4 % 

Zu Abendt3 bin durch Gottes Gnade zu Magdeburgf, nachdem den 
Tag 8 Meilen gereißet gehabt, wol angelanget, auch dajelbiten bi den 
folgenden Nachmittag wegen der Pferde jtill ligen mühen. 

Den 31. July umb Nachmittages Zeit von Magdeburg abreijende 
dajelbjt gezalt dem Wirthe im Guldenen Arm für 4 Herren- Mahlzeiten, 
weilen ich jedesmahl einen Gajt bey mir gehabt, die Mahlzeit ä 8 gg., üt 


2.16% 

Für 4 Diener 2 Malzeiten & 5 gg, Üt . 2. ... 1,16, 

Für 2 Quartier Aheinwein à 8 gg. Üt...... J 

D N 2. ee — „20, 

Für z1/, Scheffel Habern à 1600. » » 2 2 22... J8 

Für Hew, Strew und Hederling - . » » 2 2 .2.. — „16, 
Noch für ein Quartier Aheinwein, auf den Weg mitgenommen, 

— fl. 16 £# 

Noch im Haufe zum Trindgelde, wovon die Wirthin auf die Helfite 

participiret GREEN EN ac an Ufl. — £$ 

In dem Thor den armen Leuthen gegeben Igg.. —. 2, 

Zu Abendes zu Kalbe geipeiget und genachtlagert, wojelbiten aın 

1. Aug. früche gezahlet in alles . . . 2.2 2.. =: #138 

Schlaffgelt geben 398. - - » >» > 2 2 2200 nn — ,6, 

Eodem auch) am jelbigen Orthe über die Saal mit der Fehr zu jeßen 

— A RE a ar Be — fl. 8£ 

Eodem zu Mittage zu Werlig?) geſpeiſet, woſelbſten für Ehen und 

Trinden, auch) Hew für die Pierdte zalt . . . 2 2 2.0. 1f. 6% 

Eodem Vespera zu Halle glüdlich angelanget, mwojelbiten für dem 

Thor den armen Leuthen gegeben 2 99. üt. . 2.2... — fl. 4% 

Den 2. Auguſti durch einen VBarbierer mich pußen laßen, welchem 

e en — fl. 12 


Den 4. Aug., wie ich auff gnädiges Erfordern dei Fürſtl. Mecklenb. 
Frawleins Fr. Sophien Agnes +) zu Schloß gangen und einer der Tra— 
banten mir dehren Gemach gezeiget und ich nachmahls zurück gekommen 


1) Rogätz. 

2) Bgl. Gräße, Bierſtudien ©. 45 f. 

3) Mir unbekannt. 

2) Sophie Agnes, geb. 11./12. Jan. 1625, eine Tochter Adolf Friedrichs I. 
Sie war, nachdem ihr Verlobter, der Markgraf Erdmann Auguſt zu Branden= 
burg-Bayreuth geitorben, feit 1654 Aebtiſſin zu Rühn, aber 3. 3. durd ihren 
Bruder Herzog Ehriftian Qouis von dort vertrieben. 1694 Dec. 26 jtarb fie. Ihr 
Aufenthalt in Halle erklärt fi daraus, daß ihre jüngere Schweiter Ana Maria 
mit dem Adminiſtrator Auguſt von Magdeburg verheirathet war. 


9% 
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und nad Haufe gehen wollen, haben die jambtliche Trabanten mich umb 
ein Trindgelt angejucet, denen verehtt. - . » 22.2. . — fl. 12 4 
Eodem für einen Brief uber Leipzig nah Hamburg . — fl. 6 „ 
Den 5. Augufti zween derojelben Trabanten, jo mich bey der Nacht 
etwa umb 11 Uhr, wie ich von der fürjtl. Tafel fommen, vom Schloß zu 


Haufe begleitet haben, gegeben zum Drindged. .. .. . Ufl. — ß 
Den 6. Augufti dem ancellijten, der mir die fürſtl. Schreiben 

DEE ne 2fl. — R 
Eodem zu Mittage zu Halle Rechnung gemachet und gezahlet für 

mich 10 Mohlzeiten 6 9 > 2 2 2 nen 5 fl. — 4 
Für 20 Mahlzeiten der Diener à 4 gg., iſt.... 6,16, 
6 Quartier Wein & 6 00, Ül - 2 2» 2 20 ren 3, — , 
RIOE er rs. 6 
Für 6 Scheffel Habern, ſambt dem Stallgelde à 169., iſt 8. — , 
Für Hew md Stu . . . 2:2 220 0000. 2.10 
An Wein mit auff den Weg genommen für 8 gg, ft —, 16, 
Bey der Abreife im Haufe zum Drindgelde gegeben . 2, — „ 
Den armen Leuthen für der Thür . » 2 222.0. - 5; 


Den 6. Auguſti Nachmittage umb 8 Uhr von Halle been gefahren 
biß Ahlßleben!) an der Saale, wojelbjten für erjt, mit der Fehr über zu 
jegen, geben für 3 Pferde 3 gg., noch für den Wagen 1 gg. it — fl. 82 

Dajelbiten benächtiget und gejpeilet. Den folgenden Morgen, war 


der 7. Aug., dem Wirth gezahlet für Ehen und Trinden . — fl. 20 8 
Für Hew, Strew und Hederling, auch Stallgelt gezahlt — „ 10, 
Zum Drindgeld gegeben wegen dep Nadtlager8 . .. —. 6, 
Eodem zu Aſchersleben gegen den Mittage abgeleget, wojelbiten für 

Ehen und Trinden gezahlt . » 2 2 2 000. — fl. 22 4 
Für einen Scheffel Habern zu den Pferden 16 gg. . 1. 8, 
Eur DEN 2 DR a ee ee a —. 4, 


Eodem Vespera zu Aſchersleben benächtiget. Den folgenden Morgen, 
war der 8. Aug., daſelbſten bezahlet für Ehen und Trinden 1fl. 42 


Für Hew und Strew, aud an Stalleelt . . ... . —, 8, 
Zum Drindgelde wegen dep Nacht-lagerd . .... 6, 
Eodem 4 Weilen fortgefahren bis Helmjtatt *), wojelbiten zu Wittage 
gehen und gezahlet für meine Perfohn 6 gg. it -» ... —fl. 124 
Für die Diener und Gutſcher 4 gg. it . 2.2... —, 16. 
EEE DOG. A ze —., 12, 
SUR RT IR 20 nee ee —, 4, 


1) Alsleben. 
2) Helmſtedt. 


STET VE SORRODEE a ee en —fl. 4ß 
Für einen Echeffel Habern à 14 gg, iſt ... ... ı A e 
Eodem bis Königsluther ') fortgefahren, woſelbſten benächtiget. Deß 
folgenden Morgens früe, am 9. Aug., dem Wirth daſelbſt gezahlet für 


Ehen und Trinden 15 99. Üt » » 2 2 2 2 22 e. Ufl. 6% 
Dan für Hew und Strew, auch an Etallgelde gegeben — „10 „ 
Zum Drindgelde gegeben - » 2.2... — 6, 


Eodem zu Braunſchweig angelanget, woſelbſten den Tag 2 Mahi 
geſpeiſet. Des folgenden Morgens, war der 10. Aug., der Wirthin 
gezahlet für 3 Herrn: Viahlzeiten, weilen ich einen Gaſt bei mir gehabt, 


MIO Eee BE Be a 2fl. —ß 
Dicto die, 10 Aug., zu Braunjchweig für 4 der Diener Mahlzeiten 

FRE ae a rn er — fl. 89% 
Noch gezahlet für Wein, 12 99: 2 2 2 2 20... 1.„— . 
Für Dueckſtein) 0 a een — „12 „ 
Für Hew und Strew, auch Hederling . ». 2... - 8 


Zum Drindgelde in dijem vornehmen Gaithoffe oder Wirthshauße, 
in welchem 2 Tage vorher dir Königin von Schweden Chriſtina Alerandra *) 
logiret gewejen, gegeben I, aß, üt -» 2. 22.0 15. — ß 

Eodem umb 8 Uhr zu Wolffenbüttel wohl angelanget und Anfangs 
dem Soldaten au der Wacht, jo 3. 3. Dhl. den Zettel von meinem 
Nahmen aufs Echloß gebracht, auch mic) an das newe Wirthshauß 
— il. 6 

Worauff noch jelbigen Tages meine Sachen angebracht, damit deito 
chender expediret werden möchte. 

“ Eodem durd) einen Barbierer mich pußen lagen... —fl. 12% 

Den folgenden Tag, war der 11. Aug, habe 3. F. Dhl. weit: 
berühmte, weit augirte Bibliothec bejehen, wobey dem Hoff-Cammer— 
E chreiber Hinrich Julius?) verehrt . » 2 2200 25. —ß 

Den 12. Aug. bin ich unmurdig zur fürltl. Tafel berueffen und 
darauff des Abendts expediret worden, und hat mir zu Abendt3 der 


1) Königslutter. 

2) Muß heißen: 1 fl. 8 4. 

3) Dudftein, Duchftein oder Tuchitein, ein beliebtes Weißbier, das in 
Königslutter gebraut wird. Bol. Gräfe, Bierftudien ©. 58. 

*) Die Königin Chrijtina, die befanntlih i. 9. 1654 dem Thron entjagt 
hatte und in Innsbrud zum Katholicismus übergetreten war, erhielt bei ihrer 
Firmung durd den Papſt 1656 die Namen Maria Alerandra. Gie nannte fi) 
jpäter Chriſtina Alerandra- 

5) Gemeint iſt Heinrih Julius Willershaufen, Kammerſchreiber und Eriter 
Sehretär an der Bibliothek; vgl. O. dv. Heinemann, d. herzogl. Bibliothef zu 
Wolfenbüttel, 2. Aufl. 11894), ©. 292. 
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fürftl. Cammerbotte zween fürjtl. Echreiben, verjiegelt, ind Logiment 

gebracht, eines an den Herrn Adminiftratorem zu Magdebura, das ander 

an Burgermeiſter und Ahat zu Roftod, welchem zum Drindgelde gegeben 

Ufl. — 4 

Nach einer halben Stunde iſt er widergekommen und mir die Copeyen 

von vorbemelten Schreiben gebracht, wobey er zugleich wegen der Cantzley: 

gebühr Anfoderung gethan, da ıhme annoch zugeitellt .. 25. — A 

Eodem für egliche Kragen und ander Zeug zu reinigen geben — fl. 10% 

Am 13. Aug. Morgens früche im Wirthshauße, der Wilde Mann 

genant, Rechnung gemachet und für 5 Mahlzeiten, alß Freytages, Son: 
abendt8 und dan am Sontage zu Abendts wegen meiner Perjohn zahlt 


2fl. 128 

TEE RE Se A re erg 25. —ß 

Für den Gutjcher und Diener jeden auf 3 Tage 6 a 
BED. ee ee a 4fl. — 4 
Für Broyhahn!) außer der Mahlzeit........ — „14, 
gRlr: 2. Dimbten 1: Habe». Du —u 
Für Raudhjfutter?) in wehrender Jet . . 2.2... 1 84 
Inß Hauß zum Drindgelde geben.» » 2.2.2.0. 1. —u 


Eodem uff Braunjchweig gereifet, und weilen e& am folgenden Tag 
Poſttag, alß bin am ſelbigen Tage alda ftille gelegen und einen außführ— 
lichen Brieff meiner biß dahin gehabten Verrichtung mit Einfchliegung 
Herren Herzogen Augufti zu Braunjchweig und Lühneburg an Bürgermeiſter 
und Rhat anädig abgegebenen Antwortticyreiben® von dannen abgehen 
lafjen, für welche bi8 Hamburg gezahlet -. . . » 2... — fl. 44 

Den 14. Augufti früche von Braunfchweig abreifende, daſelbſten 
bezalet 4 Herren-Malzeiten, weilen ſowol zu Mittage al zu Abendes einen 


RE ERDE AB I ee ae es 2fl. 16 4 
Vier Diener-Mahlzeiten à 499., iſt....... — 8 

An Wein ?, Stübchen 12 gg., iſt......... l.—uo 
"BO ER Be ME ee een — „16, 
Für 2 Himbten Habern & 1099. iſt ...... 1,185 
Für uhiütiiteeeee — „ 3. 

Sm Hauße zum Drindgelde 8 . 2 2220 .. lu —u 
Noch von dannen mit auf die Reiſe genommen für 16 4 Rheiniſch 
WATOHDERDERE N... 2 ee er en Sea — fl. 16 £ 


) Broihan, das Hannöverſche Weißbier. Vgl. Gräfe, Bierftudien S. 31. 

% Ein Himten oder Himt: A Scheffel. 

»2) Rauchfutter, Rauhfutter, rauhes Futter, d. i. Heu, Gras und Stroh, im 
Gegenfat zu dem aus Körnern bejtehenden Futter. 

) Aus Meinhefe bereiteter Branntmwein. 
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Eodem zu Helmjtedte zu Mittage geipeifet, wojelbiten bezahlet für 


ERBE: SSERIDBN — 12 £ 
Kür jeden Diener 8A, Üt. -» - 220000. „16, 
Für einen Himbten Haben . . » Sr 2 2020. — „20, 
ZEIRE - RONUDTUERER 5: 2 a ie Bee —, 4, 
Bon dannen 2 Flaſchen Broyhan mitgenommen . . —, 2, 


Eodem nod) 2 Meilen weiter gereijet big auff Arzleben ), woſelbften 
benächtiget und geſpeiſet. 
Den 15. Auguſti Morgens früehe von dar weggereiſet und daſelbſten 


Ufl. 12 4 
Zum Drindgelde gegeben 2 99., Üt » 22 222.0. —, 4, 
Eodem zu Mittage in Magdeburg geipeifet, worjelbiten für mich bezalt 

— fl. 16 £ 
Tür Wein 6 gute Grofden . . » 2» 2220 0. . — „12, 
Für den Gutjcher und Diener . » 2: 2 2220. EN PR 
Für Berbiter Bier in die Flaihen 3 9. » » 2... 6, 
Für ein Scheffel Habern 100. - » > 2 2.2 .. — „20 „ 
SEUE: SIEHE ANE -% e ree —. 4, 
Dajelbit im Thor den Armen gegeben . . » 2... —, 2, 


Eodem nod 4 Meil bis uff Kalbe gefahren, — geſpeiſet und 
benächtiget, und folgents: 
Am 16. Aug. früe dem Wirth gezahlt für Ehen und Trinden, auch 


Hew und Strew, wie. imgleichen für Stalleelt. . ... . 1fl. 128 
Zum Drindgelde gegeben . ». 2 2 2 2 20m —., 6, 
Eodem früeh dajelbit an der Saale uberzujeßen gegeben 3 gg. 

— fl. 6, 
Zu Mittage zu Wärlitz?) abgeleget, woſelbſten für Eßen und Trinckhen, 

auch Hew bezalitt.......... Ufl. 2 B 

Für Halle im Thor den Armen gegeben . . ... - 2: 


Eodem Vespera, wie zu Halle wider angelanget, hatt Die Weſcherin 
mein daſelbſt verlaßenes und gereinigten Leinen wider bracht, deren gezalt 8 gg. 
— fl. 16.8 
Den 17. Augufti einem Frantzöfifchen vom Adel, der nach, gehaltener 
Mittages-Mahlzeit in der Stuben für allen beyfigenden Gajten fich prae— 
jentiret, feine Teftimonia und jonderlih 3. F. D. dei Herrn Adminiftra- 
toris verjigelte Necommendationg-Schrifft vorzeigende, auf Belieben der 
Gejellichafft, das ein Jedweder ihme einen Neich3ort?) verehren möchte, 
AROEDEN u. Aa — fl..12 4 
2) Errleben. 


2) Bol. ©. 35 Anm. 3. 
2) Reichsort — ’/ı Reichsthaler = 12 4. 
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Den 18. Augujti, war der Sonnabend, zu Halle mich hinwider putzen 
lajjen, dem Barbierer gegeben. - » > 2 2 2 2.2 nn. — fl. 128 

Den 19. Augujti, wie der Herr Canzler Doct. Erul !) mich zu ihme 
berueffen lagen und mir von allem und jonderlich, daß wegen deß Puncti 
Insinuationis geſteriges Tages abſonderlich geheimbter Rhat gepflogen 
worden, außführliche Relation abgeſtattet, auch gnädigſter Abfertigung, und 
zwarten alſo, wie es die Statt Roſtock unterthänigſt geſuchet und begehret, 
mich verſichert hatt, alß habe demſelben für ſeine hierunter gehabte große 
Mühewaltung, auch hinkunfftig, da es nöthig, guthen Zutrit bey ihme zu 
haben, Nomine Civitatis offeriret ein Duzent Ducaten, iſt 48fl. — 4 

Den 20. Auguſti, wie der Herr Crayß-Secretarius Chriſtian Werner’) 
zu mir ind Hauß fommen und die drey Monitoria, das eine an I. Köngl. 
Mayt. in Schweden, da3 ander an den Admiral Garl Guſtav Wrangel, 
das dritte an die Regierung zu Stade, von feiner fürftl. Dhl. dem Herrn 
Adminiftratore vollenzogen und verjiegelt, auch mit einem Neben-Schreiben 
an Herrn Hferzogen] Augufti zu Blraunjchweig! und Lüneburg] fürſtl. 
Dhl. umbgeben, dan auch ein gnädigſtes Antworttichreiben an Burger 
meifter und Rhat mir ubergeben, auch capias von joldyem allem mir zu- 
geftellet und danebſt zu allen fernern Dienjten ſich gantz willfährig an- 
erbothen und dan diſer Crayß-Secretarius hierunter aud) vihl Mühe gehabt, 
auch noch hinkunfftig man jeiner mehr durffte vonnöthen haben, alß habe 
demjelben, umb ihn allemahl willfährig beyzubehalten, 5 Ducaten Nomine 
Gavıtalıs OMeEIEEE I. 4 2-88 En ee 20 5. — 4 

Den 21. Augujti, von Hall aufbrechende, habe im Wirthshuuße 
Rechnung gemachet und vom 16. big auf den 21. Aug. bezahlet, laut 
66 26 fl. 14 8 

Abjcheidende für das Logiment und in die Küche gegeben 2, —, 

Eodem zu Werliz ?) zu Mittage abgeleget. wojelbiten mit Dienet 


und Gutichern verzehrtt... Lfl. 6% 
Den 22. früehe zu Kalbe, wojelbiten benächtiget und gejpeijet gehabt, 

gezahlt: erjtlich für Ehen und Trinden . . » 22 2.. id. 2 
Für einen Schefjel Haben . . 2. 2 2 2 22 20. 1. 8% 
Für Hew, Strew und Stallgeld . . » 2 2 2.2. . —, 8, 
Zum Drindgelde dajelbiten . » » 22 2 2 2m. —, 6, 


ı) Doctor Johann Grul war Magdeburgiicher Gefandter auf dem Weit: 
fäliihen und Nürnberger Friedenskongreß; vgl. Joh. Lud. Walther, Univerjal: 
Regifter über die ſechs Theile der Weitfäl. Friedensverhandl. ıc. ©. 135 u. 374 ff. 

2) Shriftian Werner nahm ald Magdeburger Kreis-Secretarius am Weit 
fäliſchen Friedensfongrei Theil; vol. Walther a. a. O. ©. 376, 657. 

) Bol. ©. 85 Anm. 3. 
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Eodem zu Mittage zu Magdeburg abgeleget, wojelbiten geſpeißet 
und bezahlt laut) Rechnung . » » > 2 2 nn nn nen 3fl. —ß 
Bey dem Ein- und Außfahren hiejelbjt den Armen gegeben — . 4. 

Eodem Vespera noch 4 Weilen gefahren big Arxleben, woſelbften 


benächtigt und geſpeiſt. en — fl. — 
Am 23. früehe alda bezalt für Ehen und Trincken.. 1. —. 
Für einen Scheffel Haben . » 2 2 2 2 2 ne. J1 8 
Hew, Strew und Stallgelt geben. . 2... u BB, 
Zum Drindgelde geben  » 2 >: 2 2 2 nee — 6. 
Zu Mittage abgeleget in Königsluther, woſelbſten für Speiß und 
J ea wre — fl. 20 
Eodem 23. Aug. zu Königsfuther für Hew vor die Pirde —. 4, 
Den Armen zu Wolffenbüttel im Thor . ..... —, 2. 


Depelben Abendts bin durch Gottes Gnade zu Wolffenhüttel wohl 
angelanget. | 
Den 24. Aug. zu Wolffenbuttel mich puzen laßen und dem Barbierer 
BED: 2 a Ze er ee — fl. 12% 
Den 26, war der Sontag, zu Abendts, wie ich die Gnade gehabt, 
day bey dem eltiften Prinzen Herrn Rudolpho Augufto ich zur Tafel 
gewejen und mit der Carozza zu Haufe gebracht worden, dem Gutjcher 
geben zum Drinckgelddee. ee 2fl. — 
Den 27. Auguſti, wie ich meine Abfertigung erlanget und die 
Schreiben nacher Schweden, Stralſund undt Stade von dem Bottenmeiſter 
mir ins Hauß gebracht und außgeantworttet worden, habe demſelben wegen 
der Verſieglung und ander dabey gehabten Mühewaltung gegeben 
JJ ee ee ie ee ar 4fl. — £ 
Wie folgendts der Cammerbott ich eingefunden und mir von allen 
Schrifften Copey gebracht, Habe vdemjelben einen a9 zugejtellet, dem’ 
Gammerfchreibern oder Cancelliften einzureihen, . . .» . - 2fl. —£ 
Eodem im Wirthshauße bezahlt für mich uf 6 Malzeiten 3. — „ 
Für Die Diener jeden auf 8 Mahlzeiten à 4 gg, thut 16 
84 


5õfl. 
Für 7 Himbten Habern A116 ... 2 2220. 4, 16 „ 
Für OD HD OR ee L.;, 8. 
Bu SOmE I. 2 ee —. 12, 
Für ein Kanne Wein gezahlt -» » 2 2 run. —, 16. 
Den 27. Augufti noch beim Abjcheide im Logiment Drindgelt geben 
1f. — 


Umb 3 Uhr von dannen weggefahren und den fürjtl. mir zugeordneten 
Trompeter mit fortgenommen. 
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Da im Thore den Armen jpendiret 2 mg.Y, it. —fl. 288% 

Zu Braunjhweig im Thor den Armen Img, it —. L.%, 

Deßelben Abendts, alß den 27. Aug., zu Braunſchweig angelanget, 
wojelbiten zur Rückreiſe mich fertig gemachet, injonderheit aber im den 
Poſthaußern, ob feine Schreiben an mid) vorhanden, mich erfhundiget, 
aber nichts gefunden. 

Dep folgenden Tages, den 23. Aug., nach eingenommener Mahlzeit 
Rechnung gefordert und bezalt: 

Für mic) und den Trompeter für 4 Mahlzeiten ä 6 gq., it 2. — 4 

Für Diener und Gutſcher wegen 4 Mahlzeiten a4gg. 1. 8. 


ZEUE Sen 12 00. ie ren e e ln —. 
EI ER ee l. —, 
Einen Himbten Habern & 9 gg. —., 1, 
re aa ul an —, 1, 
— — —, 2, 
Noch für Rheiniſch Brantewein auff die Reiie . .. — 16, 
Beim Abreiſen im Hauße geben zum Drindgelt , #2 1. — 
Den 28. Aug. & prandio zu Braunjchweig wegfahrende im Thor 
ven Axrmien gegeben 66 —fl. 2% 


Zu Abendt3 zu Wulffesburg?) angelanget, woſelbſten geſpeißet und 
benächtiget. 
Den 29. frühe daſelbſt wegfahrende, zuforderſt bezalt für mich und den 


Trompter die Mahlzeit 4gg. — fl. 16 4 
Eodem für den Diener unnd Gutſcher à 3gg.. — „12, 
Für 2 Himbten Habern à 10 gg. iſt..... .. 1.18, 
Für 3 Verde Stallgeld, dan Rauchfutter und die Strev — „12, 
Eur Mer Desanlb 7,0, 2 a a — „12. 
Für die Schlaffitelle geben Drindtgelt BERG —,. 8, 


Eodem zu Mittage abgefeget zu Rohrbergk?), wojelbjien gejpeijet und 
bezahlt für Epen, Trinden, dan auch Rauchfutter in alles 1fl. 12 2 
Deßelben Abendts zu Saltgedel [!] angelanget, woſelbſten benächtigt. 

Den 30. Auguſti früch von Salzwedel AED . im 
Wirthshauße in alles bezalt. nn 2 2 nn en. 4 fl. 20 8 
Zrindgelb: GegeDen =: =: = 5:0. a. u ou. 8. 
Emem Kerl, der unß den Weg gezeiget, gegeben... — u Eu 
Eodem, vor Lentent) über die Elbe mit der Fehr zu jezen, gegeben 

| ur .16 8 


) 1 = 36 mg. (Mariengroihen), Im. =1P4J4. 
2) Molfsburg a. d. Aller. | 

2) Nohrberg: 

*) Qenzen. 
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Uf den Nachmittag in Lenzen verzedtt -. -. -. ... 11. — # 
Eodem, bey jpäthen Abend in dem Dorff Warnow!) anlangende, 
einem Bauren, der un bey jpathen Abend den Weg dahin gezeiget, geben 
| — fl. 6 
Den 31. Aug. frühe von dannen fahrende, habe dajelbit bezalt wegen 
der Pierde und deß Nachtlagers Y/, 9, it... ... . 1f. — 
Eodem 31. Aug. zu Hunerlande ?), wojelbiten Keyßl. Völder gelegen, 
einen Reuter zur Convoy mitgenommen biß Parchim; denjelben geben 1'/, a% 


1f. — 4 
Zu Pardim im Wirthshauße bezalt: erftlich für mid) und den 
Trompter für die Mahlzeit 12 4, it ». - - 2.2200. 1f. — 4 
Für den Gutſcher, meinen Diener und den Reuter, der convoyret à4 gg., iſt 
1f. — ß 
BUT REN Bin. 2.0.0 ur ern — „16, 
Für 147, Scheffel Habern & 1600. » 2. 2 2.2.0. 2, — 
Für Hew uf 5 Pferde, weil die newe Confoy der 2 Reuter dazız 
ZONE: DESDIE = u a ee 5 — 8 
1 


Wie ich zu Parchim aus dem Thor gefahren, den E Eolbaten in A 
Wacht, auf ihr Anjprechen, gegeben einen Neichsort, iſt. . — fl. 12%: 
Auf die jpathe Nacht zu Lohm 9) angelanget, wojelbiten den 1. Septemb. 
wegen der 5 Pferde au Habern, Hew und Strew bezalt. . 1f. 8% 


Für Ehen und Trinden . 2. 2.2. 222220. 1fl. 12% 
Der Magd zum Drindgelde . . » > 22 22 ne. — 4, 
Eodem zu Guſtrow angelanget, wojelbiten zu Mittage geſpeihet und 
gezahlet für mich, den Trompter . » 2 2 2 2 2 ne. 1f. — 
Für die 2 Reuter, Guticher unnd meinen Din 82 1. 8, 
Für einen Bott Spannüh Wein . . » :» 22.2.0. —, 14, 
Für Habern und Hew auf 5 Pierre . . ..... Es. 8% 
Dafelbiten zu Guſtrow wegfahrende, fürm Thor den armen Siechen 
BEDRTE 3... 0 a re ee are A —fl. iß 
In Spreng *) für Bier und das Sem für die Pferde geben — „ 12 „ 
Hier für der Etadt in die Arme-Büchße gebe ...:. —. 1, 


Bin aljo den 1. Eeptemb. nach 4 Uhren alhie zu Nojtod durch 
Gottes Gnade gejundt und frisch wider angelanget. 


1) Südöſtlich von Grabow. 

2) Hühnerland. 

2) Südweſtlich von Güſtrow. 

) Hohen-Sprenz, ſüdöſtlich von Schwaan. 
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Und habe die 2 Reuter bey Samuel Griejen, den fürjtl. Trompeter 
aber bey der Balemannjchen ?) einlogiret. 

Den 2. Septemb. die 2 Reiter, jo der Herr Feld-Marjchel Monte: 
cucnli mir zur Confoy von Parchim anhero mitgegeben, wider abgefertiget 
und ihnen für jolche Dienjte gegeben jedem 2 af. Und weilen te drüber 
annoch umb einen Zehrpfenning gebethen, Habe ihnen noch ?/, aß zu: 
BEIEGEE IE a 95. —f 

Den 3. Eeptemb. hat mir Samuel Grieje die Rechnung gebradıt, 
was ſowol dije Iette, alt die vorigen Reuter, jo mich confoyret, bey ihm 
verzehret, welche ich ihme bezalt lauth jeiner Rechnung mit 9fl. 19% 

Und weilen die vorige Keyßl. Convoy wider mein Bermuthen bei 
ihrer Rückkhunfft jich alhie zu Roſtock Hinwider eingefunden und von 
meiner Frawen annoch 2 a% gefodert und fürgegeben, daß ich ihnen ſolches 
befohlen, auch nicht weggewolt, biß fie in meinem Hauße gejpeiiet und 
geträndet, auch jelbige 2 “af empfangen, wie jolches mit meinem Hauß— 
gefinde fan bezeuget werden, jo jeze billig auch anhero ſolche 2 af, it 

41. — 4 

Summa Summarum aller Außgab dißer Rechnung ift: 

390 fl. 23 2°) 

Einnahme dijer Nechnung it: 400 Fl. Hiervon abgezogen oben 
gejeßte Außgab der 390 fl. 23 %, jo bleibt zubezahlen per Resto: 

9 f.1 

Salvo Errore Calculi. 

Hiervon noch abaezogen die Echreibgebühr vor dije Rechnung zuver- 
fertigen: 2 fl. So bleibt die Einnahme mehr alß die Aufgabe: 7fl. 1A. 


) Das jeßige Hötel du Eoleil am Neuen Marft. 
?:) Stimmt meiner Berechnung nad nicht. 
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III, 


Die Rektoren der Univerfität 


und 


die Dekane der artitifchen Fakultät von 1563 —1608. 


Von 


Barl Koppmann. 


ie nachfolgenden Weberfichten bezweden, für die Zeit vom Abjchluß der 
Formula Concordiae bis zum Jahre 1608 die Reihenfolge der 
Neftoren, der Dekane der artiftiichen Fakultät und der Inhaber der 
verichiedenen Profefjuren anjchaulicher und dadurch leichter verjtändlich zu 
machen, als e3 die Benutung des verdienjtvollen Etwas von gelehrten 
Roſtockſchen Sachen geftattet. 


1. Die Beitimmungen der Formula Concordiae. 


Durd) die Formula Concordiae vom 11. Mai 1563 wurde befanntlich 
das bisher nur aus räthlichen PBrofefforen beitehende Konzil aufgehoben 
und zwei Profejjoren-Stollegien, ein fürftliches und ein räthliches, gejchaffen, 
die zufammen das Konzil bilden jollten. Jedes Kollegium feste fich aus 
9 Berjonen, 2 Theologen, 2 Juriſten, 1 Mediziner und 4 Artiſten 
zulammen. Innerhalb des Konzild jollten fürftlihe und räthliche 
Profefjoren dergeftalt mit einander abwechieln, daß je nach einem fürftlichen 
ein räthlicher Profejjor Sit und Stimme haben jollte. Bei der Wahl 
des Rektors, der jein Amt nicht länger als ein Semeſter innehaben 
durfte, jollte in gleicher Weije verfahren werden. Bon den Mitgliedern 
der drei hohen Fakultäten jollte dem cinen das Neftorat ebenjo oft über: 
tragen werden, wie dem andern; binfichtlich der Mecdiziner wird jedoch 
bemerft, daß, da deren nur zwei vorhanden ſeien, mit ihnen das Rektorat 
nicht jo oft, wie mit einem Theologen oder Juriſten bejegt werden könne. 
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Ueber die Artiften, die doppelt jo jtarf waren, wie die Theologen oder 
Juriſten, wird in Bezug auf das Rektorat Nichts gejagt; aus der jpäteren 
Praxis erhellt jedoch, daß den vier Artiften zujammen ebenfalls nur ein 
Rektorat zugeftanden wurde. Dem gemäß folgten in einem Qurnus von 
6 Sahren auf einander je eim fürjtlicher und ein räthlicher Theologe, 
Juriſt, Mediziner oder Artijt und nochmals Theologe, Juriſt, Mediziner 
oder Artiit. Die fürjtlichen Profefjoren wurden für das Sommerjemelter, 
die räthlichen für das Winterjemefter erwählt. In Bezug auf die drei 
hohen Fakultäten ward bejtimmt, daß jeder Professor publicus Mitglied 
jeiner Fakultät jein ſollte. Eine bejondere medizinische Fakultät beitand 
aber damals noch nicht, jendern erjt am 14. Apr. 1568 wurde eine jolde 
für die beiden Mediziner durch Konzilsbeichluß gebildet und einer von 
ihnen zum Defan gewählt‘); bis dahin werden die immer nur vereinzelt 
oder doch in geringer Zahl vorhandenen Mediziner einen Annex der 
Artiftenfafultät gebildet haben. Dieſe jollten der Formula Concordiae 
zufolge aus acht Mitgliedern und zwar der Regel nach aus den adt 
artıjtiichen Mitgliedern des Konzils beftehen; wenn die Stelle eines folchen 
unbejegt jein würde, jo jollte der ältefte der bisher der Fakultät nicht 
angehörigen Artiften in diejelbe recipirt werden. 

Dei der Einführung der beiden Profeſſoren-Kollegien in das Konzilium, 
die am 3. Juni 1563 ftattfand, nahmen nach Bacmeiſters Bericht?) 
15 Perſonen theil, auf fürftliher Seite die Theologen Chyträus und 
Pauli, der Juriſt Bouf, der Mediziner Nennius und die Antilten 
Tunnihäus, Bocerus, Burentus und Clinge, auf räthlicher der Theologe 
Bacmeifter, die Juriſten Kirchhof und Röſeler und die Artiften Pegel, 
Menjing, Pofjel und Waren. Drei Stellen blieben vorläufig frei, weil 
die betreffenden Profejjuren, im fürjtlichen Kollegium eine jurijtiiche, im 
räthlichen eine theologische und die medizinische, zur Zeit nicht bejeht 
waren. Die theologijche Profefjur übertrug der Nat) am 30. Sept. 1564 
dem Paſtor der Jakobikirche Heinrich Strevius; erſt 1568 aber bekleidete 
er mit der medizinischen PBrofefjur den Petrus Memmius und nad 
Strevius’ frühem Tode (im Aug. 1565) jcheint auch deſſen Profefjur, 
bi8 1570, vafant geblieben zu ſein. Was die Bejegung der fürjtlichen 
juriftiichen Profeffur anlangt, jo ernannte zwar Herzog Johann Albredit 
noch in ebendiejem Jahre (1563) den Dr. Friedrich Hein zum Professor 
Decretalium ?), aber die beiden für die fürftlichen Suriften im Konzilium 
bejtimmten Pläte waren dem Professor Codieis und dem Professor 


ı) Etwas 1730, ©. 610. _ | 
) Weitphalen, Monum. inedita 1, Ep. 1651-1654. 
% Etwas 1738, ©. 655. 
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Pandectarum vorbehalten und Hein fonnte deshalb ebenjowenig einer 
Pla im Konzilium beanjpruchen, wie der jchon 1560 als Professor 
Institutionum angeftellte Laurentius Pandlow. Als nun 1565 oder 
wenig jpäter Johann Bouk Roſtock verließ, waren beide Stellen vermwaift, 
bi8 Georg Kommer 1568 zum Professor Pandectarum und zu nicht feft 
zu bejtimmender Zeit Laurentius Kirchhof zum Professor Codiecis. 
ernannt wurden. | 


2. Die Rektoren von 1563 —1608. 


Rectores Ducales: 

T: Chyträus 63. J: Vouk 64. M: Nennius 65. T: Pauli 66, 

T: Chyträus 67. I: Hein 68. M: Brucäus 69. T: Pauli 70. J: Niebur 71. A: Elinge 72. 
T: Ebyträus 73. J: Hein 74. M: Brucäus 75. T: Pauli 76. J: Niebur 77. A: Chyträus 78. 
T: Ehyträus 79. I: Kirhhof80. M: Arucius 81. T: Pauli 82. J: Albinus 83, A: Freder 84. 
T: Ehyträus 85. J: Grafiuss6. M: Brucäus 87. T: Pauli 88. J: Albinus 89. A: Clinge 90. 
T: Chyträus 91. J: Grafius 92. A: Elinge 93. T: Freder 94. J: Albinus 95. A: Haſſäus 96, 
T: Ehyträus 97. J: Albinus98, M: Laurenberg99, T: Freder 00. J: Elinge 01. A: Simonis 02. 
T: Lubinus 03. J: Cothmann 04. M: Laurenberg 05. T: Tarnow 06, J: Elinge 07. A: Saſſe 08. 


Rectores Senatorii; 


T: Bacmeifter 63. I: Röfeler 64. A: Pegel 65. A: Rojjel 66. 

T: Bacmeifter 67. I: Borcholt 68. A: Poſſel 69. T: Schacht 70. I: Lüſchow 71. M: Memmius 72. 
T: Bacmeifter73. J: Borcholt 74. A: Maren 75. T: Schacht 76. J: Lüſchow 77. M: Memmius 78. 
T: Bacm. 79. J: Lüſchow 80. A: yratorius8l. T: Schacht 82. J: Camerariu883. M: Laurenb. 84. 
T: Bacm. 85. J: Lüſchow 86. A: Etodmann87. T: Chadht88 J: Camerarius89 M: Laurenb. 90. 
T : Bacmeijter 91. J: Lüſchow 92. A: Pegel 93. T: Schacht 94. I: Camerarius 95. M: Pauli 96. 
T: Bacmeijter 97. J: Lüſchow 98. A: Regel 99. T: Schacht 00. I: Chemnitz 01. M: Pauli 02. 
7: Bacm. 3. J: Eibrant4. A: Willebrand 5. T: Ehadt6. J: Lindemann 7. M: Nijiverus 8. 


Der erjte Turnus war nicht, wie er hätte jein jollen und jpäter war, 
ein jechsjähriger, jondern ein vierjähriger und erſtreckte ſich über die Zeit von 
1563 — 1566: 


T Chyträus 1563. J Boud 1564. M Nennius 1565. T Pauli 1566. 
T Bacmeifter 1563. J Röſeler 1564. A Pegel 1565. A Poſſel 1566. 


Benn 1565 dem fürftlichen Mediziner ein räthlicher Artift und 1566 
dem fürftlichen Theologen wiederum ein räthlicher Artift folgte, ſo begreift 
ji) Erfteres aus dem Gejagten von jelbit, während Lebteres fich dadurch 
erHärt, daß in Ermangelung eines zweiten räthlichen Theologen zunächit 
ein Jurift gewählt, dann aber durch «einen Artiften erjeßt worden war. Auf‘ 
den jürftlichen Professor Codieis Bouf war 1564 nicht der räthliche 
Professor Codieis Kirchhof, der bis zum Abſchluß der Formula Concordiae 
das Rektorat verwaltet hatte, jondern der räthliche Professor Institutionum 
Nöfeler gefolgt. Auch 1566 wurde von Kirchhof abgejehen und Röſelers Nach- 
folger, der frühere Professor Extraordinarius. flommer. gewählt, aber jeines 
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häuslichen Unfriedens wegen nicht introducirt, jondern durch Poſſel erjeht!). 
Dieſes abermalige Uebergehen Kirchhof3 hängt wohl damit zuſammen, daß 
diefer einestheils injofern eine zweifelhafte Stellung einnahm, als er zwar 
bis Ditern 1567 Gehalt vom Rath) beanjpruchte und bis dahin auch al 
räthlicyer Profejjor jeinen Ei im Konzil einnahm, mit dem Rath aber 
in Feindichaft jtand, fürftliher Rath war und fich jelbit dem fürſtlichen 
Profeſſoren zuzählte, anderntheil® aber meijtend außerhalb Roſtocks ſich 
aufgehalten zu haben jcheint. Noch größer wurde die Verlegenheit im 
Sahre 1567, da die fürftliche Professio Pandectarum noc) nicht bejeßt, 
Bouf uber 1565 oder 1566 nad) Hamburg gezogen war und Sicchhof 
zum Nachfolger erhielt, der entweder nicht anmwejend oder dem Konzil nicht 
genehm war. Um ihr zu entgehen, wird man bejchlojjen Haben, mit einem 
neuen Turnus zu beginnen. 
 1567—1572: 
T Ehyträus 67. I Hein 68. M Brucäus 69. T Pauli 70. J Niebur 71. A Clinge 72. 
T Bacmeifter 67. J Borcholt 68. A Poſſel 69. TShadt70. J Lüihow 71. M Memmius72, 
Die theologischen Profeffuren waren durch die Ernennung Schahts 
zum räthlichen Professor Theologiae Secundarius in Ordnung gefommen. 
In Betreff der fürjtlichen juriftichen Profejjuren fand man 1568 dadurd 
einen Ausweg, daß mit Genehmigung eines der beiden Herzöge, wahr: 
icheinlih Johann Albrecht3, der 1563 als Professor Decretalium beftellte 
Hein und zwar als Lector Codieis ins Konzil recipirt und zum Rektor 
erwählt wurde. Kirchhof, der feit jeiner Niederlegung der räthlichen 
Professio Codieis dem Konzil nicht angehört und nicht gelejen zu haben 
jcheint, verlangte 1568 Dez. 3 die Reception ins Konzil an Heins Stelle, 
‚Hein aber weigerte fich, indem er fich darauf berief, daß das Konzil ihn 
freiwillig und ohne jein Nachjuchen recipirt habe, und wenn auch Herzog 
Sohann Aibrecht Dez. 18 begehrte, daß Hein aus dem Konzil entlafjen 
und Kirchhof in Ddafjelbe recipirt werde, jo beichlog doc das Konzil 
Dez. 23, daß Hein, da er legitime recipirt und älterer Lector Codicis 
jei, jeinen Platz behalten müjfe, und hielt auch der 1569 Ian. 11 durch 
Molinus mündlich ausgerichteten Werbung des Herzogs gegenüber, daß er 
Kirchhof jchon vor drei Jahren zum Lector Codieis bejtellt und ihm den 
Sig im Konzil deputirt habe, während Hein diejem nur im Folge eines 
Mikverjtändniffes zuvorgefommen jei, jolchen Beſchluß aufrecht, ſodaß 
Kirchhof, obwohl er das Dekanat der zuriftiichen Fakultät im Jahre 1569 
verwaltete, erjt 1575 Juni 11 nad) Heins Austritt aus dem fürftlıchen 
Dienft an dejjen Stelle recipirt wurde?). Der zweite fürftliche juriſtiſch 
1) Etwas 1738, S. 827, 828. 
2) Etwas 1738, ©. 725, 726, 1740, ©. 829. 
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Sitz im Konzil ward 1568 Dez. 15 auf Begehren Herzog Ulrich dem 
nunmehr als Professor Pandectarum in fürftlichen Dienft übergetretenen 
Kommer und 1569 an deſſen Stelle jeinem Nachfolger, dem Licentiaten 
Niebur zugewieſen). Das Konzil meinte freilich Juli 13, daß dem 
Professor Institutionum Pancklow der Borzug gebühre, da er ein älteres 
Mitglied der Akademie und als Doktor höheren Grades, jowie auch von 
unbejcholtenen Sitten jei, bejchloß aber, dem Willen der Fürjten nicht zu 
widerjtreben, und vollzog Sept. 15 die Neception Nieburs, dem Dft. 3 
auch die juriftiiche Fakultät zugeitand, troß des ihm fehlenden Doktor— 
grades Dekan fein zu fünnen. Bon den. räthlichen juriftiichen Rektoren 
war Bordholt 1566 ald Professor Codicis an die Stelle Kicchhofs 
getreten, während Sommer als Professor Institutionum erit 1567 jeinen 
nah Roſtock zurüdgefehrten Vorgänger Röſeler und darauf, 1571, Lüſchow 
zum Nachfolger erhalten hatte. Von den medizinischen Profefluren endlich 
war die fürjtliche nach des 1566 Apr. 13 geitorbenen Nennius Tode mit 
Prucäus, die räthliche 1568 Nov. 15 .mit Memmius bejegt worden. 


1573—1578: 
T Chyträus 78. J Hein 74. M Brucäus 75. T Pauli 76. J Niebur 77. A Chyträus 78, 
T Bacmeifter 73. J Bordolt 74. A Waren 75. T Schadt 76. J Lüſchow 77. M Memmius 78, 


1579— 1584: 
T Ehyträus 79. J Kirchhof 80. M Brucäus 81. T Pauli 82. J Albinus 83. A Freder 84. 
T Bacmeijter 79. JLüſchow 80. A Prätorius 81. TSchacht 82. J Camerarius 83. M Laurenberg 84. 


Von den fürjtlichen Juriſten war, wie erwähnt, nach Heins Austritt 
aus dem fürftlichen Dienſt Kirchhof ins Konzil recipirt worden und der 
nah Güjtrow gegangene Professor Pandectarum Niebur hatte 1578 
Albinus zum Nachfolger erhalten; von den räthlichen Juristen war an des 
1576 nad) Helmftedt gegangenen Borcholt Stelle der bisherige Professor 
Institutionum Lüſchow als Professor Codieis getreten und hatte 1578 
in feiner PBrofefjur Camerarius zum Nachtolger erhalten, der 1580 an der 
Neihe geweien jein würde, aber aus unbefannten Gründen erit 1583 
erwählt wurde. In der medizinijchen Fakultät war die räthliche Profejjur 
nad) Memmius' Fortgang nach Lübeck 1581 Juni 24 mit LQaurenberg 
beſetzt worden. 


1585— 1590. 
T Chyträus 85. J Grafius 86. M. Brucäus 87. T Pauli 88. J Albinus 89. A Clinge 90. 
T Bacmeijter85. J Lüſchow 86. A Stodmann 87. TSchadt88. J Camerarius 89. M Laurenberg 90. 


In der juriftiichen Fakultät war an des 1580 Dft. 15 geitorbenen 
Kirchhof Stelle Graſſus, bisheriger Professor Decretalium, getreten. 


ı) Etwas 1740, ©. 829, 662. 
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1591—1596:: 
T Ehyträus 91. J Graſſus 92. A Clinge 93. T Freder 94. J Albinus 95. A Hafjäus 96, 
T Bacmeifter 91. J Lüſchow 92. A Pegel 93. T Schacht 94. J Camerarius 95. M Pauli 96. 


Sn der theologijchen Fakultät war der fürſtliche Profeſſor Pauli 
1591 Juli 17 geitorben und hatte den bisherigen fürftlichen Professor 
Catecheseos Freder zum Nachfolger erhalten. Im der mebdizinijchen 
Tafultät war die fürjtliche Profejjur durch den am 4. Jan. 1593 erfolgten 
Tod des Brucäus vafant geworden und es mußte daher bei der Rektorats— 
wahl diejes Jahres von einem Mediziner abgejehen und ein Artiſt gewählt 
werden; 1594 Apr. 10 erhielt Brucäus jeinen bisherigen räthlichen 
Kollegen Laurenberg zum Nachfolger, während an deſſen Stelle Bauli trat. 
Daß dann 1596 nicht Laurenberg, jondern wiederum ein Artiſt das 
Rektorat übernahm, läßt vielleicht darauf jchliegen, dag man die mediziniſche 
Fakultät als durch die Erjagwahl von 1593 abgefunden anjah. 


1597—1602: 
T Chyträus 97. J Albinus 98. M Laurenberg 99. T Freder 00. J Elinge 01. A Simonius 02. 
T Bacmeijter 97. J Lüſchow 98. A Pegel 99. T Schadt 00. J Chemnig 01. M Pauli 02. 


Bon den fürftlichen Juriiten waren der dem Konzil nicht angehörige 
Professor Justitutionum PBandlom 1594 Sept 23. und der Professor 
Codicis Graſſus 1595 Ian. 4 geſtorben; Erjterem war Cothmann, 
Lesterem der bisherige fürjtliche Professor Eloquentiae Clinge gefolgt - 
nad) dem Willen Herzog Ulrichs fungirte jedoch Cothmann als Professor 
Codieis, während Clinge als Professor Institutionum thätig war’); 
das Konzil aber recipirte offenbar nicht Cothmann, jondern Glinge, und 
Cothmann mußte daher den Tod des Albinus abmarten, bevor er ins 
Konzil aufgenommen und zum Rektor erwählt werden fonnte. Bon den 
räthlichen Surilten war der Professor Codieis Lüchow 1601 Apr. 26 
geftorben und hatte Chemnitz zum Nachfolger erhalten. 


1603—1608: 
T Zubinus 08. J Cothmann 04. M Laurenberg 05. T Tarnow 06. J Elinge 07. A Safe ®. 
TBacmeifter 03. J Sibrand 04. A Wilfebrand05. T Schadjt 06. J Lindemann 07. M Afjverusßß. 


Von den fürftlihen Theologen war der Professor Primarius 
Chyträus 1600 Juni 25, der Professor Secundarius Freder 1604 Mai 4 
geitorben und Letzterer hatte den bisherigen fürjtlichen Professor Poeseos 
Lubinus, durch den er Kranfheitshalber jchon 1603 im Rektorat vertreten 
worden war, Erfterer 1604 Tarnow zum Nachfolger erhalten. Im ber 
juristischen Fakultät war dem am 17. März 1602 geitorbenen fürftlichen 
Professor Pandectarum Albinus in jeiner Profeſſur Hajo von Neſſen. 


’) Etwas 1738, ©. 665—666. 
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im Konzil aber Cothmann gefolgt; von den räthlichen Proiefjoren war 
der Professor Institutionem Camerarius 1601 Febr. 11 geitorben und 
hatte Sibrand zum Nachfolger erhalten; als dann aber Chemnig 1603 
nach Stettin gegangen war, hatte Sibrand die Professio Codicis erlangt, 
während die. Professio Institutionum mit Lindemann bejeßt worden war. 
Sn der medizinischen Fakultät hatte im der räthlichen Profeſſur der nad) 
Dänemarf gegangene Pauli 1605 März 5 Ajjverus zum Nachfolger 
erhalten. 


3. Einrihtung der artijtiihen Fakultät. 


Al am 17. Oft. 1564 die artistiiche Fakultät eingerichtet wurde’), 
beitand fie, wie es jcheint, aus 16 Mitgliedern, nämlich) aus den acht 
artiftiichen Mitgliedern des Konzils, aus zweien, die demjelben beziehentlic) 
als Theologe und Mediziner und aus jechjen, Die ihm überhaupt nicht 
angehörten. Bei der Vertheilung der Lektionen wurden fünf Fakultäts- 
mitglieder, vermuthlich ihres Alters wegen, verjchont, nämlich: 

AUrnoldus Bureniug, Professor Ducalis und Mitglied des 
Konzils, 

Conradus Pegelius, Professor Senatorius und Mitglied des 
Konzils, 

Sohannes Tunnichäus, Professor Ducalis und Mitglied des 
Konzils, 

Bernhardus Menjingus, Professor Senatorius und Mitglied 
des Konzils, und 

Petrus Sajjius, von unbekannter Anjtellung, nicht Mitglied des 
Konzils, 7 1565 Sept. 18°). 

Dahingegen übernahmen Borlejungen: 

Primus lector Grammatices Nathan Chyträus, Professor Ducalis, 
nicht Viitglied des Konzils, 

Secundus Henricus Waren, Professor Ethices Senatorius und 
Mitglied des Konzils, 

Tertius Professor Dialectices Bartholomäus Clingius, 
Professor Ducalis und Mitglied des Konzils, 

Quartus Professor Rhetorices Simon Pauli, als Professor 
Theologiae Secundarius Ducalis Mitglied des Konzils, 

Quintus Professor Aristotelicus et Platonicus Johannes ajelius» 
Professor Oratoriae Ducalis, nicht Mitglied des Konzils, 


1) Etwas 1739, ©. 177 - 179. 
2) Etwas 1739, ©. 768. 
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Sextus Professor Poetices et Historiarum Johannes Boceru3, 
Professor Ducalis und Mitglied des Konzils, 

Septimus Professor Graecae Linguae Johannes Poſſelius, 
Professor Senatorius und Mitglied des Konzils, 

Octavus Professor Aritbmetices et Spherae Levinus Battus, 
Professor Senatorius, nicht Mitglied des Konzils, 

Nonus Professor Mathematum Superiorum Gerhardus Nennius, als 
Professor Medicinae Ducalis Mitglied des Konzils, 

Decimus Professor Physices Joſephus Wurblerus, Professor 
Ducalis, nicht Mitglied des Konzils, 

Undecimus Professor Linguae Sanctae Andreas Weslingus, 
Professor Ducalis, nicht Witglied des Konzils. 


4. Die fürjtlihen Defane und Reftoren 
der Artijten- Jafultät. 


Bon den fürjtlichen Lehrern der Artiiten-Fakultät Hatten ihren Sit 
im Konzil: 

Arnold Burenius, 

der Professor Medicinae oder Mathematum Superiorum (M) 
Tunnichäus, 

der Professor Poeseos et Historiarum (P) Bocerus und 

der Professor Dialectices (D) Elinge. 

Von diefen jtarben Tunnichäus 1565 Eept. 22 und Burenius 1566 
Aug. 16). An die Stelle des Lebtern, der jeines hohen Alters wegen, wie mit 
Borlefungen, jo auch mit Neftorat und Defanat verjchont worden war, trat 

der Professor Hebraicae Linguae (H) Wesling. 

Die Nachfolger des Erjtern wurden von den vier Sigen der Artiſten 
ausgejchloffen und den erledigten Plat erhielt 

der Professor Catecheseos (C) Oldendorp. 

Als aber diejer für feine Berfon vom Konzil ausgejchlojjen wurde, 
erhielt den erledigten Plat 

der Professor Oratoriae (0) Cajelius. 

Nach des Caſelius Weggang im Jahre 1570 wurde deſſen Profeſſur 
von Clinge als nunmehrigem Professor Oratoriae übernommen, Der 
erledigte Sig im Konzil aber dem nunmehrigen Professor Catecheseos 
Freder übertragen. Als dann Cajelius im Jahre 1574 zurückkehrte, nahm 


) Etwas 1737, ©. 646. 
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er wohl Profejjur und Vorlejungen wieder auf, trat aber nicht wieder ins 
Konzil ein und Clinge nahm die Bezeichnung 

Professor Eloquentiae (E) an, die von jeinen Amtsnachfolgern bei— 
behalten wurde. 

Bis 1592 waren die Inhaber der vier genannten Profeſſuren 
(Poeseos, Eloquentiae, Hebraicae Linguae und Catecheseos) im Beſitz 
der vier fürftlihen Plätze im Konzil; als aber in dieſem Jahre der 
Professor Catecheseos Freder in die theologische Fakultät aufrücte, wurde 
jeine Profeſſur mit der Professio Hebraicae Linguae vereinigt und der 
dadurch erledigte Si im Konzil 

dem Professor Logices (L) Flacius übertragen. 

Im Einzelnen gejtaltet fi) die Verwaltung des artijtichen Dekanats 
und des artijtiichen Rektorats von Eeiten der fürjtlichen Konzilsmitglieder 
während der Jahre 1563—1609 folgendermaßen: 

1563— 1566: 
M Zunnihäus 1563. P Bocerus 1564. D Clinge 1565. H Wesling 1566. 

Wesling war, wie erwähnt, an Stelle des Burenius eingetreten. 

1567 —1570: 

D GElinge 1567. H Wesling 1568. P Chyträus 1569. 0 Lajelius 1570. 

Wie Qunnihäus war auch Bocerus im Peſtjahr 1565 geftorben. 
An Etelle des Erjtern war Oldendorp und nach dejjen Ausschluß Cafelius 
getreten; der Lebtere hatte Chyträus zum Nachfolger erhalten. 

1571—1574: Reltor O Clinge 1572, 

O Elinge 1571. H Wesling 1572. P Chyträus 1573. C Freder 1574. 

Cajelius war 1570 nad Schwerin gegangen; jeine Profejjur war 
von Clinge übernommen worden, während jeinen Sitz im Slonzil, da 
Oldendorps erjter Nachfolger Weſſel fein Amt bereit3 1570 niedergelegt, 
deſſen Nachfolger Freder erhalten hatte. 


1575—1579: Rektor P Chyträus 157 


Wesling, der zunächſt an die Reihe hätte — ſollen, war 1577 
geitorben und hatte Goniäus zum Nachfolger erhalten. 


(E Elinge 1575.) H ®esling 1576. P Chyträus 1577. C Freder 1578. H Goniäus 79. 
1580 - 1583: 
E Elinge 1580. P Chyträus 1581. C Freder 1582. (H Goniäus 1583.) 


1584—1587: Rektor C Freder 1584. 
E Elinge 1584. P Chyträus 1585. C Freder 1586. H Goniäus 1587. 


1588— 1590: Rektor E Elinge 1590. 
Goniäus, den die Reihe getroffen haben würde, war 1589 geftorben 
und jein Nachfolger in der Profejjur, Yacmeijter, der 1591 das Dekanat 
hätte übernehmen jollen, jtarb bereit3 in diejem Jahre. 
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E Elinge 1588. P Chyträus 1589. C Freder 1590. 
1591—1593: Reftor E Clinge 1593. 
Clinge fungirte an Stelle des veritorbenen Mediziner Brucäus; Freder, 
der zunäcjt am der Reihe gewejen wäre, war 1592 aus der artiftiichen 
in die theologische Fakultät übergetreten: feine und Bacmeifterd Profeſſur 
wurden vereinigt und dem bisherigen räthlichen Profeſſor Haſſäus über: 
tragen, der dadurch erledigte vierte Ei im Stonzil aber 1592 dem 
Profefjor der Logik Flacius und nach deſſen Tode (1593) jeinem Nachfolger 
Braſchius zugemiejen. 
E Clinge 1591. P Chyträus 1592. H Haſſäus 1598, 
1594— 1593: Rektor H Hafjäus 1596. 


Chyträus, an dem die Reihe gemwejen jein würde, war 1593 nach Bremen 
gegangen und hatte Simonius zum Nachfolger erhalten; als aber 1595 
Elinge von der artiltiichen in die juriltiiche Fakultät aufgerüdt war, hatte 
Simonius dejjen Profejjur übernommen und in der jeinigen Gerlacus 
und nad) deiien frühem Tode Lubinus zum Nachfolger erhalten. 


P Chyträus 1594. H Haſſäus 1595. L Braſch 1596. E Simonius 1597. P Zubinus 98. 
1599— 1602: Rektor E Eimoni 1602. 


Braſch, den die Reihe getroffen haben würde, war 1601 gejtorben und hatte 
Sajje zum Nachfolger erhalten. 


H Hafjäus 1599. L Braid) 1600. E Simonius 1604. P Lubinus 1602. 
1603 — 1605: 
H Haſſäus 1603. E Simonius 1604. L Saſſe 1605. 

- Zubinus, der 1605 das Dekanat hätte übernehmen fjollen, war aus 
der artiftiichen in die theologische Fakultät übergetreten und hatte jchon 
1603 als Xertreter des erfranften Freder das Rektorat verwaltet, jcheint 
aber erſt nach dejjen Tode im feiner bisherigen Profefjur Kirhmann zum 
Nachfolger erhalten zu haben. 


1606—1605: Neftor L Saſſe 1608. 
H Haſſäus 1606. E Cimonius 1607. L Saſſe 1608. P Kirchmann 1609. 


5. Die räthlihen Defane und Rektoren 
der Artiſten-Fakultät. 


Von den räthlichen Lehrern der Artiſten-Fakultät hatten einen Sitz 
un Konzil: | 

der Professor Rhetorices (R) Pegel, 

der Professor Dialectices (D) Wenſing, 

der Professor Grecae Linguae (G) Poſſel und 

der Professor Ethices (E) Waren. 
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Nach dem Tode Pegel und Menſings wurden aber ihre Profeffuren 
micht wieder beſetzt und die erledigten Sitze im Konzil erhielten: 

der Professor Physices (P) Günther und 

als Professor Mathematum Inferiorum (M) Waren, 
der jeine bisherige Profefjur dem Prätorius abtrat. Ä 

Die Berwaltung des artiſtiſchen Dekanats und des artiftiichen 
Rektorats von Seiten der räthlichen Konzilsmitglieder während der Jahre 
1563—1609 erhellt aus folgender Weberjicht: 

1563—1565: Rektor R ‘Begel 1565, 
D Menfing 1563. G Poſſel 1564. E Waren 1565. 

Pegel, der eigentlich jchon 1563 und jpäteftens 1566 Dekan hätte 
werden jollen, wurde jeines hohen Alter® wegen verjchont und ftarb 
1567 Nov. 13, 

1566—1570: Reftor (G) Bofjel (in Vertretung 1566) 1569. 
Menfing, der eigentlich jchon 1566, jedenfalls aber 1569 an der Neihe 
geweſen jein würde, war 1567 März 14 geitorben. 
D Menfing 1566. G Poſſel 1567. E Waren 1568. P Günther 1569. E Prätorins 70, 

Günther und Prätorius waren 1568 Nov. 10 ins Konzil recipirt 
worden. 

1571—1574: 

G Poſſel 1571. M Waren 1572. E Prätorius 1573. P Gärtner 1574. 

Günther, der 1573 an die Reihe gefommen wäre, war 1570 nad) 
Jena gegangen und hatte den 1572 März 19 ins Konzil recipirten 
Gärtner zum Nachfolger erhalten. 

1575—1578: Rektor M Waren 1575. 
G Poſſel 1575. (M Waren 1576.) E Prätorius 1577. P Gärtner 1578. 
1579-—-1582: Rektor E Prätorius 1581. 

G Poſſel 1579. M Waren 1580. E Prätorius 1581. P Stodmann 1582, 

Gärtner, der 1582 an der Reihe gewejen wäre, war 1578 Dez. 28 
geitorben und hatte Stodmann zum Nachfolger erhalten. 

1583—1586: 
- G Poſſel 1583. M Prätoriuß 1584. P Stodmann 1585. E Hafjüus 86. 

Waren, den 1584 die Neihe getroffen haben würde, war 1582 
April 7 geftorben und hatte im jeiner Profeſſur Prätorius, dieſer aber 
in der jeinigen Haſſäus zum Nachfolger erhalten. 

1587— 1590: Rektor P Stodmann 1587. 
G Poſſel 1587. M Prätorius 1588. P Stodmann 1589. E Haſſäus 1590, 
1591— 1593: Rektor M Pegel 1593. 
Hafjäus, der zunächſt an der Reihe gewejen wäre, trat 1593 in das 
fürſtliche Profefforen-Kollegium über und erhielt den 1594 April 15 ins 
Konzil recipirten Willebrand zum Nachfolger. 
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P Stodmann 1591. E Haſſäus 1592. M Pegel 1593. 
Poſſel war 1591 Aug. 15, Prätorius 1589 oder 1590 geitorben; jener 
hatte jeinen 1593 März; 30 ins Konzil vecipirten Sohn, dieſer Pegel 
zum Nachfolger erhalten. 
1594 -- 1597: 
P Stödmann 1594. M Pegel 1595. G Poſſel 1596. E Willebrand 1597. 
1598-—1601: Rektor G Poſſel 1599. 
P Stodmann 1598. M Pegel 1599. G Poſſel 1600. E Willebrand 1601. 
1602— 1605: Rektor E Willebrand 1605. 
P Stodmann 1602. M Pegel 1603. G Poſſel 1604. E Willebrand 1605. 
1606— 1609: 
P Stodmann 1606. G Rofjel 1607. E Willebrand 1608. M Daſenius 1609, 


Pegel, den 1607 die Reihe getroffen haben würde, hatte Krankheits 
‚halber 1604 Dajenius zum Nachfolger erhalten. 


6. Die Professores Ducales. 
A. Professores Theologiae, 
l. Professores Primarii, 


Davıd Chyträus T 1600 Juni 25°). Reltor 1563. 1567. 
1573. 1579. 1585. 1591. 1597. 

er ulus Zarnovius 1604—1633; wird Nachfolger des aayrans 
1604; 7 1633 Apr. 6°). Rektor 1606. 


ll. Professores Secundarii. 
Simon Pauli 1591 Juli 17°). Rektor 1566. 1570. 1576. 1582. 1588. 
Sohannes Frederus 1592—1604; vorher Professor Catecheseos; 
y 1604 Mai 4*). Rektor 1594. 1600, 
Eilhardus Lubinus 1605—1621; vorher Professor Poeseos;. 
+ 1621 Juni 25) Rektor 1603. 1609. 


B. Professores Juris. 
I. Professores Codieis, 


Sohannes Boukius; geht 1565 oder 1566 nad) Hamburg ®). 
Neftor 1564. 

Laurentius Kirchhovius 1566— 1580; wird erit 1575 Sunt 11 
ind Konzil recipirt; F 1580 Oft. 15%. Dekan 1569. Rektor 1580. 

Michael Grajjus 1580—1595; vorher Professor Decretalium ; 
7 1595 Ian 4°). Dekan 15865. Rektor 1586. 1592. 


1) Etwas 1738, ©. 628.; Krabbe ©. 677 Anm. **., 

2) Etwas 1737, ©. 210 Anm. *; 1741, ©. 184; Hofmeilter 3, ©. 88. 
») Etwas 1738, ©: 345; Hofmeilter 2, ©. 237. 

) Eimas 1738, ©. 817; Krabbe ©. 681 Anm. **. 

°) Etwas 1737, ©. 190; Hofmeilter 3, ©. 45 

°) Lerifon d. Hamb. Schriftiteller 1, S er 

) ©. oben ©. 47—48; Etwas 1733, ©. 658. 

8) Etwas 1737, ©. 47; 1738, ©. 663— — 064. 
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Erneiftus Cothmannus 1595—1624; eigentlih Professor 
Institutionum, wird erjt nad) des Albinus Tode ins Konzil recipirt ; 
7 1624 Apr. 13'). Defan 1598. 1600. 1602. 1605. 1608. 1608. 
1609. Rektor 1604. 1610. 


ll. Professores Pandectarum, 

Georgius Kommerus 1568— 1569; vorher räthlicher Professor 
Juris Extraordinarius; 1568 Dez. 15 verhandelt das Konzil über jeine, 1569 
Juli 13 bereit3 über jeines Nachfolgers Reception; F 1575 in Wolfenbüttel ?). 

Laurentius Niebur 1569—1577; ins Konzil recipirt 1569 
Sept. 15; zieht nad) Güſtrow?). Dekan 1574. Rektor 1571. 1577. 

Sohannes Albinus 1578—1602; wird in die juriftiiche Fakultät 
1578 recipirt, 7 1602 März 17%). Defan 1580. 1588. Rektor 1583. 
1589. 1595. 1598. 

Hajo von Nejjen 1602—1620; 7 1620 März 28°), 

III, Professores Decretalium. 

Sridericus Hein 1563—1574, 1563 von Herzog Johann 
Albrecht angejtellt; 1568 als Lector Codieis ins Konzil recipirt; legt 
jein Amt 1574 nieder‘). Neftor 1568. 1574. 

Michael Grajjus 1575—1580; 1575 in die juriftiiche Fakultät 
tecipirt; 1580 Professor Codicis ’’). 

Sohannes Georgius Goedelmannus 1581—1592; wird 1580: 
Dez. 3 dem Konzil als Professor Juris Extraordinarius commendirt; 
geht 1592 nad) Dresden). 

Albertus Heinius 1596?)—1610; nach einer Angabe von 
Herzog Ulrich zum. Professor Decretalium bejtellt 1596, nach einer 
andern als jolcher an Bordings Stelle in Facultatem Juridicam recipirt 
1598 Mai 22; geht an den Hof Herzog Iohann Albrechts 1610®). 


IV, Professores Institutionum. 
Laurentius Bandlomw + 1594 Sept. 231%). 
Bartholomäus Clingius 1595—1610; vorher Professor 
Eloquentiae; eigentlich Professor Codieis; F 1610 Dez. 5 oder 6"), 
Rektor 1601. 1607. 


1) &. oben ©. 47-48; Etwas nen, ©. 250; Hofmeilter 3, ©. 56. 

2), Etwas 1738, ©. Bar, 829, 662 

s) Etwas 1738, ©. 661-668. 

) Etwas 1737, ©. 244—245. 

5) Etwas 1787, ©. 245. 

*) Etwas 1738, ©. 655—657. 

7) &. oben ©. 49; Etwas 1738, ©. 663—664. 

) Etwas 1740, S 827; 1138, © 665. 

) Etwas 1737, ©. 978--274; 1738, ©. 666. Bei letsterer Angabe ſcheint eine 
Verwechſelung ſeiner Keception mit derjenigen Hajos von Neſſen vorzuliegen. 

10) Etwas 1738, ©. 655- 

11) ©. oben ©. 50; Eimas 1737, ©. 252; Hofmeilter 2, ©. 304. 
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V, Professores Juris Feudalis, 

Sacobus Bordingus 1574-1598; 1574 Mai 5 wird dem 
Konzil feine Ernennung zum Professor Juris Extraordinarius durch 
Herzog Ulrich mitgetheilt; legt jein Amt nieder 1598). 

Hajo von Neſſen 1598—1602 (?); da er vor feiner Ernennung 
zum Professor Pandectarum Professor Extraordinarius war”), ſcheint 
er hierher gejett werden zu müſſen. 


C. Professores Medicinae. 
Gerhardus Nennius 7 1566 Apr. 3°). Rektor 1565. 
Henricu3 Brucäus 1567—1593; + 1593 Ian. 49. Rektor 
1569. 1575. 1581. 1587. 
Wilhelmus Laurenbergius 1594—1612; vorher Professor 
Medicinae Senatorius; 7 1612 Febr. 2°). Rektor 1599. 1605. 


D. Professores Philosophiae. 

(L) Professores Medicinae oder Mathematum Superiorum. 

Sohannes® QTunnihäus FT 1565 Gept. 22%. Wird 1564 
Dft. 17 nicht genannt. Delan 1563. 

Levinus Battus 1566—1591; vorher Professor Mathematum 
Inferiorum Senatorius; 7 1591 Apr. 11. Seine Reception wird vom 
Konzil verweigert °). 

Sohbannes Bacmeifterus 1593—1612; wird Professor 
Medicinae; bis dahin nicht im Konzil. 


I. (II) Professores Poeseos et Historiarum. 

Sohannes Bocerus + 1565 Dft. 6°). Dekan 1564. 

Nathan EChyträus 1567—1593; geht 1593 Sept. 18 nad) 
Bremen’), Dekan 1569. 1573. 1577. 1581. 1585. 1589. 159. 
Rektor 1578. 

Sohannes Simonius 1594—1595; ins Konzil recipirt 1594 
Aug. 17%); wird Professor Eloquentiae. 

Henricus Gerlacus 1595 —1596; F vor 15% März 10. 


) Etwas 1738, ©. 659 —661. 
2) Etwas 1737, ©. 245; vgl. ©. 57 Anm. 9. 
) Etwas 1738, ©. 283. 
) Etwas 1738, ©. 284. 
5) Etwas 1737, ©. 314. 
6) Etwas 1738, ©. 280; Hofmeilter 2, S. 150. 
) Etwas 1738, ©. 282, 755 —756. 
. ») Etwas 1739, S 708; Hofmeilter 2, ©. 154. 
9) (Etwas 1739, ©. 317, 287. 
10, Etwas 1739, ©. 505. 
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Eilhbardus Lubinus 1596—1604; dem Slonzil durch Herzog 
Ulrich in locum M. Gerlaci pie defuncti präjentirt 1596 März 10°); 
wird Professor Theologiae. Defan 1598. 1602. 

Fohannes Kirchmannus 1604—1613; in die artiftiiche Fakultät 
recipirt 1604, 7 1645 März 20°). 


II (III) a. Professoras Dialectices. 
Bartholomäus Clingius —1570. Defan 1565. 1567. 
Berbindung diejer Profejjur mit der Professio Oratoriae 1570. 


II (II)b. Professores Oratoriae. 

Sohannes Cajelius 1563—1570; in die Artiſten-Fakultät recipirt 
1563 Oft. 13; heißt Professor Aristotelicus et Platonicus’1564 Oft. 17; 
wird vom Konzil als Professor Oratoriae mit der Rhetoricorum Aristotelis 
lectio beauftragt 1568 Apr. 3; wird in Schwerin Erzieher der Söhne Herzog 
Sohann Albrechts 1570 Aug. 23°). Dekan, an Stelle Didendorps, 1570. 

Bartholomäus Clingius 1570—1574; vorher Professor 
Dialectices; nachher Professor Eloquentiae; heißt Artium et Oratoriae . 
Professor 1572 Apr. 11%); nachher Professor Eloquentiae. Defan 1571. 
Rektor 1572. 

Johannes Gajelius 1574—1589; fehrt nach Roſtock zurüd 
1574; bezieht mit David Chyträus das höchſte Jahresgehalt von 
400 Sulden, tritt aber nicht wieder ins Konzil ein; geht 20 Helmitedt 
im Nov. 1589). 

Eingehung diejer Profefjur 1589. 


II (II)e. Professores Eloquentiae. 
Bartholomäus Clingius 1574—1595; vorher Professor 
Oratoriae; nachher Professor Institutionum. Defan (1575) 1580. 
1584. 1588. 1591. 1594. Rektor 1590. 1593. 
| Sohannes Simonius 1595—1623; vorher Professor Poeseos. 
Defan 1597. 1601. 1604. 1607. 


111. (IV)a. Professores Hebraicae Linguae. 
Andreas Weslingus + 1577 Jan. 4%) Dekan 1566. 1568. 
1572. 1576. 


— — 





) Etwas 1739, ©. 836. 

2) Etwas 1737, ©. 373. 

) Hofmeilter 2, ©. 150: Etwas 1739, ©. 178; Medi. Jahrbb. 19, S. 56--57. 
) Etwas 1739, ©. 640. 

) Mekl. — 19, S. 3—35; Krabbe ©. 725 Anm. **, 

°) Etwas 1738, S. 127; Hofmeifter 2, S. 128. 
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Nicolaus Goniaeus 1577—1589; in Weslings Stelle ins Konzil 
recipirt 1577 Mai 12; 7 1589 Nov. 15°). Dekan 1579. (1583.) 1587. 

Jacobus Bacmeijterus 1590—1592; im Konzil wird de 
substituendis duobus in M. Nicolai et M. Praetorii locum verhandelt 
1590 Apr. 14; 7 1592 Nov. 13°). 

Marcus Hajjäus 1593—1620; vorher Professor Ethices 
Senatorius; in das fürftliche Profeſſoren-Kollegium übergetreten im 
Apr. 1593; 7 1620 Jan. 9°). Dekan 1593. 1595. 1599. 1603. 
1606. Rektor 1596. 


Ill (IV)b. Professores Catecheseos. 

Henningu3 Oldendorpius 1566—1568; von Herzog Ulrich 
bejtellt, um initia linguae Ebraicae zu lehren; Conciliaris 1568; vom 
Konzil ausgejchlojjen 1568 Dez. 9). 

Laurentius Wejjeltus 1568—1570; heißt Professor Catecheseos ; 
wird 1644 als Professor Logices bezeichnet; geht al3 Paſtor nad) Burg 
auf Fehmarn 1570). 

Sohannes Frederus 1572—1592, heißt Catecheseos sacrae et 
artium dicendi Professor ; vom Konzil in M. Henningi Oldendorpi locum 
substitutus 1573 Juit 15°); wird Professor Theologiae Secundarius. 
Defan 1574. 1578. 1582. 1586. 1590. Rektor 1584. 

Vereinigung der Professio Catecheseos mit der Professio Hebraicae 
Linguae 1592. 

IV (V.) Professores Logicos. 

Mathias Flacius (1580) 1592—1593; Professor Philosophiae 
et Logicae Aristotelis Extraordinarius 1580; vom Konzil wird ihm 
locus Nicolai Goniaei post Pegelium angewiejen 1592, 7 1593 Apr. 28°). 

Martinus Brajchius 1594—1601; durch Herzog Ulrich ad 
Dialecticam lectionem aliquot menses vacantem berufen, tritt er 
diefelbe an 1593 Oft. 20; ihm wird locus ante M. Posselium in Concilio 
angemwiejen 1594 Jan. 25; 7 im April 16019). Defan 1596. 1600. 

Petrus Saſſius 1602—1642; dur) Herzog Ulrich ad 
Professionem Logices berufen; 7 1642 Febr. 16”). Dekan 1605. 1608. 


) Etwas 1738, ©. 825—826; 1739, ©. 417. 

2) Etwas 1739, ©. 539, 541. 

>) Etwas 1737, ©. 540. 

) Etwas 1739, ©. 769—770, 803. 

8) Hofmeifter 2, ©. 159; Etwas 1739, ©. 771—773. 

6) Etwas 1739, ©. 674—678. 

’) Etwas 1739, S. 828—829; 1737, ©. 344. 

s) Etwas 1737, ©. 343-344; 1739, S. 831—832, 278. 
) Etwas 1737, ©. 344— 34). 


6l 
(VI) Professores Physices. 

Sojephus Wurplerus heißt Professor Pbysices 1564 Oft. 17; 
7 1565 Aug. 11'). 

Die fürftliche Professio Physices wird nach Wurtzlers Tode nicht 
wieder bejeßt. 

(VIL) Professores Historiarum, 

EHriftophorus Sturcius 1586—1602; 7 1602 Apr. 13°). 

Sgnatius Hanniel 1603—1608; + 1608 Juni 293). 

Ararias Sturcius 1609—1627; introducırt 1609 Dft. 27; 
r 1627 Juni 29%). 


— 


7. Die Professores Senatorii. 


A. Professores Theologiae. 
I. Professores Primarii. 
Qucas Bacmeijterus 1563— 1568; vorher Professor Secundarius; 
71608 Juli 9°). Reftor 1563. 1567. 1573. 1579. 1585. 1591. 1597. 1603. 
Sohannes Affelmann 1609—1624; 7 1624 Febr. 28). 


II. Professores Secundarii. 

Zucas Bacmeijterus 1562—1563; vom Rath zum Professor 
Theologiae bejtellt 1562 °); wird Professor Primarius. 

Henricus Strevius 1564—1565; 7 1565 Aug. 19°). 

Balentinus Schadhtius 1570—1607; T 1607 Juni 15°). 
Rektor 1570. 1576. 1582. 1588. 1594. 1600. 1606. 

Chriſtianus Sledanus 1609—1614; geht al3 Domprediger 
nah Echleswig !’). Rektor 1609. 


Ill. Professores Extraordinarii. 
Davıd Lobechius 1594—1603; 1603 Sept. 141), 
Paulus Petrejus 1604—1611; 7 1611 Dft. 1913), 
Y Etwas 1739, ©. 179, 88. 
2) Etwas 1737, ©. 402. Ä 
2) Etwas 1737, ©. 402; Hofmeiſter 2, ©. 294. 


) Etwas 1737, ©. 403. 

5) Etwas 1738, ©. 94; Hofmeifter 2, 294. 

°) Etwas 1738, &. 95; Hofmeilter 3, ©. 56. 
) Etwas 1737, ©. 334. 

) Etwas 1738, ©. 594. 

) Etwas 1738, ©. 786. 

10) Etwas 1737, ©. 218. 


v) Etwas 1738, ©. 632. 
22) Etwas 1737, ©. 242. 
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IV. Professores Extraordinarii. 


Chriitianus Sledanus 1605—1609°); wird Professor 
Secundarius. 


B. Professores Juris. 
I. Professores Codieis, 

Laurentius Kirchhovius; wird Professor Codieis Ducalis 1566. 

Sohannes Bordholt 1566—1576; geht nach Helmſtedt 1576). 
Rektor 1568. 1574. 

Marcus Lujhovius 1578—1601; vorher Professor Institutionum; 
7 1601 Apr. 26°). Rektor 1580. 1586. 1592. 1598. 

Martinus Chemnitius I601—1603; geht als fürjtlicher Kanzler 
nach Stettin 1603). Rektor 1601. 

Johannes Sibrand 1603—1630; vorher Professor Institutionum; 
legt jein Amt nieder 1630°). Rektor 1604. 


Il. Professores Institutionum. 

Matthäus Noejelerus legt fein Amt nieder 1565°). Rektor 1564. 

Georgius Kommerus 1566; vorher Professor Extraordinarius; 
wird Professor Pandectarum Ducalis 1568. Wird zum Reltor ermwählt, 
aber nicht introducirt, 1566. 

MattHäus Roeſelerus 1567—1659; 7 1569 Apr, 23°). 

Marcus Lujhovius 1571—1578; wird Professor Codicis 1578. 
Rektor 1571. 1577. 

Henricus Gamerarius 1578— 1601; T 1601 Febr. 11°). 
Neftor 1583. 1589. 1595. 

Sohannes Sibrand 1601—1603; wird Professor Codicis 1603°). 

Thomas Lindemann 1605—1632,;, 7 1632 März 14") 
Rektor 1607. 


Ill. Professores Extraordinarii. 


Georgius Kommerus wird Professor Institutionum 1565 
oder 1566. 

", Etwas 1737, ©. 218. 

) Etwas 1738, ©. 728. 

5) Etwas 1737, ©. 276, 827. 
* Etwas 1737, ©. 367, 828. 
>, Etwas 1737, ©. 277. 

°) Etwas 1738, ©. 723. 

) Etwas 1738, ©. 723. 

8°) Etwas 1738, ©. 748. 

) Etwas 1737, ©. 828. 

10) Etwas 1737, ©. 282, 828. 
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C. Professores Medicinae. 

Petrus Memmius 1568—1581; dem Slonzil dom Kath) präjentirt 
1568 Nov. 15, ins Konzil recipirt 1569 Apr. 9; geht 1581 im April nad) 
Lübeck). Rektor 1572. 1578. 

Wilhelmus Laurenbergius 1581—1594; bit jeinem 
Vorgänger 1581 Juni 24; wird Professor Medieinae Ducalis 1594 
Apr. 10°). Rektor 1584. 1590. 

Henricus Pauli 1594-1604; 1594 vom Nath berufen; geht 
1604 um Michaelis nach Dänemark’). Rektor 1596. 1602. 

Sohannes Aſſverus Ampjingius 1605—1642; introducirt 
1605 März 5; 7 1642 Apr. 19%). 


D. Professores Philosophiae. 
(L) Professores Rhetorices, 


Conradus Pegelius 7 1567 Nov. 13°). Rektor 1565. 


(II) Professores Dialectices. 


Bernhardus Menjingus F 1567 März 14°), Delan 1563. 


I. (IL) Professores Graecae Linguae. 
Sohannes Poſſelius 7 1591 Aug. 15%). Dekan 1564. 1567. 
1571. 1575. 1579. 1583. 1587. Rektor 1569. 
Sohannes Pojjelius jr. 1592--1623; ins Konzil recipirt 1593 
Mär; 30; + 1623 Jum 21°). Dekan 1596. 1600. 1604. 1607. 
Rektor 1599. 


ll. (IV.)) Professores Physices, 
Ovenus Guntherus 1568—1570; ins Konzil recipirt 1568 
Nov. 10; geht nach Iena 15709). Defan 1569. | 
Chriftophorus Gärtnerus 1572—1578; ins Konzil recipirt 
1572 März 19; 7 1578 Dez. 281%), Delan 1574. 1578. 


1) Etwas 1738, ©. 285, 833—834. 

2) Etwas 1737, ©. 312—314; 1738, ©. 155—160, 286. 
3) Etwas 1737, S. 337—338. 

+) Etwas 1737, ©. 338. 

5) Etwas 1739, S. 150. 

°) Ewas 1739, ©. 665, 668. 

REtwas 1738, ©. 222—-223. 

s) Etwas 1739, ©. 831; 1737, ©. 406. 

) Etwas 1739, ©. 801—802. 

10) Etwas 1739, S. 805—806; 1737, ©. 415. 
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Crasmus Stodmann 1579—1607; ind Konzil recipirt 1579 
DE. 42). Dekan 1582. 15%. 1589. 1591. 1594. 1598, 
1602—1606. Rektor 1587. 

Sohannes Sleferus 1608—1618; geht nach Straljund 1618?) 


11. (V.) Professores Mathematum Inferiorum. 

Levinus Battus reilt nad) Stalien 1565; wird Professor 
Mathematum Ducalis 1566. 

Henricus Warenius 1563—1582; vorher Professor Ethices; 
+ 1582 Apr. 7°). Dekan 1572. 1576. 1580. Rektor 1575. 

Sacobus Prätorius 1583—1589; vorher Professor Ethices; 
+ 1589 oder 1590*). Dekan 1584. 1588. 

Magnus Pegelius 1591—1604; ind Konzil recipirt 1591 
Juli 225. Delan 1593. 1595. 1599. 1603. Neftor 1593. 

Georgius Dajenius 1604—1623; wird Professor Ethices 
1623°). Defan 1609. 


IV. (VL) Professores Ethices oder Moralium. 

Henricus Warenius 1563—1568; vorher Professor Physices 
(Extraordinarius); wird Professor Mathematum Inferiorum 1568. 
Defan 1565. 1568. 

Sacobus Prätorius 1568—1583; ins Konzil recipirt 1568 
Nov. 10°); wird Professor Mathematum Inferiorum 1583. Defan 1570. 
1573. 1577. 1581. Rektor 1581. 

Marcus Hajjäus 1583 — 1593; wird Professor Hebraicae Linguae 
Ducalis 1593. Defan 1586. 1590. 1592. 

Nikolaus Willebrandus 1594—1613; ind Konzil recipirt 1594 
Apr. 15; 7 1613 zu Ende Julis®), Dekan 1597. 1601. 1605. 
Rektor 1605. 


ı) Etwas 1739, ©. 827. 

2) Etwas 1737, ©. 416. 

2) Stwas 1739, ©. 736. 

4, Etwas 1739, ©. 804. 

5) Etwas 1739, ©. 830—831. 

°, Etwas 1737, ©. 470. 

) Etwas 1739, ©. 803. 

») Etwas 1739, 832; 1737, ©. 442. 


—— 








IV. 


Die ültete Gerichtsordunng Roſtocks. 


Mitgetheilt 
von 


Karl Koppmanı, 


De im Nachfolgenden mitgetheilte älteſte Gerichtsordnung der Stadt 
Roſtock iſt enthalten in einem Quartheft des Rathsarchivs von 
4 Doppelblättern, das auf der Rückſeite (fol. 8b) von etwas jüngerer 
Hand als Gerichtes ordeninge tho Rostock bezeichnet it, und gehört 
der Schrift nach in die Mitte des 15. Sahrhunderts'). Jedenfalls zu jrüh 
jeßt fie Nettelbladt, der fie im Codex Probationum jeiner Hilt.-diplom. 
Abhandlung von dem Urſprunge d. St. Rojtod  Gerechtjame Nr. XXXI 
abgedrudt Hat, wenn er jie als Antiqua civitatis Rostochensis ordinatio 
judicialis Secul. XIV conscripta bezeichnet. 

Auf dieſer Gerichtsordnung beruht ein im fisfaliichem Intereſſe 
angefertigtes Verzeichniß (V) der beim Niedergericht vorfommenden Brüchen, 
das unter der Ueberjchrift: Was vor broke gehorich ins niedergericht 
die SS 12— 30, einen Zuſatz nach $ 16 und vier Zujäße nach $ 30 
enthält. Dieſe Zuſätze und die erheblicheren Abweichungen find in den 
Anmerfungen mitgetheilt. Zum Inhalt des Berzeichnifjes j. Beiträge ILL, 1, 
©. XXI-—-XXIV. 

In Gades namen amen. 

1. Wen de vrone tho rechte ropeth, so ropet he: ’Hefft dar 
jemant tho clagende, de claghe vast'. 

2. Wyl wol den anderen wor umme beschuldigen, de schal den 
anderen beclaghen midt tugen effte midt enshanth. 

3. Vorbut sick de beclagede, borghen tho settende, deme 
Lubschen rechte noch to donde, so is de cleger ock plichtich, borgen 
to settende. 


N Wal. Beiträge III, 1, S. XXII—XXIV. 


or 
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4, Wol den anderen midt tughen beclaget, de is plichtich, syne 
tüge vor syneme ja alle tho ener tidt to nomende, so verne alze se 
nicht to hus en sin, und mach allike wol mede tostellen to tugende und 
waren sick der anderen, offte em welleke affgheschuttet, unforsumeth. 

5. Wen ene sine tuge let bynnen de bome gan, so mach dat 
wedderpart sin beradt hebben uppe de schuttinge bet tome negesten 
rechte. 

6. Isset dat en tüget ene slichte besate edder en pant to hus 
und tho have to bedende, is nicht nodt, eede van en to nemende; 
sunder in anderen swaren saken sint se plichtich, ere tuchgenisse 
midt eren eeden tho befestende. 

1. Beropet sick en, wes to tugende, de mach 14 dage frist 
hebben, sine tuge to begande; hefit he se ok jegenwardich edder kan 
se er hebben, so mach he se wol er bruken. Sint se ok nicht to der 
stede, so hefft he fristtidt 6 weken und 3 dage; sind se ock aver 
se und sant, so hefita) he fristtidt jar und dach; kan he se er 
bebben, so mach he se er bruken. 

8. Beclaget en den anderen midt der enshant, so mot enshant 
enshant losen, und mach dat vor den radt nicht schelden. 

9. Me mach ok nenen stadtbroke vor den radt schelden, ock 
nene enshant. 

10. Wen en kleger anspreckt den beclageden, so mach de 
beclagede en beradt neten bet to deme negesten rechtedage: dat is 
en slicht beradt. 'Tho deme negesten rechtdage schal de cleger sine 
clage entdecken; denne mach he sin beradt inbryngen. Volt sick 
de beclagede beswert, he mach noch en beradt up en eet nemen bet 
to deme negesten rechtdaghe. To deme negesten recntdage schal de 
cleger sine clage entdecken; wil denne de antwerdesman, dat de 
cleger schal sin recht sluten, biddet heb) denne frist bet to der 
negesten tidt, dat kan men eme nicht weigeren. Und denne to der 
negesten tidt schal de cleger ene faste clacht e) spreken und sluten 
sin recht und laten sick mid rechte vorscheden. 

11. Wor sick twe vorunwillet hebben und erer en gichtinge 
hefit, de gichtinge maket den kleger. 

12. Wor sick twe vorunwillet hebben edder er welleke mer, de 
sick erst heft gichten laten, de hefft ok de erste klacht'). 

13. En brun und blotd) is in gerichte vor deme stapel 60 £, 
deme richte 2 del und deme cleger en del. 

14. En benbroke is deme richte 1 punt, alse 20 /# Sundesch. 


a) heff. b) he fehlt. c) claght. d) 1b et b. 
!) V: de vorklage ofte erste klacht. 
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15. Ene fullenkamen wunde is deme richte ok 1 punth. 

16. En benbroke is vorbraken an den cleger 21 mr.'). 

17. Ene fullenkamen steken wunde is vorbraken de hant aftho- 
houwende, sunder de cleger werde gestillet, dat de eme gnade don wil. 

18. Ene lemenitze is an den cleger vorbraken und is 21 mr. ?). 

19. Wor gichtinge is, dar bedecket de gichtinge de scheldeworde, 
de uppe der stede, dar de blotlose schuta), schen sindt?). 

20. Sindt aver scheldeworde up anderen steden geschen, dar 
mot me bote vor don, vor edder na uppe der sulven stede, na 
deme blotlose. | 

21. Scheldet en den anderen vor enen deff edder vor enen 
vorreder edder vor enen schelmen edder der gelick, dat eneme an 
sin ere geith, idt si vrouwe edder man, id si hor edder horensone, 
so ferne de frowe enen echten man hefft, jewelick der scheldewort 
en is 60 /#, 2 part an dat gerichte und dat drudde part an den kleger. 

22. Deb) den anderen bi den baren tut, is 12 %, edder eneme 
sine kledere tosplith!) edder enen ertfal anwracht°?), de heffte) vor- 
braken 60 /#, twe del an dat gerichte und dat druddendel an den 4) 
cleger, jewelick der en. 

23. Ene honsprake, alze de ene hor scheldet, dat ene mene frowe 
is, hor edder schoke, edder enen vor enen schalck edder boven edder der 
gelik, dat en nicht en tret an er edder ghelympe, jewelik der en is 
12 £, twe del an dat gherichte und dat druddendel an den kleger. 

24. De den anderen floket, is der gelick, wo baven schreven; 
floket he denne den duvel, is 60 £. 

25. Kumpt en vor gerichte und kundiget notsake, wor umne 
he vor gerichte nicht kamen kan, und wert logenafftich befunden, 
de hefft dat richte gheblendet; de is vorfallen in 60 /# broke. 

26. Lecht enre sinen broke uppe den stapel und is dar arch ®) 
gelt mede, dar he ment den anderen mede to bedregen, de hefit dat 
richte blendeth und is forfallen in 60 % broke. 

27. Spreket dar wol in gherichte ane vorloff der richtefogede ‘), 
de breket 60 ꝓ. 


a) schut feblt. b) Se. c) heff. d) den feblt. 

1) In V folgt: 16a. Item eine fulkamen houen wunde ist vorbraken 
an den kleger 30 mr. Sund.. 

2) V: vorbraken, als 30 mr. Sund.. 

») V: scheltwort up der stede, dar die blutlose geschen sunt. 

) V: thorit. 

5) V: ertvall anbringet edder deit. 

°, V: arch edder bose. 

”) V: des richters. 
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28. Kumpt en vor gerichte und kundiget, wes van den 
bormesteren vorgunt edder van den richtefogeden vorgunt edder wat 
logenafftige dinge de sindta), de hefft dat gerichte blendet'), unde 
is 60 ß. 

29. De enen sten upnympt edder en mes ut der scheden tuth 
und wil enen anderen mede slan edder warpen°), de hefit vor- 
braken 60 %. 

50. De den anderen bi den kop sleith enen unforbunden slach, 
de hefft vorbraken 12 /$°). 

3l. Wert en vorbadet vor gerichte und kumpt de vorbadede 
nicht vor, so wert he schreven mid enem vorbade und wert gepandet 
uppe 4 /# broke, und de 4 /# kricht de richtschriver. 

32. De vorbadede, kumpt he vor und nimpt en berath und 
bringet dat berat to der negesten tidt nicht in, so wert he fellich 
gescreven to deme ersten male. Kumpt he denne to deme negesten 
rechtdage und wil antwart geven, so moth he erst de fellicheit 
beleggen mid 4 #; kumpt he to deme neghesten rechte nicht und 
wert avermals fellich, so mach he beide fellicheit beleggen, jewelik 
midt 4 , und wen he de fellicheit belecht hefft, so mach he sine 
sake uppet nige wedder anheven; men wert he drige fellich, so moth 
he fellich bliven. Kumpt he nicht to deme negesten rechtdage und 
bringet sin berat nicht in, so wert he fellich to deme andern male; 
bringet he sin berat nicht in to deme drudden male, wen he fellich 
is to deme drudden male, so moth he fellich bliven. So gifit deme 
eleger ordel und recht, dat dat richte upstat und pandet deme cleger 
sine schult so hoch, alze he claget, und der stadt 3 pund und deme 
richtschriver I mr. und den forspraken 12 / und deme rychterknechte 
1 /# und deme fronen 1%. 

33. Is en blot wundet und hefit sick gichten laten, de mach 
den beclageden de blotlose tobryngen mid siner enshant. 

34. Hebben sick twe vorunwillet, so dat se beide blotlose 
wunden hebben und de ene hefft sick up den anderen gichten later, 


a) sidt. 

‘) V: bedragen. 

2) V: edder steken edder werpen. 

) In V folgt: 30a. Item ein blut und brun. der ein beinbroke gegichtet 
wert, von den brun und blut dar bort dem gerichte 3 punt van und dem 
kleger 21 mr.. 50b. Item van dem blut und blach. dar eine fulkamen 
wunde gichtet wert, dar bort dem gerichte ok 3 punt van. 30c. Item wen 
man de sware tafel up de kemerie drecht, dar vor bort den knechten % 
Lub. 30d. Item wen men («at statbok vor den rat drecht. dar vor bort 
achte % tho geven. 
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so sind se vorknuppet; so is nicht not, dat de ene deme anderen 
brun unde blota) tobrynge mid sinen eeden. 

35. Wor ock en hupe sick vorunwillet und dar en edder twe 
brun unde blotb) entfangen, de sulven, de de blotlos entfangen 
hebben, de mogen de anderen, de an deme hupen mede geweset 
sindte), umme den hupen beschuldigen mit der enshant. Bekennen 
se denne den hupen, so mogen de gennen, de de blotlos entfangen 
. hebben, totreden mid erer enshant und bryngen den d) gennen, dar se 
Je blotlos van entfangen, to, dat se de blotlos van en entfangen 
hebben und van anders nummende. 

36. Hefit en en pant, de mach idt upbeden laten in gerichte 
unde don idt 3 dage to markede und vordingent und vorkopent, is 
idt sulver edder golt eddere) perlen, by lottalen, und bedent den 
sennen mid twen beseten borgeren to hus und to havef), de 
eme dat pant gesettet heflt; wil he idt denne nicht losen edder 
wil he ock nene. tidt seggen to losende, dat sal he kundigen midt 
den beseten borgeren in gherichte; hefit he antwart ghegeven, dat he 
idt nicht losen wil, so gifft eme ordel und recht, isset sulver, golt 
edder perlen, so schal he den kop beden den richtefogeden; sind idt 
ander pande, de but me deme richtschriver; willen de idt vor den 
kop nicht annemen, so moghen se deme gennen den kop folgen 
laten, de dar mest vor baden hefft. Is ock dat pant so gudt nicht, 
alze dat gelt, dat dar up dan is, dat he idt so dur nicht g) geven kan, 
so gifit eme ordel und recht, dat he mach aver pande nahalen und 
faren dar mede, wo recht is. Isset ok sake, dat he nene tidt seggen 
wil der losinge, so gifft me em en ordel und bestemmeth) eme ene 
tidt wor uppe, 14 dagei) edder der gelick; loset he dat denne nicht, so 
geidt idt dar umme, wo recht is. Und me schalt alle schriven laten. 

37. Hefit en pande van éeneme schuldener, de mach den 
schuldener midt rechte nicht vorfolgen, he enk) hebbe den panden 
dan, wat recht is, sunder de schult!) mochte so grot sin, dat de 
schuldener umme der schult willen mochte wickafftich werden. 

58. Wil en en huß vorfolgen, de schal idt upbeden so hoch, 
alze sin hovetstol und bynnenjarsche rente, dre 14 nacht; so gift 
eme ordel und recht: he schall nemen den richtschriver und twe 
beseten borger und beden eme, de wer to rumende bynnen 14 dagen 
edder deme hovetmanne sin ghelt bi broke 3 punde; schut deme so 
nicht, so gifit eme ordel und recht, dat he schal nemen den richt- 


a) b et b. bb etb. ce) sidt. d)de. e) edder fehlt. f) have deme 
gennen. g)nicht feblt. Ih) bestemet. i) dagge. k) en he. 1) schnelt. 
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schriver und 2 beseten borger und slan dar enen wip up und 
vordingen und vorkopen und bedent midt 2 beseten borgeren to hus 
und to have deme genen, deme de egendom thokumpt; wil he idt 
denne entsetten, so schal he eme geven sine rente und wedderleggen 
eme sine kost und teringe; kan he idt denne nicht entsetten, so 
schal he idt beden alle den genen, de dar gelt inne hebben, dat se 
antasten edder vorlaten, bet dat dar en hovetman to deme huse 
wart. Wen dar denne en hovetman to deme huse is, so gifft ordel. 
und recht: me schal nemen dat nedderste boek und bryngen bi dat 
bovenste und schriven idt deme genen tho to enem egendom. Desse 
vorfolginge schal he midt der tidt, alze de forfolginge schut, in de 
swarentaffel schriven laten. 

39. Wil enre enen in borgehant bringen, is de cleger nicht hoge 
noch beseten, so mot he borgen setten, edder is de cleger en fromet 
man, so mot he borge setten, erer clage to Lubschem rechte noch to 
donde. Kan de beclagede nenen borghen hebben, so is de cleger 
plichtich, den beclagheden tome negesten rechtdage laten vor gerichte 
to bryngende und eme dar ene clage to sprekende by broke 3 punde, 
id sy denne midt erer beider wille, des clegers und des beclagheden, 
dat it vorblifft. 

40. Hefit ener deme anderen wes besatet, der besate is me 
plichtich to deme negesten rechtdage uptobedende und vorfolch to 
donde, edder de gene, deme de besate gheschen is, mach gan vor 
gherichte und laten de besate kummerlos delen, id si denne dorch 
de richtefogede gelenget. 

41. Kumpt ock de gene vor gerichte, uppe deme de besate 
geschen is und wil de besate entsetten, so is de cleger plichtich, sine 
clage to sprekende. 

42. Let ock enre enen in de fronerie setten und wil ene nicht 
to borgen stellen und kan den beclageden midt rechte nicht vor- 
wynnen, so is de cleger den beclagheden vor bote plychtich vor- 
jeweliken ort und vor jewelike dwerstrate, dar he ene hefft voraver 
bringhen laten, 3 punt, so mennich he der berekenen kun. 

43. Hefft enre en etende pant, de mach dar na ordelen laten: 
offte idt pant vorginge tuschen deme water und der krubben, so mach 
me dat bintsel so gudt maken, dat de wert sin voder betalt kricht. 


Anhang. 
1. Pönal-Mandat des Gerichts gegen die Störung jeiner Sihungen 
durch lautes Reden oder Schwaben des Publikums. — 1501. 
| Swaren:Tafel v. 1493— 1504 fol. 335 ; überjchrieben : Anno etc. 1öOl. 
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Witlick sy eynem idermanne, wenner de heren sitten in deme 
stapel, oft dar yemant were, de dar welke sproke ofte kolserie 
makede twisschen deme richte unde deme ronsteyne, de schal 
vorvallen syn in broke, alse de vrone schal unde mach ene panden 
up 4 /$, id sy frouwe ofte man; eyn jewelk mach sick dar vor waren. 

2. Beltimmungen über die Verlegungen, die an dem verjchiedenen 
Körpertheilen nach Lübiſchem Recht gegichtet werden können. 

Swaren Tafel v. 1548—1572; Borderdedel; unterjchrieben: Dat ist 

die copia der gichtinge nach der stadt Lubegk. 

Witlich si alle den gennen, deme dise sake bohort tho vorstande, 
also ein jewelyk arste, die geschworen heft vor einem rade mith 
upgerichteden fingern stavedes edes, eme a) und dem gerichte trow to 
sinde, tho gichtende lik und recht nach Lubischen rechte, dem armen 
also den riken, von blot und blaw und von beinbrake, fullekamenen 
wunden und von lembde. 

1. Erstlich von den fingern an in beide hende wente in beide 
ellebagen dar mach me gichten an bloth und blaw, beinbrake und 
lembde, darnach dath it gewrachtet ist, und neine fulkamene wunde: 
nach dem Lubischen rechte. 

2. Vortmer baven dem ellebagen in beide siden bet an dat 
hofet mach me gichten fulkamene wunde, blot und blaw, fare des 
levendes; de fulkamene wunden schalen wesen ledesdiep vor in den 
middelsten finger: nach Lubischem rechte. 

3. Vortmer vanb) den foten an in beide knee mach me gichten 
blot und blaw, lembde, beinbrake und nene fulkamene wunde: nach 
Lubischen rechte. 

4. Vortmer van den beiden kneen an bet an dat hofet mach 
man gichten fulkamene wunde, blot und blaw, fare des levendes; 
die fulkamene wunde schal wesen ledesdiep vor in den middelsten 
finger: nach Lubischen rechte. 

5. Vortmer an deme hofede schal me gichten blot und blaw, 
beinbrake und fare des levendes und neine fulkamene wunde, dar 
nach dat gewrachtet ist: nach Lubischen rechte. 

6. Vortmer an dem antlate schal me gichten blot und blaw 
beinbrake, fare des levendes und wlete; die wlete schal wesen 
schanferinge efte rusinge der nese, der ogen, oren und der mund, 
und anders nicht. 


a) eme feblt. b) an. 
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Verzeichniß der Bücher des Niedergerichts. 


Bon 


Karl Koppmann. 


1", den Urkundenfund von 1899) it die Reihe der Bücher des 
Nigdergerichts eine jo jtattliche und das in ihnen ich darbietende 
Material für Nechts- und Kulturgejchichte ein jo bedeutendes geworden, 
daß jchon eine durch die imzwilchen vorgenommene Ordnung, Foliirung 
und Regiſtrirung ermöglichte Ueberſicht Manchem von Interefje ſein wird. 


A. Swaren-Tafel (Tabula jurata) °). 


Vol. 1.1395 —1400: 105 Blätter. Vol. VIII. 1466—1479:355 Blätter. 
Vol. II. 1401-1404: 62 Vol. IX.1479—1493:338 „ 


Vol. III. 1414—1419: 145 _ Vol. X.1493—1504:443 „ * 
Vol. IV.1419 -1429: 248 , Vol. X1.1514—1527:431 „ 
Vol. V.1429--1435: 191 „ Vol. XT.1527—1548:449 „ 
Vol. V1.1447—1455: 204 , Vol. X111.1548—1572:522 „ 


Vol. VIl. 14561466: 354 Vol. XIV.1572—1629:251 „ 


” 


Rathsbeſchluß über die Abſchaffung der Swaren-Tafel. 

Anno 1629 den 19. Novembris it im ſitzendem Nahte einhellig 
geichlofjen, das dieſe geichworne Taffell von dieſer Stund an gank 
cafjiret, abgethan und ins fünfftige nimmermehr gebrauchet und dieſe 
itzige geſchworne Taffell von den Gerichtäherren oder Gericht3-Secretarte 
abgefurdert und im Archivo verwahrlic) beigelegt werden joll, aus Urſachen, 
das am Hoffgerichte in causa Benedicti Schulgen Creditorn zwiſchen 
Nicolao Böttichern et cons. und Arend Scwertingen das gerichtliche 
Protocol dem Stattbuche vorgezogen und dadurch dem Stattbuche ein 

) S. Beiträge III, 1, S I-XXX. 

) Bl. dal. ©. NIX—XX, 
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Praejuditz angefüget worden, welches aber niemahlen in Eines Ehrbarn 
Rahtes Sinn gekommen, ſondern iſt allezeit dem Stattbuche in concursibus 
poſtponiret. 

Bernhardus Bonhorſt, Notarius Daniel Brune, Notarius publicus 
publicus et Reipublicae Rosto- und Regiſtrator der Statt Roſtock, 
chiensis Secretarius, manu propria jussu amplissimi Senatus sub- 
subscripsit. scripsit manu propria. 


B. Scheltungs-Büder!). 
Vol. 1. 1395—1404: 131 Blätter. Vol. iV. 1522—1575: 290 Blätter. 


Vol. II. 1414—1440: 120 , Vol. V. 1576—1582: 392 „ 
Vol. III. 1445— 1522: 179 „ Vol. VI. 1582—1588: 130 


C. Brotofolle I?) 
1495 — 1512: 144 Bl. 1536—1537: 95 Bl. 1557-1558: 106 BI. 
1501—1512: 262 „ 1537--1538: 100 „ 1558-1559: 121 „ 
1514—1515: 69 „ 1538—1539: 99 „ 1558-1559: 32 „ 
1515 —1518: SO „ 1539—1540: 109 „ 1559-1560: 134 „ 
151S—1519: 69 „ 1540-1541: 9 „ 1560-1561: 141 „ 
1521 —1522: 62 „ 1541—1542: 110 „  1561—1562: 147 „ 
1522—1523: 59 „ 1542—1543: 89 „ 1562—1563: 96 „ 
1523 —1524: 127 „ 1543—1544: 85 „ 1564-1565: 100 „ 
1524 —1525: 80 „ 1544-1545: 89 „ 1565-1566: 99 „ 
1525 —1526: 114 „ 1545—1546: 91 „ 1565-1566: 58 „ 
1525— 1527: 107 „  1546—1547: 145 „ 1566—1567: 64 
1527—1528: 126 „ 1547—1548: 107 380 „ 
1528—1529: 101 „ 1548—1549: 138 „  1568—1569: 100 „ 
1529 —1530: 92 „ 1549-1550: 101 „ 1580-1581: 134 
1550—1531: 80 „ 1550-1551: 122 „ 1584-1585: 142 „ 
1531—1532: 89 „ 1551-1552: 11T „ 1585—1586: 84 
1532—1533: 100 „ 1553—1554: 1385 „ 158091590: 17 
1533—1534: 92 „ 1554-1555: 126 „ 1611—1615: 127 „ 
1534—1535: 97 „ 1555-1556: 106 
1535 —1536: 9 „ 1556-1557: 113 





D. Berfejtungs-Büder?). 
Vol. I 1319—1378: 92 Blätter. Vol. IH. 1471-1591: 65 Blätter. 
Vol. I. 1425—1465: 75 
1) Wal. Beiträge III, 1, S. XIX. 
) Bol. dai. S. 
3), Bgl. dat. ©. XX. 


” 
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E. Ordel-Bücher. 
Vol. I. 1508—1557: 72 Blätter. Vol. III. Doden-Buch. 1586 — 1537: 
Vol. 11. 1539—1586: 389  „ 16 Blätter. 


F, Varia. 
Vol. I Urteile. —1563—1573. Vol. IV. Gajtredt. —1576— 1586, 
Vol. II. Atteftationen.—1577—1593. Vol. V. Brotofolle II.—1586— 1592. 
Vol. III. Gajtrecdt. —1567—1576. Vol.VI.Brotofollell.— 1593 —15%. 





VI. 


Kleine Nolizen zur ſpütmittelalterlichen Gelehrten- und Bücher-Geſchichte. 


Mitgetheilt 
von 
Sufau Kohfeldt. 


3 find nur winzige, unbedeutende Dokumente, über die hier zu berichten 
E iſt; es handelt ſich nämlich um nicht mehr, als um einige kurze 
handſchriftliche Bemerkungen, wie ſie die alten Beſitzer der in der Roſtocker 
Univerfitäts-Bibliothef befindlichen Inkunabeln gelegentlich in ihre Bücher- 
ichäte eingetragen haben. Wichtige Angelegenheiten fommen dabei nicht 
zur Sprache. Trogdem reden dieje Zeilen, die und heute in unmittelbarjter 
Weile von den alten Beſitz-, Leih- und Preisverhältnijjen der mwichtigiten 
Bildungsmittel erzählen, immer noch eine beachtenswerthe Sprache. Sie 
beleuchten manche Stulturverhältnijje außerordentlich Ddeutlih, und es 
verlohnte fi) wohl, fie im Zufammenhange mit anderen alten Zeugnifjen 
zu verwerthen. An dieſer Stelle jollen indejjen jolche Nachforſchungen 
nicht verjucht werden. Hier fommt es uns in erjter Linie darauf an, Die 
Perjonalnotizen zujammenzuitellen, die bei dem Mangel an derartigen 
Ueberlieferungen aus vorreformatorijcher Zeit manchem, dev ſich mit der 
Gejchichte von Gelehrten oder Familien beichäftigt, gelegentlich willkommen 
jein mögen; und nur nebenbei mag dann wohl aud) ein flüchtiger Blick 
auf die aufgezählten Bruchitüde der alten Privatbüchereien, wie derjenigen 
von Stenhop, Kopmann, Beder, Myndemann u. A., erkennen lajjen, welche 
ftattlichen und fojtbaren Sammlungen die Gelehrten unjerer Gegenden 
ſchon ein paar Sahrzehnte nah Erfindung der Buchdruderfunjt zu er- 
werben bemüht waren, weiter auch, mit welchem Eifer jie für die Be 
reicherung der in Kirchen und Klöftern vorhandenen größeren Bibliotheken 
ſorgten, wie ſie Bücher zu entleihen pflegten, wie viel jie dem Buchhändler 
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oder anderen Xerfäufern zahlten u. drgl. — Faſt ſämmtliche Bände, denen 
die folgenden Perſonalien entnommen ind, ſind Solianten in alten 
fräftigen YLedereinbänden mit Holzdedeln, Preſſungen und Häufig mit 
Scliegen und Metallbudeln. Sie ftammen, wie die Inkunabeln der 
Univerjitäts-Tibliothef überhaupt, zum größten Theil aus Roſtocker 
Kloſter- und Kirchenbüchereien, wie es zahlreiche Hier nicht berückjichtigte 
Eintragungen und andere Kennzeichen beweiſen. — Bemerft werden mag 
hier noch, daß einige von den unten mitgetheilten Notizen bereits im 
Roftoder „Etwas“ (1739—42) veröffentlicht worden jind, dort Jind fie 
aber einerjeit3 jchwer auffindbar, weil hin und ber verftreut und im 
Regiſter fehlend, andererjeit3 nicht immer zuverläſſig, weil falich oder 
ungenau gelejen und abgedrudt. Um die in Frage fommenden PBerjönlic- 
feiten einigermaßen fenntlic) zu machen, babe ich ein paar Daten im 
Klammern hinzugefügt, jte hätten jich, jo mühjam fie in manchen Fällen 
zujammenzubringen waren, in anderen wieder natürlich leicht ver: 
mehren lajien. | 

Hier die Perſonalien in alphabetischer Reihenfolge: 

Johannes Becker. (Pistor.) 

(Unter den vielen in der Noftoder Univerjitäts- Matrifel und ſonſt in Rojtod 
vorfommenden Perſonen gleihen Namens nicht mit Sicherheit zu beitimmen.) 

Frater Johannes pistoris de elemosinis suis hunc librum procurarit. 
Frater Johannes becker comparavit et librariae assignavit. u. A. 
einmal: . . comparavit Anno 1500. In: 

H. Herpf, Speculum aureum decem praeceptorum. Magunt. 1474. fol. 

Joh. Nieder, Praeceptorium legis seu expositio decalogi. Basil. 1481. fol. 

Decretum Gratiani. Nürnbg. 1483. fol, 

jMartinus Polon., Margarita deereti seu tabula Martiana. Argent. 1486. fol. 

|Henr. Institoris, Malleus maleficarum. s.1, e. a. fol, ') 

fDyalogus dietus Malogranatum, s. J. 1487. fol. 

(Dialogus creaturarum, Colon. 1481. fol. 

Rob. Holkot, Opus super sapientiam Salomonis. Spir. 1483. fol. 

Thomas de Argentina, Super quattuor libros Sententiarum, (Argent. 1490) fol. 

Guil. Occam, Dialogus . . (Lugd. 1494) fol. 

"Guil. Occam, Opus nonaginta dierum et dialogi, compendium errorum contra 
| Johannem XXII. Lugd. 1495. fol. 


Joachim Bentzin j. Hinr. Lampe. 

(Joachim Bentzin Parchimensis immatr, Roft. 1516 Apr.) 

Jacobus van Bergen. 

(Jacobus van Berghen Baceal. Roſt. 1459. — Jacobus van den Berghe de 


Hamborch, immatr, Roftod 1479 April. — Jacobus vamme Berghe de Reut iR 
immatr, ebendort 1505 Aug.) 


) Int „Etwas“ 3, S. 786 ift irrthümlich Borck ftatt Becker gelcen. 
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Ego frater Jacobus van Berghen dedi domui legismarie Summam 
hanec egregiam de casibus conscientie cum nonnullis pluribus aliis 
libris. orate deum dominum pro me peccatore orationibus deuotis. Sm: 


Angelus de Clavasio, Summa Angelica de casibus conscientiae. Nuremberg. 
1498. fol. 


Arent Block. 

Dyt bock hord Arent block. In: 
Speygel der Dogede. Lübecke 1485. 4°. 
Nicolaus Boden. 


Dise Coronica ist Er Niclas boden weylant pfarrers zur Wismar 
zu Sant Niclas gewest unde van Herzoge Erichen zu Meckelnburg 
umb XXIII gulden gekaufft worden Anno domini 1507, In: 

Rudimentum Novitiorum, Lubec. 1475. fol. 

Arnold Boddensen. 

(Arnoldus Bodensen de Volkersen honoratus propter dr, Schonen X, die 
Oct. Postea per testamentarios suos solvit 1fl. Ren. anno 1507. (Roſt. Univ.-Matr.) 
Baccal. 1471, Magiiter 1473 in Rojtod, mehrmals Reftor, ſpäter Coliegiat zu 
St. Jacobi Rojtod. — Vrgl. aud) Jahrb. d. Ber. f. mekl. Geſch. 47, ©. 125.) 

Anno domini Millesimo quingentesimo tertio secunda decembris 
obiit Arnoldus Boddensen Sacre pagine baccalarius collegiatus et 
canonicus Rostock. et legauit hunc librum ad librariam facultatis 
artium pro usu theologorum et magistrorum in artibus Orate deum 
pro eo. Sn: 

Biblia latina cum prologo et glossis Hieronymi. s. I. e. a, fol, 

Gerhardus Brandis. 

(Gherardus Brandes de Lubek immatr. Nojtod 1471 Apr. — Gherardus Brand 
zum Mag. prom. Rojtod 1475.) 

Hunc librum dedit in suo testamento Universitati Rostochiensi 
eximius et venerabilis dominus et Magister Gherhardus Brandis sacre 
theologie professor lector et Canonicus sancte ecelesie Bremensis Qui 
obiit anno domini MCCCCCXVII die veneris XXVI Mareii. In: 

Thomas de Aquino, Glossa continua super quattuor Evangelistis. Nuremberg. 
1475. fol. 


Joan. Capreolus, Commentaria in IV. lib. Sententiarum seu lib. IV defensionum 
theologiae Thomae Aquinatis. Venet. 1483. fol. 


Albertus Cranz j. Gerh. Vrilde. 

(Der berühmte Hiftorifer, Prof. in Roſtock ıc.) 
Vincentius Dammis. 

(Vinceneius Dammis intraneus, immatr, Rojtod 1474 Apr.) 
Memoriale fratris vincentii Dammis. In: 


(Angelus de Clavasio) Summa Angelica de casibus conscientiae. Hagenow 
1509. fol. 
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Nicolaus Dene. 

(Frater Nicolaus dene de ordine Minorum immatr, Roſtock 1471 Mai.) 

Frater nicolaus dene sacre theologie professor dedit. Ober: 
. . comparauit de suis elemosinis .. Su: 

Nicolaus de Ausmo, Supplementum Summae Pisanellae. Nuremberg, 1478. fol. 

fDuns Scotus, In IV libros Sententiarum. Nuremberg. 1481. fol. 

}Duns Scotus, Quodlibeta quaestionum, Nuremb. 1481. fol. 

Antonius de Florentia, Summa theologica. Nuremberg. 1486. fol. 

Codex manuseriptus: Liber phisicorum !). 


Conrad Elers. 

(Conrad Eler de Rostock immatr. Greifswald 1492 Nov. — Baccal. in Rojtod 
1493, Mag. ebendort 1497.) 

Schließen-Gravirung: Liber Mag. Conradi Elers. In: 

Biblia. Glossa ordinaria. Nicolai de Lyra postilla. . . Basil. 1506--8. fol. 


Nicolaus Falkenberg. 

(Die mel. Adelsfamilie Falkenberg, zu der dieſer Nicolaus aber nit mit 
Sicherheit zu rechnen ift, jtarb zu Ende des 15. Jahrh. aus.) 

Codicem hune multis acquisiuit fatigiis in arce Glocensi frater 
Nicolaus Falkenbergk in officio existens predicationis et fauore 
principum Anno 1499. u: 

fCasus summarii Decretalium Sexti et Clementinarum. Basil. 1479. fo). 

ad. Pontanus de Roma, Singularia in causis eriminalibus (Lubec) s. a. fol. 


Frilde j. Vrilde. 


Petrus Gammelkerne. 

(Petrus Gammmelkerne de Wiszmaria immatr. Roſtock 1505 Oct.) 

Anno domini MDXV petrus gammelkerne me redemit Wismarie 
III mre. In: 

f Augustinus, De trinitate, (Basil.) 1490. fol. 

(Augustinus, De civitate Dei. Basil. 1490. fol, 

Außerdem eine ziemlich gleichzeitigige Eintragung: dit boek hort 
Ilsebe Sidowen u. Nachrichten über Grevismüblen v. 3. 1528. 


Johannes Geismer. 

(Johannes Gheismer de Riga immatr, Roftod 1471 Juni. Baccal. 1475 u. 
Mag. 1478 in Roſtock.) 

Liber praesens [patris?]| Johannis gheysmers Predicatoris 
|Procuratoris?! Im: 

Guillermus, Postilla sup. Epistolas et Evangelia de tempore et de Sanctıs. 

| Basil. 1458, fol. 

ee exquisiti sup. Epistolis per anni eirculum. . Argent. 1489. fol. 

Libellus de vita et moribus philosophorum et poetarum, Nuremberg, 1479. fol. 


1) Vrgl. „Etwas“ 6, ©. 694. 
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Valentin Grabow. 

(Valentinus Grabow de Konningesberch, immatr. Rojtod 1506 März.) 

Valentinus grabow est possessor hujus libri. In: 

Donatus, De vcto partibus orationis. (Rostoch. 1505.) 80. 

Manuale scholarium qui studentium universitates aggredi ac postea proficere 

| in eis intendunt. s. I. e. a. 4°). 

Egbert Harlem. 

(Baccal. Roſtock 1400, Mag. 1494, Brot. 1510-39. Brgl. auch Krey, Andenken 
an d. Roſtock. Gelehrten. Anhang ©. 9. — Krabbe, Univ. Roftod ©. 384 ıc.) 

Scließen-Gravirung: Liber domini et magistri Egberti Harlem. In: 

Hieronymus, Opera. Basil. 1516. fol. 

Hermann Hasewinkel. 

(Hermannus Hesewinkel Osnaburgens, Rojt, Univ,-Matr. 1516 Oct. Hermannus 
Hasenwynkel Bacc. Rojt. 1521.) 

Schließen -Gravirung: Liber hermanni hasewinkel. Sn: 

C. Plinius Secundus, Historia naturalis. Lutetiae 1516. fol. 

Theodericus Heltberch. 

« (Theodoricus Heldberch de Walstede immatr, Roſtock 1494 April, zum Baccal. 
dort prom. 1496 (Didericus Heltberch), zum Mag. 1500.) 

Codicem hunc tenet Monasterium beatissime St. Anne in Lubek 
ex donatione domini Theoderiei heltberch. In: 

Revelationes celestes div. Birgitte de swecıa. (Lubec.) 1492. fol. 

Johannes Hoppe, Vrgl. auch: H. Sweder. 

(Johannes Hoppe de Tertrow [Tetrow] doctor tlieologie monachus immatr., 
Roſtock 1476 Mai. — Mag. Joh. Hoppe, sacre theol. professor, beretice pravitatis 
inguisitor ejusdem ordinis predicatorum, vir clarissimus et egregius immatr. 
Sreifswald 1515 März. Vrgl. Krabbe, ©. 325.) 

Iste liber est conventus Rostoccensis ordinis fratrum predicatorum 
qui fratri johanni hoppen ad usum incertum concessus est quod 
testatur manu mea propria. Sn: Ä 

Nicolaus de Blony, Sermones. Argent, 1498. fol. 

Arnold Kerkrink. 

(Arnoldus Kerkryng de Lubeck immatr. Nojtod 1474 Juli.) 

Arnoldus Kerkrynk dedit virginibus ad sanctam crucem in Rostock, 
orate pro eo. In: 

Bonaventura, Sermones de tempore simul et sanctis. Zwollis 1479. fol. 

Johannes Kerstens. 

(Unter den vielen Gleichnamigen nicht mit Eicherheit zu bejtimment.) 

Schließen: Gravirung: Liber domini Joannis Kerstens. In: 

Codex Justinianus. Lugdun. 1512. fol, 

Nieolaus Kopmann. 

(Nicolaus Kopman Zwerin. diöc. immatr. Greifswald 1494 Mai.) 


ı Die Eintragung bezieht jih wohl nur auf das Mannale. 


80 


Sn allen Bänden ziemlich gleichartig: Liber domini Nicolai 
Kopman und: Memoria domini Nicolai Copmans vicarii hujus ecclesie, 
einmal Zujab : ecclesie beate virginis marie in Rozstock. Sn: 

Nicolaus Panormitanus, Repertorium. (Venet.) s. a. fol. 

Guil. Durandus, Speculum judiciale, Argent. 1473. fol. 

Petrus Brixiensis, Repertorium juris. Nuremberg. 1476. fol. 

Constitutiones Clementis papae V.una cum apparatu Jo. Andreae, Basil. 1476. fol. 

Liber Sextus Decretalium Bonifacii papae VIII. Basil, 1477. fol. 

Nic. Panormitanus, lectura sup. I-VI. Decretalium librum. Basil. 1481 et s.a. 

Jobannes de Vankel, Summarium textuale et conclusiones sup. Sextum et 

Clementinas. Colon. 1488. fol. 

atites, Repertorium. s. l. 1488. 

Bartholomeus Brixiensis, Casus decretorum, Basil. 1489. fol. 

Hinricus Lampe. 

(Hinricus Lampe de Luneborg immatr. Rojtod 1502 Apr., Baccal. 1503.) 

Hinriei Lampen est et illum vendidi Joachim bentzin quod 
protestor manu propria. Sn: 

Cassiodorus, in Psalterium expositio. Basıl. 1491. fol. 

Mathias Lemke. 

(Matheus Lemke de Boisenborch immatr. Roſt. 1513 März, Baccal. 1515.) 

Magistrandi Mathie lemkeni Ego sum alias de Spandow. In: 

Lactantius Firmianus, Opera. Rostoch. 1476. fol. 

Johannes Likevet. 

(Johaunes Likevette de Netlinge immatr, Roſtock 1502 Mai. Baccal. 1504, 
Mag. 1505. Vrgl. Krabbe ©. 347.) 

Hunc librum dedit magister Johannes likeuet confessor in 
virginibus ad sanctam crucem in Rostock. Sn: 

Nic. Perottus, Cornucopia seu commentarii linguae latinae, (Argent. 1506.) fol. 

Joh. van Loen ſ. Gerh. Vrilde. 

(Joh. van Loen de Darpte immatr. Roft. 1478 Juli. Spüterer Zujag: Rector 
scholarum in Summo in Hamborg postea doctor et magister prelatus in Liuonia, | 

Marquardus de Ribbenitze. 

Istum librum comparavit frater Marquardus de ribbenytze de piis 
suis elemosinis orate pro eo ad dominum. 


Handjchriftl. Brevier aus dem 14. Jahrh., von dem 2 PBergamentblätter erhalten 
jind. (Gelöft aus: Ambrosius, Opera, Basil. 1492. fol.) 


Joh. Mecklenburg j. Cornelius de Snekis. 

Franciscus Myndemann. 

(Roſtocker Familie, vrgl. Univ.-Matr.) 

Frater Franeiscus myndemann procuravit me de elemosinis 
bonorum hominum praecipue de parentibus suis et amicis et cognatis 
anno domini MOCCCCKXV. Dder eine Ähnliche, etwas kürzere Faſſung, 
bisweilen mit dem BZujaß: et conventui resignauit, einmal: anno 1512. 
Ein Band zeigt die Schliegen-Gravirung: frater franciscus myndeman. Sn: 
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Joh. de Turrecremata, Quaestiones evangelicorum tam de tempore quam de 
sanctis. s. J. e. a, fol. 
Speculum exemplorum omnibus christicolis salubriter inspieiendum ut 
exemplis discant disciplinam, Argent, 1487. fol. 
jSermones de sanctis, Dormi secure. Argent. 1488. fol. 
\Sermones quadragesimales Thesauri Novi. Argent. 1485. fol. 
Joh. Gerson, Opera. Argent. 1494. fol. 
jPelbartus de Themeswar, Sermones de tempore. Hagenaw 1500. fol. 
\Pelbartus de T., Sermones quadragesimales, Hagenaw 1500. fol. 
Pelbartus de T., Sermones de sanctis. Hagenaw 1500. fol. 
(Pelbartus de Themeswar) Stellarium corone benedicte Marie virginis. 
| Hagenaw 1498. fol. 
Ludolphus de Saxonia, Vita Jesu Christi. Paris. 1509. fol. 


Pistor }. Becker. 


Fabricius (?) de Polonia. 

Ista summa concessa est ad usum [. . .] de polonia sacerdotis 
per me fratrem Crisostomum de pomecz vicarium provincie polonie 
necnon commissarium reverendi prioris vicegeneralis Anno domini 
MCCCCLXXVI XVII mensis novembris. Sn: 


Nicolaus de Ausmo, Supplementum Summae Pisanellae.. Venet. 1474. fol. 


Heinrich Pren. 

(Hinricus Pren intraneus immetr, Roft. 1514. Mai.) 

Hec commentaria Urbani super auerroem dedit venerabilis 
magister hinricus pren facultati artium cujus anima pie requiescat in 
pace perpetua. In: 

Urbanus Averroista, Expositio Commentariorum Averrois sup, libb. Aristotelis 
de physico auditu. Venet. 1492, fol. 

Johannes Rogge. 

(Leipz. Univ. Matrifel, hrög. v. Erler II, ©. 338 :c.) 

Iste liber emptus est per me Joannem Rogghe Brunopolitanum 
alme universitatis studii Lipsensis magistrum, in studio eodem anno 
post incarnationem Christi 1519. et continet Opera S. Gregorii M. et 
haec eadem opera emit 1!/, florenis et ?/, flor. dedit planatori et 
compaginatori. Sn: 

Gregorius Magnus, Opera. Paris. 1518. fol. 

Nicolaus Schinkel. 

(Nicolaus Schinkel de Veionia immtr. Rojtod 1468 Aug., Baccal. 1470.) 

hune Jibrum frater Nicolaus schinckel resignauit conventui 
Rostoczensi 1524. In: 

Marsilius ab Inghen, (uaestiones sup. quattuor libros Sententiarum. 
Argent. 1501. fol. 

Heinrich Schöne. 

(Dr. theol. 1471, mehrmals Rektor. Vgl. Jahrb. d. Ber, f. mekl. Geſch. 16, ©. 234.) 


6 


82 


Mag. hinrici Schöne theologie doctoris quem dedit pro usu 
theologorum Rostochiensium ad bibliothecam facultatis artium. Sn: 
Rainerius de Pisis, Pantheologia seu Summa theologie. (Nuremberg. 1474.) fol. 

Ilsebe Sidow j. Gammelkern, Petrus. 

Nicolaus Smyt. 

Liber Ecclesie collegiate Sancti Jacobi in Rostochio. Ex 
donatione magistri Nicolai Smyt decretorum baccalarei diete Ecclesie 
Summi vicarii dum viveret. . In: 

Hartmann Schedel, Chronicarum liber. Nuremberg. 1493. tol. 

Cornelius de Snekis. 

(Brgl, Krey, Andenten VII, ©. 21; Krabbe ©. 325 ꝛe.) 

Liber Conuentus Rostoccensis ordinis predicatorum Provincie 
Saxonie in usu incerto fratris Johannis Mecklenborg (Name durch— 
jtrichen und darübergejchrieben:) Cornelii de Snekis ejusdem ordinis et 
conuentus. Sn: 

Petrus de Palude, Scriptum in quartum Sententiarum. Venet, 1493. fol. 

Conrad Steenhop, 

(Bon dem Libeder Vicar Conr. Steenhop find cr. 30 große Folianten vor: 
handen, die von Steenhop illuminirt und mit Eigenthumsvermerk verfehen find. Vrgl. 
hierüber einen Aufſatz von mir im Centralblatt für Bibliothelswejen. 1903.) 

Johannes Sunnenberg. 

(Baccal. theol., Leiter der Negentie Einhorn (Krabbe ©. 300.) 

Emi istas quaestiones a Magistro Johanne sunnenberch pro 
'/;s for. Dedi compactori hujus libri 5 £ lub. Sn: 

Augustinus, Opus quaestionum. Lugdun. 1497. fol. 

Hermann Sweder. 

(Herm. Zwider de Gandersem immatr. Roſt. 1473 San., Baccal. Rojt. 1475.) 

“ Ex testamento honorabilis viri et domini hermanni sweders 
Canonici Eeclesie collegiate gustrowiensis et plebani in teterow qui 
fuit et in vita et in morte hujus conuentus (fratrum predicatorum ad 
sanctum Johannem in Rostock) benefactor praecipuus. Orate pro eo. 
Oder ganz ähnliche Eintragung, einmal Zujaß: sweders. . auunculi 
magistri nostri fratris Johannis hoppen. In: 

Compilatio nova Deeretalium Gregorü IX. s.l.e.a. fol. 

Liber sextus Decretalıum Bonifacii VIII. Mogunt. 1478. fol. 

Biblia latina. Nurnberg. 1479. fol. 

Gerhard Vrilde. 

Immatr. Roſt. 1476 Mai; Baccal. 1477, Mag. 1430, mehrmals Retktor. 
Brol. Krabbe ©. 263 .) 

Liber mei Gherardi vrilden de lubeke quem emi a Magistro Joannne 
van loen de tarbato dum cum M. alberto crans italas oras peteret. In: 

Bartholomeus Platina, Vitae pontificum. Nurenberg. 1481. fol. 

Auf den Schliegen noch erhalten: van... . magr. [Mag. van Loen). 
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Heinrich Werther. 


Hinricus Werther junior Theodosianus, In: 
Nicol. Perottus, Cornucopia sive commentariı linguae latinae. Venet. 1501. fol. 


Zolkow. 

(Tzolkowe, Solkow ꝛc. mehrmals in der Roſt. Univ.-Matrifel.) 
Schliegen-Gravirung: Zolkow. Sn: 

Joan. Fabri, Lectura sup. quatuor libros Institutionum. Lugdun. 1517. fol. 
Christ. Porcius Lectura sup. 1, II et III® Institutiooum, . Lugdun. 1516. fol. 
]Azo, Summa sup. libb. Codieis et Institutionum. Mediolani. 1513. fol. 

Azo, Repertorium s. ]l. 1514. fol. 


ER 
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VII. 


Zur Geſchichte des Mönchenthors. 


Mitgetheilt 
von 
Ernſt Dragendorff. 


7)" mehrfach erörterte Frage, ob nicht im Intereſſe des freien Verkehrs 
nach dem Strande die Bejeitigung des Mönchenthors wünjchenswerth 
jet, wird die Mittheilung einiger Notizen über den Abbruch des früheren 
und die Errichtung des jegigen Thorgebäudes nicht unwillkommen jein laſſen. 
Das alte Mönchenthor, über defjen Gejchichte wir noch nicht orientirt 
jind, war bereit im Jahre 1802 baufällig. Das 2. Quartier beantragte 
daher am 7. Juli eine genaue Unterjuchung, um das weitere Ueberſacken 
nad) der Strandfeite zu verhindern, ein Antrag, dem die am 10. Juli 
zujammentretende Kommitte durchaus beitrat. Es wurden deshalb der 
Zimmermeiſter Heſſe und der Maurermeiiter Graeve als Eachverjtändige 
herangezogen, die am 11. August folgendes Erachten abgaben: 

„Das ganz majjive 2 Stocdwerf hohe und unterwärt® mit einem 
Gewölbe, jo wie Süd- und Nordwärts mit einem gemauerten Giebel 
verjehene Mönnich- Thor wäre folgendermaßen beichaffen: 1) Der nördliche 
Giebel wäre vom Fundament an bis zum Dad) Etrandwärts 18 Zoll 
und von da bis zur Spitze 2 Zoll Etadiwärt3 übergewichen, und hätte 
von dem Bogen an bis über das 2te Etochwerf einen Riß, der aber nicht 
durchginge, fondern nur Strandwärts fichtbar jey; bejjer aufwärts unter 
dem Dad) befänden fich auch einige aber ganz unbedeutende Riſſe. — 2) Der 
jüdliche Giebel wäre Strandwärts einige Zoll eingewichen und hätte 
gleichfalls einige unbedeutende Riſſe. — 3) Die beyden Eeitenmauern 
ſtünden noch gut, außer daf fie einige unbedeutende Riſſe hätten. — 4) Bon 
dem Gewölbe jey, obgleich es einige ſchon hiebevor ausreparirte Riſſe habe, 
feine Gefahr zu bejorgen, und ebenjo wenig von den beyden Haupt-Vögen 
unter den beyden Giebeln. — 5) Die oberwärts in diejem Thore befindliche 
Wohnung wäre überhaupt, jo wie bejonder in Balden, Sparren umd 
Dachwerck in baulichem Stande. — Ihrem gewifjenhaften Erachten nadı 
wäre bey diefem allen gar feine Gefahr zu bejorgen, weil ſowohl der Giebel 
jelbit, als die beyden Seiten-Mauern mit hinlänglichen und fejten Anden 
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verjehen wären, es würde aber zur völligen Sicherheit nöthig jeyn, day 
die jchadhaften Etellen der Pfeiler, der Mauren, der Giebel und des 
Gewölbes tüchtig auzgebejjert würden. — Schließlich müßten fie noc) 
bemerfen, daß, wenn dieſe Reparatur, wodurch ihrer Ueberzeugung nad) 
alle etwa zu bejorgende Gefahr völlig abgeholfen werden fünne, aggreiret 
werden jollte, es nöthig wäre, daß die FFenfterluchten und Lucken in den 
beyden Giebeln, theils neu gemacht, theil3 repariret werden müßten, wie 
denn auch einige jedoch unbedeutende Ausbejjerungen bey dem Dad), den 
Können und Anbringung einer Trommel eintreten würden. Dieje ganze 
vorbejchriebene Reparatur jchäßten fie auf 100 af N.?/,tel“. 

Obwohl nun Die von den Sachveritändigen vorgeichlagenen 
Reparaturen am 20. Auguft 1802 von E. E. Rath empfohlen, am 
25. Auguit von den beiden Quartieren bewilligt und am 1. September 
vom Rath der Stadt-Kaſſe Tommittirt wurden, gelangten fie aus unerfindlichen 
Gründen nicht zur Ausführung. Dieſe Unterlaffung hatte begreiflicher 
Weiſe eine wejentliche Berichlechterung des baulichen Zultandes zur Folge, 
die in dem Baubejichtigungs: Brotofoll vom 4. April 1805 zum Ausdrud 
fommt: „Das Möuchthor, heißt es bier, ijt jo eritaunt übergejadt, daß 
man jich die drohende Gefahr des Einfturzes nicht verhehlen fann, und 
beziehet man ſich diejerhalb auf das von Kunſtverſtändigen bereits vor 
einigen Jahren eingereichte Erachten, in welchem jchon der Zeit die höchit- 
nöthige Abwendung der Gefahren gejchildert. Man fand auch jet, daß 
die Riſſe nach dem Strande zu fich merklich vergrößert und nach der 
Dftjeite jich ein ganz neuer Riß bervorgegeben hatte“. 

Der Rat) beantwortete diejen Bericht am 8. April mit dem Vorjchlag, 
das im Jahre 1802 erlafjene Kommifjorium zu erneuern, am 20. April 
aber wurde in einer Kommitte beantragt, in Bergleihung mit dem 
Belichtigungs-Protocoll vom 11. Auguſt 1802 eine neue Unterfuchung 
anzuftellen. Die beiden Quartiere jtimmten am 29. April zu, verlangten 
aber auch einen Xericht darüber, „ob die im Jahre 1802 bejtimmte 
Reparatur wirklich und von wen fie geichehen jey*. Am 17. Mat 
verfügte E. E. Rath demgemäß an die Kämmerei und verlangte einen 
Bericht über das Ergebniß der vorzunehmenden Lejichtigung und Wor- 
ihläge wegen der Neparatur. Das Protocoll darüber wurde am 17. Juli 
im Rath) verlejen. E3 enthielt u. A. den Vorſchlag, „dag Thor ganz 
frei ohne die bisher darauf gewejene Wohnung des Etrandvoigt3 ein— 
zurichten, und dem Strandvoigt feine Wohnung nebenbey zu geben“. 
Ueber die Frage, was jeit 1802 für das Thor geichehen jet, jcheint maıt 
mit Etilljchweigen hinweggegangen zu jein. 

Auf den am 17. Juli 1805 verlejenen Bericht beauftragte der Kath 
die Kämmerer, „den Nachbarn Jenßen über den Verkauf jeines daran 
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grenzenden Grundjtids, um daraus die Wohnung des Strandvoigts zu 
machen, zu jondiren*, umd verfügte, dag vorläufig dag Thor mit gehörigen 
Stützen zu verjehen jet. Die Sondirung des Schiffer Jenßen erfolgte 
offenbar jofort, da er aber 1600 „8 für den an das Mönchen: Thor 
grenzenden Speicher torderte, jo beſchloß der Rat) am 26. Juli 1805, 
„hierauf nicht zu entriren“, jchlug am gleichen Tage der Bürgerjchaft die 
Neparatur des Thores vor und beauftragte die Stadtfajje mit der 
Tejorgung einer Interims-Wohnung für den Strandvogt. Das Thor 
war inzwilchen mit Stützen verjehen worden, und der worthabende Bürger: 
meijter hatte bereits am 24. Juli gemeldet, daß „er d. H. Commandanten 
habe erjuchen lajjen, zur Hemmung der Pajjage das große Thor zu 
verſchließen“. Der Zuitand des alten Bauwerks jcheint ein jo bedenklicher 
gewejen zu jein, daß man die Abtragung, wenigitens jeines oberen Theils, 
ichleunigft ins Werk zu jegen für nöthig hielt. Am 29. Juli wurde der 
Stadtkafje der Auftrag, „den Auszug des Strandvoigts zu befördern und 
jodann zur Abbrechung zu jchreiten“, und, nachdem am 31. Juli der 
Strandvoigt erklärt hatte, gegen eine monatliche Zahlung jich jelbit eine 
interimiftiiche Wohnung anjchaffen zu wollen, erhielt am 12. Auguft die 
Stadtlajje hinſichtlich des Thors das Kommiſſorium, die Abbrechung 
dejjelben wegen der dringenden Gefahr, joweit es abgebrochen werden 
müßte, zu beeilen, 

Während der Abbruchsarbeit, mit der jofort begonnen zu jein 
icheint, ergab ficy aber, daß die Schäden größer waren, als man 
angenommen hatte. Am 28. Augujt wurde im Kath eine Regiſtratur 
der Stadtkaſſe verlejen „puncto der im Mönchen-Thor bey dejjen Ab: 
brechung weiter entdecten Fehler, bine der nothwendigen Abnahme der 
Balden und Sparren,” worauf verfügt wurde, „mit der Abbrechung, joweit 
nöthig, jortzufahren, und demnächſt zu berichten“. 

Der Abbruch veranlafte übrigens noch weitere Verhandlungen mit 
dem bereit3 erwähnten Schiffer Jenßen rejp. deſſen Wittwe. Jenßen 
wandte jich nämlich an die Kämmerer mit dem Gejuch, „daß zur Schonung 
jeine® Haujes die Geiten-Mauer des Mönchen-Thors nicht möge ab- 
genommen werden,“ worauf am 30, Auguſt der Stadtlafje das Kom— 
mifjorium ertheilt wurde, „mit möglichjter Schonung und Vorſicht hiebey 
zu verfahren“. Doch jcheint ein Stehenlafjen de; Geitenmauer nidt 
möglich gewejen zu jein. Die Wittwe Ienfen proteftirte zwar „gegen die 
Abbrechung der an ihrem Haufe angrenzenden Seiten-Mauer des Thors, 
da jie in dem Beſitz der Servitut jey, jolche auf ihrer Seite zu benutzen“, 
erhielt aber am 4. September die Antwort, daß fie gar fein Recht an der 
Mauer habe. Dieje Entjcheidung wurde am 16. September wiederholt, 
nachdem inzwijchen fetgejtellt worden war, daß die jehr jchadhafte Mauer 
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Eigenthum der Etadt jei, und auf die Bitte der Wittwe Senken, die 
Reparatur der Seitenmauer zu bejchleunigen, „damit ihr Hauß nicht gegen 
ind und Wetter offen jtehe“, erklärte der Rath am 16. September, 
„daß auf ihr Gejuch feine Rücficht zu nehmen jey, da ſie fein Recht an 
der Mauer“ habe, „inmitteljt jey jedoch die Mauer jo lange in statu quo 
zu lajjen, bis das erforderte Erachten über die Wieder-Einrichtung des 
Thors eingegangen“. 

Was die AbbruchSarbeiten jelbjt anlangt, jo fonnte bereit3 am 
6. September der SKafjendirector Hülſenbeck mittheilen, „daß die Thor— 
flügeln des Mönchenthors bei deſſen Abbrechung jet weggenommen jeyn, 
und eine Schildwache nunmehr dorten zu pojtiren jeyn würde”, worauf 
der Kommandant durd) den Secretär erjucht wurde, „auf eine Beitlang 
dorten eine Wache hinzujtellen”. Das Geſuch wurde auch zunächit 
erfüllt, aber am 25. November auf Wunſch des Kommandanten bejchlofjen, 
den Pojten dadurch entbehrlich zu machen, dag man das Thor durch einen 
bretternen Verſchlag jperrte. 

Hinſichtlich der Frage der Wiedererbauung des Mönchenthors 
war am 11. September der Kämmerei und der Stadtkaſſe aufgetragen 
worden, „Die Mauern dieſes Thors megen ihrer Bejchaffenheit zu be— 
jichtigen, und gutachtlihe Vorſchläge über deſſen fünftige Wieder-Ein- 
richtung zu machen, wobey gewünjcht ward, daß das Thor fünftig fret 
bleibe und dem Strandvoigt anderswo eine Wohnung angewiejen werde“. 
Gleichzeitig wurden die Accije--Deputirten erjucht, „vorläufig wegen dieſes 
Wunſches mit d. H. Acciſe-Rath zu reden, ob er auch Erinnerungen 
dagegen habe”. Am 20. Septeinber wurde dem Rath ein Bericht der 
Kämmerei mit 2 Plänen vorgelegt. Der eine Plan, defjen Ausführung 
2200 aß foften jollte, zeigte das Thor mit einer darüberliegenden Wohnung 
für den Strandvoigt, der zweite, auf 2000 „8 veranjchlagte das Thor 
„ad modum des Kosfelder-Thors“, während für den Strandvoigt eine an 
Stelle der danecbenliegenden Jenßen'ſchen Bude zu errichtende Wohnung 
vorgejehen war. Gleichzeitig wurde aber mitgetheilt, daß nach Anficht des 
Acciſe-Raths der Konſens der Regierung zur Verlegung des Strandvoigts- 
Wohnung fraglich jei. ES wurde deshalb, obwohl man dem zweiten Plan 
den Vorzug gab, beichlojjen, die Jenßen'ſche Bude nicht eher zu faufen, 
bis der Konſens erfolgt jet. 

Ob er überhaupt nachgejucht war und ob und wie die Regierung ſich 
zu dieſer Trage äußerte, habe ich aus den mir zu Gebote jtehenden 
Quellen nicht erjehen fönnen. Jedenfalls fanden in der Zeit zwilchen dem 
7. October und 7. December wiederholt Kommittenberathungen jtatt, als 
deren Ergebniß es anzujehen it, daß am 9. December die Wiedererbauung 
des Mönchenthors mit einer Ddarüberliegenden Wohnung vom Rath 
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empfohlen und in der Folge auch von der Bürgerſchaft gutgeheiken 
wurde. Zur genaueren eititellung des Planes wurde am 13. December 
die Stadtfajje beauftragt, „das Maurer und Zimmer-Amt zur Ein 
reihung mehrerer Rıjje zur Wiederanfbauung des Mönchenthors aufzu: 
fordern cum ann., daß der beite davon mit einer Praemie von 20 .£ 
honoriret werden“ jollte. 

Die drei Riſſe lagen auch bereit3 am 15. Januar 1806 dem Nath 
vor, der am 27. Januar, nachdem, wie es jcheint, eine Kommitten— 
Berathung darüber jtattgefunden hatte, beſchloß, das Gutachten des 
Profeſſors Schadelod einzuholen. 

Dieſes Gutachten wurde am 12. Februar dem Nath) mitgetheilt. 
Schadelof fand die Riſſe „insgefammt in der vorliegenden Art nicht 
anmwendlich”, was der Bürgerjchaft mitgetheilt wurde, mit dem Vorjchlage 
den Entwurf des Zimmermeiſters Wölffer „in der Art vorzuziehen. dab 
er nach den Schadelock'ſchen Bemerkungen modificiret werde“. Diejem 
Vorſchlage trat die Bürgerfchaft bei, worauf am 3. März die Stadtfajie 
beauftragt wurde, „dem Zimmermeiſter Wölffer die Nectificirung feines 
Riſſes nach den Bemerkungen des H. Prof. Schadelod anzufügen, imgleichen 
mit der Abbrechung der Dauer des Mönchenthors weiter fortzufahren.“ 

Der geänderte Ri lag am 21. März dem Rath vor, wurde am 22: 
einer Kommitte mitgetheilt und am 24. von Rath und Bürgerichaft 
genehmigt. Am gleichen Tage wurde dem Heide» Tepartement die 
Verabreichung von Balfen fommittirt, und einen Monat jpäter fonnte das 
Baubelichtigungg-Protofoll melden, daß das Mönchenthor in Arbeit je. 

Die einzige weitere Notiz, die aus der Erbauungszeit des Mönchen: 
thors zu finden war, ijt, daß am 30. April 1806 der Stadtkafjen-Director 
Steinbed im Rath) anfragte, „ob da3 Thor in dem neuen Mönchenthor: 
gebäude mit einer kleinen Pforte verjehen ?), oder jo wie das Slosfelder: 
Thor blos mit 2 Flügeln verjehen werden ſolle. Dies letjtere ward 
agreiret, jedoch d. H. Acciſe-Deputatus erjucht, zuvor d. H. Accije- Rath 
zu befragen, ob er auch Einwendungen dagegen habe“. Da das nicht der 
Fall war, fonnte die Stadtlafje am 2. Mai das Kommifjorium erhalten, 
„nunmehr dies Thor blos mit 2 Flügeln ohne Pforte einrichten zu lajjen“. 

Wir werden wohl annehmen fünnen, daß, als dieſe Frage erörtert 
wurde, der Bau des Thores jchon ziemlich weit vorgejchritten war, und 
dag jeine Vollendung in demijelben Jahre (1806) jtattgefunden hat. 


!) Dffenbar iſt an eine in dem einen der Thorflügel angebrachte Heine Pforte 
für Fußgänger gedadt. 





VIII. 


Erinnerungen an die Begrüßung des Großherzogs Friedrich Franz 1. 
in Warnemünde i. 3. 18297. 


Einer Warnemünderin !) nadjerzählt ?). 


7]" iwier in de twintiger Iohren, donn feem de Beſcheed von dat Gewett 

von Roftod, dat de Großherzog na Warneminn famen wull. De 
oll Vagt, dat wier noch de oll Meier ?), de wißt mu gor nich, wua em de 
Kopp ſtinn; he meent, doa mit nu oof woll en jung Mäten vüer den 
Landsherrn en Gedicht uppjeggen. Ic wier donn 'ne jung Diern au 
jesteigen Johr un jeeg ganz drall un nett ut; mi leet he denn ropen un 
ſäär mi, id mißt en Gedicht lieren. Ick härr mi am leewſten verfrapen; 
denn id jehämt mi, wenn id dor bloß an denfen deer, dat ick to Den 
Großherzog wat jeggen jill; äwer dat hilp nic). Mien Badder jäär, dat 
iwier ’ne Ihr vär mi, un he harr mi na de School ſchickt, un denn mißt 
id dat of lieren fänen. Ach, dat Lieren wier oof man’n Spaß, wenn id't 
man nic) väer den Großherzog härr herbeden jillt un jo luud, dat be 
dat veritahn finn. 

SE wirr denn nu fein anpußt, mien ſinndagſchen Staat wier noch 
glanter maaft, un mit'n Struuß in de Hand un de Bewernis in de Been'n 
jtinn id nu väer de Vagtie as'n Stid von de Deputatjchon von de 
Warneminnerd. Dat Gedicht weet id noch, äwer wat id’t donn richtig 
upjeggt häw, dovon jchwant mi nie. Doch meet id woll mien Gewerw 
ganz goot utricht hebben, denn de Großherzog wier jihr frindlih un 
jäär, dat id un de annern jungen Diernd, de em den Struuß bräcdt 
härrn, mit an de Tafel eten jilln; he wull fien Deputatichon von jien 
Volk bi fi behollen. 


1) Frau Garme. 
2) Bon Fräulein Stender Herrn Hofrath Crull vor mehreren Jahren mitgetheilt. 
2) Franz Heinrih Meder war 1822—1855 Vogt: ſ. III, 2, ©. 43. 
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Doa jeten wi nu ganz fein an de grote Tafel väer de Yagtie dicht 
bi den Großherzog un Bürgermeister Yencarden um dat ganze Gewett'). 
AS man de ierjte Schreck väerbi wier, härr id ook werer Mot funn’n, un 
bi Diſch wier id ganz Fidel worr'n. SU Friedrich Franz maaft Spa, un 
ick bleew em feen Antwuurt jchullig, un dat maaft em ja wull werer 
Spaß, denn he jäär, wenn he nu werer na Roftod rupper fieren deer, fill 
em jien Warneminner Deputatichon begleiten. 

Ann'n Abend freeg Kaptein Krahnitever, de den Großherzog jten 
Schipp fiehren deer, Beſcheed, he fill und jungen Diern® mit an Buurd 
nehmen. Ick dacht äwer bi mi, dat paßt fit nich, dat ſonn'n gemeine 
Licd a3 wi ſonn'n jcheenen Pla härın, und id ſäär (dat Anreden hätt 
ick mu all Liert): „Senigliche Hoheit“, jäär id, „wenn ick ook man en 
armes Mäten bin, jo weet ich doc, wat fi ſchickt, un denn jo is dat 
wull beeter, wi fiehren in ’ne Sell, un de Sell ward an dat Schipp 
bunnen; denn de Pla up dat Schipp hiert väer de Herren“. De Groß— 
herzog lacht un jäär: „Du haft jo unrecht nicht; jo begleitet Ihr Nigen 
mich denn im Boot!” 

Klockendig jeeben fiehrt mu de Großherzog werer aff (he härr noch 
en beeten mit de Lootſen jnadt un härr jilben noch eens utfeefen von'n 
Lichttuurn) un wi fiehrten in de Jell mit. Sien Schipp wier äwer feen 
Damper, — en Damper härr wi donn noch nich?) — und jo buert de 
Fohrt en beeten lang; wi wieren binah dree Stunn’n unnerwegs, denn 
doa wull feen ornlich Brij’ kamen; äwer langwielig wier de Fohrt nich. 
Ann Buurd von’n Großherzog fin Schipp doa fnallten de Champagner 
proppen und luudhals reepen j’: „ES lebe Seine Königliche Hoheit 
Großherzog Friedrich Franz“! Donn neigt de Großherzog ſick äwer 
Buurd räwer un jäär: „Ihr müßt mit einftimmen! Wer mich empfangen 
hat, mu auch auf mein Wohl anftopen; ich ſtoße auf Eures an“. Un 
donn wirt 'ne Champagnerbuddel an'n Strid runner laten in un)’ Sell, 
un wi drinfen mit. Dat jmedt veel jcheener a8 Zuderwarer und wi 
reepen noch veel fideler a3 väerher: „Lang lebe Friedrich Franz“! 


ı) Hier irrt die Erzählerin. Dr. Ernſt Heinrich Bencard, 1819 Febr. 24 in 
den Rath, 1844 Dft. 25 zum Bürgermeifter erwählt, war 1827 Direktor des 
Roſtocker Diftrifts und zweiter Affeffor beim Weinamt und Waijengericht. Bürger: 
meilter waren Dr. 9. F. Zoch, Dr. 3. 3. A. Taddel und A. Hill, Gemettöherren 
die Senatoren Yudendorf, Dr. Karſten und Wiechmann. 

2) Vgl. die Abbildung: Die erfreuliche Waſſerfahrt Sr. Königl. Hoheit des 
Allerdurchlauchtigſten Großherzogs, Friedrich Franz, von Warnemünde nah Roſtock 
anı I4ten Yunius 1827. 

») Die Dampfichiffahrt zwischen Noftod und Warnemünde wurde erit 1834 
Juni 29 eröfinet: ſ. Beiträge II, 2, S. 113. 
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Un mit Kanonenſchiß fiehrten wi de Warnow rupp, as wenn wi 
jilben Kenigsfinner wien, un as't teigen jleeg, donn feemen wi jüſt bi’n 
Schnidmannsduhr an. Wi wirrn all utjchippt, un de Großherzog jäär: 
„Es it zu jpät für Euch, dab Ihr zurückehren fünnt; mein Ehrengefolge 
logiert über Nacht in meinem Palais“. 

Un jo wirren wi all inquartiert int Palais bin Blicherplatz. Blicher 
wier donn noch ganz nit). Ick häw de ganz Nacht nich jlapen up mien 
jeden Bett um up de Batiftlafen, de jo fien wiern, dat 'n Krägen dovon 
drägen finn; mi feem Dat alles jo annershaftig väer; id leeg ganz Still, 
a3 wenn id denn Droom fajthollen mächt. 

Den annern Morgen freegen wi ierft ofen un Schofolvor to'n Koffi, 
un denn leet de Großherzog ung väer ji famen un jäär werer: „Sc 
danfe Euch allen nochmals für den Gruß in Warnemünde und Die 
Pegleitung hierher. Ich habe mich gefreut an Euch und wil’s Euch nur 
jagen, daß Euer Staat hübich it. An manchen Orten reißt jet die 
Unfitte ein, daß die Töchter nicht mehr ſolch Kleid wie ihre Mutter 
tragen wollen; das it jchade! Gerade in Eurem Node und in Eurer 
Jacke jeht Ihr hübſch aus. Verſprecht mir, daß Ihr Rock und ade 
immer tragen und Euch nicht wie die Stadtdamen putzen wollt“! Un 
donn geew he jienen Kammerdeener 'en Winf; de ging ruut un feem donn 
werer rin mit noch'n Kammerdeener, un beid herren j’ den ganzen Arm 
vull Tieg, Iuter bunten, jcheen geblämten Kattun! Jede een von uns 
freeg en Etid dovon, mißt em äwer verjprefen, dat je ehr Leewlang 
jonn’n Jack drägen wull. Un if häw't holl'n! Nu kriegen ſ' Broſchen, 
wenn je wat upjeggen väer den Großherzog: mien Jad is mi äwer dod) 
leewer. IE häw je bi de Arbeit dragen all Dag’ un häw all Dag’ an 
unjen Großherzog dacht um häw em oft noch winjcht, wat id in de Sell 
jo Iujtig ropen häw: „Lang lebe Friedrich Franz”! 

Un dat id donn den Großherzog begrießt häw, is mi vär mien ganz 
Leben goot weit. As id 'n poor Johr eller wier, feem mien Mann um 
wull mi friegen. Dat wier nu all ganz jcheen; äwer wuurvon jillen wi 
lewen? He härr nids, un id härr nids. „Wenn wi man'n Huus härrn“, 
jäär he, „denn finnen wi in’n Sommer vermeeden, un dat bringt fcheen 
Geld“. He härr wull recht, äwer wuur fillen wi en Huus herfriegen ? 
Donn fl mi in: Du gehſt na Bürgermeister Bencard; Du häſt eens 
dahı, wat he wull, a8 de Großherzog feem, nu meet he ook Di wat to 
Gefallen dohn! Un id pugt mi werer an um fihrt na Roftod rupp um 
leep, a3 wenn een achter mi wier, denn ick jcharniert mi doch, de Sweet 
tappt mi man immer jo dahl, hen na de Steenjtraat, na den Börgermeifter 


) Das Blüher-Denfmal war 1819 Aug. 26 enthüllt worden. 
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jien Huus’). „Kennen S’ mi nid, Herr Burmeijter*? fäär id. „Sa 
woll“, jäär he um feef mi frindlich an, „Du büjt ja de jmude Diern ut 
Warnemünn', de den Großherzog jo nett begrüßt bett“. „Na, went Ce 
dat noch nich vergeten hebben, denn kann it Se ja woll im wat birr'n?“ 
„Birr man 108, mien Dierning“! ſäär de oll Herr. Un wat id nu birr'n 
deer, wier drieft. „Herr Burmeifter“, jäär id, „ichenfen S' mi mit dat 
Gewett tojamen en litt Stick Land dicht bi den Lichttuurn! Dat hier 
feenen Minſchen, feen Minſch wahnt doa, dat iS blot Sand; Se nehmen't 
feenen, äwer mi mafen Se fihr glidlich dormit!* „Wat wilt Du 
dormit“? fragt he ganz verwunnert. Un id ſchirrt em mien Herz ut, dat 
ie friegen wull, un dat mien tofinjtig Wann un id uns vok to wennen 
un to dreigen wißten, äwer dat wi feen Huus nid) hären; härrn wi äwer 
man ierſt'n Pla, jo finnen wi uns of woll 'ne fitt Hitt bugen. Un 
de Herr Burmeilter verhilp uns to'n Platz, he jäär von'n Großherzog 
jienen wegen. Un unſ' Hitt wier de ierſt up de Schanz, un nahjten wirr 
ut de Hitt em jcheenes Huus, dat und all’ Sommer en ganz Stid Geld 
inbrächt bett. 


1) Dr. Vencard wohnte in dem ihm 1816 Juni 20 zugejchriebenen Kaufe 
Steinitraße Wr. 3. 








* 















— Sie NV — — — 
EINE Br Ole; IE DK ON 





A 








IX, 


Kleinere Mittheilungen und Wotizen. 


1. Die Moltke-Särge zu Toitenwinkel. — Nach Beiträge IL, 2, 
S. 105 trugen zwei der in der ehemaligen Grabfapelle zu Toitenwinfel 1888 
aufgefundenen neun Särge feinerlei Bezeichnung. Ein Zufall hat erfennen 
laſſen, wejjen Ueberreſte jie unzweifelhaft bergen. Sarg VI des Inventars 
enthält die Leiche der Sophia von Etralendorff, Tochter des Joachim von 
Stralendorff auf Greven und Lindenbed und der Anna von Rotermund, 
geb. 1605 Aug. 30, geit. 1620 Juni 8 (aljo etwa 15 Jahre alt), Sarg IX 
die Leiche ihrer Halbjchweiter Margarete Elifabet) von Moltke, Tochter 
des Landraths Gebhard von Moltfe auf ZToitenwinfel und der obigen 
Anna von Rotermund, geb. 1614 Apr. 13, get. 1620 Juni 7 (aljo 6 Jahre 
alt). Beide Leichen wurden nad) der Leichenpredigt des Paſtors Michael 
Schroderus am 6. Juli 1620 in Toitenwinfel beigejeßt. 

Schwerin. Stuhr. 


2. Für Wilhelm von Menden. — Der Lübijche Chronijt 
Hermann Korner erzählt zum Jahre 1430, daß der von der Herzogin 
Katharina von Meklenburg unternommene Ueberfall Roſtocks deshalb 
gejcheitert jei, weil die Bürger und Nathmannen, durch ihren Mitbürger, 
den Fürften Wilhelm von Wenden, gewarnt, die Thore geichlofjen und die 
Ihürme mit Manujchaft und Geſchütz bemwehrt hätten!) Aus der nach: 
folgenden Stadtbuchichrift von 1429?) ergiebt fich. daß Fürft Wilhelm wenn 
auch nicht Bürger, jo doch Eigenthümer eines Grundſtücks in Roſtock 
war, das der Rath angefauft und ihm, wie e3 jcheint, geichenft hatte. 

Mester Johannes Meynesti archidiaconus heft vorkoft deme rade 
to Rozstocke sin erve belegen boven sunte Katherinen twischen 





!) Chronica novella (ed. Schwalm) $ 1517; vgl. Chron. d. deutihen Etädte 
28, ©. 340 Annı. 1. 
2) Hausbuch vd. 1418—1437 fol. 16b—17a. 
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Stenrelde unde Hans Gorges mit den nyen buden unde der schune 
dar hinden unde mit aller tobehoringe; unde alse dat sin was, alse 
is dat vorlaten unde warscop gelovet. Unde de rad heft dat zulve 
erve mit aller tobehoringe vorlaten her Johanni van der Aa borger- 
mestere unde Hans Rygemanne to des hochgeborne fursten hern 
Wilhelmes van Wenden truwen hant, also dat datsulve erve schal 
vry unde qwiit bliven van aller stad plichte unde wachte, alle de 
wyle de vorbenomede furste levet; unde wanner he in Gode vorstorven 
is edder dat vorgeve edder vorkofte, so schal dat erve wedder don 
der stad alle plicht, schot unde wacht; unde weret dat de vorbenomede 
furste dat erve yemende vorkopen edder geven wolde, dat mach he 
don, de wile he levet, inwoneren der stad unde nemende, de 
utheymich is; weret ok, dat de furste dit erve to geystlichen lenen 
leggen wolde, so schal de rad de lenware beholden to ewigen tiden 
van eneme lene. K. K. 


3. Roſtocker Kalender und jetztlebendes Roſtock. — Als Vor— 
läufer des ſpäteren Etats, gewiſſermaßen auch des jetzigen Adreßbuchs, 
erſchienen bekanntlich: Das jetztlebende Roſtock auf das Jahr 1738 und 
das jetztlebende Roſtock auf das Jahr 17469; während aber Letzteres 
mehrfach, unter Anderen auch in der Archivbibliothek ſich findet, iſt 
Erjteres bisher noch nirgendwo nachaewiejen ?). Aus der zweiten der hier 
mitzutheilenden Nachrichten erhellt, daß es aus der Druderei Martin 
Christoph Schwecht'S ?) hervorgegangen war und nachträglich durch Rath 
und Bürgerichaft jubventionirt wurde. Aus der erjten ergiebt jich dagegen, 
daß jchon drei Jahre früher eine Publikation ähnlicher Art geplant und 
durch den Rath genehmigt worden war und zwar eine mit einem Kojtoder 
Kalender verbundene und alljährlich erjcheinende.. Ob Ddiefer Plan zur 
Ausführung gelangte oder nicht, iſt mir unbefannt: die dem jehtlebenden 
Roſtock von 1738 zugebilligte Unterjtügung jcheint freilich gegen die 
Ausführung zu Iprechen, liche jich aber durch die Annahme evflären, daß 
der 1735 beliebte „Zuſatz der hieſigen Collegiorum“ von erheblid) 
geringerem Umfang gemwejen jet. 

Im Natheprotofoll von 1735 Apr. 18 heit es: „13. Ward auff 
mündliches Anſuchen Mons. Anthon Johann Zanders gejchloffen, dab 
bemjelben concediret jeyn jolle, einen Roſtockſchen Calender mit dem 





) Henrich Nettelbladt, Verzeichniß allerhand . . . zur Geſch. u. Verf. d. St. 
Roſto et gehörigen Schriften ©. 5. 
Bachmann Nr. 5139. 
) Val. Stieda, Studien z. Geſch. d. Buchdrucks u. Buchhandels in Mecklenburg 
Separatabdruck aus d. Archiv z. Geſch. d. Deutſchen Buchhandels Bd. XVII) S. 134 
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belibten Zujat der hiejigen Collegiorum auff fünftiges und folaende Jahre 
drucen zu lajjen, jedoch daß er einem jeglichen membro A. Senatus 
alljährlich ein Exemplar gratis einliefern laſſe“. 

Am 14. Apr. 1738 proponirte der worthaltende Bürgermeilter dem 
Kollegium der Eechzehner: „Wie Martin Chriſtoph Schwecht vor einiger 
Zeit mit einem Memorial eingefommen und das jebt lebendes Roſtock 
praejentiret, welches auch bey dem Ehrl. Collegio würde gejichehen jeyn, 
wofür demjelben, da e8 Doch zur honeur des Rahts und der Ehrl. 
Pürgerjchaft, ein Discretion müfje gegeben werden; man wolte zu dem 
Ende dem Ehrl. Collegio dad Memorial communiciren und deren Rejolution 
darüber erwarten“. Darauf rejolvirten die Sechziger, es „würden Martin 
Chriſtoph Schwechten für das jebt lebende Rojtod mit Genehmhaltung 
E. €. Raths 25 fl. pro disceretione accordiret“. K. K. 





4. Zahl der Wohngebäude und Gaſſenreinigung i. 3. 1734. — 
Am Schluß des Rathsprotokolls von 1734 März 17 findet fich folgende 


Nachricht: 
An Häuſer 314, à 1 fl. jährlich ............ 314 fl. — £ 
RU: DUDEN. 385 „12, 
DEMENZ OR. ae BB: 6, 





Summa 765 fl. 18%. 
Die angegebenen Eummen beziehen jich auf die Beiträge, die von den 
Bewohnern zur Gaſſenreinigung gezahlt werden jollten. Am 15. März 1734 
eröffnete der Rathsſecretär dem Rektor der Univerfität, E. E. Rath habe 
mit Zuziehung der Bürgerjchaft eine Verordnung wegen der Gafjenreinigung 
gemacht und mit einem Bürger Namens Detlof Köln dahin fontrahirt, 
daß derjelbe dieje Reinigung für 350 Thaler (= 700 Gulden) übernehme, 
weshalb in Zukunft von jedem Hauje 24 4, von der Bude 12 4 und 
vom Keller 6 8 alljährlich zu erlegen jet. AR. 


d. Petrithor-Thurmdach. — „Anno 1707 d. 11. Julii iſt zu 
Rahte gejchlofjjen, daß denen Herren Camerariis committiret ſein jolle, den 
Ihurm auffm PBeterstohr forderjamiten in Augenschein zu nehmen, ob derjelbe, 
zumahlen am Dache, jchadhafft, und was zu dejjelben Neparation erfordert 
wird, zu unterjuchen und davon zu fürdere Verordnung jchriftliche Relation 
cum voto einzujenden, Jussu Senatus“. 

Bericht des Baumeiſters Bartholomäus Arendt v. 1721 Nov. 22: 
„Was den Turm auf den PBetry-Thor anbetrief: das Dach) daucht auf 
3 Seiden nichts und das ift mit Spohn gededt; was an Spohn wohl 
ehlen wird, weiß der Turmdeder; was an Bräter zu beichaffen fählen 
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wird, das befeuft jich auf 8 Zwölfter Bräter“. Anjchlag des (Thurm- 
dediers) Jürgen Johnsſen v. 1721 Nov. 25: „Was aber das Peter-Thor 
anbelanget, befinde im jchlechten Stande, daß 2 Seiten im jchlechten 
Stande jeint, jo hoch nöhtig weren von Neuem zu deden mit Spöhnen; 
jo ich hie auf das Geringfte Überjchlag habe gemacht, damit es fünte 
reparirt werden“. (Unten mit Bleiftift geichrieben: „16 bis 17.000 Spühn“.) 
Anſchlag (des Maurermeiſters) Chrijtoph Kapp von 1721 Nov. 24: „Zu 
den Betery-Thor 1000 Mauer-Stein und und 2 Laft Kalk“. Kommiſſiorum 
EE. Raths am Löbl. Kämmerer zur Beichaffung der nöthigen Reparatur 
v. 1721 Dez. 10. 

6. Schwitzkaſten vor dem Kröpelinertjor. — 1731 Apr. 4 
„teferirte Dns. Consul dicens (Gabriel Möller), daß ein frander Soldat 
von Bützow hierher vorn Kröpl. Thor in den Schwißfaften gebradit 
worden wegen böjer Kranckheit. Weil er nun aus frembder Garnijon 
und man von Seiten der Stadt ihm das benöthigte Holt und Licht 
geben miüjte, jo ijt dem Hrn. Directori der Kriges-Cassae recommendiret, 
deswegen benöthige Vorjtellung bey dem Hrn. Commendanten zu thun, 
daß auff ein andermahl die Soldaten in der Garnijon, worin fie 
gehöreten, nicht nur verpfleget, ſondern auch curiret würden“. K. K. 


7. Türkiſche Sklaverei (j. III, 3, ©. 112). — 1726 Febr. 18: 
„Annae Margarethae Piemssen Supplicatum in puncto, daß ihr zu 
Rancionirung ihre® Mannes, der in der Türckey gefangen ſeße, eine 
Collecte möge bewilliget werden. Conclusum, daß ihrem petito nicht 
deferiret werden könte, doch jolte ihr noch) 1 Rthl. von der Arm: 
Ordnung gegeben werden und nach dem Elteſten des re 
gebracht werden, ob er ihr auch was geben wolte“, K. K. 


8. Frauenſchutz der Cenſur. — Nah dem Raths -Protokoll, 
1751 Aug. 21 (8 2). „Ward a Domino Consule Dicente vorgetragen, 
daß das in hiefiger Gazette zum Verfauff notificirte Impressum „Beweiß 
daß die Weiber niht mit zum menſchlichen Geidhledt 
gehören“ per Decretum confiSciret worden; es hätte ſich aber bey dem 
Buchführer Koppen nur ein Tractat, bei Bengern aber feines mehr 
gefunden“, €. D. 
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86.128 7. 19 8 21. 54 66. 

—: Roſtocker Fitte: Gerichtsverhand— 
lungen II, 5. Gerichtsgefälle II, 4. 
Vogt II, 2. 4. 1186. 1287. Unter⸗ 
vogt II, 4. Vogtsdiener IL, 4. Buden— 
miethe II, 4. Flagge II, 4. 

Franken IL, 77. 

Franfreih IT, 5 6. 15 88 11 18 1138. 
III, 75 80 85 90 94. IV, 31. 

Fünen II, 21 8 24. 


Garz I, XVIL 

Sertrudenberg, Kloiter, III, 105. 
Gjedſer II, 55 56. 

Glocensis arx IV, 78. 

Gnoien II, 76. 

Gotenburg II, 111. 

Sotland IV, 5. 
Gottes-Gnade, 
III, 107. 

Greifswald II, 68. 

Grevismühlen IV, 78. 

Gr. Klein II, 39 40. Titen— 
Mühlenftätte II, 39 40. 

Gruckeshorvet: ſ. Warnom. 

Güſtrow L XXXV. XXXVI 76. II, 
76 92. III, 106. IV, 31 43 49 82. 
— SHofgeriht II, 56. IV, 72. 


Kartauſe bei Stettin, 


oder 


Halle IV, 29—44. 

Hamburg I, VIII. IX. XVI. XXXII. 
XXXIII. XLIL. XLIII. 76. 80. 
IIL, 80 85 86 97. IV, 5 36 48 56. 

Hanſeſtädte I, XLI. XLII. — Bol. 
wendiiche Städte. 

SHavelberg IV, 34. 

Heidelberg L XXVI. 

Helmftedt IV, 36 39 49. 

Hefien I, 77. 

Hildesheim II, 67. IV, 31. 

Hohen-Sprenz IV, 43. 

Holland II, 13 $ 9. 15 $ 12. IV, 5. 

Holm: i. Stodholmt. 

Hühnerland IV, 45. 

Huſum III, 111. 


Jena IV, 55. 

Stalien IV, 31 82. 
Sütland IL, 113. 
Weſter-Jütland IL, 17 $ 1 


- 
Jr 


Salbe IV, 35 39 40. 

Kalmar IL, 5. 11 8$ 11, 13. 17 $ 16. 
Sampen J, VIN. 

Kardorf 111, 112. 

Kiel I, XVI. 

stieß (?) IV, 34. 

Köln, Univerfität, III, 90. 
Königsberg IV, 79. 

Königslutter IV, 37 41. 
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Kopenhagen I, XLI. IL, 13 $$ 8, 9. 18 
8 17. 19 8 19. ı11. IV, 31. — 
Bibliothef IL, 1. 

Krakow IV, 33. 


Leipzig IV, 36. — Univertität IL, 114. 
IV, 81. 

Zenzen IV, 42 43. 

Leyden IV, 31. 

Kohn, ſüdweſtl. v. Güſtrow, IV, 43. 

gübet I, VOL IX. XIVSXVI. 
XXXII— XXXIV XXXVI- 
XLIV. 76. II, 56. 19 $ 22. 208 23. 
21 88 24, 25. 22 88 25, 27, 28. III, 
75 97. IV, 4 67 16 18 49 71 79 82. 
— Roftoder Herberge I, XLII- 
XLIV. 79. 

Lübz III, 111. 

Lückow (2) IV, 34. 

Qudmwigsluft III, 82. 

Lüneburg I, XLI. 


Magdeburg, Stift, IV, 31. 

—, Stadt, II,168$ 14. III, 80. IV,353941. 
Mainz III, 97. 

Marienehe III, 106—108 110. IV, 77. 
Marlow II, 80. 

Metlenburg IIL, 74. 

: Kontingent III, 75 90. landes— 
herrliche Schulden II, 7—10. 24 $ 34- 
Hofgeriht IL, 56, IV, 72. Land: 
ftände, Ritter: u. Landſchaft II, 7 8. 
24 8 34. III, 72. IV, 31. Landtage 
IT, 7—9. 24 $ 34. Engerer Ausſchuß 
II, 76 78. Landes: Kredit-ftommillton 
III, 76 81 82 87. Militär-Ver— 
pflegungs-Kommilfion III, 88 83. 
Acciſe IL, 8: 24 8 34. 2 8 34. 
Hundertfter II, 7. halber Humbdertiter 
II, T—9. doppelte Zandbede 11, 8 9. 
24 8 34. 

Minden, Stift, I, XIII. 

—: Gtadt, IV, 31. 

Möen II, 22 $ 28. 

Mottlau I, XIV. 

Münſter, Stift, I, XII. 


Neu-Brandenburg II, 76. 
Neu-Bukow II, 76. 
Nürnberg ), XXIX. 
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—: Feldmarf: Kayen-Mühle II, 73. 
Sundsburg III, 69. Kabuzenhof III, 
Orebro II, 17 8 15. 109 110. Kortum III, 110. Letzter 
Orsjund: ſ. Sund. Seller III, 110. Eandfrug II, 87. 
Oſel IIL, 97. —: Strand IL, 57. Bollmerf II, 30. 
SOsnabrüd, Stift, I, XII. Hege zw. Krahn u. St. Petri-Brücke 
— , Stadt, 1, VII. IL, 120. III, 105, 106. II, 36. Raufmannsbrüden II, 57. 


Dchſenberg I, XLI. 
Oland II, 15 8 11. 
Oliva III, 73, IV, 31. 


Ditiee IIL, 81. —: Straßennamen III, 1—63. Straßen- 
reinigung IV, 7 95. 

PBagenmwerder: ſ. Warnemimde. —: Straßen: Alter Markt IIT, 100 101 

Parchim I, XXVIII. IV, 30, 43, 44. 102. Beguinenberg I, XXVI. 73. 

Barfom TI, 2. Blücherplatz IV, 91. Blutitraße I, 


XXIX. XXXI IV, 9, Burgmwall II, 
111 113. Enge Straße III, 100 101 
102 103. Fiſcherbruch II, 98. Gerber 
bruch II, 98. Grube II, 26. Harten— 
ftraße III, 103. an der Hege II, 116. 
Hopfenmarft I, 70. IV, 2 27. Koß— 
felderftraße II, 110 111 112. Kröpe— 
linerftraße II, 117. Laitadie II, 49. 
Mtarienfichhof IV, 9. Mittelmarft: 
ſ. Neuer Markt. Neuer Markt 1, 
XXX IV, 9 10 24 26. Mönden= 
ftraße II. 25 26 27 28. Belzergrube 
II, 99. Roſenhagen II, 7 ı11. 
Sadpfeife III, 99—104 111. Gr. 
Scharrenitraße II, 116. Kl. Schmiede: 
ftraße, Schmiedeftraße bei Et. Peter, 
III 103 104. Trägerſtraße II, 110. 


Perugia III, 97. 

Beteritorf II, 39 40. 

Blau IV, 33. 
Schwediſch-Pommern IIL 75. 
Prag, Univerfität, III, 107. 
Preußen I, XIV. 

Pritzwalk IV, 33 34. 


Ribnitz, Amt, IIL, 82, 

—, Stadt, II, 76. III, 75 106. 

Richtenberg II, 119. 

Riga I, VID. 

Rinteln IV, 31. 

Röbel II, 76. 

Rogäk IV, 35. 

Robrberg IV, 42. 

Roſtock, Land, I, X. XI. XII. IH, 70. 

—, Stadt. vicus versus antiquum forum 

—: Thurm: Blauer IV, 3. III, 102 1038. Weinftraße II, 110. 

—: Thore: Bramowides IV, 5. Koß⸗ —: Anftalten, Gebäude: Anatomie 1], 
felder IV, 88. Ströpeliner= II, 104. VII. Mpothete I, XXXL ]1I, 47 8 177. 


Mönchen: IV. 84—88. Mühlen II, 
96. II, 76. Petri- IV, 95 96. 
Schwanſches III, 52 $ 194. Stein— 
II, 104. III, 76. 

: Borftädte: Kröpelinerthor=: Berg II, 
104. $lora II, 98. Schwißfaiten IV, 
9. Walkmühle II, 74. Windmühle 
1V, 2. — Mübhlenthor:: Blodhaus 
II, 98. Diühlendamm II, 67 68 72 
105. Neue Mühle am Damm II, 
75. Weißes Kreuz III, 110 111. — 
Petrithor-: Betribleiche III, 110. — 
Steinthor- III, 110. Brandshof ILL, 
110, Köppenberg ILL, 110. Lindenhof 
II, 98. 


Arnsburg I, XIX. II, 52 $ 196. 
Aftronomishes Obſervatorium IL, 
10. Auditorium 111, 52 $ 198. Bäder: 
jchittting III, 43 $ 94. 46 88 148, 152. 
Barthicher Keller III, 46 $ 166. IV, 
14. Bauhof 111, 52 8 207. IV, 6 27. 
Beutlergelag, in den dullen koppen, 
III, 45 $ 125. Bilhofshaus 111, 50 
$ 132. Born IV, 17. Böttcher: 
ihütting 111, 51 $ 178. 54 $ 277. 
Brotiharren IV, 25. Buchdruderei 
11I, 52 $ 196. Buntes Haus: \. 
Schuhmacher-Schütting. Doberanicher 
Sof III, 49 $ 112. 51 $ 184. Doktor: 
baus 11, 50 8 132. Doktoren— 
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Kollatie 1, XIX. domus collacionis: 
j. Pfaffen-Kollatien. domus fratrum 
de communi vita III, 47 $ 160. 
domus sutorum Ill, 40 $ 112. in 
den dullen koppen: ſ. Beutlergelag. 
Einhorn I, XIX.  Finfenbauer 1, 
XXVI. 72. Fiſcherſchütting (Bruch— 
fiſcher) 11, 98. IIl, 36 $ 21. (Straßen: 
fiiher) 111, 50 $ 153. 58 $ 241. 
Fleiſchſcharren IV, 24. Fraterbude 
Ill, a» $ 112. Frohnerei III, 110. 
Gaſthaus (achter dem torne) III, 
50 $ 128. Gerberburg III, 5. Gerber— 
ihittting 111, 5. 35 $ 10. 36 $ 22. 
Gießerhof III, 46 $ 156. Gottesbuden 
III, 8788 53 54. Hakenſchütting III, 
42 8 77. Halbmond I, XIX. II, 
47 8 162. 50 $ 141. 53 $ 228. 
Kartäuſerhaus III, 48 $ 175. 50 8 132. 
Kloiterhaus II, 52 8 198. Kollegium 
J, XIX. UI, 52 $ 198. Weißes IL, 
147. Sommunität IV, 17. Kupfer— 
ihhmiede III, 49 8 216. Kiülſterei 
(St. Jakobi) IU, 52 $ 213. Küter— 
faven 111,358 14. Magiſter-Kollatie I, 
XIX. 11, 50 $ 130. media luna: ſ. 
Halbmond. Nautiihe Schule I, 118. 
Olavsburſe I, XIX. Rädagogium I, 
XIX, Balais 1V, 91. Balaisgarten 
111, 7. Bathologiiches Inſtitut III, 
109. Belzerihütting Ill, 43 $ 97. 
45 8 162. Pfaffen-Kollatien I, XIX, 
III, 41 $ 146. 43 $ 106. 46 $ 168. 
de pletener III, 35 $ 35. Pocken— 
haus AI, 33 $ 82. Wradervogts- 


wohnungen (Diebsftraße) III, 37 $41. 


(Ziegenmarft) 111, 478182. de olde 
prawest (Breitejtraße) III, 50 $ 132. 
presterelacie: ſ. Bfaffen - Kollatien. 
Rathhaus 1, 23 8 51. 24 S 34. 
Rathsſtube I, V. XXX. — Rathhaus 
IV, 1—28. — Vorbau 2. Bögen 2. 


Stodwerf2. Bermalung 2. Feniter 2. 


Kriegsfafle 1—2. Landfaften 2 8 15. 
Kämmerei 3 15. 
Siebel 2. — Weltwand 14. glaſirte 
Ziegel 14. kupferne Roſen 14. 
Thürme 11 12 14 Knöpfe 14. 


Thürmchen .2. 
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Fahnen 14. (Feitons 14.) — Schorn— 
fteine 11 12. — Gr. Logiment d. 
Neuen Hauies, Gr. Audienz, Kaiſer— 
laal 1—3 15. — Blaue Stube 12. 
— Rathsſtube 2. — Neuaufführung 
des Vorbaus 1—16. Beranlafjung 
1—3. Vorbereitungen 3-7. Abbrud 
7—8. Riß 36. Beginn des Neubaus 
7—9. Borläufiger Abſchluß 15. End— 
gültiger Abſchluß 16. — Baumeijter 
3—16. Zimmermeiſter 3 78 1. 
Zimmerleute 6 8 12. Maurermeiiter 
3 6—8 12 15. Maurer 6 12. Bild: 
bauer 8 9 13. DBlechichmied 16. 
Selbgießer 8. Glaſer 6 9. Klein: 
ſchmied 6 13. Kunſtdrechsler 8. Maler 
68912 14—16. Tiihler 689 12 13. 
Ubrmader 14. — Holz 3 4 6-8 15. 
Formſteine 4. Kalk 14. Sanditeine 
3—6. Steine 5. — Örunditein 7 15. 
Fundament 6 10.— (Baflecour, Ein: 
friedigung 13 15.) Halle 26. Arkaden, 
Bögen 10 26. Gewölbe 4 26. 
Bortal 5. Doriihe Säulen 4 5 236. 
Fußgeſimſe 4 5. SKapitäle 4—6 2%. 
Doriihe Wandpfeiler 26. — Haupt: 
geiimje 4 10. Kragiteine 89. Korinthi— 
ihe Säulen 5 7 16 26. Sapitäle 16. 
— Muſikanten-Gallerie 11. Erker— 
geländer 26. Frontiipiz 4 7 8 12 26. 
Knöpfe 8 26. Bajen 27. Stadt: 
wappen 13 15 26 28. Uhr 11 14 2%. 
Zifferblatt 14 16. Statuen 8 16 27. 
Feſtons 7—9 26 27. — Untere Logi- 
menter 8 11. Fenſterrahmen 8. 
Deden 11. Große Kogimenter 11. 
Kämmerei 13 15 21. AArchib 13.) 
Randkaiten 15 21. Entrée 11 21. 
Kriegskaſſe 13 15 21. Alte Stadt: 
fafie 13 15 21. Obere Logimenter 
9 11. Feniterrahmen 9. Fenſter 9. 
Kachelöfen 14. — Umbau der Längs— 
bänfer 16—25. Unterjuchung 27 28. 
Riſſe 17-22 25. Bauarbeiten 22—25. 
Bollendung 25. — Baumeifter 17-2. 
Bauſchreiber 18 23. Zimmermeilter 18. 
Maurermeifter 18 25.. Maler 25. 
Töpfer 24. — Holz 17 18, — Erites 
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(Neues) Haus 19 20. Wendeltreppe 
19. Qnipeftorjtube 19. (Syndifats- 
zimmer 19.) Waifenftube 20 22 25. 
Gang nah der Kriegskaſſe 20. — 
Zweites Haus 19. Haupttreppe 19 20. 
Nachtwachtſtube 1922. Wachtmeiſter— 
ſtube 19. Auf'm Neuen Haufe 22—23. 
Weinfammer 22. Bierfammer 22. 
Mufifanten Gallerie 22—24. Entröe, 
Bafjecour 20 22. Kaiſerſaal 20 22 
23 25. Neue Stube 20. — Drittes 
Haus 19. Treppe nad) der Raths— 
jtube 19. Gallerie 20. Treppe nad 
oben 20 24. Holzkammer 20. Buch— 
laden 20. Alte Rüſtkammer 20. 
Boudiguen 20. Börfe 20 25. Eriter 
Gang 21. Holzkammer 20 21. Blaue 
Stube 21—23 25. Nebenzimmer 21 
22. Ritterſchaftliches Arhiv 20. 
(Yandfaften 21. Konferenzftube 21.) 
Dbere Zimmer 21 3. (Ritterich. 
Arhiv 21.) Gallerie 21. — Viertes 
Haus 20 21. Rathsſtube 20 22 24. 
Arhivgemwölbe 20 22. ANrdiv 24.) 
Hörkammer 20 22. Rüſtkammer 22. 
— Dftfacade 22. — Rathsapothefe: ſ. 
Apotheke. Rathsbude (Blutftrake) 
111, 47 $ 177. Rathshege: ſ. Warnow. 
Rathsmühle III, 36 $ 17. Raths— 
Wohnungen (Alter Markt) III, 37 
531. Regelhaus ILl, 38 $ 80. Rektor— 
Haus III, 26. Nichtefnecht III, 45 
$ 133. Riemenfchneiderichütting ILL, 
14. Die fünf Roſen III, 45 $ 132. 
other Löwe I, XIX. 70. 111,52 8 196. 
Schmieden III, 34 $ 41. Schmiede- 
ihütting III, 15. 43 $ 86. 45 8 142. 
Schneiderihütting III, 43 $ 9. 
Sconenfahrergelag II, 55 56. III, 
428 80. 45 $ 131. Schreiberei I, 74. 
Schuhmacherſchütting II, 115. III, 
43 8 86. 45 $ 142. Schulen: Alte 
II, 86$12. Marien= III, 39 $ 69. 
Zohannis- I, XXXV. XXXVI. 77: 
vgl. Nautiihe Schule. Scuten- 
führer III, 43 $ 9. 46 $ 155. 
Schüttinge III, 33 $3 14, 36. 39 
ss 78, 83, 92. 49 88 104, 110. 
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41 S$ 130, 148. Gtadtbuden TII, 
100. Stadtprahın II, 34. Stadt: 
ihaluppe II, 34. Stapel IT, 60. 
IV, 66 8 13. 67 8 26. Stein- 
bude 111, 37 $ 50. Strandvogts- 
wohnungen 44 $ 93. 54 $ 271. IV, 
85 86. Tofflerihütting IU, 47 8 171. 
Piergelindenmühle II, 3281.36 81. 
40 $ 125. 46 88 152 155. Waage 
111, 42 8 69. 448 109. 45 8$ 121, 137. 
Waifenhaus III, 111. MWalldienerhof 
IV, 24. Waflerburg II, 4. Waſſer— 
kunſt III, 10. Waſſer- u. Windmüller- 
Gelag 31, 74. Weinkeller III, 46 $ 166. 
IV, 22 24. Weißes Kolleg: ſ. Kol- 
legium. Kl. YBiefergelag III, 36 8 8. 
MWofrenter-Schütting III, 51 & 177. 
Wollenweberſchütting II, 35 8 29. 
Bimmerhof III, 46 $ 169. 51 8 184. 
Zimmerleutefchütting Ill, 43 8 98. 
46 8 156. Zollbude III, 44 8 93. 
Zudthaus III, 23. 


: Farben III, 106. Flagge III, 106. 


Siegel I, XI. Sekret I, XI. standert 
1, 11 $6e. Wappen II, 34. 


: Kirchen: St. Jafobi I, 73 74 75. 


IV, 31. St. Marien I, XXVU. 
XXXIV. XXXV. 73 75 76. II, 
113. III, 47 8 170. 90. IV, 2 80. 
St. Nikolai I, XIX. 76: MWollenweber 
Kommende II, 3. — St. Betri 
1, 78 75. IV, 2; Thum II, 6. 


f 


23830. 11I, 70; Bifare I, XX VII. 


: Kirchen-Dfonomie IV, 31. 
: Klöfter: St. Johannis 1, XIX. 


XXXV. XXXIX, St. Satharinen I, 
XXXV. XXXIX, III, 111. IV, 98. 
h. Kreuz 11, 117. III, 101. IV, 79 
80. Michaelis UI, 21. 


: Hoſpitäler: h. Geift I, 73. III, 77 


109. IV, 31. St. Georg I, XXXIIL 
XXXIV. 74 II, 100 108 110; 
Kirchhof 111, 111. St. Gertrud 1, 
XXXIX. 


: Geiftlihe: Begharden II, 6. Be— 


guinen UI, 6. Dominifaner (swarte 
brodere) III, 18. IV, 82. Franziskaner 
I, XXvin. 
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k 


— ? 


: Univerſität I, XIX, 


: Rath 1, 


III, 95 96. 
Reftoren IV, 47—51. 54— 50. Fakul⸗ 
täten: artiltiihe II, 96. IV, 46. 
51—56; Defane 1V, 52—56. juriltiiche 
I, XXVIIL II, 96. IV, 31. 46—51. 
mediziniihe IV, 46 47 49-51. 
theologiihe III, 96. IV, 45—48 50. 
Protessores Ducales IV, 56—61. 
Senatorii IV, 61—64. Juris IV, 
56—58 62. Medicinae IV, 58 63. 
Philosophiae IV, 58—61 63 64. 
Theologiae, IV 56—61 63 64. 

XI. — Gitreitigfeiten mit 
der Bürgerſchaft II, 7—10. 24 $ 34. 
25834.28 Beurlaubung UI, 23829. 
Amtsentjegung Il, 25 x 34. Ent— 
weichung I, XII. Bertreibung J, XI. 
Ermordung I, XI. — Amtöfleidung 
III, 90. Fiicherei 11, 36. Fischgerichte 
II, 36. Fiſchgeld II, 38. Fiſchgerichts— 
geld II, 388. Sißungen IV, 25. 


: Biürrgermetiter I, 76. 
° Serichtsherren I, 73. IL, 4, 12$ 16d. 


104—108. IV, 72. 


: Gewett II, 35 36 52. III, 77 92 98. 


Gewettöherren I, 73, II, 4. 12 $ 6c. 
42 44 46 57 58 61. IV, 30. Brüjes 
Il, 38. Eefretär II, 37 38. Wette— 
tafel II, 56. 


: Nämmereiberren II, 4. 11 $ 6a.- 


104—108. 


Weinberren II, 4. 12 $ 6b. 


Departements: Acciie = Departement 
I, XIX. Rath IV, 87 88. Depu— 
tirte IV, 88) Armenordnung II, 
110 112. Bauamt III, 8993. Schoß: 
Departement I, XVII. Stadtfafie III, 
77 79. (Direktoren IV, 17 18 25 87 
83. Verweſer IV, 5 6 15 17 32. 

7. Sekretär-Adjunkt 


Sefretär IV, 17. 
IV, 17.) Waiſenamt IV, 31. 


: Beamte: Syndifus IV, 30. Amts— 


fleidung J, XXX. 78. Protonotar 
II, 37 38. Rathsſekretär IL, 38. 
Baumeilter: ſ. Voigt, Zacharias. 
Herrenſchmied II, 4. 11 $ 6a, Markt— 
voigt IV, 19. Maurermeiiter: ſ. Cappe, 
Chriſtopher. Pipenlegger III, 32. 
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Thurmdeder IV, 96. Wachtmeiſter 
IV,219. Beihen-Einnehmer II, 87. 
Zimmermeiſter: ſ. Ahrend, Bartbolo- 
mäus; Dierds; Frohherz, Samuel. 


: Bürger: Bürgerredt IL, 50. III, 70. 
: Bürgerſchaft I, XI. XII. I, 6—10. 


24 S 34. 25 $ 34. 28. — Sechzehner 
IV, 30. Bierundjechziger I, XXX 
— XXXVI. XXXVUL XXXIX. — 
Ülterleute der Handwerker J, XXVI. 
I, 24 $ 32. Quuartiermeiſter ], 
AÄXVI — Biürgerbrief II, 7 10. 


: Imter und Gewerbe: Älterleute I. 


XXVL II, 24 $ 32. Stättegeld II, 
115. — Altflider II, 115. Apfel: 
höker II, 115. Bäder II, 75 115. 
Bechermacher II, 115. Beutler II, 
115. Böttcher: Rolle I, VIIL IX. 
Bordenmader II, 77 78. Brauer 
II, 75; Bücder IV, 5. Bruchſfiſcher 
Il, 35--38; vol. Fiſcher, Buch— 
händler IV, 96. Buntmader II, 
115. Dammmüller: ſ. Waflermüller. 
Dampfihiffer u. Lootſen IL, 118 
119. Drechsler: ſ. Holzdreber. Fiſcher 
II, 75; Rolle 11, 36, 39; vgl. 
Bruch-, Straßenfiiher. Fiſchführer 
III, 14. Freitöpfer II, 115; vgl. 
Töpfer. Gerber II, 75 115. Grüß: 
mader U, 115. Haken IL 115: 
vol. Salzhafen. Holzdreber II, 115. 
Indienfahrer UI, 111. Kleinbinder 
II, 115. Sompaßmader 1, ıll. 
Kornmiüller U, 94. Krämer 1], 115. 
Reinenfchneider II, 115. Lootien: 1. 
Dampfſchiffer, Warnemünde. Müller: 
ſ. Korn-, Polier-, Walk-, Waſſer- 
Windmüller. Nadler 11,115. Pantoffler 
ll, 115. Poliermüller II, 94. Raſch— 
mader I, 94. IUJ, 111. Riemer 
1, 115. Salzhaken 1,.115; vol. 
Haken. Schiffer: ſ. Dampfiditier, 
Sudienfahrer, Schiffergeſellſchaft, 
Schonenfahrergelag; vgl. Sachregiſter. 
Schiffergeſellſchaft 11, 110. IV, 86. 
Schmiede I, XXVI. I, 115; Knechte 
I, XXVI. 71; Rolle I, IX. Schneider: 
Älterleute I, 74; vgl. Leinenſchneider. 
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Schonfabrergelag II, 55 56: Schub: 
macher 1], 115 116. Straßenfilcher IT, 
35 36 37 38; vol. Fiſcher. Strumpf: 
ſtricker III, 111. Stundenglasmader 
IIT, 42. Töpfer IT, 115; vol. reis 
töpfer. Walkmüller IT, 94. — Waſſer— 
mitller 11, 67—108. Sompanidaft 
68-70. Amt 70. — Rollen 69—72. 
d. 1490, renodirt 1584: 100—102. v. 
1712: 102-108. Bücher 71. (Pro— 
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Mühle 90. des Biürgerrehts 90 
91. Qualifikationsnachweis 91—93. 
Meifterged 91.  (Meilter- Söhne, 
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Trems 1, XXXVI 


Benedig IV, 31. 
Voigtshagen 1, 80. 


Warnemünde J, X, XV. XXXVIN, 67. 
1, 2288 25, 26. 29—34 41—66 118. 
Il, 15 69—94. IV, 17 29—32 89— 99. 
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54 55 66. Lootiendienit 1], 55. Sees 
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Wismar 1, VI. IX. Xu. XIV. XVI. 
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Berendes, Berndes, 
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—, Berthold, 1, 69. 

—, Johann, ll, 100 101. 

Bittner, Lehrer, U, 113. 
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Schadtius, Balentinus, Prof, IV, 47 
—50 61. 


Schade, Hans, Buchhändler, 1, XXIX. 

—, Hand, XXIX, 

Schadelod, Brof., IV, 88. 

Scharde, Markus, Kompakmader, 111, 
112, 

Scharhaar, Dietrih, 1, XLIV. 

Scheel, Hans, 1, 9. 

—, oh. Hinridh, 1, 85 91—93. 

Schele, Hans, II, 112. 

—, Hinrid, 1, 43. 

Schinkel, Nicolaus, IV, 81. 

Schlorff 11, 59. 

Schlüter: j. Slüter. 

—, Jochim, U, 54 $ 270. 

Schmaddebefe, Jakob, 1, 52 61. 

Schmalbab, Andreas, Rm., 1V, 29—44. 

—, Chriftian, IV, 31. 

Schmiedelampf, Joh. Heinrich, stud. jur., 
ll, 30. 

Schmidt, Chin, 11, 52 62. 

—, Jens, 1, 52 58 61. 

—, Jakob, Il, 40 52 62. 

—, Keinefe, U, 41. 

—, Theodor, IV, 17. 

Schnödel, Baul, 11, 110. 

Schomaker, Claus, III, 18 36. 

Schomann, Bäder, Il, 112. 

—, Klaus, IV, 17. 

Schöne, Heinrid, IV, 77 81. 

Schönbed, Hans, I, XXVI. XXXV. 
12 73. 

Schonewolt, Wilken, 11, 52 58. 

Schorler, Bide, IV, 2. 

Schrader, Jürgen, Bordenmader, 11, 78. 

Schramm, Ghriftoph, 1, XXIX, 

Schriver, Jochim, I, 65. 

Schroder, Hans, 1, 75. 

—, Rafrenz, II, 52 59 62. 

Schroderus, Michael, Paftor, IV, 93. 

Schröder IV, 9. 

—, Joachim, I, XXVIII. 

—, Klaus, IV, 18. 

—, Mathias, 1, XX, XXI. 69. 

Schulte, Hans, 11, 101 102. 

—, Klaus, Ul, 52 $ 220. 

Schultz, Benedikt, IV, 72, 

—, Friedrich, U, 99. 

Schumann, Klaus, 1, 52 61. 

Schümann, 2., 1, 31. 
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Schummer, Johann, 1, 48. 

Schütte, Johim, Bm., M, 111. 

Schütze, Zimmermann, Ul, 27. 

Schmabe, Hans, I, 19, 

—, Hinrid, IV, 17. 

Schwecht, Martin Chriſtoph, Buchdrucker, 

W, 34 9. 

Schwolle, Jochim, ll, 92. 

Sehbach, Heinrich, U, 53 $ 241. 

Seier, Marie, 1, 110. 

Sellin, Maler, IV, 8 9 14 16. 

Eibrand, Johannes, Prof, IV, 47 50 
öl 62. 

Eidow, Ilſebe, IV, 78. 

Simens, Hans, sr., U, 52 58 61. 

—, Hans jr., 1, 52 61. 

Simonius, Johannes, PBrof., IV, 47 50 
4 58 59. 

Einnege, Wasmod, Am., 1, XI. XL. 

Sireks, Jodhim, U, 45. 

Skram, Beter, 1, XL. 

Skutſow, Dinnies, ), XXVI. 

Sledanus, Chriſtianus, Prof. IV, 61 62. 

Slekerus, Johannes, Prof., IV, 64. 

Elüter, Joahim, I), XXVI-XXVIN 
XXXV. 73. Il, 27 99—104. 

—, Katharina, Il, 99-104. 

Snet, Hans, II, 116. 

Emidt, Hans, U, 100 101 102. 

—, Klaus, Ul, 108. 

Smit, Dionyfius, ), NXVUL XXIX. 

—, Mag. Laurenz, 11,27. Wie. 11, 28. 

—, Wicolaus, IV, 82. 

Smolt, Heinrich, 1, 100 101. 

—, Swenele, 11, 100. 

de Snekis, Cornelius, IV, 22. 

Eophie Agnes, Herz. Adolf Friedrichs 1. 
T., IV, 35. 

Sorge, Mufikus, U, 112. 

Epeier, Michel, 1, 41. 

Sperling, Jaſper, I, 27. 

Stallmeifter, Dr. Hinrih, Bm, 1, 64. 

Stange, Senator, 11, 38. 

Steenhop, Conrad, IV, 82. 

Steffens, if. Gottfried, Gelbgieker, 
IV, 8. 

Stegemann, Bernt, I, 52 60 61. 

Stein, Hans, II, 37 8 54. 

Steinbeck, Stadtfafiendireftor, IV, 88. 


Steiner, Jakob, 11, 48. 

Steinfeld, Amtshauptmann, 1, 88 89. 

Steinkopf, Matthias, 1, 43. 

Steinort, Hinrich, 1, 48. 

Stellmann, Bernd, IV, 32. 

Stenveld IV, 94. 

Stiller, Accife-Einnehmer, 1, 113. 

Stodmann, Eradmus, Prof., IV, 47 49 
55 £6 64. 

Etoffregen, Antonius, Prediger, 1, 108 
109. 

—, Philipp, 11, 108, 109. 

Stolle, Heinrich, I, 110. 

Stollenfopp, Heinrich, Il, 100. 

Stolpe, Andreas, Rathsſekretär zu Lübeck, 
11, XXXIX. 

Stolte, Hans, 1, 100. 

—-, Heinrich sr., II, 52 58 62. 

— Heinrich) jr., M, 52 62. 

—, Jakob, Il, 52 59 62. 

Stolterfoih, Peter, 1, 52 58. 

Storm, Schiffer, li, 59. 

Stoteborh, Mathias, 1, 75. 

von Stralendorff, Joachim, IV, 98. 

—, Sophia, IV, 98. 

Stredius, Henricus, Brof., IV, 46 61. 

Striggel: ſ. Triggel. 

von Stromberg, Burggr. Hermann, l, 
Xul, 

Strutz, Dietrich, U, 43. 

Stubbe, Johann, Ul, 100. 

Stureius, Azarias, Prof., IV, 60. 

—, Chriſtophorus, Brof., IV, 60. 

Sture, Eteen, ſchwed. Reichsverweſer, 
1,5. 14810. 17815. 18$ 17. 19319. 

Sturtz, Konrad, Töpfer, IV, 24. 

Stüve, Heinridy, 11, 44 88 107 108. 

Sulteman Ill, 46 $ 169, 

Sunnenberg, Johannes, IV, 82. 

Sweder, Hermann, IV, 82. 

Smerting, Aınd, IV, 72. 

Spbern, Joachim, iu, 99, 104. 


Zaddel, Dr., Syndifus, lil, 89. 

Zarnau, 3. J. IV, 17. 

Tarnovius, Prof. Mag. Paulus, Ul, 47 
$ 172. IV, 47 50 56. 

Taſchenmaker, Ludwig, I, XXXII. 

Tater, Chriftopber, I), XXVI. 
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Tater, Beter, 1, XXVI. 

Techen, Heinrich, 1, XXXV-—XXXV. 76, 

Tehow, Michel, 11, 52 $ 219. 

Teiche, Bartholomäus, |, 69 78. 

Teste, Anneke, I, 26. 
‚ Bartholomäus, 1I, 26, 

Tewes, Heinrich, 11, 52 62 65. 

Thidemann, Mag. N., 1, 30. 

Thöl 1, 98. 

von Thomsdorf, Yuftizrath, 1, 112. 

Thomien, Peter, Il, 45. 

Zimmermann, Jürgen, 1, 45. 

Tintelman 1, 33 $ 12. 

Tölner, Johann, 1, 120. I, 105 106. 

Töppen, Chriſtoph, II, 110. 

Torney, Dietrich, 1, 48. 

Triggel, Hans, II, 26 27. 

Trümmer, Goldarbeiter zu Schwerin, 
11, 99. 

Tunnihäus, Johannes, Prof., IV, 46 
51—58 58, 

Turdomw, Berend, Ill, 45 $ 128. 

Turley, Joachim, U, 22 $ 25. 

Tutomw, Klaus, I, 41 52 58. 


Nienbrod, Heinrid, 1, 52 61. 
‚ Beter, 11, 52, 58, 
Ulenoge, Wilhelm, I, XXVIN. 
Und, Herz. dv. Meflenburg, U, 7—10. 
24 S 84. 56. IV, 49 60. 
Unverhowen, Hans, 1, 73. 
Urtüll, Konrad, I, XXVIII. 


Velthuſen, Rm. zu Wismar, IV, 4, 

Vick, Sürgen, U, 46. 
Jürgen, Il, 46. 

Viſcher, Hans, Il, 40 8 112. 

N ege, Hermann, II, 100 101 102. 

Nöge, Mathias, 1, XLI. 79. 

Rogel, Bartel, I, XXIX. 

Voigt, Zacharias, Stadtbaumeifter, IV, 
©. 3-25. 

Bornbolt, Hans, 1, 48. 

Voß, Hans, Il, 100 102. 

—, Joadhim, Rm., 1, 75, U, 6—10. 25 
8 34. 27 28. 

— , Margaretha, U, 27. 

Breie: ſ. Freſe. 

—, Laurenz, Il, 21 $ 25. 


Vrilde, Mag. Gerhard, Brof., l, XIX, 
Il, 97. IV, 82. 

Vrokoſt, Klaus, 1, 75. 

Vrome, Marten, molendinator, 1, 
3281. 

von Wachholz, KReimar, 1, X. 

Waldemar, Markgr. v. Brandenburg, 
Il, 70, 

„Fäürſt von Roſtock, I, 69. 

MWalfendorp, Anna, 1, 27. 

—, Annefe, I, 28. 

— Jochim, 11, 27. 

—, Bincentius, Am., 1, 27. 


Wallenſtein, I, 73. 

von Warendorf, Amelung, Ritter, 1, 
Xi, 

—, Everhard, Ritter, I, XIII. 

Warenius, Henricus, Prof., IV, 46 47 
49 51 54 55 64. 

Warning, Georg Chriſtian, 
ll, 31 

Warnde, Martin, II, 43. 

Waia: f. Guftav. 

Wedderwe 1, 76. 

Wegener, Hans, Schiffer, Il, 58. 

Wegner, Andres, Il, 46. 

— Jochen, 1, 46. 

Weidemann, Hans, 1, 46. 

von der Melle, Bernd, |, XXVI. 

MWendt, Tiichler, I, 112. 

Went, Klaus, 1, 75. 

MWentländer II, 14. 

Werner, Chriſtian, Meagdeb. 
Secretarius, IV, 40. 

Merther, Heinrich, IV, 88. 

Wejebaum, Wendula IV, 81. 

Weſent, Johann, Am., |, Xi. 

Weslingus, Andreas, Prof, IV, 52 53 59. 

Weſſelius, Yaurentius, Brof., IV, 52 60. 

Weſtphal, Jochim, 11, 78 79 82 92. 

Wetter, Jodokus, stud. med., |, VII. 

MWichert, Joh Gottfried, 11, 89. 

Wiencke, Herbergämirth, U, 87 99. 

Mieje, Miiller, 11, 80. 

—, Friedrih, Mühlenpächter, 1, 88. 

Wilbrandt, Jochim, 11, 37 8 37. 

Wilden, Tiichlermeifter, I, 112. 

MWilbelm, Fürſt v. Wenden, 1V, 95 94. 


Notar, 
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Wilhelms, Katharina, I, 110. 

Wilkens, Hans, Il, 34 8 50. 

Mille, Jürgen, II, 26. 

MWillebrand, Prof. Nitolaus, U, 113. IV, 
47 50 55 56 64. 

Willem, Hans, 111, @9. 

Willershauſen, Heinrich Julius, IV, 37. 

Willums, Sigbritt, aus Amſterdam, 1, 
15 $ 12. 

Wilmes, Baul, I, 47 8 171. 

Windelmann, Scladter, Il, 118. 
‚ Sobann, 11, 883. 

Witick, Dietrich, 1, 72. 

Mitte, Gerbard, Stadtrichter zu Neuftadt= 
Dönabrid, II}, 106. 

—, Klaus, Ill, 101. 

Witting, Katharina, 11, 100 102. 

Mohlert, Maler, IV, 8. 

Wölffer, Zimmermeiiter, 1V, 88. 

Wollenberg, Albr. Mathias, IV, 18. 

Wolter, Heinrich, 1, 48. 

—, Klaus, I, 103. 

MWolterftorp, Hermann, Al, 101. 

—, Ilſabe, I, 102. 

—, Joachim, 11, 102. 

Wrampe, Hans, Il, 52 62. 

—, Jochim, 1, 52 62. 

—, Klaus, 1, 41. 


Wrangel, Karl Guſtav, Admiral, IV, 40. 

Wredenhagen sr., 111, 108 104. 

—, Audreas, Franziskaner, Il, 111. 

—, Klaus, U, ı11. 

— Peter, 11, 111. 

Kult, Johann, U, 48. 

MWullenbeder, Hans Hinrich, 11, 80. 

MWullenböfer, Milfen, Ill, 102. 

Wullenpund, Ill, 37 $ 30, 

Wullenwever, Jürgen, l KXXU.XXXIN. 
XL. XL. 

Wurtzlerus, Joſephus, Prof., IV, 60. 

van der Wyck, Commendant de Génie, 
11, 89. 

Wyſe, Hans, Ul, 53 3 223. 


Ylow, Hinrid, 1, 75. 


Zander, Anton Johann, IV, 94. 

Zarnikow, Jakob, Ill, 36 $ 17. 

Zeman, Jurjen, 1, 23. 

Zimmer, Mlaurermeifter, IV, 18 25. 

Zinde, Johannes, Senator, IV, 15. 

Zoch, Bürgermeilter, II, 76 77 91. 

Zolkow IV, 88. 

Botebotter, Franciicus, Ul, 1 34 88 45 
53 103. 

v. Zitlow, J. U, 289. 


C. Sad-Regiker. 


Abrechnung, jtädtiiche, I, 29—46. 

Abicheid II, 84 108. 

absolucio tegen der toverie I, 72. 

Hecife: 1. Bieracciie, Sack-Ziſe. 

— in Dänemark I, 3. 1185. Meflenburg 
II, 8. 24834. 25834. 

Heciie-Departement: ſ. Roſtock. 

Acciſe-Diarien I, XIX, 

Accife-Privilegien I, XVIII. XIX, 

Acciſe-Rath IV, 87 88, 

Affuiten III, 84. 

afschutten IV, 66 5 4. 

Amter: j. Roſtock. 

Amtsreceſſe J, IX. 

annemelbrief 11, 78. 

anwrachten IV, 67 $ 22; vgl. wrachten. 


Arbeitszeit IV, 6. 

Arme an den Thoren IV, 35 36 39 
41 42. 

Armen-Büchſen IV, 33 48. 

armodeken ], 80. 

arste IV, 71. 

arstedie der wunden I, XXI, 

arstediebok 1, XXU. 

Atteitationen des Niedergerichts IV, 74. 

Ausflege IV, 9. 

ausschenk II, 102. 


Band anlegen I, XXIV. — eriter 11, 4 
128 6h. 

Rand, laufender, II, 100. 

iiber Bank 111, 79, 


118 


van barchwark I, XXI, 

Raffamenter IV, 13 15. 

Baflecour IV, 13 14 20. 

benbroke IV, 66 $ 14. 67 $ 16 71. 

berat, slicht, IV, 66 $ 10. 

Bergenfabrer II, 5. 16 $ 13. 

Bernſtein-Firniß IV, 9. 

besate I, XIX. XX. slichte IV, 66 $ 6. 
upbeden und vorfolgen IV, 70$ 40. 
kummerlos delen IV, 70 8 40. 
entsetten IV, 708 41. 

Rejtallung I, XXXIL 78. 

Beſtallungs-Revers II, 115. 

bibliotheca, libraria, IV, 76. 

— facultatis artium IV, 76 82. 

Bier I, 3. 1185. Zerbſter IV, 35 39. 
— Bol. Broihahn, Duditein. 

Bier-Acciſe 1, XVIII. 

Bilderverehrung 1, 77. 

bintsel IV, 70. 

blau und blot I, XXI, 

blenden dat richte I, XXIII. XXIV. 
IV, 67 SS 25, 26. 68 S 28. 

blot wunden IV, 63 $ 35. 

-- und blaw IV, 71. 

blotlose I, XXIL IV, 67 
68 88 33-55. 69 5 30. 

bodenhure Il, 11 $ 64. 

bok: dat nedderste to dat bovenste 
bryngen IV, 70 838; vgl. swaren- 
tafel und Stadtbuch. 

bynnen de bome gan laten IV, 66$ 5. 

Bootömannsböte: ſ. Böte. 

borgehant IV, 70 $ 39. 

borghen setten IV, 65 $ 33. to borgen 
stellen I, XX. IV, 70 $ 42. 

bote vor jeweliken ort und vor 
jewelike dwerstrate IV, 70 $ 42. 

Böte II, 48 50 56 58 62 66. Bootsmanıs- 
1, 50 59. verbaute 57 59. 

Aöttcherrolle I, VIIL IX, 

bovenste bok IV, 70838; vgl. Stadibuch. 

Branntwein, rbeinifcher, IV, 33 42. 

Brauerbücher I, XIX. 

Bremer Stein IV, 5. 

Rriefe nachichreiben 11, 108. 

Broihahn IV, 38 39. 

broke I, 69. anfalleke I, NN. — Bgl. 
stadtbroke. 


s5 19, 20. 


Brüchen I, XXL. 

brun und blot I, XXIIL IV, 66 $ 13. 
68 88 34, 35. 

brutlachte I, XX. 

Buddruder I, 70. 

Buchdruckerei III, 52 $ 196. 

Bücher, däniſche, T, XXL 

Büchergeſchichte IV, 75—88. 

Buchhandel I, XXI. 

Auchbändler IV, 96. 


caracter 1, 72. 

Genfur IV, 96. 

Geremonieen, katholiſche, T, XXVL. 
eröte 11, 80. 


Dammgeredtigfeiten II, 72. 

däniihe Bücher I XXL Däniſcher 
Einfluß auf die Schreibweiie Jakob 
Parkows I, 10. 

Darlehen der Bürger an die Stadt I, 
29—46. 


Denfwürdigfeiten Jakob Parkows 1, 
1—28. 
Deutihe Naufleute und Fiſcher auf 


Schonen 1,56. 15 $ 12. 19$ 21. 
Deutiher Kaufmann zu Bergen III, 108. 
Brügge I, VIII. 
discreeiores I, XV. 
Disfretion IV, 15 17 9. 
Doden-Buch IV, 74. 
drinken uth der rege II, 102. 
Duditein IV, 37. 
im Duitern II, 97. 


ee, stande, II, 23 8 31. 

Eide: Müller, 1,7172. Mühlenburſchen 
1, 71.— Warnemünder: Bürger II, 
41 42. Bogt II, 42. Segediener II, 
44. Yootjen I, 45. Reinigungseid 
11, 48 63 66. wegen der Laſt- und 
Ruderzeichen II, 65. 

engliiche Erde IV, 25. 

enshant IV, 6582. 66 SS 8, 9. 688 33. 
69 $ 35. 

Erbauungs-Litteratur II, 107. 

Erbichaftsiteuer I, XX. 

Erbtbeilung zwiſchen Ztiefvater 
Stieftochter II, 23 $ 31. 


und 
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ere: scheldewort, dat eneme an sin 
ere geith IV, 67 $ 21. honsprake, 
dat en nicht en tret an er edder 
ghelympe IV, 67 $ 23. 

erfgut I, XX. 

ertfal anwrachten IV, 67 $ 22. 


Farben, NRoitoder, II, 106. Wisntarer 
II, 106. 

fare des levendes IV, 71. 

Federn in den Stadtfarben III, 106. 

fellich werden IV, 68 $ 31. 

fellicheit IV, 68 $ 31. 

feltbok II, XXI. 

Feuer, Rauch und offenes Haus halten 
II, 59. 

fibelen I, XXI. 

Fiſcherei: Ober-Warnow I, XIII, Unter: 
Warnow II, 35. Sege U, 35 36. 
Heiligen See II, 36. Oſtſee II, 85. 

Fiſcherrolle II, 36 39. 

Fiſchgeld II, 38. 

Fiſchgerichtsgeld II, 38. 

Sitte zu Falſterbo II, 2. 

Flagge, Roſtocker, III, 106. 

floken, den duvel floken, IV, 67 8 24 

Formula concordiae IV, 45—47. 

Frauenſchutz IV, 96. 

Freiburk II, 100. 

Sreiheitdentziehung I, XXIV. 


Garde II, 3. 

Safjenreinigung IV, 7 95. 

Gaſtrecht IV, 74. 

Geburtsbrief II, 104. 

Gelehrtengeihichte IV, 75--88. 

St. Georg I, XXI. 69. 

St. Georgs-Legende I, XXI. 

Gerichtsordnung IV, 65—71. 

Geſchenk der wandernden Geſellen II, 86 87. 

geschrichte I, XXIV, 

gewat II, 1889. 

Gewichtfenſter IV, 6. 

gichten I, 69. IV, 66 $ 12. 688833, 34. 71. 

gıchtinge I, XX. XXIL XXIII. IV, 66 
8 11. 67 8 19. 71. 

Gold, halbgeichlagenes, IV, 14. ordinäres, 
IV, 14. 

guldenstukke Il, 13 8 9. 


Handſchlag IV, 9. 

hant, samede, I, 75. — ®gl. enshant. 
bi den .haren ten IV, 67 $ 22. 
Hausbücher I, XVI. 

Häute I, 5. 15 $ 12. 

Hecht II, 38. 

Heerpaufen IV, 16. 

Hegegeld I1, 38. 

Hegenfiefer II, 38. 

Hegetannen IV, 4 18. 

Herberge, Noftoder, I, XLII—XLIV. 79. 
Hering I, 456. 15 8 12. 19 8 21. 
SHeringsfang I, VIIL XV, II, 54 56 66. 
Herrenbröte II, 97. 

Herrendienite II, 36. 

Herrenhege: ſ. Warnow. 

hochdudesch 1, XXI. 

honsprake I, XXI. IV, 67 $ 4. 
Horiſten I, 75. 

hovetman IV, 69. 70 8 33. 

hulle I, 72. 

an deme hupen sin IV, 63 $ 35. 


Impfſcheine II, 79. 

Indienfahrer III, 111. 
Inkunabeln IV, 75 76. 
jus navigandi II, 52. 


kabus III, 109. 

kabusenbuwer III, 109 110. 

Kalender, Roftoder, IV, 94. 

falte Küche IV, 33 34. 

Katholiken: Bilderverehrung I, 77. Cere— 
monieen I, XXVI, Sottesdienft TIT, 90. 

Kaufmannsgut II, 57. 

Kehlbalfen IV, 7. 

Kinderjegen III, 112. 

Kirchenfilber L XXXIX. 75, 

Kirchenvoriteher I, 75. 

Kirichwein IV, 383. 

klacht, erste, IV, 66 $ 12. faste IV, 
66 8 10. 

kledere tospliten IV, 67 $ 5. 

knävel I, XXXV. 

kogeler Il, 12 $ 6e. 

kolserie IV, 70. 

Kompanichaft der Miller I, 68. 

Kompaßmacher Hl, 111. 

Konvoi IV, 34 43 44. 
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Konzeſſions-Reverſe II, 53 65 66. 

Kragiteine IV, & Y. 

Krähen IV, 11 14. 

Kriegsſchiffe 1, 4. 

Krugordnung der Müller 1, 101. 

Kümmelbröte Il, 97. 

kummerlos IV, 70 $ 40. 

Kiimdigungszeit (der Müllergeſellen 1, 
107. 

Kunsthandwerk 1, XX. 

Küſtenſperre Ul, 75. 
Häfen All, 91. 


Eröffnung der 


lackaten |, 77. 

Langathmigkeit I, 112. 

Laſt- und Ruderzeichen Il, 65. 

Väufer IV, 5, 

ledesdiep vor in den middelsten finger 
IV, 71 88 2, 4. 

Reichenbeitattung: Müller 11, 101 103 
104. bei Bejtzeiten Il, 105. 

Leichgewand li, 104. 

lembde IV, 71. 

lemenitze IV, 67 8 18. 

Leproſen-Häuſer I, IN. X. Meilter 1, 
IX, X. Ordnung |, IX. X. Prior 
1, IX. Sriorm 3, IX. 

Ricenten IV, 30. 

Lootſen: ſ. Warnemünde. 

de lövinge maken Il, 101. 

lowant, wyt wälsch, Il, 12 5 6e. 


Mahlgäſte I, 107; i. molengast. 

Mahlgeld Ui, 85. 

ımerlynk, henpen, ll, 12 5 6e. 

mes ut der scheden ten IV, 68 5 29. 

modelbok I, XXII. 

molengast Il, i00. 

Mühlen: Eigenthiimer 1, 68. Inter— 
eſſenten U, 68. Wächter Il, 68 90. 

Miühlending, Hildesheimer, U, 67. 

Mühlenknappen-Ordnung, Danziger, 1, 
67. Stettiner U, 68. 

Müllerrollen: Greifswald, 11,68. Stettin 
li, 68. Trittau A, 6> 

Münch v. Holz 1, 49. 

Münze, ſchwediſche, U, 19 5 17. 

Muſikanten-Cour IV, 24. 


Nachtwache IV, 7. 

Nahrungshaus IV, 9. 

naturbok I, XXL, 

navigandi jus ll, 52. possessio ll, 52. 

nedderste bok IV, 70 $ 38; vgl. swaren- 
tafel. 

Piedergericht 1, XIX. Biicher 1V, 72—74. 
Rrotofolle 1, XX. 75 74 


Ochshaupt IV, 30. 

Ohrfeigen 1, 76 81 92. 

Okelnamen IV, 8. 

Ordel-Bücher des Niedergerichts IV, 74. 
ordinarius |, 7%. 

overdrinken Il, 102. 


pant, etende, IV, 70 8 48. 
tuschen dem water 
krubben IV, 70 8 4». 

— setten IV, 69 $ 36. upbeden 69 
$ 86. tho hus und tho have beden 
66 $ 6. 60 $ 30. losen 69 3 30. 
nahalen 69 836. den panden don, 
wat r«cht is, IV, 69 $ 37 

perde arstedie I, XXL. 

Belt: i. Roſtock. 

Beitzeiten 11, 103: 

Pfahlgeld I, XIV. 

plautboker ], XXII. 

platten und cappen I, 73. 

Boftamente IV, 15. 

Boitverwalter -1V, 32. 

Bractunen IV, 13. 

Präſente: bei fürftlihen Beſuchen IV, 
30. bei Rathswahlen I, XXX. 8. 

Projekution 1, XIX. 

Brotofolle des Niedergerihts IV, 73 74. 


vorgan 
und der 


Duartiermeifter 1, XXVI. 


Rad im Siegel U, 106. im Wappen 
u, 120. 

Raſchmacher 1, 94. I, 111. 

Rauchen bei der Arbeit IV, 6. 

Recht, Kübiiches, I, XXXIV. U, 238 31. 
iV, 65 $ 3. 70 $ 39. 71. 

Reichskammergericht Il, 8—10. 24 5 34. 
25 $ 34. 52 53 56. 

rekenboker I, XXU, 
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Rentebücher I, XV. 

reyse have Il, 11$3. 158 11. 168 15. 

twischen deme richte unde deme 
ronsteyne IV, 70. 

Roſtock, jetstlebendes, IV, 94 95. 

rusinge IV, 718 6. 


Sack-Ziſe 1, XIX. 

Sandftein, gotländiicher, IV, 4—6. 

sanckboker ], XXI. 

schanferinge IV, 718 6. 

Scheffel, metallene, IV, 25. 

scheldeworde !, XX. XXI, IV, 67 $8 
19 —21. 

scheldewort II, 12 8 6f, 

Sceltungsbücher des Niedergerichts 1, 
XIX. IV. 78. 

Schiebkarren-Bäume IV, 7. 

Schiffe: ſ. Böte, Stangenkveier. 

Schiffer: Bootsſchiffer I, 60. Schiffs: 
ichiffer I, 60. Schutenſchiffer 1, 60. 
— Bol. Setzſchiffer. 

Schiffsbau, beauffichtigt, 1, 49. verboten 
11, 49. 

Schiffsverkauf, verboten, 11, 49 „60. 

Schleet IV, 7. 

Schmiederolle 1, IX. 

Scmiege IV, 20. 

scho utlitehen 1, 101. 

Schoß |, XV. Xvil. 

Schofdepartement: ſ. Roſtock. 

Schoßerhebung 1, 23—40. 

Schoßregifter l XVII. XV. 11, 133-54. 

schower, vorgulden, II, 14 $ 9. 

Schreinsfarten |, XV. 

Schuldbriefe I, XI. 

Schuldklagen I, XIX, 

Schuten 11, 49 50 56—59 62. 

schütte ll, 95 102. 

schuttinge IV, 66 $ 5. 

Schwanſchießen 1, 44. 

Schwedenſchanze: ſ. Warnemünde. 

ſchwediſche Dielen, Flieſen, IV, 23. 
Münze 1, 19 8 17. 

ſchwediſch-polniſcher Krieg IV, 29. 

Schwitzkaſten IV, 06. 

aver see und sant IV, 66 8 7. 

see, hole, Il, 45. 

Seebrief 11, 58. 


Senior 1, XXXVI. XXX VI, 

Setzſchiffer II, 110. 

Siegel: Stadtfiegell, Xi. Sekret 1, Xi. 
Wind und Waſſermüller |, 74. Albus⸗ 
Witte-Tölner Il, 106. — Lübecker 
Schmiedeanit l, IX. Osnabrück, Stift, 
Il, 106. Stadt All, 106. 

Sklaverei: j. Türkiſche. 

slach, unvorbunden, IV, 68 $ 30. 

slete I, XX. 

sluse Il, 94 95 102. 

Soblen IV, 18. 

span, gulden, U, 13 8 9. 

spilden Il, 106. 

Spöhne IV, 95 96. 

spolebord Il, 55. 

spreken ane vorloff IV, 67 8 27. 

sproke ofte kolserie maken IV, 70, 

stadtbroke IV, 66 $ 9. 

Stadtbud I, XXIV. IV, 72 73. 

Stadtbücher |, XVI. XV. Fragmente 
1, XVIL. 1-28. 

Stadt-Kommandant IV, &6 96. 

standert 1, 11 $ 6e. 

Stangenfreier I, 50 59. 

Stapel in Brügge U, VI. 

Statiftifches IV, 95. 

Stättegeld 1, 115. 

sten upnemen IV, 63 $ 29. 

Strandgut 1, 45 46. 

Streder IV, 5. 

Stridunterrigt II, 111. 

Strumpfftrider II, 111. 

strusvedderen Il, 13 3 9. 

Stundenglasmacher 1, 112. 

innerhalb Sundes 1, 53 54 64. 

swarentafel I, XIX. XXIV, 
$ 38. 72. 


IV, 70 


tabula jurata IV, 72. 
Tagelobn IV, 8 25. 
Zalg 11,5. 15 $ 12. 
Taterbande I, XXV. 
teynde |, XX. 
Thierguälerei 11, 86. 
Thürzarſen IV, 12 13. 
tideheren |, 75. 

Tigel und Bänder IV, 4. 
titelbokeschen |, XXll 
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titgeld U, 104. 

Tonnen zur — l,XV. 

Trabanten: Roſtocks Ill, 106. Wismars 
I, 106. 

Trailfen, IV, 12 13 15 23. 

Tuchmanufaktur 1, 111. 

sine tughen began IV, 66 $ 7. mit 
tughen beclagen IV, 66 5 4 

Türkiſche Sklaverei II, 112. IV, 96. 

tweren, blawen, Il, 12 $ 6e 


Unebrlichteit 1, 76 —78. 

Urfehden I, XXV. 1, 28. 

Urkunden v. 1300—1321. 1, 47% 66. 

Urkundenfund 1, 1-XAX, IV, 72. 

Urkundliches z. Geſch. d- Reformation ], 
71-77. 3. Kulturgeſchichte 1, 67— 70. 
itber Dr. Job. Dldendorp 1, 78—80. 

Urtbeile des Niedergerichts IV, 74. 


vastelavend schenken Il, 102. 

verbaute Böte U, 55. 

Verfeſtungsbücher I, XVI. XIX. IV, 74. 

Berihalung IV, 12. 

Besperbrotefien IV, 6. 

villige, gedichte, l, 71. 

vorbot 1, XX. IV, 68 $ 31. 

der besate vorfolch don IV, 70 8 40. 

vorfolgen: en hus IV, 69 $ 38. den 
schuldener IV, 69 $ 37. 

vorfolginge IV, 70 $ 38. 

vorklage IV, 66 $ 12. 

vorknuppet IV, 68 $ 34. 

vorkop |, XX. 

vorloff ll, 100. 


vormunderschop |, XX. 
vorsate 1, XXI, 
vulmacht ], XX. 


Wadel IV, 17. 

MWadenzüge 1, 36. 

Wagenbiüchſen IV, 33: 

Wagenſtuhl IV, 33. 

Wangenitein IV, 9. 

Wappen: offene Helme IV, 15. 
helme IV, 15. — Bol. Siegel. 

waterheren Il, 102. 

were rumen IV, 69 $ 38. 

Weſtfäliſcher Friede IV, 29. 

wilkore I, XX. 

wip upslan IV, 69 8 38. 

Witſchopbücher I, XVI. 

wlete IV, 7186 

Wohngebäude: j. Zahl. 

worde, schandbare, U, 101. 

wortbröke Il, 102. 

wrachten IV, 71 88 1, 5; vgl. 
wrachten. 

Wröger IV, 25. 

wunde: fullenkamen IV, 67 $ 15. 7] 
fullenkamen steken IV, 67 $ 17. 


Stech⸗ 


anc 


Zahl der Wohngebäude IV, 95. 
Bahlungsveriprechen 1, AX. 
Bauberei }, XXVM. 72 7... 
Beichenberer II, 97. 

Siegelfliefen IV, 23. 

zise 1, 75 76: 

Boll 11, 74. 

Bollgrenze, franzöſiſche, UL, 75. 
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